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Osstsrislolls mit äom Dsrrtselisii Uoieil

Leute und morgen begeht die Ostmark mit ihren
Gake« zum ersten Male feierlich den Gedenktag der
natkrwalenErhebung des Jahres 1934. Dieser Tag
wird für immer historisch bleiben. Denn aus- dem
Blutopfer, das das Volk im Kampf gegen die verfas-
sungsbrüchige Tyrannei des Regimes Dollfuß-
Schuschnigggebracht hat, ist die Kraft erwachsen, die
vier Jahre später zum Endsieg durchgedrungenist. Zu
diesem Sinne ist die Volkserhebung vom 25. Juli
1934 nicht gescheitert. Wie auf dem Denkmal der To¬
ten vom November 1923 steht über den Gräbern der
Opfer des 25. Juli in leuchtenderSchrift „And Ihr
habt doch gesiegt!"

Dem VolksaufstaN'd war ein maßloser Sadismus
gegen Millionen deutscherVolksgenossen in Oester¬
reich vorangegangen. Namentlich die aktivennational¬
sozialistischen Kämpfer bekamen damals die ganze
Brutalität einer Regierung zu spüren, die den Verfas¬
sungsbruch zum Grundsatz erhoben hatte, und da¬
neben aller Niedertracht in der Anwendung physischer
Gewaltmethoden einen erbitterten Kampf gegen das
deutsche Volksbewußtsein in Oesterreich führte. Als
das Maß voll war und Tausende den offenen Kampf
als letzten Ausweg sahen, stand das Volk auf. Es war
eine Erhebung zur Wiederherstellung der von der Re¬
gierung Dollfuß geraubten Volksrcchte, die 'in der
Verfassung verbrieft waren. Gegen eine illegale wort¬
brüchige Regierung richtete sich der Kampf, die nun
den ganzen Machtapparat rücksichtsloseinsetzteund
das Volk blutig niederschlug. Auch hier wieder trat
neben die Gewalt der Wortbrnch. Den nationalsozia¬
listischenKämpfern, die ihr Bekenntnis zu ihrem
Volke nach der Besetzung des Bundeskanzleramtes
am Galgen Schuschniggs büßen mußten, wqr damals
freier Äbzug zugesichert worden. Nichts kann die
Blutschuld, die das Regime Schuschnigg auf sich ge¬
laden hat, auslöschen. Die Hinrichtungen waren nicht
Akte der Justiz, sondern gemeine Morde , denen ein
niederträchtigerWortbruch voranging. Die 13 Opfer
des Lenkers sind Blutzeugen eines Kampfes, über
dessen Ende der Sieg leuchtete. Daß sie ihn nicht er¬
leben durften, ist die bitterste Anklage, die gegen die
infame Inquisition erhoben werden muß, die nach der
Volkserhebung in Oesterreich wahre Orgien feierte.
Zu diesen 13 aber traten hinzu die Lunderte , die im
Kampf für Großdeutschland das Leben ließen. Sie
haben einen Ehrenplatz in den Lerzen aller Deutschen,
und ihre Namen stehen unauslöschlich im Buche der
deutschen Geschichte.

So ist die Erinnerung an die erste Volkserhebung
vom 25. Juli 1934 in allererster Linie den toten
Kämpfern der Bewegung geweiht. Leute, vier Jahre
später, hat die Nation erkämpft, was jene Leiden un¬
ter Einsatz des Lebens vorbereitet hatten. Großdeutsch¬
land ist geworden und wird allen Gewalten zum Trotz
sich erhalten. Wir , die wir heute in heißer Dankbar¬
keit an den Gräbern stehen, haben darüber hinaus die
Verpflichtung, alle unsere Kraft in den Dienst unseres
großen Reiches und unseres Führers zu stellen. Mit
derselben Einsatzbereitschaft, mit der die Ostmark-Gaue
den Kampf gegen den Staatsseparatismus jahrelang
geführt haben, wird Adolf Litlers Reich der Deut¬
schen bestehen. Die internationalen Kräfte, gegen
deren Exponenten in Oesterreichdas Volk am 25. Juli
sich erhob, bestehenweiter fort. Sie sind im Juli 1934
gewarnt und im März 1938 geschlagenworden. Der
Kampfgeist der nationalsozialistischen Ostmark aber
bürgt dafür, daß sie in diesem deutschen Land nie wie¬
der das Laupt erheben werden.

Nudolf best in klagensurl
Klagcnfurt, 24, Juli.

HerrlicheSonne strahlte gestern über Kärnten, als
Reichsininiste- Rudolf Heg, der Stellvertreter des Füh¬
rers, in Klagenfurt eintraf, um heute der Eedenlserer
für die Toten des Weltkrieges und die Opfer der Be¬
wegung, die ihr Leben für die Einigung des deutschen
Volkes liegen, besondere Weihe zu geben.
>Das festliche Kleid, das' die Stadt angelegt hatte,

wurde belebt durch den Aufmarsch der Gliederungender
P-rtei, die in der Uniform der Kampfzeit mit weigem
S-md, schwarzer Binde und Lederhose Spalier bildeten.
Viele Kärntner Frauen trugen die schmucken Trachten
des Landes. Auf dem Bahnhof wurde der Stellvertreter
des Führers von Gauleiter Bürckel und allen Gauleitern
der Ostmark herzlich begrüßt. Die örtlichen Führer der
SA., tt und des NSKK., der Standortalteste der Wehr-
NiLcht, der Bürgermeister der Stadt Klagenfurt uno
viele alte Parteigenossen wurden bei der Begrutzung
Rudolf Hetz vorgestellt.

Lebendig im Volk
Sen gliiubigen Herolden der deutschen kmliett

Vusiislösclilicli verreicbnst ckss Luc !» cker Sksclilciite cler Sswegimg ^ äolk Hitlers , äsrsn
Seist rum i .ebsnsickesl <ler xsareil ckeutsclien Kation vvurcks, üer Toten Tstenrnbm . Das
Kapitel vom kieilleitsksmpt um Srokelentsclilsnil nennt unveigsLIieli nnck als eiviges
Vorbilü äes liSciisten Opkers im Slanbso an Lülirer uns Volk am Legion rite Kamen
kler lirsirslln Helcken,  äie Las 8cliuscdnigg -Lkgime brutal errvörgte , <iie aber wie
alle ikre gekallenen Lsmeracken im berrlicken Liege aukerstsncken . Sie leben ant ervig

im ganren ckeutscben Volk , kür ckss sie kämpften iinil fielen:

Mto planetta
geb . 2. 8. 1899 in IViscban . Useressngs-

börigsr , kingsricbtst 31. 7. 1934.

fron; Hohweber
geb . 20. 11. 1904 in Wien , Useressngs-

böriger , bingsriebtet 31. ?. 1934.

Friedrich wurmig
geb . 25. 1. 1908 in Innsbruck , Hanilsls-

angsstslltsr , dingericbtst 1. 8. 1934.

Ludwig Meitzen
geb . 8. 9. 1905 in Lissnstackt (Lnrgsnlanä ),

Lolireiobervackinann , kingsricbtst
13. 8. 1934.

Erich wtchlrab
geb . 14. 2. 1908 ii^ ckamnitr , kolirsivack-

mann , kingericktst 13. 8. 1934.

Josef Hacket
geb . 6. 11. 1906 in IVisn , kolirsivack-

msnn , kingsricbtst 13. 8. 1934.

JoHann Domes
geb . 18. 6. 1901 in cksroslan , Kontorist,

kingsricbtst 18. 8. 1934.

Iknei , desoncksrs gelten üie Worte , Sie -k <1 oIi Hitler  vor Lein veutscken Leickstsg
am 18. klär ? 1938 sprsck : LIs letrts Opfer cker ckeutscken Linigung aber sollen in riiesein
f^ugenblicik vor uns sukersteben jene raklrsicben Kämpfer , üis in cker nunmebr rum
Leicb ruriickgekebrtsn alten Ostmark ckie gläubigen Hsrolcks cker beule errungeuen
üeutscben Linkeit vsren unci als Llutreugen uucl klarerer mit cksm letalen Haucb ibrer
Stimme nock clss ausspracken , was von jetat an uns allen mekr clenn je keiiig sein soll:

Lin Volkl Lin Leicbl veutscblsuckl

Ernst feiste
geb . II . 3. 1911 in krsran , ksläjägsr im
Kraktfabi -Latsillon in Wien , kingericktst

7. 3. 1934.

fron; Leeb
geb . 4. 6. 1902 in Wien , Loliasiobsrvscli --

mann , kingericktst 13. 8. 1934.

fron; Unlerberger
geb . 24. 3. 1907 in lsckl , Hilfsarbeiter,

kingsricbtst 20. 8. 1934.

fron; Saureis
geb . 5. 9. 1904 in lsckl , Isnärvirt-

sckaktlicksr Hilksarbsitsr , kingsricbtst
20. 8. 1934.

Nudolf krlbacher
geb . 22. 8. 1906, LIsiscbbsuer -Osbilks in

Ltsinsck , kingsricbtst 22. 8. 1934.

fron; Ebner
geb . 6. 4. 1902, cksgäpraktikant in Antsr-

Isnss , kingsricbtst 29. 8. 1934.

7̂ ,
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Im
K. kckü. Bremen,  24 . Juli

^ . ^ ... Gästebuch eines Schutzhauses
Prag , Paris  Iauering in Böhmen hat sich
und London ein tschechischer Beamter namens
- Hradilek mit Bezug aus die Su-
detendeutschen wie folgt verewigt : „Sie werden
tanzen , wie wir pfeifen werden ! Nach dem (tsche-
schen) Statut werden sie schon nicht mehr so froh¬
locken!" Wenn dem zynischen Hussiten bei seinem
zügellosen Afsektausbruch auch ein erheblicher Irr¬
tum unterlaufen ist, nämlich hinsichtlich der ange¬
kündigten politischerftHaltung des Sudetendeutsch-
tums , so läßt jene Aeußerung doch ahnen , wie
sehr die angeblich bevorstehende Veröffentlichung
des Präger Statuts den Weg zu einer wirklichen
Lösung des tschechischenProblems vollends ver¬
bauen wird . „Sie werden tanzen , wie wir pfeifen"
— so dachten freilich auch einige französische
„Volksfront "fanatiker > als sie in Erinnerung an
die Pariser Vorkriegsbesuche Georg V. und
Eduard VII. vor wenigen Tagen dem Eintreffen
des englischen Königspaares und des britischen
Außenministers in der Seinestadt entgegensahen.
Jetzt , nachdem die festlichen republikanisch¬
monarchistischenEreignisse des Königsbesuches vor¬
über sind, müssen die Propagandisten eines gegen
Deutschland gerichteten französisch-englischen Mili¬
tärpaktes zugeben, daß bei weitem nicht alle
Blütenträume des Quai d'Orsay reiften . In der
tschechischen Frage hat sich Paris auf englische Ini¬
tiative hin sogar zu einem gemeinsamen mahnenden
Schritt in Prag entschließen müssen; einige eng¬
lische Zeitungen sprechen von einem unsanften
Druck auf Benesch, endlich die Katze aus dem Sack
zu lassen. Im Hradfchin aber ist man offenbar be¬
strebt, sich auf dem Boden der Scheinheiligkeit , der
leeren Versprechungen und der chauvinistischen
Anmaßungen so lange wie nur irgend möglich zu
tummeln . Sicherlich ist Herrn Benesch der Gegen¬
satz außerordentlich peinlich, in dem das (unver¬
öffentlichte) tschechischeStatut zu der Forderung
seiner vor 30 Jahren verfaßten Doktorarbeit „Das
österreichische Problem und die tschechische Frage"
steht: „Es ist die Versöhnung der beiden Völker in
Böhmen ", so schrieb Benesch 1908, „nur möglich,
wenn sie vollkommen autonom sind." Dieser selt¬
same Canossa-Gang des jetzigen Staatspräsidenten
Benesch von einer richtigen Erkenntnis zu wahn¬
witziger Unvernunft soll, das ist der eine  Sinn
der Vertuschungstaktik Prags , noch mehrere Mo¬
nate dem Licht der Öffentlichkeit entzogen blei¬
ben. Sodann will die tschechischeRegierung noch
schnell ein Ermächtigungsgesetz zum Ausbau der
Präger Diktatur — Einführung der dreijährigen
Militärdienstzeit ohne Befragung des Parlaments.
Arbeitsdienstpflicht zum Bau strategischer Stra¬
ßen , uneingeschränkte Vollzugsgewalt in Wirt¬
schaftsfragen — unter Dach und Fach bringen.
Das Ganze nennt sich amtlich „Tschechische Befrie¬
dungspolitik"
Westmächte?

Unter dem sanften Druck der

Vatikan und Das eindeutige Bekenntnis der
faschistischen Partei zur positiven

Faschismus Rassenpolitik , verbunden mit der
Proklamation des Satzes : „Die

Juden gehören nicht zur italienischen Rasse!"- und
der Ablehnung des Begriffs der Latinität , verdient
eine um so stärkere Beachtung, als die biologischen
Erkenntnisse des Faschismus aus ' eigenem, d. h.

Um äss ZouäsMbäuäs äsr Wisnsr 1is.vsg io cksr äobsiwssxssss eotbrsiwts vor vier iLbrou ein dsktixsr
Kswpk . Vit Lsnaerv -iZco , KssebinsnZovsbrsn und IlLiulArLNLtsn . Zinx äis Uxskutivo xsxsn äis kleine
Krupps von 15 Llunn vor , äis sieb bisr vsrsobsnat Kalis und gegen sins sob ^ srkevgfknsts Usbrbsit fast
avsi Stunden lang einen bsldenbaktsn .Widerstand leistete . Unser Uilddokuwent asigt den Abtransport
der Tokbn auZ dem llavaggsbäudo . (kresss -Uollinann)

Vnssr
2m Fernen Osten provozierte Sowjetrntzlai
weitere Grenzzwischenfälle.
Die Japaner organisieren den Vormarsch ai
Honkau.
NationalfpanischeTruppen überquerten den Ein
diana-Flutz.
2m Pariser Ministerrat traten Meinungsverschi
denheiten zutage.
Rudolf Hetz ist zu den heutigen Feierlichkeiteni
Klagenfurt eingetroffen.
Die Salzburger Festspiclewurden eröffnet.
2n Vreslau nahm das Deutsche Turn- und Spor
fest seinen Auftakt.
Vier deutsche Alpinisten haben erneut den Ausstil
über die gefährliche Eiger-Nordwand unternomme
2m Davispokalkampf siegte Deutschland gcgi
Frankreichmit 3:0; es steht jetzt gegen 2ugoslawü
im Europazonen-Endspiel.
Zu den Belastungsverschiebungenbei der Grün
steuer liegt eine ministerielle Stellungnahme vo
Kreisobmann Schwenk erlätzt einen Aufruf c
die Betriebssichrer.
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italienischem  Erfahrungsboden gewonnen
wurden . In Paris und im Vatikan — welch
bezeichnende Allianz ! — möchte die „Volksfront "-
Ideologie freilich gern die Schaffung eines selb¬
ständigen Amtes für Bevölkerungspolitik und
Rasse im italienischen Innenministerium als einen
„Umfall vorder nationalsozialistischen Rassenlehre"
ausgeben . Aber die italienische Rassenpolitik ist,
wie gesagt , viel zu fest mit der faschistischen Welt¬
anschauung verwachsen , als Latz massgebende
römische Blätter dem „Osservatore Romano ", dein
amtlichen Blatt des Vatikans , auf die heftigen
Angriffe des politischen Katholizismus und seiner
getarnten bolschewistischen Bundesgenossen die
Antwort hätten schuldig bleiben können . Beson¬
ders auffallend ist die Schärfe , mit der sich die
faschistische Presse gegen die „Dolksfront "-Ten-
denzen und die projüdische Haltung des Vatikans
wendet . In der Tat befindet sich die Kurie wieder
einmal mit den internationalen jüdischen Presse¬
organen auf einer Linie ! So erstaunlich diese
Interessengemeinschaft an sich auch ist — den
aufmerksamen Beobachter der Entwicklung des
politischen Katholizismus kann sie nicht über¬
raschen ! Der Unterrichtete erinnert sich bei dieser
Gelegenheit nicht nur der Tatsache , daß bereits
die staatspolitische Einigung Italiens vor rund
70 Jahren gegen den Protest (!) -des mit auslän¬
dischen Mächtegruppen paktierenden römischen
Papsttumes erfolgte , er weiß auch, wie recht der
Jesuit Solewjow hat , der in einer 1636 in Luzern
erschienenen kirchenpolitischsn Abhandlung , scham¬
los mit dem internationalen Hebräertum koket¬
tierend , erklärt : „Wir müssen eins sein mit den
Juden . . ." Eins mit den I u -d e n !
^ . - Ein , neues Unwetter zieht Wer
Oslo-staate n Gens, dem Sitz der abmagernden
gegen Genf Liga zur Konservierung des Ver-
- sailler Unrechts , herauf . Die soge¬
nannten Oslo -Staaten — Dänemark , Schweden,
Norwegen , Finnland , Holland , Belgien und
Luxemburg — haben den Begriff „kollektiver
Sicherheit " als leere Ideologie der Torheit durch¬
schaut und stehen im Begriff , aus ihrer Erkenntnis
die Folgen zu ziehen und entschlossen von der
Genfer Plattform abzuspringen . Recht so! Parla¬
mentarische Ränkespinner , mit dem Bolschewis¬
mus liebäugelnde Demokraten westlicher Färbung
und größenwahnsinnige Katastrophenpolitiker soll
man unter sich lassen. Die zahlreichen Neben¬
produkte , die der sinnlose Sanktionskrieg gegen
Italien für die irregeführten Oslo -Staaten zei¬
tigte , sind in ihrer abschreckenden Schädlichkeit
einmalig . Neutralität kann am Genfer See (das
hat die unheilvolle Auswirkung voreiliger Sank-
tionsbindun -gen grell beleuäytet ) nicht gedeihen.
Ja , die Selbständigkeit und Sicherheit der klei¬
neren Staaten verfluchtet sich unter dem „Schutz"
der Liga ins Nichts. Kein Wunder , wenn als
Hauptverhandlungspunkt auf dem Programm der
soeben zusammengetretenen Kopenhagener Kon¬
ferenz jener nordischen Staaten der Entschluß zu
echter Neutralität steht — Neutralität im Sinne
der völligen Loslösung aus den Genfer Verpflich¬
tungen nach dem lehrreichen Beispiel der Schweiz.
Der Gedanke der Selbstbehauptung aus eigener
Kraft hat seinen Siegeszug auch im Kreise der
„Kleinen " angetreten, - mögen sich die gerissenen!
Taktiker vom Schlage Legn Blu -ms und Litwi-
now -Finkelsteins' in PariN auH WH "so ' eifrig um'
die Gunst der Getäuschten bemühen . Das Genfer
Gängelband ist bereits durchschnitten , denn die
Allianzfreiheit ist auch für die Oslo -Staaten eine
Lebensfrage , und sollte der ratlose Genfer Rat die
Lockerung der Beziehungen des Osloer Ctaaten-
blockes zur Mißgeburt Wilsons nicht wie im Falle
der Schweiz ohne Widerspruch zur Kenntnis
nehmen , so würden auf der an sich schon zu einem
Torso zusammenaeschrumvften Mitgliederliste der
Liga noch einige weitere Ländernamen zu streichen
sein. (Was dem wirklichen Frieden in Europa,
allerdings nur dienlich sein könnte !)

Die Spannun g
Tokio—Moskau

Der internationale Brandstifter
und sowjetrussische Außenkom-
missar Litwinow - Finkelstein,
routinierter Intrigant und prä¬

miierter Konfliktproduzent , muß sich jetzt mit Ent¬
setzen davon überzeugen , daß die bolschewistische
Generalpleite in Spanien nur noch eine Frage der
Zeit ist. Mit teuflischer List schielt er zum roten
Kriegskommissar hinüber : „Wie wäre es mit

VerNordseegau beimNeichspartettag
politische teiter und 1000 srauen in sieben Sonderziigen/ Pas Vorkommando

kümmert sich um alles/ preise für Sie schönste flusstattung der Massenquartiere
IdSO. Oldenburg, 24. Juli

Noch trennen uns etwa sechs Wochenvon dem offi¬
ziellen Beginn der Reichsparteitage in Nürnberg, aber
schon werden überall eifrige Vorbereitungen für den
diesjährigen Kongreß der Bewegung getroffen. Auch
lm Gau Wescr-Ems sind die zuständigenStellen -bereits
seit einiger Zeit damit beschäftigt, alle Voraussetzun¬
gen stir die reibungslose organisatorischeDurchführung
der Teilnahme des Nordseegaues zu schaffen.

Zahlreiche Anmeldungen liegen vor, noch verstärkt
durch die erstmalige Teilnahme der österreichischen Ka¬
meraden. Aus unserem Heimatgau werden 5000 Politi¬
sche Leiter nach Nürnberg fahren, von denen 4000 aktive
Marschteilnehmer sind. Dazu kommennoch weitere 1000
Frauen , so daß also insaesumt ein stattliches Heer von
6000 Menschenin der Stadt der Reichsparteitage den
Nordseegau vertreten wird. Dabei sind die Marsch-
blocks der verschiedenenPartcigliederungen noch nicht
mitgerechnet.

Das Gauorganisatiorrsamt wird zum Abtransport der
Niirnbergfahrer sieben Sonderzüge bereitstellen, von
denen allein fünf ausschließlichfür die Marschteilneh¬
mer bestimmtsind, während die beiden restlichensiir die
Nichtmarschteilnehmerund die Frauen reserviert bleiben.

Als zeitlicherster Zug fährt der K o ng rehsonder-
zug,  der sämtlicheKongreßteilnehmer, den Gaumusik¬
zug, die Fackelzugteilnehmer, die Fahnenträger und
die Kreisausbildungsleiter nach Nürnberg bringen
wird. Diese haben die Aufgabe, ihre nachkommenden
Kameraden zu empfangen und in die bersitgestellten
Quartiere zu führen.

Für den Transport selbst sind alle erdenklichenFür¬
sorgemaßregelngetroffen. Nicht nur, daß bin Transport¬
leiter, der bei jeder Zufteigdstation gewechseltwird, in
allen organisatorischen Fragen zuständig ist, nicht, nur,
daß für jedes Abteil ein Parteigenosse als Verbindungs¬
mann zum Transportleiter bestimmt wird, darüber hin¬
aus ist jeder Sonberzug von vier Aerzten und vier Sa¬
nitätern begleitet, so daß aufs beste für das Wohl der
Fahrttoilnehmcr gesorgt ist. Dem Frauensonderzug sind
außerdem in genügender Anzahl Braune Schwesternzu¬
geteilt, die sich der Niirnbergfahrerinnen annehmen.

Es ist klar, daß auch in Nürnberg selbst eine ganze
Reihe Vorbereitungen getroffen werden müssen, wenn
es gelingen soll, dieses Riesenaüsgebot von Menschen
schnell, gut und ohne Verwicklungenunterzubringen. Da
die Reichsparteitagsleitung nicht alles allein schaffen
kann, schickt jeder Eau ein Vorkommando so früh ab,
daß beim Eintreffen der ersten Teilnehmer alles geord¬
net und erledigt ist. Am 3. August berejts wirb der Eau-
ausbildungsleiter Parteigenosse Eisenreichin die Frau-
kenhauptstadtfahren, um sofort die Verbindung mit der
Reichsparteitagsleitung aufzunehmen, sich um die Quar¬
tiere, u>n Betten und Matratzen zu kümmern und was
es sonst noch zu erledigen gilt.

Am 25. August werden drei weitere Parteigenossen
dem Eauausbildungsleiter folgen, um eine Arbeit in
Angriff zu nehmen, der auf Anregung des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr. Robert Ley in diesem Jahr ganz be¬
sondere. Bedeutung zukommt: Die Ausgestaltung der
Massenquartiere. Die außerordentlich hohe Teilnehmer-
zahl bringt es mit sich, daß nur ausnahmsweise Hotel-
und Privatquartiere bereitgestellt werden können! fast
alle Teilnehmer, ausgenommen wenige Kriegsbeschä¬
digte und Körperbehinderte, werden also in Massen-
quartieren untergebracht..

Dr. Ley hat nun einen Preis ausgesetzt für denjeni¬
gen Eau, der seine Massenquartiere mit Bildern, Fah¬
nenschmuck, Grün und dergleichenam schönsten und ge¬
fälligsten ausstattet. Es ist klar, daß sich der Eau
Weser-Ems bemühen wird, auch hier in den vordersten
Reihen zu stehen.

Ueber den Eingängen der Quartiere werden Sym¬
bole des Nordseegaaes angebracht, die von der N2 .-
Votkswohlsahrt angefertigt werden. Weiter hat das
Vorkommandonoch für die Aufstellungder Laut -precher-
anlagsn zu sorgen, durch die Befehle und Bekannt¬
machungen jederzeit schnellstens übermittelt werdenkönnen.

Die Politischen Leiter werden drei Kapellen
nach Nürnberg nehmen, zuerst den Eaumusikzuq well»
die Kreiskapellcn der Kreis Bremen und Delmenbar'»/
Oldenburg-Land, alle drei mit ihnen Spielman»sriia-n
Die Verpflegung wird, wie in den vergangenenJ-' '
ren, durch die Feldküchendes Gaues geregelt. '

Nach der Ankunft in Nürnberg werden die Teilne!,
mer, wie mitgeteilt , von den Kreisausbüdungsleu« »
ihren Quartieren zugewiesen. Das Gepäck der Frauen
wird pon fünf Lastzügen entgegengenommenunq
die Quartiere gebracht. In den Massenquartieienst
den Platzkonzertestacht,- außerdem wird im Massinquar-
ticr Rosenau der Wanderpreis des Eaues Weser-Eist
für das Pisiolen-Bannerpreisschießen an den bestenKreis überreicht.

Dank all dieser umfassendenorganisatori-chci, Mast,
nähmen werden also wieder Hunderitauiendcdeutscher
Menschenund unter ihnen die Tausende aus un'erem
Heimatgau in der alten Reichsstadtam Erlebnis dieser
jährlichen Festtag« der Bewegung teilnehmenkönnen

Zehn Mandschuren beschossen
wieder ernste örenjzwischensälle im fernen Vsten

Tokio,  24 . Juli
Aus Hsinking liegt eine Meldung vor, wonach zehn

Mandschuren, die den Ussuri-Fluß abwärts fuhren, von
drei sowjetrussische» Patrouillenbooten beschossen worden
seien. Dieser Zwischensallhabe sich aus mandschurischem
Gebiet 15 Kilometer oberhalb Tunganchen in der
Provinz Sanking ereignet. Das weitere Schicksal der
beschossenen Mandschuren sei unbekannt.

Moskau, 24. Juli.
Aus Chabarowsk wird folgendes sowjeiamtlich ver¬

breitet : Am 21. Juli hätte eine japanische Abteilung,
bestehend aus sechs Mann, die im Ussurisluß gelegene
Insel Faingow beseht, die — wie die Mitteilung
behauptet — zur Sowjetunion gehöre. Die japanisch-
mandschurische Abteilung sei vom mandschurischenUfer
des Ussurr auf zwei Motorbooten zu der Insel über¬
gesetzt und hätte kurz daraus das Feuer auf ein vorbei¬
fahrendes sowjetrussisches Kriegsmotorboot eröffnet. Im
Ergebnis der von feiten der sowjetrussischenGrenz¬
wachen ergriffenen „Maßnahmen" seien alle sechs
japanischeSoldaten gefangen genommenund deren mit-
geführte Kriegsausrüstung erbeutet worden, wobei zwei
Japaner verwundet worden seien.

Japaner planen
Vormarsch aus bankau

Schanghai, 24. Juli.
Im Mittelpunkt der japanisch-chinesischen Kämpfe steht

zur Zeit die Stqdt Kiukiang, die schon am Donnerstag
von japanischen Strcitkräften beschossen worden ist.
Ganze Stadtviertel stehen bereits in Flammen. Die ge¬
waltigen Brände sind zum Teil durch die Bomben und
die Schiffsgranaten der Japaner verursacht worden,
zum Teil wurden sie aber auch von chinesischer Seite
angelegt.

Die Minenräumungsarbeiten auf dem Pangtse ober¬
halb deö Sperre von Matang sind jetzt so weit gefördert
worden, daß auch größere Schiffe-, vor allem auch die
Truppentransporter Kiukiang erreichen können. Der
Widerstand der östlich von Kiukiang gelegenen Löwen¬
forts ist im großen und ganzen gebrochen. Damit haben
die japanischenTruppen die Möglichkeitsowohl zu lan¬
den als auch auf dem Pangtse vorzurücken. 2n Scharrg-

einem „kleinen " Szenenwechsel ?" Woroschilo-w:
„Schon gSschehen! Siehe die Besetzung der man¬
dschurischen Höhen von Schanfeng durch unsere
Truppen ! Jetzt ist der Augenblick sür eine Ver¬
schärfung unserer Spannungen mit Tokio  ge¬
kommen !" Alle Umstände deuten darauf hin , daß
die verbrecherische Angriffslust Moskaus im Fer¬
nen Osten in nächster Zeit noch zu weiteren Hebel¬
griffen führen wird . Die Spekulation , Japan sei
durch die militärischen Operationen in China er¬
heblich geschwächt, ist in Verbindung mit dem Be¬
wußtsein der sowjetrussischen Machthaber , an der
Dreiländerecke Mandschukuo —Korea —Rätebund
bis an die Zähne gerüstet zu sein, für die bolsche¬
wistischen Kriegstreiber ja auch zu verlockend ! Es
ist kein Geheimnis mehr , daß im Raume Wladi¬
wostok—Hankasee —Hunschun fast 100 000 Rotar¬
misten , insgesamt im Fernen Osten 500 000 Mann,
zum „großen Schlage " bereitste -hen , daß im Zen¬
trum der sowjetrussischen Luftwaffe , in Wladiwo¬
stok, ?unü 500 Flugmaschinen (darunter etwa 300
Bomber !) des Befehls zum Angriff harren und daß

auch in der .von Moskau abhängigen Aeutzeren
Mongolei alle militärischen Vorbereitungen ge¬
troffen sind, die strategische Umklammerung
Mandschukuos , des empfindlichsten japanischen
Einflußgebietes , zu vervollständigen . Obschon so
in Ostasien die Zeichen auf Sturm stehen und das
Wetterleuchten bereits von einem dumpfen Grol¬
len begleitet ist, bleibt der Entwicklung der
Dinge doch noch ein recht breiter Spielraum . Japan
hat im Zustand ständiger Bereitschaft zur Abwehr
provozierender rätebündischer Vorstöße a.lles getan,
um gegen Ueberraschungen geschützt zu sein. Nicht
nur ist seine Stellung in Mandschukuo fest und ge¬
sichert : der Wehrwille und die Wehrkraft der ge¬
samten japanischen Nation brauchen eine Macht¬
probe mit den Moskauer Quertreibern nicht zu
fürchten . Vorerst zeigt sich freilich die staats¬
politische Ueberlegenheit Tokios in dem Bestreben,
alle diplomatischen  Mittel zur Erhaltung des
Friedens auszuschöpfen . Die Kennzeichnung und
Anprangerung der roten Friedensbrecher wird
dadurch im voraus wesentlich erleichtert.

Hai erwartet man stündlich einen japanischenAirqriss
kombinierter Land- und Marinestreitträjte . Mit der Be¬
setzung von Kiukiang ist in kürzester Zeit zu rechnen. Z«
weit bisher bekannt ist, beabsichtigt das japanische Ober
kommando, nach der Einnahme von Kiukiang zum An
griff auf Harrkau anzusetzen.'

- finnische Proteste gegen Moskau
Helsinki, 24. Juli.

Die von Sowjetrutzland am Dienstag, 10. Juli. bx,
schlagnahmten beiden finnischen Seevermessungsschijsi
und die Besatzung sind noch nicht freigegebenworden
Die gestrigen Verhandlungen, die 7 Stunden dauerten
und auf einem sowjetrussischen Torpedobootdurchgeführt
wurden, sind einstweilen abgebrochen worden. . Von
sowjetrussischerSeite wird behauptet, daß sich die
Schiffe in sowjetrussischenTerritorialgewässern befun¬
den hätten. Die finnischen Unterhändler hätten ucr'-
sucht, die Unmöglichkeitdieser Behauptung nachzuweisen
Der Zwischensallhat in der finnischen Presse zu erneuten
Protesten gegen das sowjetrussischeVorgehen an der
finnischen Grenze geführt. Besonders wird aus den
Umstand hingewiesen, daß die Vermessungsarbcitender
beiden finnischen Schiffe vorher den zuständigen so¬
wjetrussischen Stellen gemeldet worden waren.

Stapellauf eines
türkischenU-Sootes in Kiel

Kiel, 24. Juli
Auf der Germania-Werst in Kiel lies am Sonnabend-

mittag das erste der von der türkischen-Marine der
Firma Krupp in Auftrag gegebenen U-Vootc von,
Stapel . Dieser Neubau ist überhaupt das erste der
einer deutschen Werft nach dem Kriege in Auftrag
gegebenenKriegsfahrzeuge der türkischen Flotte. Nutzer
den türkischenGästen waren zum Stapellauf mit dem
türkischen Botschafter Hamdi Arpag unh dem Unter-
staatssekretär Sai -d Halm-ar der Kommandierende
Admiral der Marinestatron der Ostsee, Admiral
Albrecht, sowie Oberbürgermeister Bchrens und weitere
Vertreter von Partei , Staat und Kriegsmarine er¬
schienen. Nach Ansprachen des Betriebssiihrers der
Germania-Werft und Unterstaatssekretärs Said Hal¬
man, in denen die freundschaftlichenBeziehungen.W<
scheu- der- Türkei und - Deutschland-und--die Wertug
deutscher Arbeit und Technik zum Ausdruck, gebracht
wurden, wurde das Schiff durch. Frau Said Halman, dir
Gattin des Utitersta.akssekretiirs, auf den Namen „Sal-
wurden, wurde das durch. Frau Said Halman, dir
diray" getauft:
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Die Schönheit Salzburgs/ L
Immer ist Schönheit ein Ergebnis, das geheimnis¬

volle Endergebnis vielfacher Wirkungen. Der Schön¬
heit letztes Rätsel ist niemals ganz zu deuten, es ist nur
dankbar zu genießen. Salzburg , die an dem silbernen
Rand der österreichischen Alpen hingelagerte Stadt be¬
sitzt Weltruf ihrer Schönheit wegen. Was immer sie
sonst auch an geschichtlicher Ueberlieferung, an Tüchtig¬
keit ihres Gewerbes, an Gaben ihrer Gastlichkeitin sich
bergen mag, sie alle zusammenkönnen dem Zauber nicht
gleichkommen, den der bloße Anblick dieses einzigartigen
FleckchensErde bietet. Es ist wie beim Erscheinen
einer schönenFrau , ihr bloßer Anblick verbürgt den
Sieg und man fragt zunächst nicht nach weiterem. Und
doch ist das Gleichnis nicht völlig glücklichgewählt.
Frauenschönheit für sich allein kann leicht ermüden;
dieser trotz ihres Alters ewig jungen Vischofsstadtaber
wohnt die merkwürdige Eigenschaftinne, gar bald und
immer wieder in neuer Lebendigkeit sich als eine
andere darzustellen, wobei auch der innere  Reichtum,
den man, um das frühere menschliche Gleichnis fest¬
zuhalten, hier Bildung, Geist undLeele nennen möchte,
nicht allzu lange verborgen bleim. Es wird kaum
jemanden geben, der ermüdet diese Stadt verließ: eq
sind Hunderttausend« dankbar wiedergekehrt.

Soll man es nun versuchen, dem Geheimnis dieser
Wirkungen auf die Spur zu kommen? Mit dem Vor¬
behalt, daß die letzten Mysterien aller Schönheit nie¬
mals ganz zu erschöpfen sind, soll es immerhin gewagt
sein.

Wenn wir zu Anfang sagten, daß Schönheit ein End¬
ergebnis sei, so läßt sich gerade im Falle Salzburgs
immer wieder ein Doppelspiel wirksamer Kräfte auf¬
zeigen. Da haben wir vor allem die wundersame Ver¬
einigung von Wald, Fels und Stadt , die kaum ihres¬
gleichen haben dürfte. Es liegen zwei Felsenberge
inmitten der Stadt , durch das helle Band der Salzach
voneinander getrennt, auf denen hohe Buchenwälder
rauschen. Diese idyllische Vereinigung von Natur und
Menschenwerkläßt eins ins andere magischübergehen
und jedes für sich noch bedeutsamererscheinen. Sodann
liegt Salzburg auf einer sanften Schwelle zwischen
nordischemund südlichemWesen, man hat Deutschland
noch nicht verlassen und fühlt sich Italien doch sehr
nahe. Das liegt nicht nur am Himmel, der hier schon
sehnsuchtsvollerdurchblaut ist, es liegt auch in der
ganzen Bauart der Stadt , die mit ihren flachengicbcl-

losen Dächern und der harmonischenEinordnung jedes
einzelnen ins Ganze schon mehr dem Süden als dem
Norden angehört. Hier löst sich alles gerne in befreite
Heiterkeit auf, das trutzig auf sich allein Beharrende,
in sich selbst Abgeschlossene, wie es urdeutscherArt ent¬
spricht, ist hier kaum wesentlich wahrzunehmen. 'Nur
die herrische Feste hoch über der Stadt und einzelne
Ecken und pietätvoll erhaltene Türme künden von
nordischer Wesenheit. Sodann sind da die Wechsel¬
wirkungen zwischen Ebene und Gebirge, ein Ausgleich,
der alle Bedrückungaushebt, weil die Berge die Stadt
in schönem Kranze halb dämmerhaft umstehen, die
Ebene aber sich selbst entflieht im Abschlußdes Hori¬
zonts der romantisch getürmten Alpen. Salzburg ist
wohl ein Kind der Berge, aber ein freigebliebenes. Dem
sehnsüchtigenWanderer sind die Höhen leicht erreich¬
bar, der Blick ins Weite lalrgt aber schon im Tale ins
Unermeßliche, Nirgends ist Bedrängrlng, Ueberwuch-
tung, Düsternheit, alles ist auf das Lichtvolle, wie in
Heller Freudigkeit Gewallte gestellt. Und als hätte der
Rahmen harmonisch gestalteter Natur auch dem Men-
schenwerk seinen Stempel aufgedrückt, erscheintuns der
Geist der städtischen Bauten wieder nur als ein Spiegel¬
bild der Landschaft. Das gotische Ernste, Dämmerhafte,
Riickbesinnlicheist wohl in den älteren Bauten noch
erhalten, das Barocke, in Träumerei und Formerlösung
sich selbst Befreiende, hat aber doch auf allen Linien ge¬
siegt. Der großen, stets harmonischenBeweglichkeitder
Naturformen, dem ununterbrochene» Gestaltcrrwechsel,
der wie ein stetiges Atmen alles Vorhandenen erscheint,
gesellt sich. noch das Fließende, sich immer neu Erzeu¬
gende der barocken Bauart . — Sodann sind da die Viel¬
falt und der Einklang aller Farben. Da sich alles,
was die Natur der gemäßigten Zone, das Meer aus¬
genommen, an Leuchtendemzu bieten hat, auf diesem
gesegneten Erdenwinkel vereinte kann es niemals Er¬
müdung und Uebersättigung geben, Laub- und Nadel¬
wald, Wiese und Almboden, Acker und Moor, Fels und
Firn , Gewässer und Eipfelschnee vereinigen sich zu
einem Reichtum farbiger Erscheinung, der die Palette
jeden Malers aufjubeln läßt, besonders wenn die Stadt
zur Festspielzeitmit ihren srerrdigenFahnen und Wim¬
peln zu wehen beginnt, — Und auch noch eine weitere
Wechselwirkungerhöht hier die Lebendigkeit des Da¬
seins, das Geistliche und das Weltliche, Kirche, Dom
und Festspielhaus, Forderung des Glaubens und Ein¬

fügung ins technische Heute, erprobte Ueberlieferung
und moderye Kunstgestaltung suchten hier viel eher ver¬
ständig weisen Ausgleich, als daß sie sich abweisend
befehdeten. Hier kommt es der Stadt zugute, daß sie
durch viele- Jahrhunderte die Residenz kunstsinniger
Fürsten war und da diese als Landesherren auch das
Kriegerische, auch das Bürgerliche, auch das Staats-
erhaltende zu wahren hatten, war die Vielfalt bunte-
sterrs Lebens von Anfang an gesichert. Sie bauten
Paläste und Lustschlösser, legten phantastische Gärten
an, monumentale Pferdeschwemmen und plätschernde
Brunnen , Sie wußten aber auch das Wehrhafte, das
Lebensnotwendige, das Unvermeidlicheim Auge zu be¬
halten. So war die Welt nach allen Seiten ausgefüllt
und da es den geistlichenFürsten an kunstverständigen
Beratern , wie es Solari oder Fischervon Erlach waren,
nicht fehlte, war immer ein hoher Gesichtskreis für
alles zu Schaffendegegeben. Die Nachwelt erntet jetzt,
was der Wille zur Schönheit vor Jahrhunderten ge¬
wagt, die Gegenwart ist gesättigt von Bergangerrhcit
und es steht doch die Zeit in dieser lebendigen kleinen
Stadt niemals still. Dafür sorgt der Rahmen immer
neu aufquellender Natur , der die Stadt umschließt,
dafür auch das Pochen ihres Herzens selbst, das allem
Lebendigen mit jener Bereitwilligkeit zugewandt ist,
die zum Wesen jeder Fremdenstadt wie selbstverständlich
gehört.

In den Wochen der Festspielzeit selbst bricht dieser
Daseinswille zu jenem Fieber der Schönheitssreude, zu
jener Bejahung universellen Daseins auf, die Salz¬
burgs Weltruhm begründete und ihn noch ständig ver¬
mehren wird, nachdemdurch die Heimkehr Oesterreichs
der jüdische Einschlag beseitigt ist, und mit ihm so
manche Erscheinung, die diese großartige deutsche
Kulturüberlieferung ins Internationale verzerrte. Von
solcher Lebendigkeitist diese Stadt nebstbci erfüllt , daß
sie es ruhig wagen kann, die Gräber ihrer Toten noch
am innersten Herzen zu halten auf den inmitten des
Stadtgewühls idyllisch eingebetteten Friedhöserr von
St , Peter und St . Sebastian. Und so bietet auch diese
Wechsclwirkuügder beiden höchsten menschlichenEin¬
sätze des Lebens und des Todes, nur einen neuen
Eleichkiang in diesem einzigartigen harmonrsckr-- ' Ge¬
bilde, das weder Worte, noch die Pinselkurrst de^Malers völlig auszuschöpfenvermögen. Am elresten
mag es noch die beflügeltste aller Künste, die Musik,
dereu innerstes Wesen selbst Harmonie ist und die sich
eiircir ihrer größten Meister gerade von dieser Stätte
aus bürgerlich umschatteter Wiege holte: WolsganaAmadeus Mozart!
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Du virst ja sctron alles -wissen , lieber mied ist es
kuictrtbsr gekommen . leb kann Dir nur einen Dost
geben , ick bin unsckulckig an cker d4orckanklsge . limi
ick sterbe im Vertrauen suk unseren I-loirgott . - Ick
cksnks Dir unck lluck allen nockmsls lür alles kicke
unck 6uts . Danke suck . . . stoigsn Idamenj unck alle»
anderen nockmais . Ick kokte , cker Herrgott ist
gnädiger . IcksteibssIsDsutscker!
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- Dein ungiücklickei kranr.

Din anderes ri,bsckieckssckreibsn eines lismpters der
Ostmark , der sein beben kür ckis nstionsisorialistiscke
Idee opferte , ist von dem glsicken Oeist getragom
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kieke Vlutter unck Ossckwister!

Leid nickt traurig , ckak rnick dieses Zckicksai triG
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î ois ^
gorentt>̂

zlücLücder
strsor.

äer
- je ''

ijenli jcd

xo°

sterbe-

Wien am 25 . JuN
(vraktLsrialit uirssrsrJVlvirsr Leliriktlsitunx)

Wien , 21. Juli.
Der vierte Jahrestag der nationalsozialistischen Er¬

hebung in Oesterreich wird von der NSDAP , Carl
Wien. am Montag mit einer schlichten Feier beaanqen.
Vor der historischen Turnhalle in der Siebensterngasse
oon der aus vor vier Jahren der Marsch zum Ballhaus-
platz erfolgte , versammeln sich um die Mittagsstunde die
Teilnehmer und marschieren unter der Führung des mi¬
litärischen Leiters der Aktion vom 25. Juli , ii -Sturm-
Haimführcr Fridalin Elast , zur Reichsstatthalterei am
Ballhausplatz . Dort sind indessen die Formationen der
Partei und die Hinterbliebenen und Angehörigen der
Ermordeten angetreten , vor denen die Kämpfer des
Bundeskanzleramtes und der Ravag Aufstellung neh¬
men. Gauleiter Elobotschnigg und Reichsstatthalter Dr
Scyst-Jnguart schreiten hierauf die Fronten ab . Nach
einen Empfang der Hinterbliebenen und Abordnungen
der Kämpfer im Kongrestsaal der Reichsstatthalterei
wird der Gauleiter eine Gedenktafel vor der Reichsstatt-
halterci enthüllen . Eine zweite Gedenktafel im Gebäude
der Ravag wird anschließend in die Obhut der Stadt
übergehen . Den Abschlug der Feier bildet eine Kranz¬
niederlegung an den Gräbern der Hingerichteten , die
oon Abordnungen der Partei und ihrer .Gliederungen
vorgenommen wird.

V selerstunde der illegalen ostmilrkischen61.
Wien , 21. Juli.

Am Gedenktag der Volkserhebung des 25. Juli 1931
findet in Wien vor dem ehemaligen Bundeskanzleramt
eine Feierstunde der illegalen HJ . der Ostmark statt.
Um 18 Uhr treten die Formationen an . Es spricht u . a.
der Gauleiter Elobocnik.

Sie Unterredung
lliamberlain - von Merksen

Berlin . 21. Juli.
Ein großer Teil der englischen Presse hatte an dem

Besuch des Botschafters von Dierksen beim englischen
Premierminister am Freitag allerlei Vermutungen ge¬
knüpft und wusste von angeblichen deutschen Vorschlä¬
gen und Angeboten zu berichten . Die englische Regie¬
rung hat sich Sonnabend mittag veranlasst gesehen , die¬
ser Flut von teils falschen und teils tendenziösen Be¬
richten entgegenzutreten.

Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite : Der
deutsche Botschafter von Dierksen wurde bei Verabschie¬
dung gelegentlich eines längeren Urlaubs von dem
englischen Premierminister Chamberlain zu sich gebe¬
ten. Bei dieser freundschaftlichen Aussprache , die sich auch
auf die deutsch -englischen Beziehungen im allgemeinen
erstreckte, nahm der deutsche Gesandte Gelegenheit , die
englische Regierung auf die vorliegenden Meldungen
aus Prag hinzuweisen , die erkennen liesten , dah man
dort offenbar nicht gewillt sei , den sudetendeutschen
Forderungen auch nur in angemessener Form entgegen¬
zukommen . Der englische Premierminister erwiderte
daraufhin , dast man englischerseits auf die tschecho-slo-
wakische Regierung einwirken wolle . Irgendwelche kon¬
kreten Vorschläge oder Anregungen wurden von keiner
Seite gemacht.

Ver sichrer an Vr. Stojadinowitsch
Berchtesgaden , 21. Juli.

Der Führer und Reichskanzler hat seiner Exzellenz
dem königlich -jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr.
Stojadinowitsch in Belgrad anläßlich seines 50. Ge¬
burtstages telegraphisch seinen herzlichen Glückwunsch
ausgesprochen . , / . . , . . . ...

Staatssekretär Neumann
Berlin , 21. Juli

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des
Ministerpräsidenten Generalseldmarschall Eöring den
Ministerialdirektor Staatsrat Neumann zum Staats¬
sekretär ernannt . Staatssekretär Neumann wird nach
Staatssekretär Körner , dem ständigen Vertreter des
Beauftragten für den Vierjahresplan , als zweiter
Staatssekretär weiterhin die Bearbeitung von Aufgaben
durchführen , die auf bestimmten Gebieten des Vier¬
jahresplanes liegen.

Nusso auf der keimreiie
Düsseldorf . 21. Juli

Der Eeneralftabschef der faschistischen Miliz , Luigi
Russo, trat am Sonnabendmittag nach Beendigung sei¬
ner zehntägigen Deutschlandfahrt von Düsseldorf aus
die Heimreise nach Rom an . Stabschef Lutze und einige
hohe SA .-Führer begleiteten General Russo bis zur
Grenze . Zur Verabschiedung hatten sich SA .-Ober¬
gruppenführer Knickmann und eine Reihe , weiterer
höherer SA .-Führer eingefunden . Ein Ehrensturm und
ein Musikzug der SA .-Standarte „Feldherrnhalle " wa¬
ren auf dem Bahnsteig angetreten . Nach herzlicher Ver¬
abschiedung setzte sich der Zug unter den Klängen der
Eiovinezza und den begeisterten Abschiedsgrüsten in
Bewegung . Kurz vor der Abfahrt hatte General Russo
am Schlageter -Denkmal zu Ehren des Freihcitshelden
Albert Leo Schlageter einen Kranz niedergelegt.

fingst vor der wafirfielt
Memel , 21. Juli.

Wegen der Wiedergabe einer Rede des Abgeordneten
Bingau im Memcl -Landtag verbot die Zensur das Er¬
scheinen der Freitag -Ausgabe des ..Mcmeler Dampf¬
boots " .

„SudetendeuMe- im krieg die ersten Opfer
vor „lemps " als Sprachrokr für den kradschin — keine verwallunpseinkeit

der sudetendeutschenSebiete *
(OraNtboiiobt unsores Larisvr 'Vertreters)

Paris , . 21. Juli.
Nach dem Besuch des englischen Königspaares sind

zwei sehr markante Persönlichkeiten in der französischen
Hauptstadt eingetroffen , die sowohl wegen ihrer Her¬
kunft als auch wegen ihrer Stellung Beachtung ver¬
dienen : der amerikanische Schatzsekretär «Morgenthau,
der heute vom Präsidenten der Republik empfangen
wird , und der englische Kriegsminister Hore -Belisha,
der am Sonnabend mit Justizminister Reynaud zu¬
sammentraf und heute eine Zusammenkunft mit Mi¬

nisterpräsident Daladier haben wird . Ho ^e-Belisha
gilt genau wie Reynaud innerhalb des französischen
Kabinetts gegenüber der Gruppe Daladier -Bonnet als
eine Art Gegenspieler zum Ministerpräsidenten Lham-
berlain und zu Lord Halifax.

Gleichzeitig hat die tschechische Regierung eine Ini¬
tiative ergriffen , die als eine Art Gegenaktion auf
die englischen Vorwürfe und Mahnungen betrachtet
werden muß . Sie läßt im offiziösen „ Temps ", dessen
Vertreter zu diesem Zweck von Benesch , Hodza und
Krofta empfangen worden ist, eine lange Darstellung
ihres Standpunktes mit einer skizzenhaften Inhalts¬
angabe des „Nationalitätenstatuts " erscheinen . Es
wird darin behauptet , sie werde den sudetendeutschen
Forderungen bis zu 70 Pzt . nachgeben . „Ohne Appell"
würden abgewiesen : Die Organisation der von Deut¬
schen bewohnten Gegenden als geschlossenes Volkstums-
gebiet und die Ausstattung dieser Bevölkerung mit
den verwaltungsmäßigen und politischen Rechten einer
moralischen Person , die Einrichtung eines Volksrates
und einer besonderen Regierung . Dafür werde
man eine sehr weitgehende Dezentralisierung be¬
willigen mit Unterteilung der Provinzlandtage in
nationale Kurien . Jeder Landtag werde sein gewähltes

VeuMlanV einig im öedenken!
Am heutigen Sonntag , in den Mittagsstunden
von 11 bis 12 Uhr , wird Rudolf Hetz von
Klagensurt aus der Toten gedenken , die auf
ostmärkischer Erde ihr Leben für Grohdeutsch-
land gegeben haben . Die Kundgebung wird
über alle deutschen Sender übertragen . Das
ganze deutsche Volk ist in dieser feierlichen
Stunde einig im Dank für die mannhafte
Treue , die die deutsche Ostmark Deutschland

im Opfer bewiesen hat.

Exekutivorgan haben , eine Art Provinzregierung mit
12 Mitgliedern , darunter vier Deutschen in Böhmen
und drei Deutschen in Mährisch -Schlesien . Die Dro¬
hungen , mit denen die Darstellung verknüpft ist, sind
recht reichhaltig : In einem Krieg würden die Deutschen
die ersten Opfer sein und auch rm Frieden würden sie

in der Erenzgegend verkauft , und amerikanische Auf
träge seien sudetendeutschen Firmen entzogen worden.

In der Pariser Presse herrscht die Neigung vor , statt
einer Viererkonferenz England eine Vermittlungsaktion
zu überlassen . Aber die Ansichten find im übrigen (wie

im Kabinett ) geteilt , und die Treibereien gegen die
Entspamlungsbemühungen der englischen Außenpolitik
leben wieder auf.

pariser Mmisterral
(Orsbtbericbt unseres ? arissr Vertreters)

Paris , 21. Juli
Das Kabinett Dalabier trat am Sonnabend zu einem

Ministerrat zusammen , in dem in - erster Linie außen¬
politische Fragen zur Erörterung gelangten . Im
Mittelpunkt des Kabinettsrats soll der englische
Königsbesuch und die tschechischeFrage gestanden haben.
Wie verlautet , soll es unter den Kabinettsmitgliödern
über die Lösung der tschechischen Frage große Mei¬
nungsverschiedenheiten geben . Es heißt , daß Justiz-
minister Reynaud und Kolonialminister Mandel heftig
gegen die Absicht Bonnets und Dalwdiers opponierten,
die Präger Regierung zu einem Zugeständnis zu
bewegen.

Die französische Presse beschäftigt sich ausführlich mit
den Nachwirkungen des Königsbesuches und mit den
Folgen auf die außenpolitische Lage . Der Gedanke
einer Viererkonferenz , an der Deutschland , Italien,
Frankreich und England teilnehmen , wird von einem
großen Teil der Presse abgelehnt . Der französische Bot¬
schafter in Berlin , Franeois Poncet , soll sich, wie die
Pariser Presse meldet , zur Berichterstattung nach Paris
begeben haben.

kundt und Nosche bei kod;a
Prag , 21. Juli.

Gestern fand eine kurze Aussprache zwischen dem tsche¬
chischen Ministerpräsidenten Dr . Hodza und den Dcle-
gationsmitgliedern der Sudetendeutschen Partei Abge¬
ordneten Kundt und Dr . Rösche über den weiteren
Gang der Gespräche zwischen der Sudetendeutschen Par¬
tei und der Regierung statt.

englischerNatschlag in Prag
Prag , 21. Juli.

Wie die dem Präger Außenministerium nahestehende
„Lidowe Noviny " erfährt , hat der englische Gesandte
in Prag bei Ministerpräsident Hodza vorgesprochen und
erklärt , daß es zur Erreichung einer Einigung mit den
Sudetendeutschen ratsam sei, die Regierungsentwürfe
so schnell wie möglich zu veröffentlichen.

Vas ist deutlich!
Rom , 21. Juli.

Unter der Ueberschrift „Tschecho-Slowakei und
Europa " veröffentlicht die maßgebende italienische
Wochenschrift für Außenpolitik , „Relazioni Jntcr-
nazionali " das Organ der Gesellschaft für Außen¬
politische Studien , in ihrer neuesten Nummer an erster
Stelle einen Aufsatz . Der mit folgender kategorischer
Feststellung schließt : „Das erste Erfordernis ist, daß
Prag seiner Politik eine neue Richtung gibt : Man kann
nicht antideutsch , antipolnisch , antiungarisch sein , wenn
im eigenen Haus große Verbände dieser Völker sind.
Das zweite Erfordernis ist, daß Prag jene Funktion
wieder aufnimmt , die aus seiner eigenen geographischen
Lage hervorgeht : d. h., es muß wie alle Staaten
Osteuropas ein Bollwerk gegen den Bolschewismus und
nicht einer der Brutherde dieses zersetzenden Faktors im

^Herzen Europas sein . Falls die von den Minderheiten
verlangten Zugeständnisse nicht verwirklicht werden,

>wörden 'die tschecho-slowakischek ' Glocken Stürm ' läuten
können . Das Wort , das Dobrowsky 1810 über Böhmen
geprägt hat , ist noch aktuell : „Wenn Gott nicht hilft,
steht die Sache unseres Volkes verzweifelt ."

was gebt auf Malta vor!
Rom , 21. Juli

Anläßlich der Erklärung des englischen Kolonial-
ministers , daß der Zeitpunkt für ein « liberalere Ver¬
fassung für Malta gekommen sei, befaßt sich „Tribuns"
in einer Malteser Korrespondenz mit dem dort gegen
das Jtalienertum geführten Kampf und sagt , die frühe¬
ren und jüngsten Erfahrungen würden zu leinen über¬
triebenen Hoffnungen Anlaß geben . Inmitten des all¬
gemeinen Mißtrauens erscheine als einziges positives
Element vorläufig nur die Entfernung des stellvertre¬
tenden Gouverneurs Sir Harry Luke , eines „ungari¬
schen" Juden , der acht Jahre lang das Werkzeug der
antiitalienischen Politik Londons gewesen sei. Es liege
heute im Interesse der beiden Imperien , das eiternde
Geschwür auszubrennen , das eines der Hindernisse für
ein Einvernehmen der beiden großen Mittelmeermächte
bilde und die italienisch -englischen Beziehungen beein¬
trächtige-

Der polnische Ministerrat beschäftigte sich » «it der Frage
der RMtllfspolitik . Er beschloß die Errichtung eines beson¬
deren RMtosfbüros.

Tic Konferenz der sieben Außenminister der Staaten der
Oslo - Gruppe hat Sonnabend vormittag prograinmäßig
begonnen.

Kellnerstreik in Nizza . In Nizza ist ein großer Kellner-
streik nnsgebroche » , der » ritten in der Saison die größten
Gases nnd sonstigen Gaststätten lahmgelegt Hai . Die
streikenden Kellner haben die Betriebe besetzt.

ouadiana -sluß überquert
Nationalspamsche offensive dauert an / Maffenerschießun- en in Valencia und Micante

Salamanca , 24. Juli

Der nationalspanifche Heeresbericht meldet : An der
Estrcmadura -Front im Abschnitt Puente del Arzobispo
wurden die nationalen Stellungen ro-eiter vorverlegt.
2m Rordahschnitt konnte die bedeutsame Offensive der
letzten Tage fortgesetzt werden , wobei die Truppen den
Euadiana -Fluß überquerten . Es wurden über 500 Ge¬
fangene gemacht und 328 gefallene Sowjetspanier be¬
stattet.

2m Südabschnitt sind einige Stellungen bei Puerto
Vuelos besetzt worden , wobei die nationale Kavallerie
in kühnem Handstreich bis Helechal vordrang und zwei
jeindlichc Kompanien vernichtete sowie 213 Gefangene
und reiche Bcuta machte.

An der Katalonien -Front im Abschnitt Sort wurde
ein feindlicher Angriff , der in den ersten Morgenstun¬
den mit großer Heftigkeit einsetzte , unter großen Ver¬
lusten für die Roten abgewiesen . Zwei Sowjetbataillone
wurden völlig aufgerieben ) eine Anzahl von Leichen
liegt vor den Drahtverhauen.

An der Sagunt -Front erfolgte der Einmarsch m die
Provinz Valenqfa nach Ueberwindung des heftigen
feindlichen Widerstandes . 2m Abschnitt Candiel wurde
die Ortschaft Paoias besetzt. .

Die nationale Luftwaffe bombardierte den Hasen
von Denia , einige Munitionszllge zwischen Denm und
^agunt sowie den Bahnhof von Sagunt , der in Brand
»eriet . Bei Vivcr wurden mehrere sowjetfpanische ,plic-
tzer ini Luftkampf abgeschossen.

Die zuletzt befreiten Ortschaften im Mlsarestal wei¬
len zwar nicht jene furchtbaren Zerstörungen auf , wie

sie meist angetroffen werden , dafür aber ist im Innern
der Häuser alles ausgeraubt und das ganze Inventar
zerschlagen . Da die Einwohner überall gezwungen wur¬
den . mit den Roten zu flüchten , wurden lediglich einige
Greise und Frauen vorgefunden . Auch alles Vieh haben
die Bolschewisten geraubt . Die Häuser sind unbewohn-
har , nur Dreck und Elend ist übriggeblieben . An den
Wänden der Häuser hängen rote Plakate , in denen
die Soldaten aufgefordert werden , auszuhalten , da
Hilfe nahe sei. Ein aus Valencia eintreffender Ueber-
lüufer berichtet von der Zunahme des dort herrschen¬
den Terrors , der schlimmer sei als in den ersten Tagen
der Revolution . Tausende von Marxisten verübten un¬
bestraft Verbrechen aller Art . sie' veranstalteten „Haus¬
suchungen " und erschössen kurzerhand jeden , der pro¬
testierte . In der Vorwoche seien in Valencia über
5000 Menschen verhaftet worden , von denen zahlreiche
erschossen worden seien . Aehnliches berichten Ueberläu-
fer aus Alicante . Ihren Schilderungen zufolge sind
an einem Tage im Gefängnis von Alicante über
300 Personen ohne Prozeß und Urteil erschossen worden.

Spanienbesuch Seo Mchteinmischunos- Sekretfirsk
London , 21. Juli

Wie verlautet , wird in London zurzeit erwogen , den
Sekretär des Nichteinmischungsausschusscs, ' Heinming,
nach Spanien zu entsenden . Hemming soll beide Seiten
in Spanien hesuchcn u »d insbesondere auf General
Franco einwirken , deß dieser den Plan zur Zurück¬
ziehung der Freiwilligen aus Spanien annehme.

Vas neue Schewungsrecht
Erläuterung der Scheidungsgründe

Berlin . 21. Juli
Der Sachbearbeiter des Reichsjustizministeriums,

Ministerialdirektor Dr . Volkmar , erläutert in der
„Deutschen Justiz " eingehend das neue Eheicheidungs¬
recht . wobei er eine ganze Reihe neuer Gesichtspunkte
hervorhebt . Grundiätzlich weist er darauf hin , daß für
den nationalsozialistischen Staat die Weihe der Ehe in
dem Wert liege , den sie als Zelle des Gemeinschafts¬
lebens für die Erziehung zur Abkehr von Eigennutz und
Selbstsucht und vor allem für die Sicherung eines ge¬
sunden , artreinen Nachwuchses habe . Wegen dieses über
das Interesse des einzelnen Ehegatten weit Hinaus¬
reichenden Sinnes der Ehe habe jeder Ehegatte die
Pflicht , auch unter Ueberwindung persönlicher Ent
tämchungen über Unzulänglichkeiten des Ehepartner!
aus seiner Ehe das Beste zu machen.

Ter Führer ehrte das Gedenken der toten Königinmutter
von Rumänien . Der deutsche Gesandt « Dr . Fadoiciiis legte
mn Sarge der Kö » » stimmtter Maria von Nninämc 'N m>
Schlosse Cotroceni einen Kranz des Führers nnd Reichs
kanzlcrs nieder.

Abschicdsaudicnz des deutsche » Gesandten beim belgischen
König . König Leopold empfing gestern den deutschen
Gesandten Freiherrn von Richlhvsen zur Mstchiedsandienz,
Freiherr von Richitzosen wird bekanntlich demnächst seinen
Brüsseler Posten verlassen.

Zivile Lustwacht in England . In England ist unter der
Leitung von Lord Londonderry eine neue Organisation zur
Unterstützung der Lnftstrcitkrnstc unter den , Namen „Zivile
Lustwacht " geschossen worden . Die Organisation steht Män¬
nern » nd Frauen im Alter von 18 bis 50 Jahren vfscn.
Tie zivilen Fliegerklnbs Englands sollen Träger der Orga¬
nisation werden.

Geister MkÄe

flustakt ;um Veulschensurn- und Sportfest
Brcslau , 21. Juli

Festlicher Auftakt des ersten Deutschen Turn - und
Sportfestes Großdeutschlands war am Sonnabend die
Uraufführung dos großen Festspiels „Volk in Leibes¬
übungen " vor rund 50 000 Zuschauern in der Schlesier-
Kampfbahn des Hermann -Göring -Eportfeldes.

In Anwesenheit des Reichssportführers Staatssekretär
von Tschammer und Osten , des Oberpräsidenten und
Gauleiters Wagner und vieler Gäste aus Staat und
Bewegung , Wehrmacht , Kunst und Wissenschaft und
selbstverständlich der hereits zum Turn - und Sportfest
eingetroffenen führenden Persönlichkeiten aus der deut¬
schen Körperkulturbewegung rollte sich, von 10 000 Mit¬
wirkenden gestaltet , in sechs bunten , mit dichterischer
Kraft gestalteten Bildern aus der Geschichte der deut¬
schen Leihesübungen ein Festspicl ab , das in des Wortes
wahrster Bedeutung zu einem Volksfest wurde.

kröffnung der Sal;burger seslspiele
Salzburg , 21, Juli.

Die Salzburger Festspiele wurden am Sonnabend
um 19 Uhr,mit der Aufführung der „Meistersinger von
Nürnberg " unter der Leitung Wilhelm Furtwänglers
in Anwesenheit von Reichsminister Dr . Goehbels und
zahlreicher führender Männer der Bewegung , des
Staates und des Knnstlcbcns eröffnet . Das Festspiel¬
haus war bis aus dem letzten Platz besetz!. Als Rcichs-
ministcr Dr . Goebbels mit seiner 'Begleitung das Haus
betrat , wurden ihm stürmische Ovationen dargebracht.

um Ws!»
Her Kampf um die Liger-Iiordwcmd

G r i n d c l N> a l l>, 23 . Juli.

Vier deutsche Alpinisten sind , nachdem die Witlcrnngs-
dcrhältnisse etwas stabil geworden sind , in die Eiger - Rordwnnd
ausgcsticgcn , um trotz aller Fehlschlage srühcrcr Kameraden
die Bezwingung der gcsährlichcn Wand zu versuchen . Am
Donnerstag srüh stieg die Wiener Seilschaft Harrer und
Kaspnrcek in die Wand ein » nd verbrachte die Nacht zum
Freitag oberhalb des zweiten Schneeseldes aus ungcsähr 0«
Meter Höhe , um am Freitag von hier den Ausstieg iortzn-
sctzcn . Die zweite Seilschaft , die die Münchener Förg und
Hcckmcier umsatzt , verließ ihr Zeltlager oberhalb von Alpiglen
während der Nacht vom Donnerstag zum Freitag um I Uhr
»nd holte die erste Seilschaft am Frcitagvormittag um 1 >.M
Uhr oberhalb des zweiten Schneeseldes ein . Dann stiegen sie
gemeinsam zu dem im letzten Jahr erreichten höchsten Punlt
aus . Tic Nacht zum Sonnabend verbrachten die vier dcuftchen
Alpinisten aus einer Höhe von etwa 33M bis 3ZÜ0 Meter . Der
Eigcr ist wieder ncbelsrci , das Wetter prächtig und seit den
srühen Morgenstunden kann man von Grindclwald aus
beobachten , wie alle vier den Ausstieg durch einen Kamin
sortsctzcn . Gegen s Uhr vormittags hatten sie eine Höhe von
3500 Meter erreicht » nd befanden sich damit etwa 100 Meter
oberhalb der im letzten Jahr erreichten höchsten Stelle.

Die Münchener und die österreichische Seilschaft sind seit
Sonnabend vormittag in schwerer Kletteret weiter in der
Eigcr - Nordwand auswärts gestiegen . Sie solgtcn erst einem
tiescn Riß , der sich von den bisher erreichten höchsten Punkt
ostwärts gegen die Laupcr -Route cmporzieht . Dadurch um¬
gingen die vier Kletterer die große teilweise überhängende
„gelbe Wand " . Von dort aus ist es ihnen gelungen , in einer
sehr heiklen und exponierten Traversierung oberhalb der
„gelben Wand " gegen die Wandmitte in das „ Spinne"
genannte große Schnccscld hinüber zu gurren . Zwischen >0
und 17 Uhr wurden sie von einem schweren Berggcwitter
überrascht , daS sie aber heil überstanden . Um 17 .15 Uhr
wurden Förg und Hcckmeicr am oberen Rand der „ Spinne"
aus etwa 30 .50 Meter Höhe und die andere Partie im Schnce-
scld selbst gesichtet . Die Münchener Partei Förg und Hcckmeicr
scheint einen Biwnksplatz zu suchen . Ruch die dritte Nacht
müßen die Kletterer in der gcsährlichcn Wand zubringen.

5rauen von Hagelkörnernerschlagen '
Warschau , 23 . Juli.

Im Wilna -Gcbict ging gestern ein schwerer Hagclsihlag
nieder . Zwei Frauen wurden durch die Hagelkörner getötet,
die stellenweise ein Gewicht bis zu einem halben Kilogramm
erreichten.

Lin fluto in Flammen
HadcrSlebe » , 23 . Juli.

Aus dem Wege von Haderslebcn nach Tondern , geriet das
mit etwa 100 Kilometer Geschwindigkeit sahrcndc Auto des
hiesigen Bauunternehmers Madscn plötzlich in Brand . ES
suhr gegen einen Baum nnd wurde völlig zertrümmert.
Madscn , der allein im Wagen saß , konnte aus dem brennen¬
den Wagen herausgerissen werden , hatte aber so schwere
Brandwunden erlitten , daß er kurze Zeit daraus starb . Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht aufgeklärt.

INit dem Leben des Kameradengespielt
rck . Berlin , 23 . Juli.

Ein 2kjähriger Krastwagcnsnhrer , der mit dem Leben eines
Menschen geradezu gespielt hat , mußte sich seht wegen fahr¬
lässiger Tötung vor dem Potsdamer Schösscngcricht ver¬
antworten . Der Angeklagte bcsand sich im Mai dieses , Jahres
in Begleitung von zwei Mädchen und einem jungen Alaun in
sehr lustiger Stimmung in einem Lokal . Zu später Stunde
wollte der leichtsinnige Fahrer die Mädchen nnd den Mann
in seinem Zwcisitzcrwagcn nach Hause bringen . Tic Mädchen
saßen auseinander neben dem Angeklagten und nahmen ihm
jede Bewegungsfreiheit am Steuer . Ter junge Mann mußte
sich aus das Reserverad setzen und sich mit den Händen an
den Radspeichen und mit den Füßen am Nnmmernl ' child
festhalten . Mit dieser unsinnigen Belastung des kleinen
Wagens brauste der Angeklagte mit Vollgas durch die nächt-

; üchen , Straßen . PlMich schrie eins der Mädchen : - »Mein
s Hott . .̂ » o ist der Niaiin ? " Dieser war inzwischen vom Reserve¬

rad , hdrnntcrgcsturzt und lag mit tödlichen Verletzungen ' ' aus
der Fahrbahn . Das Urteil gegen den leichtsinnigen Auto¬
fahrer lautete aus drei Monate Ecsängnis.

Mädchen sing Linbrecher im Keller
Stettin , 23 . Juli.

Von der ersten Großen Strafkammer des Landgerichts in
Stettin wurde der 17mal vorbestrafte Mjährigo Friedrich
Haustein aus Ttcttin -Vorbrnch als gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher zu drei Jahren Zuchthaus nnd fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt . Außerdem ordnete das Gericht die
Lichcrheitsverwahrung an . Haustein war im 'März nach
anderen Kcllcrdicbstählcn im Keller eines Hauses in Stettin
erschienen , wo er von einer Hansgchilsin beim Einpacken von "
1ü Flasche » Wein überrascht wurde . Als er die Hausgehilsi»
sah , bat er , sie mochte ihm doch einige Flaschen „ zukommen"
lassen . Das Mädel war aber resolut , sagte : „ Nein . packen
Sie aus !" nnd schloß ihn mit diesen Worten im Keller ein.
.Haustein stemmte sich nun gegen die Tür , brach sie auf und
entkam bis aus die Straße , wo er von der inzwischen herbei-
gcruscnen Polizei i » dem Augenblick verhaftet werden konnte,
als er gerade mit seiiwm Rad flüchten wollte . Er war
geständig » nd erklärte , er habe eigentlich gar nicht in den
Keller gehen , sondern „ Kaninchensntter " suchen wollen.

Linbrecher schrie um Hilfe
I » . Dresden , 23 . Juli.

Ein aus dem Eesangenenlagcr Roßlau bei Dehnn
entwichener Sträfling wurde ' in Dresden auf ungewöhnliche
Weise erwischt . Er hatte einen Einbruch in einer Gastwirt¬
schaft versucht , war aber dabei beobachtet worden und hott/
deshalb vorgezogen , auszurcißcn . Am Tage daraus erkannte
ihn ein Angestellter der Gaststätte zufällig bei einem
Tpaziergang am Elbnfer wieder . Zur Rede gestellt , sprang der
Verbrecher plötzlich in die Elbe nnd versuchte aus andere
User zu schwimmen . Dabei verließen ihn jedoch die Kräfte.
Auf seine Hilscrnse hin zog ihn fein Verfolger mit Hilft
einer Stange aus Land . Die herbeigerufene Polizei stellte fest,
dgß es sich um einen entwichenen Sträfling handelte , der
unter seinem Anzug noch seine Gefängniskleidung trug.

fletkerschmugglerwurden verbannt
8. Glciwitz , 23 . Juli

Aus Grund des polnischen Grenzzmieugcsetzes , Gis die Ent¬
fernung von unsauberen Elementen aus dem Grenzgebiet
vorsieht , sind in diesen Tagen erstmalig ,5g Familien , die in
der Nähe der deutschen und kschechisrlien Grenze mi Kreis
Rybnik wohnten , vom Rhdniler Erenzinspektorat ou -S dem
Kreisgebics ausgewiesen und in das LandeSinnere geschaht
worden . Die Ausgewiesenen sind mehrfach vorbestrafte
Schmuggler , die sich in den letzten Jahren arrs Ael -I-zn-
schmngA ' l spezialisiert Huten.

Medizin, um die Frau zu vergiften
iiil . Düsseldorf , 23 . Juli

Einem abscheulichen Gistmordversnch kam die Kriminal-
poiizei aus die Spur . Ein 29 Jahre alter Eliemami hatte
seiner kraulen Frau eine solbstgobrantc Medizin eingegeben,
nun sie zu vergiften . Unter der Vorspiegelung , daß dieics
„Heilgetränk " von einem Honivvpnllx ' n stamme , nah :» die
'IlhnnnMose das Getränk zu sich nnd mußte ins Kranken¬
haus eingeliescrt tverden.

flrbeiter deckten Nömerfriedliof auf
rä , Wien , 23 . Juli

Arbeiter machten bei Straßenbautc » in der Näl ^ von
Schwechat einen nach den Feststellungen des römisch » Mu¬
seums der Stadt Wien sensationellen Gräberfund , der aus
den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung stammt . Es
Handels sich » in einen Teil eines aitrömischcn Friedhvfcs.
Zwei L-kelettc wurden in bloßer Erde beigesetzt ausgcsunden.
während das drifte in einem Sarkophag aus Grabsteinen des
ersten ober znwitcn Jahrhunderts nach Christus lag . Tiefer
Plattensarkophag enthielt die Leiche einer jungen Frau uud
das stellstt eines kleinen Kindes , desto » Lage den Schluß
zuläßt , daß die Mutter bei der Geburt gestorben ist . AIS
Totenmahl hat man ihr Geflügel ins Grab mitgegeben , wie
aus den Knochen cinwandsrci nachgewiesen wurde . Bei der
Nntersuchnng der wertvollen Gräberfunde stellte man auch
Spuren einer alten römischen Straße fest . die Wohl der
Anlaß zur SrlMsung des hier " » igedecklcn FriedhoseS
gewesen qt.
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leitenden Bauleute . Der See ist zu einem beliebten
Ausflugsziel geworden ; wozu die Schönheit der angren¬
zenden Landschaft , der helle Badestrand und nicht zuletzt
auch die Klarheit des Wassers beigetragen haben . Wie
man hört , soll dort ein Gasthaus , llmkleideräume und
andere Einrichtungen geschaffen werden . Es haben be¬
reits Vermessungen , Kostenaufstellungen usw . stattge¬
funden . Der Wehrmeistersee soll grundlegend umgestaltet
werden und wird daher auch für die Zukunft 'Mittel¬
punkt eines stark besuchten Ausflugszieles sein . Es ist
von der obersten Bauleitung in Hamburg geplant , den
See um das Doppelte zu vergrößern.

l -ünevurA
Ausstellung einer neuen NSFK .-Standarte . Im Be¬

reich der NSFK .--Gruppe 3 (Nord -west ) wurde die Stan¬
darte 18 mit dem Sitz in Lünsburg neu aufgestellt . Mit
der Führung der Standarte wurde der bisherige Führer
der Standarte 15 Hamburg , Standartenführer Ahrendt,
beauflagt.

llelrei»

Unglaubliche Roheit . Zum . Leidwesen der Natur - und
Heimatfreunde stirbt in Niedersachsen der Wiedehopf
aus . In der Provinz Hannover gibt es nur eine sichere
und vielleicht zwei weitere Brutstellen . Die sichere Brüt
kam mit drei Jungen in Didderde , Kreis Gifhorn , auf
einer Kopfweide aus und stand unter der Obhut eines
jungen Mitarbeiters der Heimatforschung , der sich große
Mühe gab , die Jugend seines Ortes zu ermähnen , die
Brüt in Ruhe zu lassen . Er konnte auch noch die füt¬
ternden Vögel im Lichtbild festhalten . Bei einer neuen
Kontrolle fand man nun die Brüt tot . Als Täter wurde
-ein Junge von zehn Jahren festgestellt . Der rohe Bursche
-hat der Heimat - und Natur -forschung einen schweren
Schlag zugefügt.

Zinsen <LuI »s)

Siebenjähriger Knabe ertrunken . In Pütensen lies ein
siebenjähriger Knabe über einen Steg , fiel in die Luhe
und geriet in eine Strömung . Der Junge wurde später
als Leiche gesunden.

Kind setzt eine Scheune in Brand . In Pütensen
brannte eine Scheune völlig nieder . Ein sechsjähriger
Junge hatte mit Streichhölzern gespielt und die Scheune
in Brand gesetzt. Der leichtsinnige Knabe konnte noch
rechtzeitig gerettet werden.

-iorüleüs LsnÄ kkscksla)
Schweres Schadenfeuer in Nordle -da . Donnerstag vor¬

mittag brach in dem weichgedeckten Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude des Arbeiters Wilhelm Heinemann Feuer
aus . Die Flammen breiteten sich schnell über das ganze
Haus aus und legten es innerhalb kurzer Zeit in Asche..
Das Vieh konnte gerettet werden . Der größte Teil des
Inventars ist verbrannt . Von dem Gebäude stehen nur
noch die Umfassungsmauern . Die Ursache des großen
Feuers war zunächst nicht zu ermitteln . Die Staats¬
anwaltschaft in Stade entsandte einen Vertreter an die
Brandstelle , um Ermittlungen nach der Brandursache
anzustellen . Wahrscheinlich ist nach den nunmehrigen
Feststellungen das Feuer durch eine selbstangelegte Herd-

Sfl. schützt unsere Deiche
flusgebot und Linsah der Sfl . zur Sicherung der Küste— wie dient die Sondereiicheit?

Das deutsche Volk birgt seine krnte
In den Erntemonaten macht sich die Knappheit von

Arbeitskräften in der Landwirtschaft besonders unange¬
nehm fühlbar . Da -aber andererseits das ganze deutsche
Volk ein dringendes Interesse an der ordentlichen Ein¬
bringung des Ernte -segens hat , haben die berufenen
Stellen die nötigen Vorbereitungen getroffen , um im
Bedarfsfälle überall Erntehelfer aus allen Schichten der
Bevölkerung einsetzen zu -können . Ueber diese Mobilisie¬
rung von Arbeitskräften für die Ernte äußert sich der
Präsident der Reichsanstalt in Anweisungen an die Ar¬
beitsämter . Er macht ihnen enge Zusammenarbeit mit
den Dienststellen des Reichsnährstandes zur Pflicht . Auch
haben die Arbeitsämter die bei ihnen gemeldeten Arbeit¬
suchenden darauf zu überprüfen , ob sie für einen Einsatz
als Erntehilfskräfte tauglich sind . Da auf diesem Wege
aber in der überwiegenden Mehrzahl aller Bezirke nicht
eine ausreichende Zahl von Kräften gewonnen werden
kann , haben die Arbeitsämter vorsorglich mit den Be¬
trieben und Verwaltungen Fühlung zu nehmen , von
denen angenommen werden kann , daß sie in der Lage
sind , Eefolgschaftsangehörige vorübergehend für einen
Einsatz in der Ernte freizugeben , damit diese Kräfte im
Bedarfsfälle sofort abgerufen werden können . Soweit
darüber hinaus noch ein Bedarf an Erntehilfsarbeitern
besteht , der örtlich nicht gedeckt werden kann , wird auf
den -Einsatz des Arbeitsdienstes , der Wehrmacht und der
ll -Berfügungstruppe zurückgegriffen werden . Dieser Ein¬
satz soll unter Beteiligung des Landesarbeitsamtes zen¬
tral gelenkt werden.

Die Arbeitsämter wenden sich deshalb an die Landes-
arbeits -ämter , die ihrerseits im Benehmen mit der -zustän¬
digen Landesbauernschaft bei den für die Abgabe in Be¬
tracht kommenden Dienststellen die Bereitstellung der an¬
geforderten Kräfte -erwirken . Wie der Präsident feststellt,
ist auch damit zu rechnen , daß die zuständigen Hoheits-
träger bei örtlichen Notständen die Angehörigen der
NSDAP ., ihrer Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände zur freiwilligen Hilfeleistung bei der Bergung der
Ernte aufrufen . Die Arbeitsämter müssen in diesen Be¬
darfsfällen mit den zuständigen Hoheitsträgern Fühlung
nehmen . Schließlich ist der Einsatz von Studenten und
Erziehern möglich . Der Präsident geht hier davon aus,
daß Erzieher und Erzieherinnen , ebenso wie die Studen¬
ten , ihre Erntehilfe gegen Gewährung freier Unterkunft
und Verpflegung , aber ohne geldliche Entschädigung
leisten werden.

Verben

Eine Famrlientragödre vor Gericht . Ein im Alter
von 68 Jahren stehender Bauer aus Ku -lenkamp im
Kreis « Grafschaft Hoya hat sich im Kriege eine Rücken-
mar -ksverkrümmung zugezogen und ist daher sehr ge¬
brechlich . Der Mann ist infolge seines Leidens vor¬
zeitig ein Greis geworden . Dazu hat auch die Behand¬
lung , die er im Hause durch seine 15 Jahre jüngere
Ehefrau und durch seinen 18 Jahre alten Sohn erfah¬
ren hat , sehr beigetragen . Der leidende Ehemann
wurde mißhandelt , so daß schließlich gegen seine Frau
und seinen Sohn Stias -antrag gestellt wurde . Die Ehe
wa -r seit vier Jahren vollständig zerrüttet , und es kam
oftmals zu Tätlichkeiten . Nicht nur die Frau schlug
ihren Mann , auch der Sohn hat seinen Vater geschla¬
gen . Die Behandlung des Mannes artete schließlich so
aus , daß er behördliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußt «. Der Vorsitzende des Gerichtshofes bezeichnet«
das in der Verhandlung -entrollte Familienbild - als
das zerrüttetste , das sich überhaupt denken lasse . -Die
Ehefrau habe sich der Körperverletzung schuldig gemacht
und ihrem alten und gebrechlichen Manne das Leben
zur Hölle gestaltet . Das Gericht habe sehr geschwankt,
ob nicht «ine höhere Strafe als einen Monat Gefäng¬
nis verhängt werden sollte . Nur mit Rücksicht darauf,
daß auch der Ehemann einen Teil der Schuld trage,
wurde das Straffr -eiheitsg -esetz. in Anwendung gebracht.
Dem Ehemann wurde empföhlen , für sich einen Pfleger
bestellen zu lassen.

Straßen halten das Andenken wach . Die Stadtverwal¬
tung gab einem neuen Straßenzug im Norden der Stadt
vor einem Jahre den Namen „Saarstraße " in Erinne¬
rung an den Abstimmungskampf im Saarlande . Jetzt
wurde eine Parallelstraße geschaffen , die im Jahre der
Rückkehr Oesterreichs zum Reich den Namen „Donau¬
straße " erhalten hat.

llm zwei Mark sührte der Weg ins Gefängnis . Das
Schöffengericht Verben verurteilte einen 37 Jahre alten
Mann aus Nienburg a . d . Weser zu drei Monaten und
einer Woche Gefängnis . Er hate beim Einzahlen von
Geldern den Posteinlieferungsschein in zwei Fällen um
eine Mark gefälscht und sich dadurch zwei Reichsmark
ergaunert . Der Täter ist allerdings schon vorbestraft,
hate sich aber geraume Zeit wieder straffrei gehalten.

KodenburA
Mit der Autobahn entstand ein neuer See . Durch Vo-

denaushebungen entstand während des Baues der Auto¬
bahn von Oyten nach Sittensen in der Nähe des Dorfes
Stuckenborstel bekanntlich ein See , der den Namen
Wehrmeistersee erhielt in Erinnerung an einen der

Die schweren Sturm -tage i-m Herbst des Jahres 1936,
in denen es nicht an allen Stellen der -schleswig-
holsteinischen Westküste gelang , der Gewalt der Fluten
zu trotzen , -so daß erhebliche Schäden -entstanden und
mehrere Köge geräumt werden mußten , haben die Er¬
kenntnis gebracht , daß nur der geschlossenste
und überlegtest « Einsatz -oller an der West¬
küste der meerumschlungensn deutschen Nord -mark zur
Verfügung stehenden Kräfte die überhaupt menschen¬
mögliche Sicherung dieses Landes gewährleisten kann.
Aus diesem Grunde wurde vor einem Jahr der Deich¬
schutz an der schleswig -cholsteinischen Westküste im Ein¬
vernehmen zwischen dem Gauleiter und Oberpräsidenten
Lohst und dem SA .-ObergruppenDhrer Meyer -Qua -de
einheitlich in die Hände der SA . gelegt.

Mit Pionieren , Kraftfahrern , Machrichtern
Die Notwendigkeiten und Eigenarten des Deichschutzes

sind ein geradezu klassisches Betätigungsfeld für die
Vielseitigkeit der verschiedenen Einheiten innerhalb der
SA . Die Marschstürme stehen mit ihrer Hände Arbeit
und in ihrer Masse zur Verfügung . Pioniere bewälti¬
gen die Lei Abbruchsicherung und Deichdurchbruch für sie
entstehende Arbeit in der Erdbewegung , im Bau von
Pfahlleitern -und Erabenüb -ergängen . Kraftfahrer sind
unerläßlich als Mel -dungsträger und mit ihren Last¬
wagen zur Herawschaffung von Material . Dabei ist
nicht uninteressant , daß das Fahrrad und der Personen-

stelle , die nicht genehmigt war , entstanden . Es scheint
.ein Rohr dieser Hevdstelle durchgeglüht zu sein , wodurch
das Feuer verursacht wurde.

klsnnover
Das Ergebnis der hannoverschen Spargelernte . Als

Spargelanbaugebiet steht die Provinz Hannover nach
Brandenburg und der Provinz Sachsen in Preußen an
dritter Stelle . 2m Reich weist nur noch das Land Hessen
einen größeren Spargelanbau als Hannover auf . In
diesem Jahre , in dem die kalte Witterung dem Wachs¬
tum des Spargels nicht günstig war , zeigte -die Spargel¬
felderfläche in der Provinz Hannover eine Ausdehnung
auf 2625 Hektar -gegenüber 1755 Hektar im Jahre 1937.
Der Hkektarertrag ist unter dem Einfluß der Ungunst
der Witterungsverhältnisse mit 17,4 Doppelzentnern
wesentlich geringer gewesen als -im Vorjahre , sür das
die Ernteermittlung einen Ertrag von 27,7 Doppel-
zentner je Hektar ergeben hatte . Trotz der Vergröße¬
rung der Felder ist damit der Ertrag der Spargel -ernte
in -d-e Provinz Hannover mit 35 295 Doppelzentner um
mehr als 13 600 Doppelzentner hinter dem Vorjahrss-
ertrag von 48 670 Doppelzentner zurückgeblieben . Rund
der zehnte Teil der gesamten deutschen Spargelernte , die
von 465 000 Doppelzentnern im Jahre 1937 auf 353 009
Doppelzentner im laufenden Jahre abgenommen hat,
entfällt auf die Felder in der Provinz Hannover . — Im
Gegensatz zu dem geringeren Ergebnis der Spargelernte
hat sich der Ernteertrag von Frühjahrsspinat in der
Provinz Hannover gegenüber dem Vorjahre nur unwe¬
sentlich verringert . Hier -ergibt die endgültige Ernte¬
ermittlung einen Hektarertrag von 56 .8 Doppelzentner
gegenüber 57.8 Doppelzentner im Jahre 1937.

Linilen

Nach dem Brand der Easthauskirche . Die Ruine der
historischen Gasthauskirche macht nun , nachdem der Brand
gelöscht ist , einen trostlosen Eindruck . Alles Holzwerk
des Dachstuhles , Turmes und des Innern ist fast restlos
verbrannt . Ein Wirrwarr verkohlter Bal -kenreste und
zertrümmerter Schiefer -stücke -bedeckt den Fußboden . Nur
wenige , schwere , eichene Balken -der Emporen sitzen noch
in ihrer alten Lage . Anscheinend ist das Feuer von der
Mitte her unter dem Nordwestwind nach dem Chor zu
gedrungen , das ja in seiner Osthälfte durch eine durch¬
brochene Holzwand abgetragen war . Dadurch ist die
geschnitzte Tra -unische (an der Ostwand des Chores ) auch
etwas mehr geschützt gewesen und als einziges Stück der
Inneneinrichtung nicht völlig verbrannt , sondern nur
angekohlt . Sogar noch eine ganze Menge Holz -pfeifen
der Orgel , die im Trauchor zur Reparatur lagen , sind
erhalten geblieben . Die Kanzel , das Taufbecken und
sämtliche Stühle sind völlig verschwunden . Die großen
Messingarmleuchter sind geschmolzen oder zerbrochen . Die
einzige noch vorhandene Glocke ist ins Innere herab¬
gestürzt und war noch nicht unter dem hohen Bauschutt
zu entdecken . Man weiß daher noch nicht , ob sie zer¬
brochen oder geschmolzen ist , wie -es ja Lei Kirchturm-
bränden mitunter vorgekommen ist.

Die Holzverkleidung der Wände ist völlig ver¬
schwunden , der Verputz an vielen Stellen herunter¬
gefallen . Kahl und schwärz verrußt stehen die Mauern
da , deren gewaltig « Dicke nNd Höhe jetzt so recht auf¬
fallen . Imponierend wirken die mächtigen Pfeiler der

kr-aftwagen im Falle der Gefahr praktisch ausscheiden.
Denn Radfahren ist im Sturm nicht -möglich , und Kraft-
wagen verstopfen die engen Straßen , die zur Heran-
-schaffun-g von weiteren Hilfskräften und Material frei
sein Mssen.

Eine der wesentlichsten Rollen für den Erfolg des
Deichschutzes spielen die Nachrichtenstürme,  denn
das an sich dünne Netz von Fernsprechleitung -en an der
Westküste ist in Fällen der Gefahr entweder nicht sofort
besetzt oder auf den vorhandenen Leitungen wird ge¬
sprochen oder aber — und das ist am häufigsten der
Fall — der Sturm hat die Leitungen schon zerstört.
Hier die Möglichkeiten der Verständigung auf den -lan¬
gen Deich-abschnitten an der ganzen Küste -aufrechtzuer¬
halten oder zu erhöhen , ist eine Ausgabe , die für den
richtigen Einsatz der Mannschaften notwendig und für
den Erfolg der Arbeit oft genug aus¬
schlaggebend  ist.

Hinzu kömmt , daß die Nachrichteneinheiten der SA.
-auch die Sch -e i n -w e rf e r wagen  besetzt halten.
Denn Ebbe und Flut kommen bei Tage wie in der
Nacht , und in den dunkelbewölkten Her -bstnäch -ten ist
immer der Mangel an ausreichendem Licht das
schlimmste Hindernis gewesen . Nur im Scheine dieses
Lichtes ist es möglich , die schadhaften Stellen zu fin¬
den , an ihnen z-u arbeiten und die dort arbeitenden
Menschen selbst vor ständiger Lebensgefahr zu schützen.

Unter sicherem Schutz

flllmaterial in d>
Tleuschöpsungund flbfallverwertung — Line

Wenn davon die Rede ist , daß wir die Erzeugung er¬
höhen und auf alle noch ungenützten Reserven zurück¬
greifen müssen , so denken viele nur an eine vollkommene
Neuschöpfung von Werten aus dem Boden . Ebenso
wichtig ist aber auchki die Auswertung einer an¬
deren Reserve , die noch nicht genügend Beachtung fin¬
det . des Altmaterials und der Abfälle . In einem Volk
von unserer Arbeitsintensität und hohem Lebensstan¬
dard . daß jährlich sür viele Milliarden Mark Güter
ge- bzw , verbraucht , fallen naturgemäß dementsprechend
große Mengen an unbrauchbar gewordenen Gütern und
» »verwendbaren Abfällen aller Art an . Man denke nur
an die Fülle abgenutzter Maschinen , Werkzeuge , Tex¬
tilien . an die große Reihe noch wieder verwendbarer
Abfälle aus der Tierhaltung , des Pflanzenbaus , dem
Verbrauch in den Haushaltungen usw ., und man wird
erkennen , daß es hier um Millionenwerte geht . Ein
Rückgriff auf diese Quellen ist übrigens nicht etwa nur
ein Gebot der Sparsamkeit in 'unserem begrenzten
Raum , eine Reihe von Staaten , die sich eine Großzügig¬
keit erlauben könnten , sind uns darin längst mit gutem
Beispiel vorangegangen . Sowohl in Großbritannien wie
in den Vereinigten Staaten sammelt und verwertet man
schon längst das Altmaterial.

Der Bauer und Landwirt kann gerade an wertvollem
Altmaterial und Abfällen , die wichtige Rohstoffe dar¬
stellen , noch erhebliche Mengen liefern . 1935 wurden
z. V . 8000 Tonnen Federn und Borsten und 26 000
Tonnen Därme , Magen usw . eingeführt . Für die Leim-
industrie wurden 1936 noch 34 000 Tonnen Knochen aus
dem Ausland bezogen , da die Knochen -unserer Schlacht¬
tiere nur ungenügend , etwa zu einem Fünftel gesammelt
wurden . Ebenfalls «in nicht unwichtiger Rohstoff sowohl
sür die Papierindustrie als auch für die Bauwirtschaft
ist das Stroh , das allerdings zum größten Teil im
Bauernbetrieb selbst verbraucht wird . Es gibt aber Be-

r Landwirtschaft
lroße flusgabe — ks gelft um Millionenwerte
triebe , die nicht alles Stroh verwenden . Ihre Pflicht ist
es . dies zu verkaufen , nicht etwa verrotten zu lassen.

Noch wichtiger ist , daß jeder Stoffrest wieder einer
Neuverwertung zugeführt wird . Jeder nicht mehr ge¬
brauchsfähige Sack ist zurückzugeben , damit die Jute¬
einsuhr . die jährlich mehr als 10 MUl . Mark an De¬
visen beansprucht , gesenkt werden kann . - Alle Arten
Stoffe , die im Haushalt ausgedient haben , ob Wolle,
Leinen oder Seide , sind zu sammeln . Ist auch die Schaf¬
haltung auf der einen und der Flachsanbau auf der
anderen Seite schon erfreulich -erhöht worden , so können
sie doch den Bedarf an Wolle und Leinen nicht voll
decken. 1936 sielen etwa 280 000 bis 300 000 Tonnen
Lumpen an , aus denen 140 000 bis 150 000 Tonnen Tex-
tilfasern wiedergewonnen werden konnten . Das ist die
vierfache Menge der inländischen Rohstvfferzeugung an
Spinnfasern , wie Flachs und Hanf , und mehr als die
dreifache Menge der Wollerzeugung . Da aber noch
längstt nicht alle Lumpen zur Verwertung sorgfältig ver¬
wahrt und der Wiederverarbeitung zur Verfügung ge¬
stellt wurden , mußten noch im vergangenen Jahr 611 000
Doppelzentner Lumpen eingeführt werden.

Roch ungünstiger sieht es beim Papier aus . Von
3 Mill . Tonnen Neupapier wurden nur etwa ein
knappes Viertel zurückgewonnen , 2,3 Mill . Tonnen gehen
jährlich vollkommen verloren.

Den größten Ausgaüeposten stellen nun aber die Aus¬
gaben für Eisenschrott und andere Metalle dar . An
Ciscnschrott wurden im vergangenen Jahr mehr als 5lü
Mill . Doppelzentner sür rund 31 Mill . RM .»cingefiihrt,
sür Bleiabsiille , Bruch - und Rohblei wurden 22 Mill.
RM . aufgewendet und sür andere Metalle mußten
ebenfalls erhebliche Summen ausgegeben werden . Darum
dars keine » «verwendbare Maschine oder Werkzeug,
kein metallener Haushaltungsgegcnstand , auch nicht das
kleinste Stückchen Metall , irgendwo aus dem Bauernhof
nutzlos herumstehen.

Wenn man zu all dem weiß , daß hier an der West¬
küste des deutschen Nordens Millionenwerte in jedem
Jahr in die Landgewinnungsavbeit mit gutem Erfolg
hineingesteckt werden , Werte , die die Ernährungsfrei-
heit des Volkes in jedem Jahr , wenn anfangs auch nur
mit kleinen Beiträgen , so doch immerhin mehr und mehr
sicherstellen helfen , da -n muß man davon überzeugt sein,
daß die Wacht auf dem Deich des Schweißes aller Edlen
wert ist.

Das , was der Mensch am Tage als Bauer , Arbeiter
und Handwerker in dem faustischen Bestreben , dem
Meere Land abzuringen , schafft , das schützt er als
SA . - Mann in wahrhaft soldatischer Hal¬
tung.  Denn die Aufgabe kann nicht -allein in der
friedlichen Eroberung einer Provinz liegen , sondern
ist nur erfüllt , wenn auch zugleich der Schutz dieses
Landes sicher-gestellt ist . Erst dann darf die Nördmark
es für sich in Anspruch nehmen , das einst von Friedrich
dem Großen über die Urbarmachung des Landes in
den Oder -brüchen -gesprochene Wort sür unsere Zeit und
das lebende -Geschlecht wieder zur Gültigkeit erhoben
zu haben : „Hier ist , mitten im Frieden , eine Provinz
gewonnen worden , hie keinen einzigen Soldaten ge¬
kostet hat ."

Beobachtung , Bereitschaft , Mobilisierung
Die Aufgaben der SA . bestehen dabei in . einer all¬

gemeinen Beobachtung des Wetters und
d e r T e i ch e,  die sich im Falle herankommender Gefahr
zu einer allgemeinen Alarmbereitschaft  steigern
die gleichzeitig zu einer Mobilisierung aller
Sofortkräfte  durch den zuständigen Deichgrafen
führt . Der Doichgra -f ist im allgemeinen einer der älte¬
sten Männer aus dem Koog , der über die größten Er¬
fahrungen verfügt . Ihm zur Seite steht ein jüngerer
SA . - Führer,  der den Einsatz leitet . Im Falle der
Gefahr ist ein SA .-Fiihrer Leiter der eingerichteten
Befehlsstellen , in denen außer dem Führer alle an¬
deren Gliederungen der Bewegung Lereitstehen , um ihre
Kräfte den -besonderen Aufgaben entsprechend zur Ver¬
fügung zu stellen und deren Einsatz vom Binnen -lande
Her bis zum Deich zu gewährleisten.

Hie Pflege der Nasen im Sommer
Ende Juni ist die erste Blüte der Rosen beend«.

Während der Zwischenzeit , die bis zum August baue,,
brechen nur wenige einzelne Blüten hervor , ilw „ t
Aufgabe ist es , die Ro ;en so zu pflegen , daß sie,
heißen trockenen Julitage gut überstehen , um uns im
Spätsommer noch eine reiche zweite Blüte zu brinoen
Nach dem Abblühen müssen wir grundsätzlich
Vl -üten -stände entfernen . Einmal sind die vergilbten
oder bräunlich verfärbten Blütenblätter ein häßliche
Anblick , zum andern geht die ganze Kraft der Man -«
in die Hagebutten . Dadurch wird die Blühwilligkeü
der Rose stark gemindert . Beim Abschneiden der Blüte
schneiden wir die nächsten zwei bis drei Augen die
meist nur schwächlich ausgebildet sind , gleichfalls mit
weg . Auch das Hacken und Gießen darf während der
Sommermonate nicht vergessen werden . Gegen zu starke
Austrocknung des Bodens schützen wir die Veetober-
släche durch Bedecken mit kurzem Dung . Dadurch wer.
den Leim Gießen gleichzeitig Nährstoffe in den Boden
geführt . An regnerischen Tagen kann man auch mit
einer stark verdünnten Volldüngerlösung oder ver¬
dünnter Jauche düngen . Rosenbcete unkrautfrei m
halten , ist für jeden Gartenbesitzer eine Selbstverständ¬
lichkeit . Dabei werden zugleich sämtliche Wildtriebe
die unter der Veredlungsstelle hervorbrechen , entfernt
Auch die Schädlingsbekämpfung gehört zu den wich¬
tigsten Pflegearbeiten . Vor allem entziehen die Blatt,
lause den Pflanzen durch ihr Saugen die wertvollsten
Nährstoffe . Sie sitzen meist an den Spitzen der jungen
Triebe . Ein bewährtes und billiges Vekämpfungs-
mittel ist eine Mischung von Schmierseisenlauge und
Tabaksbrühe . Die befallenen Triebe werden mit dieser
Brühe bespritzt oder , wenn möglich , in sie hinein-
getaucht.

breiten Spitzbogenöffnungen des Seitenschiffes . Das
Holzwerk der Fettster ist ebenfalls verschwunden , wäh¬
rend die Steinrippen einzelner Spitzbogenfenster noch
stehen . Die westliche Eingangstür ist verbrannt , und
durch das mit dem Torhäuschen überbaute Spitzbogen¬
portal hat man von der Rathausseite her einen Ueber-
blick über das ausgebrannte Innere . Wie es mit den
alten Grabplatten ist , die den Fußboden bedecken, kann
man wegen des hohen Bauschuttes noch nicht sagen.

Neuer Vorsteher des Finanzamtes Emden . Für den
am 1. 2uli nach Stäbe versetzten OLerregierungsrat
Schuhmacher ist der Vorsteher des Finanzamtes Ham-
burg -St . Georg , Re -gierungsrat Dr . Gerne , als Vor¬
steher an das Finanzamt Emden versetzt worden.

Lentlieim
59 Jahre Storchentante . Ein nicht alltägliches Iubi,

läum feiert am 28. Juli Frau Thekla Plaß in Leer,
Kreis Bentheim , die an diesem Tage auf eine 50jährige
Tätigkeit als Hebamm -ensch-wester in unserer Gemeinde
zurückblicken kann . In all den langen Jahren hat sie
mehr als 2000 Müttern in schwerer Stunde beige¬
standen und sich dadurch die Wertschätzung weitester
Volkskreise erworben.

Von süns Staatsanwaltschaften gesucht . Das Schuld-
konto des auf dem Standesamt in Bentheim festgenom¬
menen Erotzbetrllgers und Heiratsschwindlers Krause
-alias Liehmann vergrößert sich immer mehr . Der unter
dem Namen Krause verhaftete Verbrecher konnte als
der aus Neumünster stammend « Hugo Liehmann festge¬
stellt werden . Liehman wird von fünf Staatsanwalt¬
schaften gesucht und ist schon dreimal vorbestraft , dar.
unter mit zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust.

SerLenbriiek

Vor dem Ersticken gerettet . Durch das rasche und
geiste gegenwärtige Eingreifen eines Ktäftwagenfahrers
konnte in Sögeln ein löjährigeö Junge -vor dem Er¬
sticken gerettet werden . Der Junge saß auf einem mit
Gras beladenen Wagen , der von einem Ochsen gezogen
wurde . Plötzlich scheute das Tier , der Wagen stürzte die
Straßenböschung hinunter und begrub den Lenker unter
sich. Der Fahrer eines Postkraftwagens sprang sofort
hinzu und konnte den Jungen , der bereits besinnungs¬
los war , aus seiner gefährlichen Lage befreien . Sofort
vorgenommene Wiederbelebungsversuche hatten glück¬
licherweise Erfolg.

49 Jahre treue Dienstzeit . Sein 40jähriges Dienst-
jubiläum konnte der Kreisausschußoberinspektor Knabks
Legen . Der Jubilar hatte sich besonders in den letzten
Jahren um den Aufbau des Deutschen Roten Kreuzes
im Kreise Versenbrück verdient gemacht . In einer
kleinen Feierstunde wurde er herzlich geehrt.

Vsrel

Beim Ueberholen schwer verunglückt . Auf der Reichs¬
straße V-arel -Wilhelmsburg ereignete sich am Sonn-
abendmittag in der Nähe des Ortes Winkelsheide ein
folgenschwerer Verkehrsunfall . Ein auswärtiger Motor¬
radfahrer , der ein anderes Fahrzeug überholen wollte,
rutschte ab und fuhr in voller Fahrt gegen einen Baum.
Er mußte in schwerverletztem Zustande dem Kranken¬
haus zugeführt werden.

Oldenburg

Jahreshauptversammlung des Ollnborger Krings . Die
Jahreshauptversammlung des Ollnborger Krings findet
am 29 . Juli in Oldenburg statt . Die umfangreiche
Tagesordnung sieht u . a . den Bericht über die Arbeit
des letzten Jahres , Neuwahlen , Rechnungsablage sowie
Anregungen für die künftige Tätigkeit vor . Alle Kring-
Mit -glieder können an dieser Ver -sagrmlurrg teilnehmen.

l -üdkeeke

Motorradfahrer von Lokomotive getötet . Im Kresse
Lübbecke ereignete sich der dritte tödliche Unfall in die.
ser Woche . In Rahd -en wollte der 26jährige Landwirb
schastsge -hilfe Willy Spreen mit seinem Motorrad „noch
vor dem herannahenden Personenzug den Bahnüber¬
gang überqueren . Er wurde von der Lokomotive er¬
faßt .und etwa 30 Meter mitge schleift . Spreen konnte
nu -r noch als Leiche geborgen werden , sein Kopf war
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt . Der Verunglückte
fuhr sein Motorrad erst kurze Zeit . — Der Bahnüber¬
gang , an dem sich dieses Unglück ereignete , ist zwar
ungeschützt , aber derart gut übersichtlich , daß sich das
Unglück bei -einiger Aufmerksamkeit des Motorradfah¬
rers ohne weiteres vermeiden lassen konnte.

Welle

Eroßfeuer in einer Wagenfedernfabrik . In der
Wagenfedernfabrik Schomäcker L Lo ., Altenmelle . ent.
stand ein Großfeuer , das in -einem der Oeltanks aus-
gebrochen war . Der am Tank beschäftigte Arbeiter
hatte nach dem Herausnehmen der Federn , die in dem
Oe -l gehärtet werden , die Flammen erstickt. Bald dar¬
auf schlugen erneute Flammen aus dem Bassin, die
trotz sofortiger Bekämpfung mit Minimax -Apparaten
und Schaumlöschern nicht erstickt werden konnten . Dar¬
aufhin wurden die Wehren aus Mette und Altenmeue
sowie die Werkfeuerwehr alarmiert . Wenige Minuten
Ipäter standen auch zwei andere Oeltanks . die fe ou
Liter Oel fassen , in hellen Flammen . Die starke Rauch"
entwicklung sowie die große Hitze erschwerten die -vc-
kampsung des Brandes außerordentlich . Erst nachdc
die Meller Feuerwehr mit großen Schaumlöschern
getroffen war , gelang es . an den Brandherd heranzu¬
kommen , der dann auch bald gelöscht werben komm.
Dem einsatzbereiten Eingreifen der Wehrleute m
zu danken , daß die drei Oes -e-v sowie die beiden u
tanks der Lst -Halle dos Betriebes vor dem voWan

gen Abbrennen gerettet wurden.
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Sommerschlußverkauf
Bremen,  24 . Juli.

Sommerschluß— das erste Stück
dieses Wortes voller Schwere
kündete bestimmt kein Glück,
wenn es wahr und wirklichwäre!
Doch mit seinem zweiten Teil.
dem Verkaufe treu im Bunde
freut es. ihren Wünschen feil,
jede Frau im Herzensgründe!

Ehe noch die Schlachtbeginnt,
ruhevoll in der Etappe. '
sitzt sie, schreibt und zählt und sinnt
eifrig vor der Rechenmappe.
Eilig fährt der Federkiel
durch der Ziffern lange Zeile —
an der Wünsche hohem Ziel
formt die rechnerische Feile!

Ohne Hast und Angstgefühl,
haushaltstechnischzu entgleisen,
geht sie dann ins Kampfgewühl,
wenn die Drehtiirflügel kreisen!
Sei der Tag auch schwer und heiß,
heiß die Jagd um Wahl und Ränge —
sie im wohlumgrenztenKreis -
führt mit einer Nasenlänge!

Strömen soll des Geldes Flut
in der Kassen breite Schächte,
denn Bewegung tut ihm gut,
geizen laßt des Goldes Knechte!
Kaufe! — Aber mit Verstand.
rechne, wähle, sichte, suche.
besser Ware in der Hand,
als das Gut im Kontobuchs! übn.

tinstellung von wetzrmachtsangetzörigen
in die Schutzpolizei

Die SchutzpolizeiBremen  stellt zum 1. 10.-bzw.
1. 11. 1938 Wehrmachtsangehörige, die im Herbst 1938
eine vorwurfsfreie Dienstzeit von mindestens2 Jahren
abgeleistethaben, als Polizeiwachtmeisterein. Alter
am Tage der Einstellung: für Angehörigedes Eeburts-
jahrgangs 1914 ohne Beschränkung, im übrigen vollen¬
detes 24. Lebensjahr für 3jährig Gediente, vollendetes
25. Lebensjahr für 4jährig Gediente, vollendetes 26.
Lebensjahr für Sjährig Gediente. Bewerber mit sport¬
licher Vorbildung werden bevorzugt eingestellt. Ein¬
stellungsgesuche. und Anträge auf Uebersendung von
Merkblättern sind umgehend an die Einstellungsstelle
des Kommandos der Schutzpolizei in Bremen, Polizei¬
haus, Zimmer 226, zu richten.

Vier Linbrecher festgenommen
Ueber 25 Einbrüche nachgewiesen

Durch die Aufmerksamkeit eines Gastwirts wurde
kürzlich eine Person festgenommen, die sich in verdäch¬
tiger Weise mit noch zwei weiteren Personen-in einem
Hauseingang aufgehalten hatten. Am nächsten Morgen
wurden auch noch die beiden Begleiter, die zunächst ge-,
flüchtet waren, von der Polizei ermittelt und festge¬
nommen. ,

Durch die umfangreichen Ermittlungender Kriminal-
polizei. ist es nunmehr gelungen, diesem Kleeblattbis¬
lang 25 Einbrüche  nachzuweisen. Diese jugendlichen
T"ter hatten sich zu einer Einbrecherbande zusammen-
getan und systematisch seit Ende 1937 Einbrüchein
Tankstellen, Kontorräumen usw. durchgeführt.

In der Hauptsachewurde Geld gestohlen. In einem
Falle wurden auch Schreibmaschinenmitgenommen, die
später von den Tätern mutwillig zerstört wurden.
Außerdemhaben sie andere Waren-Automaten durch
Einschlagender Scheibenberaubt. Im Verlauf der Er¬
mittelungen wurde für einen Einbruch noch ein vierter
Mittäter festgenommen. .Alle 4 Täter wurden dem Rich¬
ter zugeführt.

Hie See-Verufsgenossenfchast als
Hüterin der deutschen Seemannsgeschichte
Auf Grund des umfangreichenMaterials , das der

See-Berufsgenossenfchaftdurch die Jnvalidenkarten der
Seeleute zur Verfügung steht, versucht sie, sich nach und
nach einen völligen Ileberblicküber den deutschen See¬
mannsstandzu verschaffen. Sie kann diese Aufgabe je¬
doch nur unter der tatkräftigen Mithilfe der deutschen
Seeleute selbst ganz erfüllen. Insbesondere bedarf sie
dieser Mithilfe, um die geschichtlichen Zusammenhänge
zu klären und die Verbindung zu den früher in den
deutschen Hafenstädten bestehenden Seemannskafsen,
Schiffergesellschaften, Schiffergildenherauszufinden. Von
großemWert sind hierfür die von den vorgenannten
Kassen und Gesellschaften ausgestellten Mitglieds- und
Veitragsbücher, die wichtige Rückschlüsse auf die Be¬
deutung und den Mitgliederbestandder einzelnenKassen
zulassen.

Die See-Berufsgenossenschaftwendet sich daher an
die seemännische Bevölkerungund bittet jeden Seemann
und jede Familie der seemännischen Bevölkerung, fest¬
zustellen, ob derartige alte Bücher und Urkunden noch
in ihrem Besitz sind. Die See-Berufsgenossenschaft bittet
ferner, etwa vorhandeneBücher an ihre Sektionen oder
ihre Aufsichtsbeamtenzu übersenden, damit auf diese
Weise das Material gesammelt und verwertet w.erden
kann. Wenn etwa ein Seemann oder eine Familie
die Unterlagen nicht aus der Hand geben möchte, wird
darum gebeten, sie auf kurze Zeit der zuständigenStelle
der See-Berufsgenossenschaftzur Entnahme der not¬
wendigen Angaben zu überlassen.

Als zuständige Stelle kommt neben der Hauptver¬
waltung der See-Berufsgenossenschaft in Hamburg,
Zippelhaus 5 (Seehaus), in Betracht: See-Beruss-
gsnossenschaft, Sektion II , Bremen, An der Weide 43.

Zahlung der Gebühr für den Krankenscheinbei
mehreren Versicherungssiillenim Kalendervierteljahr.
Der Krankenscheinwird für das Kalendervierteljahr
ausgestellt. Es ergab sich die Frage, ob in den Fallen,
in denen im Laufe des Kalendervierteljahres mehrere
Versicherungsfälle auftreten, nur einmal oder mehrmals
die Krankenscheingebührvom Versichertengezahlt wer¬
den muß. Dabei ist unter Versicherungsfall eine er¬
neute Erkrankungzu verstehen, die aber erst eingetreten
ist, nachdem die erste Krankheit fortgefallen ist. Das
Reichsarbeitsministeriumhat festgestellt, daß in diesem
Falle die erstmalige Entrichtung der Krankenschein--
gebühr- nicht genügt, sondern bei jedem neuen Ver¬
sicherungsfall erneut di-. Gebühr zu entrichten ist. Das
gilt auch dann wenn in den verschiedenen Fallen der¬
selbe Arzt aufgesuchtwird. ^ ^ z. iggg.)

örünschmuck statt Lisenstangen und Mauern
Befreiung des Straßenbildes von überflüssigen Vergatterungen— vie Vorgarten sollen Lrünanlagen sein— Bildung von

flnliegergemeinsitzasten zur Neugestaltung der Vorgärten
^ schön. Daran ist nicht zu deuteln. Aber

es besteht auch kein Zweifel darüber, daß es ohne
gr^ en Aufwand möglich ist, das Gesamtbildder Stadt
noch schöner zu gestalten, wenn wir häßliche und
störende Fleckchen, die sich in fast allen Straßen vor¬
drangen,- beseitigen. SolcheSchönheitsmängelsind z. B.
die vielen, hohen Zäune und Mauern, die die Vor¬
garten einfassen und die Eisenzäune; Stangen und
Gitter, die die vor einer Häuserreihebefindliche Grün¬
anlage zu zahlreichenKästchen aufteilen.

Gerade jetzt, wo alles grünt und blüht, lohnt es
sich, einmal durch Bremens Straßen zu gehen und
kritischzu prüfen, was denn besonders schön an den
einzelnen Vorgärten ist und was sich störend bemerk¬
bar macht. Es gibt Gärten, die ungehindert einzusehen
sind, wieder andere Gärten sind durch hohe Mauern
oder Zäune so eingefaßt, daß man sich fragen muß,
wer will sich dort vor wem verbergen? Vor allem in
neuangelegten Straßen lernt man das Staunen. Man
stellt fest, daß ArchitektenHäuser gestaltet haben, in
denen sich's bestimmt gut wohnen läßt, die auch nach

(lriinbedrea, üio natiiilivbvIZiukrivckiKNNK vonVoiKärtvn

außen hin sehr gefällig wirken. Vor diesen Häusern
befinden sich Blumengärten, die nur durch eine niedere
Einfassung von der Straße getrennt sind. Soweit ist
also alles einigermaßenin Ordnung. Dann aber kommt
das große „Wer ". Anstatt nun auch durch die Vor¬
gärten, wie durch die Häuserreihe, eine schöne Eesamt-
wirkung zu erzielen, ist man dazu übergegangen, die
Rasenflächedurch Eisenzäunezu trennen.

Alle Anstrengungenhat man vielleicht gemacht, um
den Bau möglichst billig zu erstellen. Auf den Gedan¬
ken aber, auf jeden unnötigen Zaun zu verzichten, sind
bis jetzt nur wenige Bauherren gekommen. Es gibt
tatsächlich neuere Straßen, in denen die schönen Häuser¬
fronten völlig zurücktreten hinter dem Gewirr von
stanzen, die zur Abgrenzungder Vorgärten und Treppen
und zur Trennung der Zuwegungen gezogenworden
sind. Bei einigen Häuserreihen machteman den Ver¬
such, auf möglichst viel Einfassung zu verzichten. Man
blieb aber auf halbem Wege stehen. Wir entdeckten
bei einem Rundgang z. V. eine Häuserreihe, deren Vor¬
garten nach der Straße hin durch eine niedrige Grün-
hecke einheitlich begrenzt ist. Jetzt ist aber der Bau¬
herr dabeigegangen, die große Grünflächedurch Holz¬
zäune aufzuteilen. Die Zäune stehen frei im Gelände.
Kein Menschweiß ihren Sinn zu deuten. (Höchstens
die Hunde haben dafür Verwendung.) Alle diese tren¬
nenden und zwecklosen Eisen- und Holzgittermüssen ver¬
schwinden. Dann erst ist es möglich, aus den vielen
kleinenVorgärten, in denen Wege und Kiesecken über¬
wiegen, die überladen wirken aber nicht schön, die
schnörkelhaft sind und dem Auge keinen ruhenden Punkt
bieten, eine einzige Grünanlage zu schaffen, an denen

A-»
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Hausbewohnerund Straßenbenutzerihre Freude haben.
Am SchwachhauserRing gibt es z. B. eine Häuser¬
gruppe, bei der die Vorgärten nach neuzeitlichenGe¬
sichtspunktengestaltet worden sind. Die einzige Ab¬
grenzungzur Straße ist eine Trockenmauer. Die innere
Rasenfläche, die durch sonst keinen Schmuck zerrissen
wird, ist bei einigen Häusern durch niedere Tannen
und bei anderen Häusern durch einen Blumenstreifen
eingefaßt. Die ganze Anlage, die schön und zugleich
zweckmäßig ist, hat in der Herstellungsicherlich weniger
Geld gekostet, als ein einfacher Eisen- oder Holzzaun
verschlungenhätte. Auch in der Pflege stellen sich
diese Vorgärten billiger als umzäute Flächen.

Das, was wir über die neuerbauten Häuserreihen
sagten, trifft natürlich auch ganz besonders auf die
älteren Hausbauten zu. Da wirken manche Um¬
zäunungen-wie Gefängnisgitter. Die Hausbewohner
haben leinen freien Ausblick auf die Straße. Die
Straßenbenutzerärgern sich über die verrosteten Eisen¬
stangen und über die eingesackten Mauern. Hinzu kommt
noch, daß sich hinter diesen Gittern oftmals noch hohes
Gebüsch und dichte Bäume breitmachen, daß auch die
Sonne keinen Zutritt in den Vorgarten und in die
Wohnung hat. Bestimmt liegt die Schuld, daß den
Stratzenbenutzerndie Bewohner solchergefängnisartig
eingeschlossener Häuser als Eigenbrödler oder Sonder¬
linge erscheinenmüssen, meistens nicht an den Haus¬
bewohnern. Sie haben in den meisten Fällen das Haus
mit Vorgarten übernommen, wohnen vielleicht nur
zur Miete dort und können von sich aus nichts an dem
Zustand ändern. Vielleicht aber tragen diese Zeilen
dazu bei, etwas Luft zu schaffen. Vielleicht überlegt
sich heüte manch einer, ob er nicht seinen Vorgarten
entrümpeln kann.

Schon in der Pfingstausgabeder Bremer Zeitung er¬
hoben wir die Forderung zur Entrümpelung der Vor¬
gärten. Schon damals fragten wir : Weshalb denn noch
immer hohe Zäune und Mauern? Auch stellten wir die
Forderung auf, die Vorgärten als einheitliche Grün¬
anlage auszugestalten und Anliegergemein¬
schaft  en zur Neugestaltungder Vorgärten ins Leben
zu rufen. In unserer Ausgabe von 22. Juli veröffent¬
lichen wir nutz eine Mitteilung des Garten- und Fried-
hofsamtes, in der die damals von uns gemachten Vor¬
schläge aufgegriffenund in der die im-Eartenkulturver-
ein zusammengeschlossenen Verbände aufgefordert wer¬
den, mitzuarbeiten an der Bildung von Anlie¬
ger - Gemeinschaften zur einheitlichen
Schmückung der Straßen.  In einem Blumen-

Wochcncnd-Auto-Anhiingcr, wie sie sich in Amerika
und England bereits bis zur gelinden „Landplage"
eingebürgert haben, sieht man bei uns so selten, daß
sich — als dieser Tage eine solche „slicgcnde Woh¬
nung " in den Straßen unserer Stadt auftauchte —
der oben „schnappgeschossenc" und nachfolgend Poe¬
tisch verarbeitete Auslaus ergab:

Weiin dieses keine Neugier ist,
Sind das auch keine Männer.
Doch nein, man sieht schon durchsGerüst:
Die Sache ist für Kenner;
Was hinten an dem Auto hängt,

Worum sich diese Masse drängt,
Ist (nicht das neu'ste Siedlungshau.
Drum sieht es auch so winzig aus).
Es ist fürs Wochenende
Ein vollend„Angebende".

schmuck-Wettbewerb 1939 soll die Tätigkeit solcher Ge¬
meinschaften geweitet werden.

Es ist verhältnismäßig einfach, die neueren Vorgärten
den Forderungen der heutigen Zeit entsprechend umzu¬
gestalten. Meistens sind es nur niedrige Eisengitter und
Zäune, die umgelegt weiden müssen. Schwieriger ist es
schon, Vorgärten an älteren Häusern so umzugestalten,
daß sie unseren Anforderungengenügen. Zuerst müssen
die störendenMauern und Zäune beseitigt werden. An
ihre Stelle treten niedrige Mauern von 20 bis 30 Zenti¬
meter Höhe oder Einfassungenaus Klinker oder Beton.
Wenn durchaus eine höhereAbgrenzungder Vorgärten
verlangt wird, so kann dahinter eins niedrige Hecke ge¬
pflanzt werden, die aber keinesfalls höher als 40 bis 50
Zentimeter sein soll.

In nächster Zeit werden bei den staatlichenGebäuden
die Gitter entfernt. Der Staat geht auf diesem Gebiet
der Bevölkerungmit gutem Beispielvoran. Wir wollen
wünschen und hoffen, daß unsere Einwohnerschaftauch
auf dem Gebiet der Vorgartengestaltungihren Gem-ein-
sinn beweist, daß sich vor allem auch die Eartenkultur-
vereine, wie Hausbesitzervereinund Bürgervereine für
die Bildung von Anli-egergemeinschaf-ten einsetzen. Dann
muß es in einigen Jahren möglich sein, aus dem schönen
Bremen auch die letzten störendenFleckchen und Mängel
zu entfernen. I

Bremen is dat Oev opreten!
Mit Gewalt kann'n woll'n Huus tweibreken, dat

kann'n opstunns ok an de nee Wichelnborgstratensehn,
wo jümmer noch Hüüs dalbraken weerd för de nee
Brü-gg un de n-een -breeden Straten , de dar op togaht.
Noch is dat dar 'n -bunte Welt, use Stadt Bremen is
dar sotoseggen dat Liev opreten, un dat blött un lett
na Krankheit un Dokterarbeit. Rüken deit dat ok; un
nich allerbest, avers mit d« Tied schall dat in allen
Decken woll beter weern. Wat de Stadtbomei-sters dar
plaant, dat ward allerbest.

Vör de hogen hogen Bööm staht de lllttjen Katen,
un de dar man Lust to hett, de kann jem nu sotoseggen
bon achtern opt Fell Wen. Is 'n bunt Bild, all
de bunten Wänden gegen eenanner, hier springt mal 'n
Eck vör, dar springt mal 'n Dack över rut, dar hangt 'n
lüttjen Balkon in de Luft mit Blomen dar op, un
allens lett so, as harrn dar Kinnerhanden speelt, de
sik dat so henboot he-bbt, as jem dat de Kinnersinn
ingeben deit. Von 'n Booplaan un „Norm" is hier
noch nix to marken.

Oever allens liggt avers so 'n Aarts Har-stlufk. De
Hüüs -schööt ja weg, un mit Gewalt sünd de Arbeits-
liide dar ant Vreken mit Vörslagghamers, mit Breek-
stangen, mit Winden un Sagen. Op 'n Kumpel leegt
de Balgens, ole Treppen, Bärge hoog, Dackpannen
sünd fein sauber opstellt, Backsteen weerd op-stapelt, dat
-schall allens noch brukt weern.

Ja , dar steiht'n denn vör so'n .-lllttje Dönzen, twee
Quadratmeter mag se woll groot wesen, een Finster
hett s-e, un'n Döör hett s-e, avers so veel Licht as von-
daag hett se woll ehr ganz Leben noch nicht hatt. Dat
Dack is von den lüttjen Katen ja all wegreten, un de
Deken von de -lütt Dön-z is ok weg. Nu kann de Sllnn
dar so recht rin , un de Wind kann dar rin, un de
Regen, un wat dar an Rotten und Mülls amenn in de
Muern heemlich leeft hett, dat neit ut, hen na de Wer¬
fer, rin in dat Muurwarks von de ölen Packhüüs,
wo't sein düster is.

De Sünn, Licht un Luft, de he-bbt hier nu dat Seg¬
gen. Un de Minschen, de bit to in de -lüttjen Katen
wahnt hebbt, he-bbt de buten vör de Stadt nu o-k wollln
Huus kregen mit Licht, Luft un Sünn ? Dat gllöov ik
gewiß, Adolf Hitler verlangt dat ja so.

Avers ok hier un jüst hier hebbt de Kinner nu ehr
Paradies . Eben hebbt se jüst '» ole Rosten funden, mit
süß Mann sünd se o-p Jagd wesen, nu kaamt se ay-
trecken un singt luuthals över all dat Hamern un Vre¬
ken weg. Uennen, wo de nee Straten nu bald plustert
ward, hebbt sie sik 'n „Schanzen" boot. 'n paar Daag
kögnt se dar noch speisn, denn is't so wiet, denn ward
ok dar plastert.

Wat den eenen sie-n llul is, is den annern sien Nach¬
tigall. De een mutt starben, un de anner leeft. De ölen
Hüüs,sünd bold weg, avers Kipploren suust dar nu
hen und her, de Arbeit hett hellsch dat Seggen dar
Bold britzt dar dus-end Wagens hen, wo bit hertö dat
l-llttje Leben drommendä von't ole Bremen.

__ Hnarlcdücksl
Gestohlen wurde in der Nacht vom 1k. zum 17. Juli 1SZS

von einem Kraftwagen in der Spichernstraße ein Reserverad
mit Bereifung . Es handelt sich um ein schwarzes, 1^ X17
großes Scheibenrad mit gelben Streifen . Die Bereifung ist
Marke „Conti -Ballon ". Nachricht über den Täter und über.
den Berbleib des Reserverades nehmen sämtliche Polizei¬
reviere und die Kriminalpolizei , Polizeihaus , Zimmer Z14,
entgegen.

Opel s Kinder -Kalkzrvieback Anrichten des zerkleinerten Awisbacks oder Verkochen mit Obst-saft, Eernüsesast oder geschabtem Obst bringt die nötige
Abwechslung und Schmackhaftigkeit in die Kin-derkost und behebt damit auch die Eßunlust „schlechterEsser" Opcl-Zwieback
ist mit reiner Butter hergestellt und vollständig durchröstet. 75-g-Rolle SO Pfg . in Apotheken und Drogerien Probe sowie
Koch- und Tiätrezepte auf Verlangen kostensrei durch Opcl -Zwieback, Leipzig-Süd.
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„kntjuüen statt arisieren"
Der NS .-Rechtsspieael weist in seiner letzten Aus¬

gabe die fast gebräuchlich gewordene Anwendung eines
irreführenden Begriffes zurück, nämlich den der soge¬
nannten Arisierung . In Wirklichkeit handle es sich nicht
um ein „Arisieren " . sondern vielmehr um das „ Ent-
juden " . Die Zeitung des Reichsrechtsamtes der NS-
DAP . stellt fest:

..'Keiner der mutigen Männer , die es vor der Macht¬
übernahme wagten , offen den Kampf gegen Juden auf¬
zunehmen . hat je die Forderung nach ' „Arisierung " er¬
hoben . Aber Theodor Fritsch , Julius Streicher und an¬
dere forderten die „Entjudung ". Adolf Hitler kam zur
rechten Zeit . wir brauchen noch nicht zu arisieren . Wir
werden aber den deutschen Staat und die Wirtschaft
weiter „entjuden " .

Die in diesem Zusammenhang falsche Bezeichnung
„Arisierung " gibt nur den Juden Gelegenheit , einem
klaren und wichtigen Tatbestand , nämlich ' die Reinigung
des deutschen Gemeinschaftslebens von Fremdkörpern,
umzufälschen und lächerlich zu machen . Der deutsche
Rechtswahrer wird auch dafür sorgen , daß die Begriffe,
die im Kampf der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung verwendet werden müssen , zutreffen und die richtige
Sache richtig bezeichnen.

Hausmannskost für Manövereinquartierung . Von
der allgemeinen Sachleistungspflicht nach dem neuen
Wehrleistungsgesetz sind . soweit körperliche Dienst¬
leistungen in Betracht kommen , befreit : Jugendliche bis
zum vollendeten 15. Lebensjahr , Mütter von Kindern
unter 15 Jahren , falls sie mit ihnen in häuslicher Ge¬
meinschaft leben , Schwanger « vom 6. Monat an bis zu
zwßi Monate nach der Niederkunft , arbeitsunfähige und
alle Personen vom vollendeten 65. Lebensjahre ab . Im
übrigen ist der Unterkunstsgeber auf Verlangen zur
Verabreichung von Verpflegung verpflichtet . Die Mahl¬
zeiten sind in Form der im Haushalt üblichen Kost nach
den Mengen des großen Veköstigungssatzes der Wehr¬
macht in einwandfreier Beschaffenheit und gehörig zu¬
bereitet zu liefern , wie der Wortlaut des Gesetzes be¬
stimmt . Die Besitzer von gewerblichen und landwirt¬
schaftlichen Betrieben sind verpflichtet , die Mitbenutzung
ihrer Werkstätten zu gestatten und geforderte Instand-
setzungsarbeiten auszuführen , bei entsprechender Ver¬
gütung.

Fristverlängerung für Treudienst -Chrenzeichen . In
einem Erlaß an alle Behörden und Körperschaften des
öffentlichen Rechts teilt der Reichsinnenminister mit,
daß der Zeitpunkt für die Vorlegung der Vorschlags¬
listen für die Anwärter auf das Treudienst -EHrenzeichsn,
die die 25- oder 40jährige Dienstzeit vor dem 30. Ja¬
nuar 1938 vollendet haben , um 3 Monate bis zum
20. September verlängert wird.

Dampferankunft . D. „Dremen " des Norddeutschen Llohd,
Kapitän A. Ahrens , heimkehrend von Ncwhork, wird am
Dienstag , dem 26. ds. Mts ., morgens um 8 Uhr in Bremcr-
havcn eintreffen . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Äkr ALa6iv -Jackmann . . .

Aaäiv - Nsmann
HsrasllntzS2 , l-olrstiaüs 6, kut 43702
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„Nelly hat sich photographieren lassen ."
„Ist es ähnlich geworden ? "
„Ich glaube ja — keiner darf das Bild sehen !"

/lese ^ Ivme«
f^ skropäl -Isisotspr

„Mordsache Holm"
„Ein Tonfilm von der Arbeit der Kriminalpolizei"

darf sich dieser ausgezeichnet gemachte Kriminalfilm
(nach dem in der „Kölnischen Illustrierten " veröffent¬
lichten Roman „Der rote Faden"  von Axel
Rudolph)  mit viel sachlicher Berechtigung nennen.
Man erhält einen dem Tatsächlichen sehr nahekommen¬
den Einblick in die verzwickte Erforschungsarbeit , die
ein , zunächst unerklärlicher Mordfall beansprucht , die
Krimmalbeamten , ihre Methoden und ihre Diensträume
sind keiner großzügigen Sherlok -Holmes -Phantasie ent¬
sprungen , die Tätigkeit des internationalen Fahndungs¬
dienstes wird in einer schneller^ Montage aufschlußreich
belichtet , und die Tatmotive sind weder mystisch , noch
an den Haaren herbeigezogen . Dieses Bemühen um
wirklichkeitsnahe Fassung , das für den künstlerischen
Ernst des Spielleiters Erich Engels spricht , bestimmte
auch die ungeschminkte Sachlichkeit in der Führung
sämtlicher Darsteller und die beinahe alltäglich nüchterne
Zeichnung des Milieus , wo es eins zu stellen galt;
etwa den Bierkeller oder die „Einraumwohnung " eines
unsicheren Kunden . Alle diese positiven Feststellungen
zu dem im übrigen prächtig unterhaltenden und
spannenden Film vorweggenommen , sei doch diesmal
auf eine Kleinigkeit hingewiesen , die uns schon bei
vielen anderen Filmen auffiel : die Tänzerin Holm
tanzt einen sehr netten , abet nicht übermäßig genialen
Tanz und wird daraufhin von einem Agenten als die
große Sensation für London gepriesen : hier , wie in
vielen ähnlichen Fällen muß man vorläufig noch oft
„nicht sehen und doch glauben " . Das aber nur nebenbei.
Diese Tänzerin (Ursula Deinert)  wird am Kilo¬
meterstein . 47 der Reichsautobahn Bremen  —
Hamburg ermordet (was empfindliche Autofahrer aber
nicht zu einer neuen Kilometerstein -Psychose verleiten
soll ) , es sind viele , die als Täter in Frage kommen,
aber nur einer ist ausersehen , in einem unhchmlich
erregenden Endspurt als der richtige entlarvt zu werden.
Der Spurt beginnt nach einer viele Perspektiven
eröffnenden Einleitung merklich in dem Augenblick , als
die von Josef Sieber  saftig dargestellte Type August
Schmoll in Erscheinung tritt ; sein Gürtel weist den
gleichen roten Faden auf , für den sich die Mord¬
kommission interessiert , und an diesem Faden entwickelt
sich nun das Knäuel vieler Vermutungen und Fehl¬
schlüsse, in die auch der Zuschauer unweigerlich mit
hineingezogen wird . Harald Paulsen,  Hans
Leibelt,  Kurt Waihmann  und Walter Stein¬
beck  seien aus der langen Reihe ausgezeichneter männ¬
licher Darsteller , Elisabeth Wendt,  Ellen Bang  und
Maria Krähn  als Darstellerinnen genannt . Nico
Dostal gab als Komponist des Films eine stimmungs-
fördernde „ Morse -Fantasie " zum Vorspann.

livoli -Isisatsr:

„Lrisco-kxpreß"
Die Amerikaner verstehen es meisterlich , auf einem

erfüllend weit gespannten geschichtlichen Hintergrund
privates Schicksal zu zeichnen und damit Geschichte
schlechthin greifbar lebendig werden zu lassen . In diesem
Film , dessen Abenteuerlichkeit trotz des Titels nicht auf
Wildwestmanier herbeigeführt wird — obgleich der um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts noch wilde ameri¬
kanische Westen Schauplatz der Handlung ist — wird
die Gründung und Entwicklung des Expreß -Unter¬
nehmens Wells L Fargo geschildert , das als wirtschaft¬
licher Schrittmacher der politischen Einigung zwischen
den feindlichen Nord - und Südstaaten Mittel und West¬
amerika dem Reiseverkehr und der Kolonisation er¬
schloß. Mit gleicher historischer Treue , wie seinerzeit
die Geschichte der Lloyds -Versichcrung im Film erstand,
wird hier aus den bewegten und historisch wichtigsten
Entwicklungsjahren Amerikas das Wachsen eines
Wirtschaftsunternehmens , das tatsächlich bestand und
heute im Eisenbahn -Magnatentum eines Pullman
fortlebt , herausgehoben , und die Art , in der hier die
geistigen Werte kaufmännischen Weitblicks und Unter¬
nehmungsgeistes deutlich werden , dürfte gerade in Bre¬
men größtes Verständnis finden . Wir müssen es uns
versagen , auf die von Joel McCrea  und Frances
Dee wundervoll gespielte menschliche Filmhandlung
näher einzugehen . Sie sind in Maske und Darstellung
ein Paar aus dem vergangenen Jahrhundert , wie man
es nicht echter in alten Fotoalben finden kann . und
trotzdem lebendig in ihrer Zeit , die -in Bild und Wort,
Bau und Szene unter der Regie von Frank Lloyd
großartig repartiert wurde.

kulvpo -k' alost:

„was tun, Sibrsile?"
Es geht in diesem von Peter Paul Brauer  ge¬

leiteten Film aus der Unterprima einer . Mädchen¬
schule nicht um unglückliche Liebe zum angeschwärmten
Lehrer oder ähnliche beengende , meist doch etwas hyste¬

risch wirkende Junamädchenkonflikte — es geht , vielen
in diese Richtung Mögenden Filmen zum Trotz auch
so, daß man (trotz des scheinbar unvermeidlichen , in
letzter Sekunde , verhinderten Fenstersturze ^ einer ver¬
zweifelten Schülerin ) zum Schluß die gesunde päda¬
gogische Tendenz der Handlung mit Freuden anerkennen
und die zeitverbundene Haltung loben kann . Diese
Haltung heißt in der Unterprima „Kameradschaft " , und
sie Muß sich bewähren , als sie auf eine schwere Probe
gestellt wird . Da ist ein prächtiger Klassenlehrer , der
seine Mädel nach dem Grundsatz „Vertrauen '' ist das
große - Geheimnis , das junge Menschen ausschließt , und
der Halt , an dem sie emporwachsen " führt und dessen
erzieherischer Einfluß ihnen von selbst den Weg weist,
die lalte Klassengemeinschaft wiederherzustellen . Eine
Schülerin wird des Diebstahls verdächtigt und gerät
dadurch , da sie ohnehin eine empfindliche und einspänne-
rische Natur ist . in seelische Verzweiflung . Der Energie
einer Mitschülerin — der Jutta Freybe  die die Züge
echter Kameradschaft und schöner , fraulicher Hilfsbereit¬
schaft gibt — gelingt es . die wahre Schuldige zu finden,
die wiederum auch nicht schuldig im eigentlichen Sinne
ist. Das ist das Mark der Handlung , und ihr Dang
wird von jedem , der im Herzen jung geblieben ist, in
jeder Szene miterlebt , zumal durch eine Erpresser -Ee - ,
schichte am Gymnasium der Stein eigentlich erst ins
Rollen gebracht , die Aufmerksamkeit des Zuschauers aber
um so stärker gefesselt wird . Hans Leibelt  ist mit
sparsamen darstellerischen Mitteln eine prächtige Lch-
rergestalt , und von den vielen anderen Mitspielern sei
noch der junge Hermann Braun (Partner Christin«
Söderbaums in ,Jugend ") genannt , der seinen Pri¬
maner sehr klug und natütlich spielt . Selten sah man
übrigens eine Jugendliebe so fein und sauber filmisch
gezeichnet wie hier unter der feinsinnigen Führung
Brauers von Braun und Jutta Freyste.

Koni Krnnrius -JVsilsstasnssr.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Hans Friedrich  und Frau
Wilhelmine , geb. Böttjcr , Rüstringer Straße 5, kann am
25. Juli das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstraße . Kosten-
lost Untersuchung durch einen Arzt in den Sprechstunden
montags und donnerstags von 15—17 Uhr , Mittwochs nnd
freitags von 16—18 Uhr . Beratungen und Auskünfte außer¬
dem dienstags und sonnabends von g—12 Uhr.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstr . 76/71, Fernruf 848 41.
Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden vormittags
von 9—12 Uhr , montags und donnerstags außerdem von
17—19.36 Uhr . Beratung und Auskunft (auch telephonisch)
dienstags , Mittwochs und freitags von 12—16 Uhr . Außer¬
dem Sprechstunden der Fürsorgerinnen täglich außer sonn¬
abends von 8—9 Uhr . An jedem ersten Montag im Monat
vormittags Untersuchungen nur für . Säuglinge und Kinder
bis zum 6. Lebensjahre.

8olBsM
NSDAP.

Ortsgruppe Findorsf . Am Montag , 27. Juli , ab 19.36 Uhr
Ausgabe der Beitragsmarken für den Monat August . ' Um

,26.36 Uhr Appell der Nürnbcrgfahrer in voller Ausrüstung.
(Alle Teilnehmer haben zu erscheinen.

Ortsgruppe Hcrpcntor . Montag , 25. -Juli , Appell sämtlicher.
-Nüenbcrgsahrcr . Antreten, -nit voller ' Ausrüstrlng um 26.30
'Uhr in der Dienststelle der NSV ., Tüsternstraße 1.

Ortsgruppe Burg . Montag , 25. Juli , beginnt die Versamm¬
lung der Pol . Leiter und Heiser bei Pg . Busch wegen der
vorausgehenden ärztlichen .Untersuchung erst um 21.30 Uhr.

Ortsgruppe Horn . Montag , 25. Juli , Sitzung der Politi¬
schen Leiter um 26.36 M,r in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe GrSpclingen . Moistag , 25. , Juli , 20.30 Uhr,
öffentliche Feierstunde mit Verpflichtung im Kaffee Flora.
Teilnahme sämtlicher Pg . ist Pflicht . Es wirkt das Musik-
korps der Schutzpolizei unter Leitung des Obermeisters der
Schutzpolizei Pg . Leuchtcnberger mit . .

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 25. Juli , 20.30 Uhr , drin¬
gende Arbeitstagung der Zellenleitcr , Walter , Waltcrinnen
der Gliederungen im Fcstsaal des Dietrich -Eckart-Hauses . Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Gröpelingen . Mittwoch , 27. Juli , Markcnaus-

gabe bei Sicler von 10—12 Uhr.
Ortsgruppe Osten, Markenempfang durch die Zellenfrauen-

schastsleitcrinucn am Montag , 25. Juli , von 10—12 Uhr am
Pctcrswcrdcr 10; gleichzeitig können die gesammelten Zeitschrif¬
ten abgeliefert werden . '

Ortsgruppe Steintor . Markenausgabe Montag , 25. Juli,
von 20—21 Uhr , Schule , Lessingstrnße.

Ortsgruppe Utbrcmcn . Die Zellensrauenschaftsleiterinnen
kommen Dienstag , 26. Juli , 20 Uhr , zur Markenausgabe nach
der Erwinstraße 22.

Sonntag , 24. Juli. 6.00 Hasenkonzcrt. 8.00 Wetter
richten , Hasendienst . 8.15 Tagcssragen zur
schast. 8.25 Zehn Minuten zur Ernährung -wstPtcn Leibesübungen . 8.35

9.15 Musik am Tonntagmorgen m -s.Evangelische Morgenseier . n 66 m- l- ,-
Klang (Schallplatten ) 9.15 Musik am Tonntagnwräen

orgenseier . 11.66 Peter Tschaikowsky , i
Der Arendsce. 12^ 6 Musik am Mittag . Dazwischen: ^
Preis von Deutschland " auf dem Nürburgring . iz .gä ,
sches Turn - und Sportfest Breslau 1938: Berichte vom
slugtag in Breslau . Uebertragung des großen Autonwbn
Preises von Deutschland aus dem Nürburgring . Tie
scheidung des Tavispokalspiels Deutschland — Frankreich '
Berlin . Dazwischen: Unterhaltungsmusik , 18.66 Tor »-Ü
nix övcr de Gemütlichkeit ! 19.66 Und nun noch ein
chen. 19.36 Sportschau . 19.45 Sportbericht . 19.55 chf.. .»
26.66 Abendnachrichten . 26.16 Zu Spiel und Sport . ->>an
Zauber der Stimmung . 22.66 Nachrichten. 22.36 qi,
und Unterhaltung , 24.60 Nachtmusik (bis 3 Uhr). ,

. . II,Ii„ i „ i„ „ „ Ii„ „ iiiii „ „ ii,,ii,ou „ mnnn^
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warm
Das Hochdruckgebiet über der Nordsee ist zwar nur schwach

aber seine- Anwesenheit hat ausgereicht , um die von England
herankommenden Störn ngsfrontcn nach , Norden abzulenken
Darauf wurde die Witterung unseres Bezirkes — wie es auch
im gestrigen Bericht gesagt war — freundlich und trocken.
Mit dem erwarteten Vordringen der kühleren Lust braucht
aber nicht mehr gerechnet zu werden . Es wird vielmehr auch
am Sonntag noch beständiges Wetter vorherrschen. Die Mist
tagstemperaturen werden zwischen 20 und 25 Grad liegen
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Voraussage für den 24. Juli : Schwache umlausendc Winde,
heiter bis wolkig, warm.

Aussichten für den 25. Juli : Voraussichtlich Fortdauer der
bestehenden Witterung.

Unserer heutigen Ausgabe liegen Werbeblätter der
Defaka,  Bremen , Eeneral -Ludendorff -Stratze 12 K/U2
(Am Vrill ) bei.

Ortsgruppe Findorsf . Die Markenausgabe ist Montag.
25. Juli , pünktlich um 15 Uhr in der Geschäftsstelle, Wall-
rodcr Straße 14. Die neuen Zellenfrauenschastslciterinmn
wollen bitte erscheinen.

Ortsgruppe Herdentor . Am Donnerstag , 28. Juli , Dampscr-
fahrt nach Fargc , Treffpunkt : 8,30 Uhr am Anleger Kaiser-
brücke. Wer morgens noch keine Zeit hat , kann mit dem 1t-
Uhr -Dampser nachkommen (Restaurant Frciwald ).

Jugendgruppe der Ortsgruppe Herdentor . Wir treffen uns
Freitag , 29, Juli , pünktlich 20 Uhr vor dem Llohdbahnhos zu
einem Spaziorgang.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Mittwoch , 27. Juli , Ali-sllig
für Iraucnschast und Fraueuwcrk nach Jürgens Holz. Wir
treffen uns nm 15 Uhr Endstation Horn.

: Ortsgruppe Westen. Markenausgabe am,Montag , 25. Juli,
von 17—19 Uhr in der Geschäftsstelle, Lanöwehrstraßc.

Ortsgruppe Ostcrtor . Markenausgabe am Dienstag , 26. Juli,
von 11—13 Uhr lind von 18—20 Uhr in der Geschäftsstelle,
Beim steinernen Kreuz 9.

VS .-Bolkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppc Herdentor . Jeden Dienstag von 18 bis

20 Uhr in der Geschäftsstelle, Dijsternstraße 1, Ausgabe der
verknusten Dvlksgasmnskcn , die einzeln verpaßt werden. Jeder
Erwcrbcr muß deshalb selbst kommen. Weiße Quittung mit¬
bringen.

NSV .-Ortsgruppc Buntcntor . Am Donnerstag , 28. Juli,
findet die nächste Arbeitstagung der Ortsgruppe in der Schule
am Buntcntorsteinwcg um 18 Uhr statt . Alls Zellcnwaltcr
wollen wegen der Wichtigkeit der zu, besprechenden Sachen be¬
stimmt erscheinen oder bei Verhinderung einen Stellvertreter
schicken.

Hitler -Jugend

Die Presse- und Propa ^ andastelle des Jungbaiilies teilt mit:
Die Spielschar des Jungbannes fährt mit ins zweite Lager

und zwar vom 4. bis 16. August . Der Appell hierfür findet
am Mittwoch , dem 3. August , 16 Uhr , an der Lettow-Vorbeck-
Schule (Kaiscr -Friedrich -Strahe ) statt . Alle Lagerteilnehmei
haben mit Lager-ausrüstung anzutreten.

Das Beispiel einer historischen Dichtung!
Werner Bcumelburg „Der König und die Kaiserin"

(Friedrich der Große und Maria Theresia ). 459 Seiten , in
Leinen RM . 7.80 (Gerhard Stalling Verlag , Oldenburg ).

Der letzte und gewaltigste Sinn ihres Daseins , ihrer
Größe und ihrer Leiden harrte bald zwei Jahrhunderte
der Vollstreckung durch die Kommenden , bis sich das Ge¬
bot des Reiches der Deutschen endlich erfüllte , dem die
Jahrhunderte , die Menschen nnd die Herzen auf ewig zu
dienen berufen sind ." Diese Worte stehen wie ein Ver¬
mächtnis und Mahnmal der schicksalsreichen Geschichte
unseres Volkes am Ende dieses Werkes , das uns
Beumelburg  in einem Augenblick schenkt, in dem
wir noch ganz stark unter dem Eindruck des weltgeschicht¬
lichen Ereignisses der Heimkehr Oesterreichs leben . Sie
gelten dem Leben und Wirken der beiden großen Men¬
schen, denen es bestimmt war , dem Gedanken des Reiches
schmerzhaft gegeneinander gestellt und unter einem

völlig anders ausgerichteten Gesetz — zu diene « :
Friedrich der Große und Maria Theresia . Sucht man
nach dem Eigentlichen und Wesentlichen dieses geschicht¬
lichen Kotossalgemäldes , auf dessen Hintergrund das
nuancenreiche und verworrene Spiel der europäischen
Politik mit aller Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit
hingestrichelt wurde , so ist es die Ehrfurcht vor dem un¬
ergründlichen Walten des Schicksals und zugleich die
Ehrfurcht vor der Größe und dem Menschentum jener
beiden Souveräne , die bestimmt waren , die schwere
Bürde ihrer Zeit zu tragen und am End « ihres dornen¬
vollen und entsagungsretchen Weges das Tor in eine
neue Zukunft auszustoßen . Der junge König , der mit
kühner Hand das junge Preußen in die Politik der
europäischen Mächte einführt und unter der Last der
ihm vom Schicksal auferlegten Prüfungen zum Träger
preußischen Geistes und Handelns wird , und Maria
Theresia , die strahlende Kaiserin und mütterliche Frau,
die noch im Glanz des alten Traumes vom Deutschen
Reiche Christlicher Nation lebt , sie beide schreiten groß
und gemessen durch ihr « Zeit.

Beumelburg erhebt sich nicht zum beckmesserischen
Richter über menschliche Irrtümer und Fehler der beiden
großen Widersacher , die zu unversöhnlichen Gegnern
werden sollten und unter harten Prüfungen und schmerz¬
lichen Enttäuschungen zu überragender menschlicher
Größe heranwuchsen . Er begreift vielmehr das Gesetz
ihres Handelns aus dem Aspekt der ' Jahrhunderte und

wird damit für uns Heutige zu einem berufenen Lehr¬
meister der Geschichte . Er richtet den Blick über das
Geschehen jener Tage hinaus , und in dieser höheren
Betrachtung des scheinbar sinnlosen und unbegreiflichen
Vruderkampfes formen sich die bewegenden und ge-
schichtsbildenden Kräfte aus der verwirrenden Fülle der
Ereignisse und aus dem Dunkel der Jahrhunderte her¬
aus.

Beumelburg entwirft ein geschlossenes Bild jenes
schicksalsreichen Zeitabschnittes , der mit dem Tode des
Soldatenkömgs Friedrich Wilhelm I . und Kaiser
Karls VI . von Habsburg und mit dem Frieden auf
Schloß Hubertusburg im Februar des Jahres 1783 sein
End « findet . Was sich in diesen 20 Jahren vollzieht , das
Ränkespiel der europäischen Diplomatie , das trostlose
Hin und Her der Reichsländer , die sich von Frankreichs
trickreicher Politik des europäischen Gleichgewichts
gegeneinander ausspielen ließen , einander eifersüchtig
bewachten oder gar befehdeten , die verzehrenden Kämpfe

viertes flbendsingen im Dürgerpark
Die Reihe der Freitagabend -Chorkonzerte im Kaffee¬

hausgarten wurde in der vergangenen Woche vom
„Bremer Volkschor"  fortgesetzt . Unter Leitung
thres Chormeisters Hans Stall  sang die stattliche,
sonst vornehmlich der Pflege des Lrakoriengesanges ver¬
schriebene Chorgemeinschaft u . a . eine Reihe weniger
gehörter Kunstlieder von starkem Stimmungsgehalt , wie
„In der Marienkirche " von Ferdinand Löwe , „All mein
Herzgedanken " von Vrahms , die impressionistisch -lyrische
„Feldeinsamkeit " von Ernst Wendel , „Heimweh " von
Suter und ein Friihlingslied von Nößler . Dem gesun¬
den , kräftig eingesetzten Stimmenma .terial des Chores
gelangen aber noch besser die im Volkston gehaltenen
Lieder , von denen man eingangs die beiden altdeutschen
„Lieblich hat sich gesellet " und „Innsbruck ich muß dich
lassen " hörte , weiter die lebendig akzentuiert gesunge¬
nen Volksweisen „Sandmännchen " , „Drunten im Unter¬
land " und die beiden volkstümlich gestimmten Lieder
„Spazieren wollt ich reiten " von Brahms , „Einstmals
ging ich spazieren " von Max Bruch , Hier konnte man
sich an der tragkräftigcn Klangfülle und der unverkiin-
stolten musikalischen Auffassung der Vortrage erfreuen,

zwischen Preußen und Oesterreich , alles das ist in denk¬
würdigen politischen Gesprächen , in knapp geführten
Dialogen und in vielen Dokumenten und geschichtlichen
Tatsachen übersichtlich geordnet und sinnvoll zusammen¬
gefaßt.

Beumelburg beherrscht „das Material der Geschichte"
in souveräner Manier ; er zeigt die verhängnisvollen
Wirren um die pragmatische Sanktion , den Streit der
Länder um die Kaiserkrone , das Ränkespiel der Diplo¬
maten und den schweren Weg des Preußenkönigs , den er'
vom ersten Schlesischen Krieg , von Mollwitz über Roß¬
bach , von Leuthcn und Kunersdorf bis zum Tag von
Hubertusburg gehen mußte , an dem das neue Kraft¬
feld in : Norden des Reiches gesichert war , das einmal
berufen sein sollte , das groß « Reich der Deutschen zu ver¬
wirklichen , Mag Beumelburg noch so sorgfältig , noch so
gerecht und vorsichtig abwägend bei der Bewertung der
geschichtlichen Vorgänge und des mannigfachen Einzel¬
geschehens sein , die großen Linien bleiben klar erkenn¬
bar und die Einmaligkeit seines Werkes beruht darin,
daß es in Ehrfurcht das unergründliche Walten des
Schicksals begreift und in Friedrich dem Großen den
„heimlichen Kaiser " erkennt , der den Aufstieg des wirk¬
lichen Reiches der Deutschen einleitete.

Nckmunä Ltarlclokk

mährend von den lyrischen Feinheiten der mehr aufs
man möchte sagen Kammersington eingestellten Chor¬
werke manches in der akustischen Weite des . natürlichen
Konzertraumes verlorenging . Ein in seiner Wirkung
auf hauchzartes Pianissimo unter gelinder Heraushebung
der im Baß liegenden Melodie abgestimmtes Chorwerk
wie die „Feldeinsamkeit " verliert durch die im Freien
erforderliche Vergröbcrung der Tonstärke viel von sei¬
nem Charakter . Damit soll aber nicht gesagt , sein , daß
nicht auch diese Darbietungen die zahlreichen Zuhörer
fesselten und beeindruckten ; die Aussprache des Chores
ist übrigens vorbildlich . - Chorgauführer Hermann
Fehse  sprach in einer Pause über das im Volk ver¬
wurzelte Lied , dessen Pflege sich besonders in den deut¬
schen Grenzgauen als ein wirksames Mittel der Ver¬
tiefung der Volkstumsarbeit bewährt . Er forderte die
Hörer auf , selbst zu Mitkiindern des deutschen Liedes
zu werden und als Bremer dem guten Beispiel zu fol¬
gen , das eine uirserer Vorstadt -gemeinden mit einer
Chorsängerzahl von zehn vom Hundert der Einwohner¬
schaft gibt . Mit dem machtvoll erklingenden Frühlings-
chor „Jubilate " von Erabncr klang dgs 4. Abcndsingen-
aus . . vi.

Orgelstunden im Dom
Die beiden letzten Donnerstag -Konzerte im Dom

brachten nach dem Beginn der Domchorferien wieder
Orgelstunden , deren Besucherzahl trotz der Reifezeit
kaum nachgelassen hat . Die erste Orgelstunde gestaltete
der Organist der Ansgarikirche , Carl August  D u ĉk-
wttz,  mik Präludium und Tripelsuge Hs -cknr von Jo¬
hann Seb . Bach , einem Trio in s -moll des Bachschülers
Krebs und dem Reger -Werk Introduktion und Pa )sa-
caglia k-motl . Diese drei Komposition «̂ unterschied¬
lichen Stimmungsgehalts — das klare , vergeistigte
Linienspiel Bachs , der idyllische Friede des Trios , die
schroffen Temperamentsausbrüche Negers — gewannen
durch das stilreine und plastisch registrierte Spiel des
Organisten fesselndes Profil und erfüllten die Orgel¬
stunde mit einem reichen musikalischen Erleben , — Ein
Bach -Regcr -Programm hatten sich am letzten Donners¬
tag die drei bremischen Künstler Else V öl ka m in c r,
Liselore Freitag und Ewald Sch n acken-
berg  zusammengestellt . Die junge Organistin Freitag
spiekte Präludium und Fuge O -äar , ein dem Tonart¬
charakter entsprechend in klaren , frischen Klanglarben
gehaltenes Werk , mik großer technischer Gewandtheit
und überraschte bann durch die reife musikalisch« Um¬
fassung der zum Abschluß gehörten cl-molt -Sonate von
Reger mit ihren drei dramatisch -gedankenvollen Satzeitz
deren letzter durch einige überraschende , weil eulen-
spiegelhaft über der (nach Klarheit und Lösung dran-
getzden ) Tonsp .rach« erklingende Effekte besonders ü >-
selke. Elfe Volkammer sang zwei geistliche Lieder von
Max Reger , deren Ausdruck durch ihre hochgelagerte,
warm timbrierte Altstimme in schöner Weise enum
wurde , und die Arie „ Ach bleibe doch" aus der Baw-
K-ankate Nr . 11, die — nicht zuletzt durch die Z".
Lern aufgefaßte Orgelbegleitung — trotz der,anichm >e-
genden Violinbegleitung Schnackenbergs kühl »»»
etwas eintönig erklang . ^ '

„yfvr oe Hatt " im Bremer Schalijplciyaus.
Hillrichs neues Volksstück „För dc Katt ", das ) » ^
vergangenen Spielzeit im Oldenburgischen vtaals-
theater seine erfolgreiche Uraufführung durch die A» -
derdeuksch « Bühne fand , ist jetzt auch - in hochdeutmie
Fassung herausgekommen . In dieser neuen
das Stück vom Bremer Schauspielhaus zur Aussuhruiig
in der neuen Spielzeit erworben worden.

Internationaler Kongreß für Jnscktcnsorschung >»
Berlin . In der Zeit vom 15. bis 20. August wird ' »
Berlin der 7. Internationale Kongreß für 2n >ckie»l" '
schling abgehalten , j

Jahr ««»
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Getreide und Futtermittel
Berlin, 23. Juli . Unter dem EinfluB des Wochenendes

gestaltete sich das Geschäft im Getreidefreiverkehr ehlr
Joch ruhiger als an  den \ orta ffen. Für Brotgetreide war

die Aufuahmene.gung in Anbetracht der guten Veraorgungs-
lage im allgemeinen nur mäßig zumal man er5t die  J eitcJ 0
Entwicklung abwarten will . Weizen wurde zwar nach wie
vor zur möglichst nahen Lieferung gewünscht , war zumeist
aber nur zur spateren Abladung erhältlich , als dies den
Wünschen der Lauter vorläufig entsprach . Koggen wurde
weiter reichlich zum Verkauf gestellt , doch blieben die
Vcrivertiingsniogliclikeiten gering . Am Futtergetreidemarkt
tonnte  der Bedarf leichter befriedigt werden , weil in zu¬
nehmendem Maße neue vierzeilige Wintergerste heraus¬
kam. Haler blieb dagegen knapp . In Industriegerste blieb
das Geschalt infolge einstweiliger Auswertung der bisher

• -̂ gegebenen Bezugsscheine schwierig.

87.50
Nuwvork, 23. 7
Well. Rw- 1* 85-50
Weiz. Hw. I,
Chtkaqo,  23. 7.
Gerste loko

willig

7K- i*
733HI

Mals loko
Mehln. Pr«
Mehlh. Pr.
Mals

JUi
September
Dezember
Mal

Hafer
Juli

71.87jj| Engl. Fracht
4]&B Konl*Frachl

willig
58!12!*67.00
59.00

Willig

September
DezemberMal
RoggenJuli
September
Dezember
Mai

2/9—3/6
12—18

24.87%26.25
27.75
unrgim.
49 . / j
51.62%

Weizen
Juli
September
oeiember
Mal

Sydney, 23. Juli . Nach endgültigen Berechnungen stellte
sich die a uRtr ali s eh e JVeizenerute  der Saison
11)37 38 auf lbj .9 Mi 11. Busheis . d. s. durchschnittlich 13.7
Busheis ;ie Acre . Es wird angenommen , daß die Weizen¬
anbauflache in der Saison 1938-39 ebenso groß wie im Vor¬
jahr« nämlich 13,7 Mill . Acres sein wird . Im Zeitraum vom
2. 12. 193i bis 6. i.  1938 wurden von Australien 78,9 Mill.
Bushels Weizen und 399 948 t Weizenmehl , oder insgesamt
bei Umrechnung auf Weizen 98,1 Mill. Busliels Weizen.
ausgefuhrt.

t?1 Kantjes , Windhuk, - 610 Kantjes , Saturn , 588 Kantjes,
1?ortuna . oul Kantjes , Sirius , 610 Kantjes . — Insgesamt
15 Schiffe mit 9773 Kantjes.
. Greinen , 23. Juli . Nach der Statistik der DHG. wurden
m der Zeit vom 15. Ms 21. Juli durch 61 (entsprechende
Vorjahreszeit 42) Schiffe 45 026V* Kantjes (28 951V*) Kantjes
Heringe angebracht . Bis zum 21. Juli betrug die Total-
anfuhr  108 743V* Kantjes , die in 143 Reisen, angebracht
wurden , gegen 262'Reisen mit Totalanfuhr von 191 608 Kant*
3es Heringen in der entsprechenden Zeit des Vorjahres.

Seefische
Am 23. Juli landeten in Wesermünde 9 Dampfer ins¬

gesamt 681 100 kg frische Seefische . Aus der Nordsee kamen
' Dampfer mit .363 400 kg, meist Heringe ; von Island
I Dampfer mit 153 200 kg, vorwiegend Goldbarsch , Seelachs
und Kabeljau , und von der Bäreninsel .1 Dampfer mit
164 oOO kg Goldbarsch und Kabeljau . 1 Hocliseeseglor stellte
5700 kg gemischten Fang . Die grüßte Menge der Seefische
WTurde zu den angeordneten Höchstpreisen verkauft . Nord¬
see : Heringe WU—vU,  Makrelen 5—61/*. Kabeljau I 13‘/<—15Vt,
Wittlinge 5—91/*, Seelachs I und II 7. Island : Kabeljau I,
II und III 7, Seelachs I und II 7, Goldbarsch 5—7. Bären-
msel : Kabeljau I bis III 7, Goldbarsch 8, Austernfisch12—121/*.

Warenmärkte
Hamburg , 23. Juli

Reis : Zum .Wochenschluß ’ ist das Geschäft mit dem In-
a n?e ..®henfalls sehr ruhig . Im Export ließen sich kleineAufträge nach Westafrika und Zentralamerika buchen . Die
Preise lauten wie bisher . Die Märkte des Ostens liegen
teils auf Deckungskäufe ziemlich fest . Preise unverändert.

Gewürze : Das Geschäft mit dem Inlahde ist nach wie vor
sehr klein , da sich sowohl Käufer als Verkäufer größte
Zurückhaltung auferlegen . Die Preise haben keine Ver¬
änderung erfahren.

Hülsenfriiclite : Zum Wochenschluß ergaben sich für
Hülsenfrüchte keinerlei Ahschlußmögliclikeiten . Man nennt
die bisherigen Preise.

Viehmärkte
Bremervörde , 22. Juli . Auftrieb : 1209 Schweine Preise:

Ferkel 4—6 Wochen alt 15—22 Bm,  6 —8 Wochen 23—30 RM,
8- 10 Wochen 31—36 RM. Handel : flott.

Getrocknete Früchte : Die Umsatztätigkeit war infolge
beschränkter Einkaufsmogliclikeiten nur gering.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7u/i», für Aug .-Sept . 71/*,
für Sept .-Okt. 7‘*/i« Pence für 1 lb.

Ghlkagu, 23. 7. Schweine
Ißlcht .n. Pr 9 . 75 I seftw . n . Pr . 8 . 10 I Zufuhr « 4001
leich. h. Pr . 10 . 10 { schw . h . Pr . 8 .75 { im Westtn 11000

Butter
Bremen, 23. tJuli . Die Aufnahme der Erntearbeiten läßt

den Eigenbedarf der Landwirtschaft allmählich in stärke¬
rem Maße zunehmen . Dementsprechend ist der Gesamt¬
anfall der Molkereien im Vergleich zur Vorwoche um etwa
3V« zuriiekgegangen . Der Trinkmilchbedarf in den Städten
ist fast unverändert geblieben . Dadurch hatte der Rück¬
gang der Milclianlie êruugeu eine geringe Verminderung
dör-Buttererzeugung zur Folge . Die Buttererzeugung hat
auf die laufende Versorgung der Buttermärkte in den
Städten jedoch keinen unmittelbaren Einfluß, , da die
Boiebsstelle durch Zuschüsse aus ihren Beständen oder aus
dem Ausland bzw. durch Einkühlungen ständig die Ver¬
sorgung in der Höhe der festgesetzten Kontingente hält.

Käse
Bremen, 23. Juli . Für vollfetten Tilsiter -Käse hält das

rege Interesse weiter an . Die minderfetten Sorten werden
in den ländlichen Gebieten in steigendem Maße begehrt,
ebenso die halbfetten Edamer - und Gouda-Käse . Die
ßehwankende Witterung wirkte sich auf den Umsatz von
Weichkäse günstig aus . Erfreulicherweise richtet sich der
Verbrauch yjetzt auch mehr auf Limburger -Käse , insbe¬sondere halbfette Ware . Diese findet in erster Linie in
Suddeutschland Absatz . Der Verbrauch vou Speiseiiuark
ist groß . Die Umsätze in den verschiedenen Sauermilch-
käsesorten haben wieder zugenommen . Auch für Schmelz¬
käse ergeben sich an den heißen Tagen Absatzmöglich¬
keiten, während sonst für ihn der Markt in diesem Jahre
verhältnismäßig ruhig ist.

Newvtfrk. 23. 7.
Baumwollsaaföl

September
Oktober

8.76
8.74

IOeiember
Ilanger

8.70
8.70

Nfw ork, 23. 7.
Terpenfln Terpentin 28.26 Terp. sav.

Newyork , 23. 7,
Petroleum

Petr. SWC.
Petr. SWT.

16.26
12.26

Mid. Centl.
Pen». Rohöl

1 :16
1.17)41.80

Schmalz
Ghlkago. 23. 7.

Sdimnlz
Tendern: trige

Jul. 9.U7|j E

September
Oktober
Dezember
3anuar

9.20G
9.27?*G
9.159

Newyork
Schmale
Talg, lote

9.0S
6.12)4

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 23. Juli . Das Geschäft wrar in der Berichtswoche

ruhig . Gegen Ende der Woche kam eine kleine Belebung
durch ein Sonder -Kompensationsgeschäft ,mit Brasilien,
wodurch «amtliche Firmen BezugsmögJichkeiten in Brasil-
Kaffees hatten . Der Handel rechnet damit , in der nächsten
Woche gegen reguläre Kontingente weitere Eindeckungen
vornehmen zu können . Die vorliegenden Santosofferten
lauten bis zu 2 RM für 50 kg höher gegen die letzten
Abschlüsse . Für kolumbische Kaffees erfolgten bislang
keine weiteren Freigaben , es ist auch noch nichts darüber
bekannt , ob im Juli Kaüferlaubnisse für diese Kaffees
erteilt werden . Mit Zentralamerika wurden wrieder ver¬
schiedene kleinere Abschlüsse getätigt , ohne das Geschäft
jedoch irgendwie zu beeinflussen . Das Abzugsgeschäft nach
dem Inland hält sich in bisherigem Rahmen . Die Nach¬
frage ist für Kaffees aller Provenienzen und Preislagen
sehr gut . Die Forderungen für Lokoware blieben ziem¬
lich unverändert.

Salzheringe
Bremen, 23. Juli (Fangmeldungen der DHG.). Ankünfte:

Elsfleth : Günther , 619 Kantjes ; Vegesack : Friedrich August
624 Kantjes : Leer : Caroline , 665VsKantjes , Hermine , 751
Kantjes , Arnolde , 625 Kantjes , Sophie , 8691/* Kantjes;
Emden: Königsberg . 6491/* Kantjes , Job . Georg, 638 Kantjes,
Dortmund , 7761/* Kantjes , Ursula , 635. Kantjes , Oranien,

Hamburg , 23. Juli . In Hamburg wurden in der Woche
vom 18. bis 23. Juli insgesamt 85 152 Sack Kaffee gegen
76 947 in der Vorwoche eingeführt . Davon . entfielen auf
Santos 59 057 (39 068), Rio 950 (14 419), Parana , Victoria,
Bahia , Pcrnambuco und andere Brasilsorten 386 (1526),
Caracas und La Gnayra 2300(2282), Puerto Cabello 618 (1787),
Maracaibo 2651 (5670), Guatemala 4056 (3100), Mexiko 1003
(209), Salvador 832 (780), Nicaragua 3282 (1352), Costarica —

(20), Haiti und Domingo 200 (50), Kolumbien .5248 (2519),
Ecuador 460 (50), Ost- und Niederländisch -Indlen 2702(3514),
Afrika 99 (121) und auf diverse Sorten 1.308 (480) Sack Kaffee.

Hamburg , 23. Juli . Die Umsätze am Platze und nach dom
Inlandc sind nur gering , dagegen kann der Transithandel
allgemein befriedigen . Von Brasilien liegen zur Zeit keine
neuen Nachrichten vor.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (ö  14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September
80B 28G, Dezember 30B 28G, März 80B 28G* Mai 30B 28 G.

Kakao
Hamburg , 23. Juli . Rohkakao:  Die Nachfrage für

Rohkakao blieb nur unbedeutend . Die Tendenz ist stetig.
Von kuranten Sorten lauten die Forderungen für Accra
sowie für Lagos zumeist etwas ermäßigt . Während Edcl-
kakaos preismäßig ohne Abweichung genannt , wurden.
Accra gf . loko Haupternte 22 sh 6 d, Accra gf . Haupterntc
für Juli -Aug . 22 sli cif , Lagos faq . für Juli -Aug . 21 sh 6 d
cif , Sup. Thome auf Approbation für Juli -Sept . 25 sh 6 d
cif für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohn . lbfabri-
k a t e : Der Abzug ist mit Ausnahme von Kakaopulver,
das stärker begehrt wird , nur schleppend . Preisverände¬
rungen ergaben sich nicht.

Zucker
Magdeburg , 23. .Tuli. Gern. Melis prompt für 10 Tage,

Juli 31,45und 31,50. Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 23. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupferuotiz ) 571/* RM für
100 kg.

FcinsilbeF (1 kg fein ) 37,50—40,50 RM.
Standard -Blei für Juli 19’A ltM für 100 kg. .
Berlin , 23. Juli.  Der Londoner Goldpreis beträgt am

23. Juli für eine Unze Feingold 141 sh 5 d gleich 86,6531 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54,5598 Pence gleich
2,78596 KM.

London , 23. Juli . Silber . Barrensilber prompt IO3/*, Fein¬
silber prompt 213/ji, Barreusilber auf Lieferung 191/*, Fein¬
silber auf Lieferung 21V» Pence je Unze.

London , 23. Juli . Heute wurde Gold ira Werte von
563 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh 5 d pro
Unze fein verkauft.

Amsterdam , 23. Juli . Aus London wird gemeldet , daß
Siam den Abänderungen der Standardtonnage , wie sie auf
der letzten Zinnausschußsitzung vorgeschlagen worden
waren , zugestimmt hat . Damit wird die Erhöhung der
Standardtonnage von Malakka und Niederländisch -Tndien
um zusätzlich 7V*V# endgültig.
Newyork , 23. 7.
El. Kupf. I. 9.77(,B[ Siel, loko 4.90 [ Weißblech 6.35
30/90 Tage 9.7^ 8 Zink loko 4.75 Roheis. N. 2 23.60
Zinn, loko 43.62 | Silb. ausf. — | do.N.2plain 22.25

Generalversammlungen
25. 7. Emder 'Dampferkompagnie A-G, Emden
28. 7. Seefischmarkt A-G, Wesermünde
3. 8. „Midgard " Deutsche Seeverkehrs -A-G, Nordenham

25. 8. Norddeutscher Lloyd , Bremen ’ .

Konkurse
Berlin : Kaufm . Feibel Jaffe in Berlin , Herrenkonfektion.

— Nachl . Frau Elise Pest geh. Willner in Berlin -Zehlen¬
dorf . — Firma Piket & Noher , Damenkleiderfabrik in
Berlin . — Brandenburg , Havel : Naclil . .Kaufm . Johannes
Völker in Lehnin . — Frankfurt a. M.: Kaufmännischer
Direktor Robert Feix.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Minden , Wcstf .: Deutsche Kleinmöbel¬

gesellschaft mbH . Minden.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 20. Juli auf 105,7 (1913= 100) ; sie
hat sich gegenüber der Vorwoche (105,5) leicht um 0,2 V*
erhöht . Die Kennziffern rler Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 106.2 (plus 0,6°/o), Kolonialwaren 89,8 (unverändert ),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,8 (unverändert)
und industrielle Fertigwaren 125,8 (unverändert ),

Schiffahrt.

Rheinschiffahrtsfragen
Auf &infer BMfatsSitauni ? NiedferrhBinisclien In¬

dustrie - ulifl HaTitVelskafflmer Duisburg -Wesel gab der
Paüptgesehäftsfiibrer der Kammer , Prof . Dr . Most,
einen lieberblick über die wirtschaftliche Lage und
uen am 11. Juni abgehaltenen Duisburger Ha¬
fen  t a g . Der Anschluß Oesterreichs an das Reich
und die am 11. Mai ergangene Verordnung über den
hesciueunigten Aushau der Rhein - Main - Donau-
Wasser straße  seien für die Rheinschiffahrt von
größter Bedeutung . Ihre angemessene Einbeziehung
in den Verkehr mit Oesterreich und den Donauländern
gelte es zu sichern . Dabei werde wasserstraßenpolitisch
demnächst wesentlich auch der mögliche Wettbewerb
durch die Benutzung des Mittelmeer -Atlantik -Nordsee-
Schiffahrtsiveges und durch einen Oder -Donau -Kanal
sein , der in Verbindung niit der Elbe unmittelbare
Verkehrsbeziehungen zwischen der Ost - und Nordsee
und dem Schwarzen Meer ermöglielym soll.

Die Entwicklung des Zu - und Abbringerverkehrs
dureh den Lastkraftwagen zu • und von der Rhein-
schiffahrt werde weiter beobachtet . Auch die Ent¬
wicklung und Lage des Güterfernverkehrs im ganzen
wie auch die Fragen des Nah - und Werkverkehrs ver¬
dienen Aufmerksamkeit . Eine Einschränkung des
Werkverkehrs werde sich von selbst ergeben , wenn
der gewerbliche Kraftwagenverkehr sich in der Lage
erweist , die Wirtschaft ebenso gut zu bedienen wie
deren eigene Autoparks.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen.
In der Woche vom 10. bis 16. Juli kamen im See¬
verkehr  der Weserhäfen an : 223 Schiffe mit 264 004
NRT und 108 898 t Ladung , davon in Bremen -Stadt
’164 Schiffe mit 156 892 NRT und 73 755 t Ladung . Es
gingen ah : 224 Schiffe mit 246 128 NRT und 142 024 _t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 169 Schiffe mit
147 578 NRT und 110 545 t Ladung . — Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen und der übrigen
Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 202 Schiffe mit 77 663 t Trag _f.
und 48140 t Ladung , davon über die Mittelweser 159
Schiffe mit 551,80 t Tragf . und 30 492 t Ladung . .Es
gingen ah : 231 Schiffe mit 79 655 t Tlagf . und 30 885_t
Ladung , davon über die Mittelweser 180 Schiffe mit
51010 t Tragf . und 10 968 t Ladung.

Eisbrecher in . Brunshüttclkoog . Im Aufträge der
Kanal -Verwaltung wird zur Behebung etwaiger Eis-
gefahr in Brunsbüttelkoog ein neu erbauter Eisbrecher
stationiert.

Ausbau des Stettiner Hafens . In Anbetracht der
starken Steigerung des Umschlagsverkehrs am Stein-
hof, einem Teil des ‘ Stettiner Hafens , soll ein Stfeh-
kanal von 30 m Länge und 12 m Breite geschaffen
werden , um der Verkehrszunahme gerecht werden zu
können.

Frachtenmarkt
Stilles HelmfraclitenffcscliHft

'bgleich das .Angebot an Fraclitraum an den führenden
imfrachtenmärkten nicht sonderlich stark war , hat das
iinfraöhtengegchäft auch in der letzten Woche keine nen-
lswerten Fortschritte aufzuweisen . _ .
im La Plata  wurde zwar in den letzten Tagen etwas
hr Fraclitraum zu Mindestraten geschlossen , doch kann
n deshalb von einer Belebung der Chartertätigkeit uoch
ht sprechen . Auch an den nordamerikaniscnen
rkten hat sich die Geschäftslage nicht wesentlich ge-
lert . Infolge der nachgfibenden Weizen - uud Maispreisc
die Nachfrage nach Fraclitraum am St . Loreuz und an

i Golfmärkten noch weiter zusammengeschrumpTt.
dere Ladungen waren sehr knapp am Markt . Auch am
uba -Zuckermarkt sind die Befrachter zurückhaltender
worden, da anscheinend keine dringenden Orders \ or-
gen. Am Nord pazifikmarkt  ist die Geschäftslage
verändert ; es kamen nur ganz vereinzelt Abschlüsse zu
zten Raten zustande.

Im Osten  ist die in der vorau/gegangenen Woche fest¬
gestellte leichte Aufwärtsbewegung der Raten sehr schnell
zum Stillstand gekommen . Die tatsächliche Marktlage ist
im Osten überhaupt etwas unklar , denn es wird allgemein
vermutet , daß dort doch mehr -Abschlüsse getätigt werden,
als öffentlich zugegeben wird . , Offensichtlich haben die
Charterer dort eine neue Taktik entwickelt um die Katen
niedrig zu halten , indem sie sich einige Tage ganz zurück-
hajten daim-Adie gesamnje^tftti. ,Pipers ., auf, .einmal , zu
für sie vorteilhaften Frachtsätzen schließen . Auf 'diese
Weise , werden -.vermutlich ' ‘in letzter -Zeit .'' die Reisf rächten
von Saigon wie auch die Raten für Oelkerne voii der Ma¬
drasküste niedrig gehalten . Bohnenablader scheinen zurzeit
keinen Bedarf an Fraclitraum zu haben . Auch das
australische  Getreidegescliäft läßt zurzeit zu wün¬
schen übrig . Das Mittel me 'ergebe hä ft  liegt unver¬
ändert still , und die russischen Getreideabladcr am Schwar¬
zen Meer halten an der alten Rate fest , während die Ree¬
der etwa 3 d mehr verlangen . Unter diesen Umständen ist
ein Geschäft natürlich nur schwer zustande zu bringen . An
den ausgehenden ICohlenmärkten  wird Fraclitraum
nach Südamerika zu etwas festeren Raten angefordert.

Am La Platamarkt  wurde ein handlicher Dampfer
für Ende -Juli -Abladung von San Lorenzo nach vollem
Vereinigten Königreich mit vollen Optionen zu der Min¬
destrate geschlossen , und nach ausgewählten Häfen Eng¬
lands wurde ein handlicher Spotdampfer ebenfalls zu der
Mindestrate befrachtet . Außerdem wurde noch ein 8800-Ton-
nen -Dampfer für 10. bis 15. August für eine Teilladung
nach England befrachtet/

An den nord amerikanischen  Märkten war die
Chartertätigkeit ziemlich schwach . Am Kuh a-Zuckermarkt
ist wohl noch Tonnage nach England/Kontinent unterzu-
bringen , in der Hauptsache für August/September -Ab¬
ladung , doch scheinen die Charterer keine Eile zu haben,
sich Frachtraum zu sichern . Von Britisch -Columbien nach
ausgewählten ’ Hufen Englands wurde am Schluß ein sehr
großer Dampfer für August/Sepflember -Abiadung zu der
etwas höheren Rate von 23 sh fio geschlossen.

Im Osten  ist die leichte Abwärtsbewegung der Raten
schnell gestoppt worden . Für Bohnen von Dairen nach Rot¬
terdam/Hamburg werden jetzt 25 sh und für Reis von Sai¬
gon nach französischen Hufen fiir August/September 27 sh
genannt . Dagegen wird an den nahen indischen [Märk¬
ten Frachtraum für Kerne und Leinsaat zu stetigen Raten
für alle Positionen bis Ende des Jahres angefordert . Für
Kerne von der Madraskiiste nach England/Kontinent wer¬
den 28 sh geboten . An den australischen  Märkten
liegt das Getreidegeschäft still . Nach China und Indien
kann vielleicht noch Tonnage untergebracht werden ; nach
Bombay werden 17 sh 6 d bis 18 sh geboten.

Das Mittelmeergeschäft  ist unverändert , und an*
den Schwarzmeer -Märkten sind sich Ablader und Reeder
nicht über die Raten einig . 10 sh 3 d werden nach Ant¬
werpen/Rotterdam geboten . Die Reeder verlangen aber
10 sh 6 d/für August und 11 sh für spätere Abladung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 23. Juli : #
Constanzia , dtsch ., von Archanchel , Rabien & Stadtlander,

Krages , Holz . Orla , dtsch ., von Rotterdam , Rabien & Stadt-

ler , dtsch ., von Hamburg , Kriegsmarine , Erzplatz , Oel.
Courland , engl ., von Homburg , Carl Scholle . Sch. 4, Stück¬
gut . Greif , dtsch .» von Hamburg , Argo Reederei , Sch, 2,
Stückgut.
Abgegangcnc Seeschiffe am 22. Juli:

Switzerland , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut.
Cormorant , engl ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stuck¬
gut . Electra , dtsch ., nach GTotenburg, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Jangadeiro , bras ., nach Brasilien , Nie. Haye &
Co., Stückgut . Vigo, dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Restladung . Triton , dtsch ., nach Varberg , D. G.
Neptun , Stückgut . Marienfels , dtsch ., nach dem Persischen
Golf, D. D. G. Hansa , Stückgut . H. A. Nolze, dtsch ., nach
Stockholm, . Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Düsseldorf , dtsch .,
nach Einswarden , Herrn . Dauelsberg , Restladung . Carl
Cords, dtsch ., nach Kopenhagen , Carl Scholle , Kohlen.
Cereal , dtseli ., nach Ageen , Carl Scholle , Kohlen . Vaclite,
engl ., nach Xewyork , Vacuum Oil. Potenza , it ., nach
Venedig , Gebr . Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Juli:

Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . Pallas , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser . Stückgut . Möwe, dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Greif , dtsch ., nach Glasgow, Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Kong Bjoern . norw ., nach Oslo,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Klio , dtsch ., nach Südspanien,
Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Kota Nopan , holl ., nach
Nicderländiseh -Indien , Gottf . Steinmeyer . Stückgut . Mün¬
chen , dtsch ., nach Westküste -Süd , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . • Wasgenwald , dtsch ., nach Rostan , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Rosario , dtsch ., nach dem La Plata , Gebr.
Specht , Stückgut . Belgrano , dtsch ., nach Südbrasilien , Gebr.
Specht , Stückgut-

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Orotavn 1, Ibis 4.
Uebersechafen : Hero 11 (8 02 63), Ingrid Horn 13 (8 Ö0 33),

Este 13 (8 00 56), Vogtland 15 (8 00 58)., Frankfurt 15 (8 01 64),
Loppersum 17 (8 53 90), Memel 17 18 17 35), Rotenfels 12
(8 53 76), Cavalla 18 (8 54 88). Julius Schindler (Erzpl ., 8 0212).

Ilohentorsbafen : Marie Ferdinand (Lampe)..
Gctrcldehafcn : Karpfanger . . . .
Induftt’riehafen : Ivar , N. C. Momberg , Lecce . ,(Röchling ),

Albisola (Kphlenhandel ), Helene , Oliva , Areturüg » -CJon:
ßtanzia (Krages ), Siidsee (Dreyer & Hillmann ). f

Werft : Norburg (Dock III ), Saale (Dock V), Stella (Atlas-
Werke ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Fnlcla . '
Hamburg : Nienburg , Eider , Este , Regensburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 22. an Philadelphia*

Alster 22. ab Hongkong nach Sabang . Coburg 23.- ab Co-
siohang nach Singapore . Columbus 22. ab South Queensferry
nach Andalsnes . Der Deutsche 23. an Bremerhaven . Donau
22. ab Taku nach Chinwangtao . Düsseldorf 23. ab Bremen
nach Nordenham . Elbe 22. ab Havanna nach dem Engl.
Kanal . Frankfurt 22. An Bremen . Gen.  von Sfeuben 22. an
Reykjavik . Hameln 22. ab Antwerpen nach Para . Inh 22.
ab Para nach Leixoes . Neckar 23. ab Singapore nach Ma¬
nila . Orotava 23. an Bremen . Potsdam 22. ab Schanghai
nach Hongkong . Regensburg 22, an Hamburg . Saar 22,
Azoren pass , nach Verakruz.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen.
Braunfels 23. von Aden . Falkenfels 16. in Kalkutta . Freien¬
fels 22. von Port Said . Hundseck 22. in Lissabon . Kandel¬
fels 22. von Port Said . Lichtenfels 23. in Karachi . Marien-
fels 22. von Bremen nach dem Persischen Golf. Rheinfels
22. in Diirban . Ockenfels 22. Onessant pass . Soneck 22.
Ouessant pass . Stahleck 21. in Oporto . Rturmfels 21. Gi¬
braltar pass . Werdenfels 21. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ajax
22. von Pasajes nach Gijon . Apollo 22. in Pasajes . Ariadne
22. von Rotterdam nach Kiel . Astarte 23. von Bremen nach
Amsterdam . Diana 22. von Hangesund nach Bremen.
Electra 28. von Bremerhaven nach Malmö. Elin 22. von
•Stettin nach Rotterdam . Euler 22. von Antwerpen nach
Oporto . Flora 22. in Köln . Hercules 22. von Huelva . Jason
23. in Rotterdam . Juno 23. von Bremen nach Landakrona;
Kepler 19. Jn Santander . Klio 23. von Bremen nach Ant¬
werpen . Leander 22. Ouessant pass , nach Bremen . Leda
23. von Bremen nach Stavanger . Mercur 22. in Gdingen.
Olhers 22. von Lissabon nach Oporto . Pallas 23. von Bre¬
men nach Königsberg . Pollux 22. in Eihing . Pylades 22.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Themis 23. von Rotterdam :
nach Hamburg . Vesta 23. in Rotterdam . Victoria 23. in
Rostock . Vulcan 22. von Köln nach Rotterdam . Hans Carl
22. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Aar 23.
von London nach Bremen . Adler 23. von Hüll nach Bremen.
Fasan 22. von Hüll nach Hamburg . Orla 23. in Bremen,
Orlanda 22. von Raumo nach Bremen . Phoenix 22. von
Castlebay nach Hamburg . Schwan 22. von London nach
Bremen . Specht 23. von Ipswich nach Hamburg . Sperber
22. in Memel. Wachtel 22. von Memel nach London.

Deutsche Levante -Linie GmbH, (Atlas Levante -Linie^ A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamnurg ).
Achaia 22. in Istanbul . Adana 22. von Burgas nach Varna.
Arkadia 22. Ouessant pass . Chios 22. Gibraltar pass . Ithnka
22. von Piräus nach Cataeolo . Kythera 22. von Algier nach
Malta . Macedonia 22. in Morphou . Morea 22. von Cataeolo,
nach Dubrovnik . Sivas 22.  von Oran nach Hamburg . Sofia
22. in Antwerpen.

TTnterweser Reeederei Aktiengesellschaft , Bremen . Ginn¬
heim 20. Madeira pass . Fechenheim 21. Ouessant pass.
Schwanheim 22. an Baltimore . Gonzenheim 20. Ouessant
pass . Bockenheim 9. ah Galveston . Heddernheim 21. ab
Fernandina . Kelkheim 22. an Karlsborg . Eschersheim 22.
an Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : Newyork 22.  an Newyork . Hansa 23.  Bishop Rock
pass , nach Newyork . Kellerwold 22. ab Philadelphia nach
Newyork . Bochum 22. Belle Isle pass , nach Montreal . —
Nordamerika -Westküste : OaklamI 22. ab Balboa nach Punta-
reiias . — Mittelamerika , Westindion : Patricia 21. ab La
Romana . Phrygia 22. ab Cristobal nach Cartagena . Troja
22. Ouessant pass , nach Barbados . — Südafrika , Australien,
Niederliindisch -Indien : Bitterfeld 21. ab Makassar . Altona
22. an Kapstadt . —: Ostasien : Sauerland 22. ab Schanghai.
Friesland 22. ab Yokohama nach Cebu. . Ermland 21. ab Suez
nach Colombo. Hindenburg 22. an Schanghai . Tirpitz 22. an
Chefoo. — Vergnügungsreise : Patria 22. ab Akureyri nach
der Magdalenenbucht.

Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
General Artigas 23. von Bremerhaven nach Boulogne s/m.
General San Martin 23. Fernando Noronha pass . Madrid
22. von Rio de Janeiro nach Madeira . Monte Olivia 23.
in Las Palmas . Monte Sarmicnto 22. von Santos nach

Florianopolis . Asuncion 22. in Rosario . Bahia 21. m Rio
Grande . Bahia Laura 22. von Saulos nach Bremen . Brit-
suiu 23. St . Vincent pass . Corrientes 22. in Santos . Lntre-
rios 22. St . Vincent pass . Loppersum 22. in Bremen . Meu-
doza 23. Cap Finisterre pass . Olinda 22. St . Vincent pass.
Parana 22. von Montevideo nach Madeira . Pernamhuco
23. St. Vincent pass . Santos 22. in Buenos Aires . Scliön-
fcls 23. [Madeira pass . Vigo 23. in Hamburg . — Vergnügungs¬
reisen : General Osorio 23. in Montevideo . . Monte Rosa 23.
von Hamburg nach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wnhelie 22. ab Ant¬
werpen . Wadai 17. an Dunln . Muansa 22. an Antwerpen.
Wagogo 22. ab Libreville . Wolfram 22. ab Tenerife . —
Süd- Sund Ostafrika : Adolph Wocrmaim 22. ab Marseille.
Wangoni 21. ab Lissabon . Tanganjika 22. an Hamburg . Pre¬
toria '21. ab •Southampton . Watussi 20. ah Walfischbai.
Windhuk 21. ab Walfischbai . Usambnra 20. ab Daressalam.
Ubena 18. ab Beira . Njassa 20. ab Daressalam . Ilmar 22.
au Beira.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamburg.
Ditmar Koel 16. au Rosario . Hein Hoyer 14. ab Hamburg.
Karpfanger 22. in Bremen fällig . Kersten Miles 19. an
Boston . Simon v. Utrecht 21, ab Hernüsand . Memphis 22.
an Brahestad . Sesostris 21. an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 21. von Port of Spain
nach Dover . Henry Horn 22. von Hamburg nach Landskrona,
Holtenau pass.

Oldenhurg -Portnglesisclic Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Santa Cruz 21. von Las Palmas nach Antwerpen . Ammer-
land 22. in Antwerpen . Pnlos 22. in Antwerpen . Tanger 22.
von Vigo nach Oporto . Sevilla 22. in Santander . Lafache 22.
von Melilla nach Ceuta . Casablanca 22. von Casablanca nach
Port Lyautey . Gran Canaria 22. Finisterre pass.

RIckmers -Linle , Hamburg . Sophie Rickmers 18. ab Dairen
nach Sabang . Ursula Rickmers 20. ab Dairen nach Rasliin.
Bertram Rickmers 19. ab Oran nach Rotterdam . R. C.
Rickmers 18. an Hongkong nach Yokohama . Claus Rick-
mers 21. an Antwerpen , von Hamburg 19. Hans Rickmers
20. ab Port Said nach Singapore.

Rob. M. Sloman j/ , Hamburg . Castcllon 20.  in Neapel . Ge¬
nua 21. in Palermo . Lipari 20. von Malaga nach Palma de
Mallorca . Malaga 21. in Civitavecchia . Messina 20. von
Palma de Mnllorca nach Pasajes . Palermo 20. von l’assajes
nach Palma de Mallorca . Procida 21. Dungeneß pass , von
Gijon nach Hamburg . Sardinien 20. 41. Grad 59 Min. Nord,
45 Grad 43 Mini. West von Bremen nach St. John N. B
Savona 20. von Vigo nach Malaga . Sizilien 20. 53 Grad
10 Min. Nord , 52 Grad 12 Min. West von Sorel nach Ham¬
burg . Spezia 22. in Savona . Valencia 21.  Kap Race pass,
von Königsberg nach St . John N. B.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . Elbe 22.
an Stettin . J . H. Senior 21. von. Le Havre nach Guiria.
Peter Hurll 22. an Newyork . Clio 21. von Campana nach
Guiria , Caripito . Niobe 21. von Aruba nach Baltimore,
Sewellspoint . Persephone 21. von Aruba nach Guiria , Cari¬
pito . Josiah Macy 22. von Curacao nach Helsingfors . Oder
22. von Bremen nach Hamburg.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 21. von Emden nach
Narvik . Afrika 25. vou Emden in Sorel fällig * Godfried
Bueren 20. von Malm nach Emden . Heinrich Schulte 27.
von Emden in Rio de Janeiro . Johann Wessels 19. von
Narvik nach Rotterdam . Elise Schulte 22. von Oxelösund
in Emden . Asien 21. vou Gullsmedvik in Rotterdam.
Europa 23, von Wilhelmshaven nach Rotterdam . Konsul
Schulte 28. von Jacobstad nach Emden . Nord 23. von Maks-
lathi in Lübeck . West 23. von Rotterdam in Helgoland.
Patria 20. von Jacobstad in Lübeck . R A S 19. von Bre¬
men nach Stettin.

Pischdampferhewegungen
Wesermünde/Bremerliaven

Angekündigte Dampfer : Claus Wisch , Hamburg , Olden¬
burg (Bäreninsel ), Köln , Wilhelm und Marie , Ludwig San¬
ders , Borkumriff , Else Kunkel (Island ), Seefahrt , Adolf
Vinnen , Rosemarie , Salzburg , Dir . Schwarz (Nordsee » He¬
ringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Yorck (Bäreninsel ), Spitz¬
bergen (Island ), Burg , Württemberg , Möwe, Spessart , An¬
tares , Venus , Carsten Janßen (Nordsee , Heringe , Fladen¬
grund ).

In See gegangene Dampfer : Flädengrund (Island ), Er¬
furt , Carl Kämpf , Rendsburg , Karlsburg (Nordsee , Heringe ),
Fritz Hincke (Island ), Eisenach , Lüneburg , Brandenburg,
Württemberg , Bielefeld , Burg , Blankenburg (Nordsee , He¬
ringe ). Auf der Weser zu erwarten

ln der Woche vom 24. bis 31. Juli

Name

24. Juli
Adler
Aar
Diana
Ferouia
Walmer Castle
Ida Claußen
August
Ingrid Horn
Derindje*Tinos
Este
Cämpinas
Gateway CityHafnia
Kvernaas --
Cosenza
Rikke '
Cavalla
Geier
Claus Ohldendorf
Rlioen

25. Juli
Hector
Fortuna
Tlieseus
Schwan
Lumme
Adele Traber
Alk
Orlanda
Kong Alf
Freke
Konya
Königsberg
Kyphissia
Oldenburg
Leander
Finkenau
England
Ludolf Ohldendorf

2L Juli
Oscar Friedrich
Idarwald
Asaka Maru
Drachenfels
Tulsa
ICeesport
Scheer
Lindenau
Thalia

27. Juli
Niobe
Henry Horn
Thessalia
Arkadia
Nixe
Astarte
Gauß

28. Juli
Cormorant
Habicht
Möwe
Foreland
Marie Claußen
Carl Claußen
Tucuman
Kota Gede
Sirutel

29. Juli
Helen Claußen
Mercur
Rhakotis
Maritza
Ussukuma
Delia

36. Juli
Phoenix
Gothland
Schonfels

von Keeder
bzw. Maki.

Hüll Dauelsberg
London do.
Westnorwegöi D. G. Neptun
Riga do.
Southampton Carl Scholle
Jütland Haye & Co.
Stettin . . H. G. Fisser
Hamburg Haye & Co.
Hamburg Böuing & Co.
Hafibhra ■ do.
Hamburg Dauelsberg
Hamburg Gebr . Specht
Mobile Watermann
Bordeaux Carl Scholle
Horsens do.
Italien Gebr. Specht
Bordeaux Rab . & Stadtl.
Alexandrien Böning & Co.
Raumo Rab . &Stadtl.
Odermünde do.
Kanada do.

Rifira D. G. Neptun
Kopenhagen do.
Gotenburg do.
London Dauelsberg
Finnland Rab . &Stadtl.
ArchangelskTallin

do.
G. Steinmoyor

Raumo Rab . &Stadtl.
Christiansand Dauelsberg
Le Havre G. Steinmeyor
Levante Böning & Co.
Norfolk Rab . &Stadtl.
Mittelamerika Klingenberg
Hamburg do.
Nordspanien D. G. Neptun
Dublin Haye & Co.
Bordeaux Carl Scholle
Archangelsk Rab . & Stadtl.

Königsberg D. G. Neptun
Hamburg Klingenberg
Hamburg Drew.&F.
Hamburg D.D.G. Hansa
Savannah Rab . & Stadtl.
Boston , Hbg. Dasco
Santos Klingenberg
Dublin Haye & Co.
Königsberg: D. G. Neptun'

Gefle D. G. Neptun
Hamburg Haye & Co.
Levante Böning & Co.
Nenvin do.
Riga D. G. Neptun
Amsterdam do.
Portugal do.

London Gen. Steam
Hüll DauelsbergLondon do.
Liverpool Carl Scholle
.Tiitland Haye & Co.
Jütland do.
Hamburg Gebr . Specht
Hamburg D.D.G. Hansa
Larimna,
Griechenland

Nordd . Hütte

Jütland Haye & Co.
Danzig D. G. Neptun
Hamburg Klingenberg
Hamburg Gebr . Specht
Hamburg Habal
Nordspanien D. G. Neptun

Hamburg Argo
Hamburg Carl Scholle
Santos Klingenberg

Hochwasserzeiten

TrTdeT
Ladung

Stückgut
do.

Stgt ., Fischm.
Holz/Zelliilo8e
Stückgut

do.
do.

Baumwolle

Baumwolle
Holz

Stgt .» Holz
Stückgut

do.
do.

Holz
do.

Stückgut
do.
do.
do.

Getreide
Schrott

Stgt ., Getr.
Vieh
Holz

Stgt .Gtr .Zell.

Baumwolle
Bwolle , Kaffee
Vieh
Getreide

Stückgut , Holz
Baumwolle
Stückgut
Stckg .,Zellulo*
Stückgut
Stückgut , Korl

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Er*

Stückgut
do.

Stgt .Gtr .Hol*

Stückgut
do.

Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 MilDatum
24. .Tuli
25. Juli
26. Juli

Bremen -Stadt
- - 12.20

1.04 13.35
2.18 14.42

Vegesack
12.00 —
0.44 13.15
1.58 14.22

Bremerhav
10.00 22.41
11.15 23.51
— 12.21

Datum
21. Juli
22. Juli
23. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls*
Münden hafen Hameln

1.20 2.00
1.21 1.98
1 .24 1.99

1.35
1.26
1.26

Minden
1.83

1.76

$iefe^lenfdien füllen fid) unfrei, trenn Körper  an Deinen Sagen Oie
getnoftnfe$rifd)eoertniffen läftf. perfibgepflegte Bäfdfe gibt Dem Körper

immer JrifdK uni>Bof/lkfyagett!
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.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 23. Juli . Die Geschäftstätigkeit hat zum
Wochenschluß im Gegensatz zu den Vortagen eine beträcht¬
liche Abnahme erfahren . Die Kursgestaltung war im all¬
gemeinen nicht einheitlich , vielfach aber eher nach unten
gerichtet , wobei sich die Abschläge jeweils zwischen >/*
und 1 tf/« ca . bewegten . Am gänzlich umsatzlosen Schiff¬
fahrtsmarkt  erüffneten Hapag */«*/« niedriger mit *66,
während Norddeutscher Lloyd einen Abschlag von 1«/*#/o
auf 67 hinnehmen mußten . Deutsche Ost-Afrika waren mit
unverändert 72 zum Verkauf gestellt . Auch die andern
Sehiffahrtswerte wurden meist unverändert genannt . Ebenso
lagen von Verkehrsaktien Bremer Straßenbahn mit 99>/s
ohne jede Abweichung . Für Industriewerte war die Um¬
satztätigkeit gleichfalls aufs äußerste eingeschränkt , kurs-
mäßig traten kaum Veränderungen ein . ., Von Bremer Wer¬ten wurden Atlas -Werke in kleinen , Posten mit 105 un¬
verändert gehandelt und hierzu auch angeboten . Auch
Bremer Papier und Pappen und Bremer Silberwaren stan¬
den zu unveränderten Kursen von 136 bzw. 158 zum Ver¬
kauf . Chemische Klaffenbach bewertete man wieder mit
162. Sonst sind noch Flensburger Schiffsbau mit einer
Steigerung um 1 B/o auf 84 zu erwähnen . Am Bankenaktien¬
markt steht Geestemünder Bank unverändert mit 98"zum
Verkauf . Am Rentenmarkt  wurden Bremer Altbesitz
sowie Neubesitz unverändert notiert.

Berliner Devisenkurse

■Wenig verändert
Hannover , 23 .Juli . Der Aktienmarkt war nur wenig ver-~ ~ ‘ . . — ' ' . N." "’ändert . Die Kaufaufträge für Eisenwerk Wülfel . ord-

deutsclie Cement und Hannoversche Straßenbahn konnten
zu letzten Kursen ausgeführt werden . Ilseder Hütte gaben
auf 149,25 nach , während Conti Gummi um 1 °/o auf 206
anzogen . Auch Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn biiebe'n
1,5•/# höher mit 48 gesucht . Am Rentenmarkt  waren
Hannoversche Provinzanleihen , Reichsschatzanweisungen
sowie die Pfandbriefe der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt , der Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank
und der Preußischen Zentralstadtschaft mehrfach im Han¬
del . die Reichsanleihe -Altbesitz mit 1305/« und die Hanno¬
versche Provinz -Altbesitzanleihe mit 137,5. Industrie¬
obligationen wären ohne Umsatz und zu letzten Kursen
eher angeboten . Im Freiver .kehr  war die Umschul-
dungsanleihe mit 94,35—95,05 im Handel , Bürbach Kalinannte man mit 79—81 und Wintershall mit 119—120. Schluß
behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 23. Juli . Die Umsatztätigkeit , die sich bereits am

Vortage in recht engen Grenzen bewegte , hat zum Wochen¬schluß eher noch eine weitere Einengung erfahren . Wie
immer bei einer derartigen Börsenverfassung war die
Kursbewegung nicht einheitlich , da kleiste Aufträge ge¬
nügen , um den Kurs zu beeinflussen , so daß die Notie¬
rungen somit mehr oder weniger von Zufälligkeiten ab¬
hängig sind . Von Schiffahrtswerten gaben Nordd . Llyd
um IV*9/# nach . Im '■Verlauf  traten überwiegend Kurs¬
rückgänge um V* bis Vs°/o ein . Farben stellten sich auf1507« nach 1517s zu Beginn . Harpener und Demag verloren
je 1 •/#. Andererseits konnten Aecumulatoren zeitweise
VU  Vo, Lalimeyer 7s, Bekula 7s und Felten 7*•/# höher an¬kommen . Wenn auch nur wenig Schlußnotierungen fest¬
gestellt wurden , war die Stimmung gegen Schluß als gut
behauptet anzuspfreclien . Die meisten Schlußkurse lagenum 7s bis V*9/o über dem letzten Verlaufssfande . Rheinstahl
gewannen 7s, Stolberger Zink V*»/o, Farben schlossen 1517sund von Renten die Reichsaltbesitz 131V* nach 131 im Ver¬
lauf . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt waren von Banken lediglich Ueber-
seebank (minus »/*•/<») verändert . . Bei den Hypotheken¬banken , die meist um 7s °/o nach beiden Seiten schwankten,
fielen Dt . Zentralhoden durch eine Steigerung um l 9/s und

Dollar = 2,491(2,492) RM
Englisches Pfund = 12,255(12,255) RM

Dt . Hypotheken durch einen Verlust von _5/«»/« auf . Kolo¬
nialpapiere waren zumeist rückläufig . Für zu Einheits¬
kursen gehandelte Industrieaktien ergaben sich einige
Besserungen von 2 bis 4 V« und vereinzelt auch Verluste
vjon 2 bis 37s70. Steuergeutscheine waren zumeist ge¬
strichen , sonst unverändert.

Am Rentenmarkt hatten Pfand - und Liquidationspfand¬
briefe sowie die Kommunalobligationen stillen Handel.
Stadtanleilien wiesen kaum Veränderungen auf . Etwas
Beachtung fanden Landschaftliche Goldpfandbriefe . Von
Provinzanleihen sind Mecklenburg -Schweriner Altbesifcz
n\it plus 7<Vo zu erwähnen , sonst fielen «noch Kasseler Be¬zirksverband durch eine Steigerung um 35 Pfennige und
Oldenburger Liquidationspfandbriefe durch eine solche um
i/s °/t auf . Reichs - und Länderanleihen verkehrten in ruhiger
Haltung . Die 57sprozentige Rejtehsapleihq von 1930 gewann
0.207«, für 47sprozentige *Postschätze 1940er Fälligkeit p.IÖV«.
IndustrieobJiffnj4 onen <- Ueßen , kursjnqßig keine - einheitlicheLinie erkennen . Farbenbonds ermäßigten sich uhi 7*7»,
Aschinger stiegen um 7s Vo. *— Privatdiskont unverändert
27«7«.

Schluß fest
Newyork , 23. Juli . Zum Wochenschluß war die Kurs¬

gestaltung bei ruhigem Handel und mäßigen Schwankungennach beiden Seiten uneinheitlich . Schließlich setzten aber
in verstärktem Maße Anschaffungen ein , so daß sich eine
Aufwärtsbewegung anbahnen konnte . Man nimmt an , daß
der Beschäftigungsstand für Youngstown -Werke in , der
nächsten Woche 357« und für den Pittsburgh -Distrikt
unverändert 257# der Leistungsfähigkeit betragen wird,
während für andere Gebiete eine Zunahme vorhergesagt
wurde . Die Börse schloß hei höchsten Tageskursen fest.

Telegraphisch«
Auszahlung

>
fi Ui
CO*

(fija«
> X

23. 7.
Geld

1938
Briet

22. 7.
Geld

1938
Brfel

A. gypt. n 1 )g. £ 7 20.99 12.54 12.67 12.54 12.67
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.646 0.649 0.645 0.649
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.08 42.16 42.09 42.17Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0.147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.063Dänemark 100 Kr. 4 112.50 64.66 64.76 54.66 64.76
Danzig 100 fl. 4 _ _ 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.24 12.27 12.24 12.27Estland 100 e. Kr. 4% _ _ 68. (3 68.27 68. 13 68.27Finnland 100 f. M. 4% 81.00 6.40 6.41 5.40 5.41Frankreich 100 Fr. «5 81.00 6.873 6.887 6.873 6.887Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.367 2.353 2.357Holland 100 fl. 2 168.74 136.79 »37.07 136.79 137.07
Iran 100 Rials 20.43 15.20 15.24 16.20 15.24
Island 100 ist. Kr. 6!J 112.50 64.76 54.86 64.76 54.86
Italien 100 Lire 4i 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.713 0.715 0.713 0.716
lugosl. 100 Din. 68 81.00 6.694 5.706 6.694 6.706Kanada 1 kan. S 6 4.58 2.481 2.485 2.481 2.485Lettland 100 Lats 6 __.— 48.75 48.85 48.76 48.85Litauen 100 Litas 5 _ _ 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. 38 112.75 61.62 61.64 61.52 61.64Polen 100 Zloty 48 47.00 47. 10 47.00 47. 10

Portugal too Esc. 4 463.57 11.11 11.13 11.11 11.19
Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.11 63.23 63. 11 63.23Schweix 100 Fr. 18 81.00 66.97 67.09 56.97 67.03
Spanien 100 Pes. 6 81.00 —.— —._ —._
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.591 8.609 8.691 8.609Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051V. Staat, y. A. 1 $ 1 4.19 2.489 2.493 2;490 2.494

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23. 7.
Berlin 73.08
London 8.9512
Newyork 181.93
Paris 6.02X
London , 23.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Hetsingfors
Prag
Budapest

7.
4.9212

178.18
12.251,'50.00 n

493.65
8.9506

29. 11£
93.47
M.4BK22.40
19.39%
19.90%

226.78
142.62%
24.75 B

Kopenhagen , 23. 7.
London 22.40
Newyork 456.25
Berlin 183.00
Paris 12.70
Antwerpen 77. 10
Zürich 104.50
Rom 24.20
Amsterdam 250.80
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag 15.90
Warschau 86.30
Zürich . 23. 7.
Paris 12.06%
London 21.49%
Newyork 436.93
Belgien 73.84
Italien 23.00
Spanien
Holland 240. 10
Berlin 175.45
Stockholm 110.82%
Oslo 108.02%
Newvork, 23. 7.
Tägl. Geld 1.00
Bankak!.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.>
Wechsel

nledr. Satz 0.75
höchst. Satz 1.00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Oslo , 23. 7.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Hetsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

30.76%
41.65

45.00
39.97%

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46. 15
6.29%

7i e—3/«
%

216.60
405.00 P
662.00 B
110. 18
618.00 e
546.60
26. 12
26.07
26.25
16.00 B
2.84 B

20 . 00

97.50
1/293

—/900n

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
Londonauf
Bombay

Bombayauf
London

Buenos aut
London

1/200B
125.00 B
124.00
100. 12%

1/591

1/687

18.92

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl. Geid

19.90
163.75
11.35

406.50
223.75
93.25
8.90

69.25
102.85
89.25
21.65
14.2(;
77.00

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

23. 7.
19.40%

169.00
11 . 00
67.00
90.60

217.35
86.75
97.60

395.00
8.60

21 . 00
13.80
74.65

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

95.9b
5.40

15.08
82.40
86.50
10 . 00
3.95
3.60
3.25
9.47£

Buen. Aires
Japan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ p 3 Mte.

113.50
125.37%

6

4.9231

4.9165
4.9165
2.76%

16.91%
6.26%

Wechsel aut
London-Obl.

Land. <0 Tg.
B-wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern

; Amsterdam
Im internationalen Devisenverkehr stellte sich die . Zü-

rieher Dollarnotiz auf, . 4.36 15A>• (4.37‘/ej, der "Amsterdamer
Kurs lautete 1.81IS/n (1.82) und die Londoner Notierung:
4.92Va (4.9178). Der französische Franc erfuhr nur wenig:
Veränderungen . Das gleiche galt für das englische Pfund.
Auch Bonst waren die Schwankungen gering.

22.91
66 . 00

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

26.38%24.74
21.98
3.46%

19.80
2,32
0.90%

28.72
30.63
6.90

40.18

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. Juli
Newyork gegen Japan 28”/«, London gegen Japan

1.2. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.5" /«., Kalkutta 1.5”/«, Hongkong 1.27/j,  Schang¬

hai 0.9, Kobe 1.1”/« (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
w-

Barum, Betriebafüftrer ♦ ♦f

„gleiß mtb Ärafi uttb SBiHett geljötenäufammen, nur
bann, wenn ßinicr ben SBertenber Slrbcit bie ftarle
Sauft ber Station fidj erbebt uum Sibaß unb Sdjirm,
lann aus gleiß unb SJrbeit ntirllitfjSegen ermatfjfen.“

Darum SBetriebsfüfjrer, Beteilige Sief) am Sciftnngs*
lampf ber heutigen SBetrieBe, um ans beut Sreillang
„gleiß unb Äraft unb SBiltcn“ ben Segen audj fiir
Seinen SBcfrieB unb bamit für bas ganäe 33oIt ct=
madjfen 311 fcfjen.

ge3 . : Sdjtoenf.

2(bt. Sport

D 9lg . »ermittelt arifdje SBertreter . Sur 4  bas .SReiüjs*
gefeß turnt 6. Sufi 1938  über bie Ülenberung her © e=
roerbeortmung nerlieren am 30 . September biefes 3 abs
res alte Bereits erteilten 9tei lfe=£ eigtti'm,a'tionsfatten unb
SBanbergetDerbe 'f^ ei.ne, foroie bie StabtsSaufierfifieine,
bie bisset an Suiten erteilt finb , i'Ijre ©ültigfeit . Da.
mit toetben alle jübtf<fjeu SBertreter aus bem 2Birt=
fdjajitspr'Oäeij ausgefdjaltet.

Die 5Reid)'Sfaff>gru-ppe „Das faufmä 'nnifdje $ itfs = unb
SBctmtttlungsg .eroerbe“ im gadjamt „Der beutle § an»
bei “ bet D 9Ig . toeift batauf J)in, baß fie atiidjew Urtier;
neljmungen beljitflidj ift , an Stelle ber ausfdjeibenben
iiilbifdjen SBertreter geeignete arifdje Ärafte ju finben.
Sie roirb -ans tiefem © tunbe in ber größten beutfdjen
gaibäeiiii 'djrtfi fiir § anbelsoertreter tinb © efdjäftsreis
fenbe , „Der reifehbe .Kaufmann “, ftänbig ©efndje , non
ginnen fajterttds oeröffentlidjen.

Diesbejüglidje Sdjreiben finb unter Süngabe Öer
SBrandjen fomie bes freimetbenben SBejirfs an bie
iüeidjsfadjigruppe „Das faufmännifdje § ilfs = unb SBer=
mittler geroerbe im gadjamt ,Der beutidje Sjanbel ’, SBen
lim S 2B. 11, Saarlanbfttaße 92/102 (ffiuropaljaus ) “ 311
rieten.

9d )tung , Äbg .=» ettie6Shmtfef 9tße horlicgenben 2(mnclbitn=
gen für ba§ 2BaI)I=Slnred]t im SdjaufpieltiauS unb ba§ Stoffels
Slnredjt im @taat §tl)eater finb umgebenb Ijercinsugcben , bamit
biefclbcn bis jum SSeginn bcrSpieijeit crlebigt locrbeü -tönnen.
Sür bereits eingereidjte Slnmelbungcn lönnctt bic 9(rrccdjtS=
tarten abgefjo.It iuerben.

SfwtiabbeH bet SetrieBe 1938. Sie aus )it(n'(iri)en StuSfdjwis
billigen für bie in ber Seit trom -l . 8. bis 30. !). bürdisufülp
retibcn ©bortapbeffe finb cingetruffcn unb bei ber Sartcns
fontroßabieilnng ber 912®. „Straft burd ) fsreube “, 2Silt)clm=
SJecEetŝ auS, gimmer 314, 30  I )abcn ; ifJreiS 0,20 3JS01.

SDIorgctt toiebet geietabenbfonjerte . 91m morgigen SJlontag
finben in folgenben Stabttcilcn gcicrabenbtonjerte ber 913®.
„Kraft burd ) Sreube " ftatt : 5ßon 19—20 llfjr im 2B i 11) c I nt =
S>ecEer =iparf ., auSgefüIjrt bom S)lufi £forb § ber 2djuSboIi3ei
unter Seitung bon (uberniufitmeifter fieudjtenberger . Sßon
19—20 UI)r ,tm •®o.ttfrieb =2;aIIe=H)art .(ÖSIebSbaufen), au §ge=
füljrt bon bet Üabcße ber SSremer Strafjertbafjn unter Seitung
beS aJlufifaugfüljrerS Spg. !|3n))pe.

Die Deutfdie Rcbcitefcont
Dienstag, 26. 5uli

Crtstoaltung©teintor. , Skrfammtung aller 9(mtSloa(ter um
20.30  Uljr im § ot)en3oIlern.

OrtSloalhmgDftcrtor. £ tab§=unb 3effen)ualterfihungum
20.30  ttl )r in bet ©ienftftelle.

DrtöhjaltungCftctfjolä. SUjungaller SelfcnDbmanncr um
20.30  ilfjr in ber ©icnftftelle.

Donnerstag, 28. Culi
Drisloattung Often. Siijung ber SSetricbSobmänner um

20.30  lltjr in ber SienftfteKe.
Dcteloaltung SBuntentor. ©ruße ülmtSinalterfiljung um 20.30

Uljr ber Î trg6en=' 'S(gä=, Menbbtaänner, SBetticbSobmiinner,©paTOWnunrÄ: bre' .pfcWbell'ilft) ütteJ®anbinei% Mi'Ütdttebdfr^
91ei»enlanbebftra §e' i85. .. . .ihiuu ■ . ...

grettag, 29. 3ült
CrfShmftiing Effen. ©it|ung ber Ettafenjcltenobmärmcr

unb ber ©tabStnalter um 20.30  tll )r in ber SienftftcIIc.
ErtStoaltung©teintor. S8etriebSobmänner=©ißung um 20.30

Uljr bei Slöljncmann.
Ortätoaltung©rBpelingen. 9(rbcit§fiijung aßet ®9(3.=aBaIter

ber OrtShmltung um 20.30  Ubr bei Sterna, DSIebSlj. ■©eerftr.
EttstoeUungEfterbotj. 3ufammpn£unft aßet ©tabStoatter

in ber Sienftfteße um 20.30  llljr.
Utcisloaltung, 9(6t. ^ ropaganba. ©itjung aßet Spropaganba=

tnalter uni 20.30  llt )r im großen Kaffee beS2BiI!)eIm=S)ecfcrs
Kaufes.

9Iad)ftet)enb aufgefüt)rtc fiurfe faßen tnäbtenb ber Sommer¬monate a u % :
SKontag: bon 19.30—21 llßt , ©djute am Sßeuftabt=tann.

bon 21- 22 U()r, edjute am SßeuftgbtslbaB. •
. iienstng : bon 20—21 llf )t , § ilfefd)u(c, 9)lainitrafie-
20—21  lltjr , ©djulc ÜUter SfJbftroeg; non 20—21 Uhr
Hamburger Straße . ' <?ule

a)litih) 0(b: bon 16—17 llf )t , Sdjule , StF. ®eße; bort lO—on
lllir , tcdptle , Sdjaumbutger Straße.

iSonncrstag : bon 20—21 llßr , Seutfdje Eberfdiule Onvr.
ftraßc (SOolfstansturfuS ).

3>it ©eutfdje Arbeitsfront

4i >- 3( (S . » ® emeinj ^ Qfi

.firoft Outdi fteuDe' ^
(Die hier folgenden Mitteilungen gehfiren tum Anzeigemail)

KF 112 ©onntag , 31. Suli:

Die ROß. auf Bßtrißbafalict

getoorbenen SUIenfcßen. ©ine aBeifjeftunbe inar eS, bie bie
SBrcmer Sefudjer . I)ier im ^ ain erlebten.

Dlpte # att ging bie gaßrt bahn lociter jut Ĵorta Äffe
falica , einem ber fdjönften Sßunfte unferer ÜBefer. Ser 33e=
triebSfüßrer , SßertoaltungSbirettor ißg. SRöbJc.  rief [jiet
feinen SlrbeitSfameraben unb ben Säften , .unter ißnen bie
SSeiratimitglieber . bie . SÖlitarbeiter beS IBertvauenSärjtlidßcn
$ienfte § ber Hanbegberfidjerungianftalt unb bie mit jiit
9lDß .=gamiIie 3äßlenben fßngeßörigcn ber Suberfitlefi:
beratunggfteße , ein ßeratidjeS SfflißEommen ju . '®:ehi gemein:
fdjaftlidjen ©ffert folgte efne .greiseid , Jnäbrenb - ber bon um
ermubltdjen SfcfcgffejgeiSt ber ■SEBittefinSs» linb ärminifeig
ertrajelt , bon Mn übrigen gaf )rtteitnel )mern aber auf ben
bequemen 3Begett erftiegen tnurben . ülud) 3u gafjrten naeß
S8ab Deßnßaufen ober SBHnbenfeßtoangen fid) mantfje fjaigfe
tcilneßmer auf . Stuf bet ©eimfaßrt rourbe auf bem „Cl)ter
SSerg" fRaft gemadjt . ^ ier tarnen aud ) bie Sanaluftigen auf
ißre fRetßnung. ©rft gegen SDlitternadjt rourbe (Bremen mit
ber erreidjt , ba bie gaßrtenteitung , „einem bielfad) geäufjer
ten SDßunfd; " entfprecfjenb, unterroegg mehrere günf =S!inuten
Raufen einlegen mußte , bte ben geinfdjmccfern ©etegcnf)eit
gaben , bie ©üte berfdßtpbener „Qiteßroaffer " an Ort unb
Steße gu brobieren . g

Reichsbankdiskont 4"/e Wertpopierhurse der BZ . vom 23 . Jaali Lomhardsatz 6*/i

Hanseatische Wertpapierbörse

99.37
99.12
99.00
98.87

99.40
99. 12
99.00
98.87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 23. 7. 22. 7.
5 OL Reichsanl. 27 10T.70 101.70
4 do. do. 34 99.37 99.40
4»/«Dt. Reichs.Sch.35
do. 36 II. Folge
do. 36 111. Folge
do. 37 I. Folge

4Vr Reichspost34 I. 100.37 100.37
4 Bremer Umtausch 96.25 95.26
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Aitbesltz
HamburgAltbesitz
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
Otdb.-Br. Stl.
Pfbr. v. 25

1 u. 3
S. 2
S. 4
$.
S.s.

28.25 28.26
28.25 28.25

I30.70 130.66
139.60 130.50
130.76 130.75

4Vt
Krd.
4'/,
4V»
4 ' /j
4</a
4Vi
41;,
4l/>
4Vj
4 1/j

100.375

100.00 100.00
100.00 100.60
100.00 100.00

do. S.
do.
do.
do.
do.
do.

do. Kom. S.
do. do. S.
do. do. S.

Hypothekenbanken
4i/, Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
51/» do. Liquid. 101.37 101. 12

do. Anteilschein —
4V> Pr. Ctrbd. 28 IOO.Ol. 100.00
5V* do. Llq. 26 A2 —•-
4>/i Pr. Ctrbk. Bod-

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —•—
Nordd. Steingut 27 101.(0 1O1.C0
Steuergutscheine Gruppe XI
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.76 119.75
fällig ab 1. 4. 41/45 82.60 82.60
Bank -Aktien
GeestemünderBank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank102.75 102.76
Schl.-Hol.Bk. i.Husum 90.00 90.G0
Vereinsbank 126.00 126.60
Westholst. Bank 146.00 145.00
Elsen bahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 124. 12 124.37
A-G tUr Verkehr 123.00 122.50
Bremer Straßenbahn 92.50 92.60
HamburgerHochbahn 94.76 94.60
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 91.00
DL Ost-Afrlka-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
8reitenburqer Cem.
Brem.-Veg. Ftsch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br. Papier u. Weilp. 136.00 136.00
Br. Sllberwarenfabr. ' 68 -00 168.00

72.00
66 . 00

91.00
72.00
66.50

126.00 125.00
114.50

67.00 68.50
72.00 72.00

105.00 105.00
280.00 280.00
140.00 140.C0
141.00 141.00
13LOO 133.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Llnoleumwcrke
Dynamit Nobel
Eibschioßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br. 133.00 133.00
Markt- u. Kühlhai!. 130.00 130.00
Nordd. Steingut 133.00 133.00

23. 7. 22. 7.
140.00 140.00
168.00 168.00

164.60
81. 00 81.00

161.50 151.60
84.00 83.00

100 . 00 100 . 00
(49.00 149.00
181.00 180. 10
127.60 126.00
164.00 154.C0
123.50 123.00

„Nordsee1*Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
SchNnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

23. 7. 22. 7.
126.00 126.00
156.00 156.00
143.00 143.00
140. 00 140.00
127. 00 127.00

128.00 128.00
123.00 123.C0

116.00
107.00 107.00

116.00
79.00 79.00

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi-Minen

76.00
110 .00
23.87

116.00
23.75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99.75
Pfandbriefe und

Schuld Verschreibungen
4Vs 0ldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 5
41/« do. Kom. S. 3

100.37 100.37
100.00 100.00

Landesbanken
4Vs Brschw. Staatsb.

Goidpfbr. R. 16
4lls Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
51/« do. Liqui. Pfdör.
4 do. RM Pfdbr. S.6

100.00 1CO.OO

»00.37 100.37
101.00 101.25
96.00 96.26

Ritterschaften
4V«Brschw. ritt!. G.-

Pf. von 29
41/* Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V» CalenbQ. rlttl.

G.-Pfbr. v. 28
4V> do. do. v. 27
4'/» celler rlttl.

GoldpL C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.25 100.25
100.25 100.25

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
4V» PreuO. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.26

SV« do. Liqul.-Pfdbr. 101.26 101.25
47« Hann. Bodkrbk.
G. HvD. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde ObL 102.50 102.50
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

ObL
3 Mach. LindenObi.
6 Vorw. Zem. Obi.

104.60 104.60
103.60 103.60
93.00 93.00

102 . 00 102 . 00

99.00 99.00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 96.00 96.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 96.00 95.00

57« Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr.

6'/« Lüdenscheid M
Obi.

101.00 101.00
104.50 104.60

Industrie -Aktien
206.00 205.00
177.00 179.00
105.CO 105.00
128.00 128.00
134.00 134.00

Conti Gummiwerke
DampfkesselWllka
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(io stück in RM) 300.00 300.00
Hannoversche Zem. US.öO 119.00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.«

Bank
GeestemünderBank

178.00 177.CO
149.25 150.00
128.00 128.00
190.00

168.00 168.00
115.50 115.60
171.60 171.60

109.60 109.50
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
HUdesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

48.00 46.50
110.C0 110.00
95.00 95.00

Relchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

Ausg
Geld

abe )
Briet

AuSß
Ueld

aoe 2
Brie)

1939 99.76 (00.60
1940 99.76 100.60
1941 99.62 100.37 _
1942 99.26 100.00
1943 .- —
1944 99.00 99.76 -
1945 98.87 99.62
1946 98.87 99.62
1947 98.87 99.62 - . _
1948 99.87 90.62 -

Wledcraufban -Zuschläge
1944/45.
1946/48. i 81. 12I 81,87

Berliner Börse
Werte
Reichs - der
Reichsbahn,

FestverzinslicheiAnleihen desjänder, der
Reichspost , Schutzgebiets*
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 130.80 130.75
S Reichsanleihe 27 101.70 101.70
4 Reichsanleihe 34 99.30 99.40
S7« Int. (Young) 101.20 101.00
4l/i Pr. SL-Anl. 28 109.30 109.30
47« Bayern St. 27 — ~ .—
47« Brschw. St. 28
47« DL Schutzgeb.
47« DL Relchsp. 34
47« do. 35
47« DL Reichsb. 35
47« do. 36
47« Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47« Bin. Goldsch. 26

1 und 2

99.80
12 . 00

100.60 100.50
100.60 100.60
100.62 100162
99.76 99.76

100 . 00 100 . 00

99.75 100.00
Oeffentllche Kreditanstalten

99.90 100.00
139.00 138.87

100.37 100.37

100 . 00
101.75 —

99.87
99.37
99.26
99.90

99.87
99.25
99.25

47« Bin. Ptdbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
47« Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. t
47« do. Pfd. v. 27

Serie 2
47« Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2
47« do. S. 7
47« do. Kom. S. 1
5'>i do . Llqul.
47« Pr. Lds.-Pfd. R.4
47« Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
47« West. Id. G. (87.)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47« Ostpr.lg. G. (87.)
Hypothekenbanken
47« Braunschw.

Hann, von 1929 100.00 100.00
47« Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
47« Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00 100.00
47« Meininger

Hypoth. Bank 5 100.00 100,00
47» Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
47« Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 100.00 100.00
47« Pr. Pfandbr.-

Bank 50 100.00 100.00
47« Rhein. WestfSI.

Bdkr. 4. 6. 10, 12 100.00 100.00
47« Sdilesw-H. Idsch

Gold 30
47« Berl. Hyp. 15
47« Bl. Hyp. K. 6
57« Bl. Ctrbk. Llqu.
47« Pr. Pfbr.

Komm. 20
47« Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47« Pr. ZtrsL 19 100.00 100.00
47* Pr. Ztrst. 20*21 100.00 100.00
47* Hann. Pfd. 4 _

von 1929 100.3?*
47« do. 5 u. Erw. 100.37
Korauiunal -Obllgattonen
471 Mein. Hyp.-Bank

Komm 4, 16, 21
4*/j Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47« Rh. Westf. Bdrk.
• Komm. 26/27. 4-6 100.00 10t
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 - -
6 Zuckerkredit 103.62 103.62

100. 00 100. 00
100 . 00 100 . 00'
101 . 00 101. 00

100 . 00 100 . 00

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . ■
Gruppe II 1935 . •
Gruppe II 1936 . •
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

23. 7. 22. 7.

—103 (75
107.75

—_ 111.76
—116 .75
—119 .75

111.75 111.76
Verkehrs-Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberiand
Lübeek-BUchen

95.50 94.87

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
OL Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank 113.00 113.60
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

101.25 101.26
100.60 100.87
107*12 107. 12
123.60 123.60
111.76 111.76
118.00 118.00
—.- 484.00

103.00 103.60
109.26 109.26

189.00 190.00
Industrie
A-0 für Energie
Alsen Portland
Atlas Werkt
Bremer Vulkan
DL Ton und .Stslo

127.00 128,60
105.37 105.25
145.00 146.00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kätitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes EU
Masch. Buckau
Maxlmlilanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. West!. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Sehles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke

23. 7. 22. 7
81.75 81.26
- 103,75

141.60 141.26
— 134.00

116.00 115.00

143.00 144.60
140.60 1U3.60

167.75 168.00
128.00 127.50
194.00 194.00
110.25 111.50
128.76 128.00

—126 .00

—133 .60
106.00 108.50

123.00

97.60
121 . 00
129.CO 127.50
170.25

158.00
159.00 168.50

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

(02.60 103.62

23.76 24.00
115.50 116.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß- Einheitskura

kurakurs 23. 7. 22. 7.
OL Anl. Ausl. Scheine
•inschl. l/i Ablösungscb.

5«/i Gelsenk.-Wetk
4V> Fried.Krupp-RM-Anl.
5*/« Mltteld. Stahl
V/> Ver. Stahl-Qbl.

130.80
101.62
99.62

101.62
98.12

131.26
101.62
99.87

101.62
S8.25

Accumulatoren-Fabrlk
Attg. Elektrldtäti -Ges.
AschaffenburoerZellstoff

203.75
113.25

206.00
113.00

130.80
101.62
99.87

101.62
98. 12

130.76
101.62
99.62

101.90
98.37

Bayer. Motoren-Werks
I. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Liebt AG.
8erl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

131.60
144.60
131.26

162.12 162.50
187.60 187.60
113.00 113.QQ

Charlottenb.
Chem. von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

108.00 108.76
2C6.00 206.00

100.CO 100.’
100.00 ICO.

Dalmler-Bettz
Demag
Oeutsch. Atlant.-Telegr
0. Cont. Gas Dessau
OeutscheErdöl
OeutscheLinolwerke
DeutschTeleph. u. Kabel
)eutsche Waffen
feutscher EUenhandel
:tirlstlan Olerio AG.
)ortm. Union-Brauerei

133.60
143.25
112.37
114.37
128.00

133.00
142.26
113.Oü
114.50
127.25

142.00 * 142.00
200.60 200.50

cintracht-Braunkohle
Gisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferangsgts.

165.25

120.76 120,76

205.CO
113.00
120.25

207.00
113.60
122 . 00

144.50
132.75
147.50
152.76
131.25

112.00

146.60
132.75
146.75
163.37
134.75
189.00
169.00
113.50

108.76
143.00
205.76

109.00
144.76
206.00

133. 12
142.25

114. 12
127.87
164.7b

142.75

202 . 00

134.60
144.26
112.26
116.CC
129.01
165.00
128.00
162.00
143.61
180 . 26
201 . 00

120.75

Anfangs - Schluß¬
kura kurs

Einbeitskui»

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-ßrauerel

114.26
136.00

114.50
136.00

I. G. Farbenindustrie 151. 12 151.60
Feldmühle Papier —129 .75
Felteo 4 Guilleaume 133.60 134.00
Gesfürel Loews & Co.

‘Th. Goldschmidt
135.25 135.60
131.00 131.00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

149.60 148.76
160.00 169.00
110.00 109.76

*.60 87.60

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans

135.00 135.00
111.50 111.00

Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr:

118.00 118.00
141.75 141.87

Laftmeyer4 Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube

126. 60 127.00
16.00 16. C0

Mannesmannröhrenwerke 109.87 109.60
MansfeldAG. f. Bergbau —
Maximllianshütte —
Metallgesellschaft 127.60 127.60

Niederlausitzer Kohle

Orensteln 4 Koppel

162.00

107. 12 106.60

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westf. Elektr
Rhein. Metall
Rütgerswerke

210 . 00 210 . 00

143.60 143.60
121.60 122.00
128.76 )29.00
143.10 143.00

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas UL B
Schubert 4 Salzer
Schuckert 4 Co. Elektr.
Schuitheifi-Patzenhofer
Siemens 4 Haiske
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

147.50

135.00
166.60
99.00

192.50
127.50

147.60
131.00
135.00
166.75
98.76

192.00
127.50
87.26

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht

134.00 134.00

105.25 106.00

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

97.25
94.76
97.26

119.26 119.26

Zellstoff Waldhot 141.75 147.76

23. 7. 22. 7,
114.60 114,25
136,62 134.62
79.00 80.10

161. 12 161.60
130.00 131.62
132.75 133.00

135.60 136.26
133.00

149.60 150,00,—181.CO
158.76 lüO.GO
»10.00 !10.50
148.00 150.00
89.50 90.87

161.26 161.50
135.75
111.50 112.50

♦ — — 150.00
98!00 97.50

118.60 119.75
141.62 142.50

127.00 126.00
16.00 t7J2

109.62 110.60
139.00

!94!00 194.00
128.00 128.00

107,12 1C8.25

ne!»
143.76 t43.00
121.25 I22.C0
129.60 129.25
143.76 143.00

148.60 147.37
131.00 131.76
135.00 135.25
165.75 166,00
99.12 99.25

192.Ou 192.50
127.75 128.60
87.00 219,60

134.25 34,25

105.00 06.00

__
9ö!oo 96.37
97.25 90.00

18.60

141.76 141.00

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbaok 189.26 189.00

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

125.00 125*00
189.00 190.W

123.00 123.00
142.00 142.00
124.12 124. 12

66.25

123.00 123.0°
142,CO- *7.
124.12 124.2»

67.60 67.60

Sjcnäfaq , 26. 3uli:
Rafjrt „ 3ni Staue ", gaßrlprag 1,60 3® ., 9JUttagcpen
Staffee unb ffiucfjen. fohlte 9tbenbef(en, reicbUd) unb aut'
3,20 3!®!., aufammen 4,80 3t3H. — .Hbfaftrt: 10 llhr
£ (oßbbaf)ttI)of. 11

äHittloodj, 27. Suli:
StutobuSfaßtt nadj USotta. gaßfßreig ; ßtrt : unb 3!iirf-
faßrt 5 SH9K. — Stbfaßrt : 7 llßr Sloßbbaßnßof.

Slitfroo ^ , 27. 3uli:
Stutobugfaßtt jum Eßtcr Sctg . Saßrbtcig : 6in : unb
Stütffaßtt 2,80 3tfflt. — Stbfaßrt : 7 Ußr SIoi)bbaI)nf)D{,

$onnctgtag , 28. 3uli:
9(utobu §faI)tt natf) Dangaft . gaßrbreig ; ßin . unb
SRudEfaßrt3,85 31®(. — Sßbfaßrt: 7 Ußr /Ctoljbbafinßpf,

Sonntag , 31. ^ uli:
2(utobugfafjtt nad ) Sab ßfftn . gaßrbreil : 6in : unb
SRücEfaßrt4,70 313)1. — ülbjaßtt : 7 UI)i: Stoljbbatjnljoi.

Sonbetjug na ^ § annobet tann aug betriefestedjntjdßen
©rünben nidfjt buteßgefüßtt toetben!

Sie Sommetbetriebgfaljtt , ju bet bie Settiebggemeinfdjait
bet Stßgemeinen Ottgfrantentaß 'e Sternen mit Emnibujjen
geftatiet toat , bot aßen Seüneßmetn nidjt nnt ftßönf Stun.
ben bet ©rßolung unb bet ütugfßannung , fonbern aucf) reiche
Sntegungen . So toutbe auf bet Saßtt 3Ut „Sotta ffleffc
f a I i c a" junäihft ber SRieberfadjfentjain bei Serben an bet
Slßet aufgefud )! § ict gab H=Dbetftürmfüßrer ip c t e r § ben
atrbcitgJameraben eine Sarftcßung übet ben ffiamfefbet

EHS ä «S
« i t^ ne-n

'Wem«
Puff r

J6 fiet JBänbei

sä “«« r»5p/sä:

ssls

JSÄ ni(S1
bctt w-

ifcTbe ®eibet
bem bie p(u«P«
Bonfdtuni■ «ttl
Äot>P?In
jabrein bns
L fpürt, unb n
rauem, ine ger
lDÜtbtges. SIu/ c’
t,erftänbmso oll es

eiitjisatttsen Sie
tiafeit »erlangei
(eignet
Koben unb Hei
iänbetn Seim
dtünen unb otai
feit bie ßtSetten
»ament übet bie
fenbe neritort ,
lautet Sdjrei i
mer in biefer
Keinen unb„net
feine gteube ßai
4en in biefes &
Strophen bie ga
beten Süaunt er
leicßen, bie fein
ictgeffen. Denn,
let̂ e ift meßt f
flidjt pe in ibt
fine ber £autäu
»eitet ffiur._Uni
fdjeinen— ift b
bes ßeben, ats i
bet Äiebitie obe
bet moorigen 21
gemtebt fänbe.

SBenn man a
(teigen mürbe, b
Stäben am 5tai
man übet bie

Es sind nicht di
sat den Blänkej
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Vesinnliche Lalirt an Sraben entlang
«heimliches Leben auf wassern und Weiden/ kleine pfadsindereien im St. Jürgen-Land
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Wann bemerken wir Städter schon einmal mit vollem
Bewugtiem daß em 2ahr seine Wende überschritten
bat und sich behutsam anschickt, zur Neiqe zu gehen ' "
Wir rechnen nach Urlaubszeiten , nach Ferienwochen
und wenn iin August die See lockt mit warmen Tagen
und der September golden prachtet . so ist für uns noch
immer Hochzeit des Jahres . Und das ist auch recht so

Wenn einen aber in der Zwischenzeit einmal die
Ligt ankommt , auf einen Guck schnell nachzuschauen
ob außer dem Telephon , außer dem Schreibtisch und
den vier Wanden die ihn und mich und dich umgeben
eigentlich auch noch andere Dinge vorhanden sind weil
es einmal notwendig ist . die Gedanken und den ' Blick
gleichsam wie stallkranke Renner hinauszuführen aus
der Enge und ihnen ein weites Galoppfeld zu zeigen
so ist man erstaunt , schon vier Wochen nach Jo¬
hann,,  über den Blocklandhimmel die Kiebitze  in
Rotten slldwest - und westwärts streichen zu sehen man
i,t erstaunt , zu sehen , wie die Jungst are  in don¬
nernden Schwärmen einherzigeunern und wie sich die
ersten Altweibersommerfäden  über die zweite
Mahd senken als weiße Zeichen des Alterns Dann
will auch das Flöten und Klagen der hochbeinigen
;otschenkeligen Wasserläufer  anders klin¬
gen als im leuchtenden Frühjahr , obwohl sich doch
wahrhaftig nichts an ihren melodischen Rufen geän¬
dert hat.

Würziger Heuduft  weht in zarten Duftwolken
über die Weiden des S t . - I ü r g e n - L an d e s auf
dem die plumpen Ackerwagen zum Feierabend Heim¬
wanken und auf dem das schwarzbunte Vieh in den
Koppeln ihnen neugierig nachbrüllt . Wer jahraus,
jahrein das harte Pflaster der Asphaltstraßen unter
sich spürt , und wer sich stets umgeben sieht von Stein¬
mauern , die gerade uns Bremern durch so viel liebens¬
würdiges Blütenbunt und Vlättergriin und so viel
verständnisvolles Schmücken nicht nur erträglich ge¬
macht werden , sondern noch darüber hinaus in ihrer
einzigartigen Verbrämung allen nach natürlicher Mür¬
bigkeit verlangenden Augen Freude bieten — der ver¬
leugnet sich. wenn er nicht einmal die Lust verspürte,
Pfaden und kleinen Feldwegen zu folgen , von deren
.Rändern beim Nahen mit erschrockenen Sätzen die
grünen und braunen Wasserfrösche in die Gräben flüch¬
ten . die Libellen aufsteigen und mit Flügeln aus Per¬
gament über die Schilfspitzen schnellen und eine Feld¬
lerche verstört aus den Grasbulten fährt und vor
lauter Schreck ihr Himmelsleiterlied anstimtttt . Und
wer in dieser erfüllten Stille seine Liebe zu den
kleinen und „geringen " Dingen wiederfindet und daran
seine Freude hat , der braucht nur einmal hineinzuhor-
chen in dieses Lerchenlied . Er wird in den trillernden
Strophen die ganze kleine Welt umfangen finden , in
deren Raum er eingetreten ist. Alle frühen Herbst¬
zeichen. die sein Auge und Ohr schon entdeckten , sind
vergessen . Denn , wer es nicht wissen sollte : Die Feld-
lerche ist mehr Spötter als je ein anderer Vogel . So
flicht sie in ihr frisches Lied die unverkennbaren Mo¬
tive der Lautäußerungen all ihrer Mitbewohner auf
weiter Flur . Und deren Anwesenheit — so will es uns
scheinen — ist doch noch mehr Sommer und sprudeln¬
des Leben , als daß ein Flug nach Südwesten streben¬
der Kiebitze oder ein weißes Haar auf den Schläfen
der moorigen Wiesen schon das vorherbstliche Ueber-
gewicht fände.

Wenn man auf einen der wenigen Weidenbäume
steigen würde , die wie Ueberhälter dort zwischen den
Gräben am Rande der Viehkoppeln stehen , so würde
man über die Wünimedeiche hinweg Bremens Sil¬

houette in sonnenglastiger Ferne blauen sehen . Man
muß sich an diese Nähe erinnern , um ganz die Wun¬
der auszukosten , daß dort vor uns aus den Verlan-
dungszonen der Blänken die Lachmöwen  aufsteigen
und den Störenfried erregt umschreien , weil sie ihre
Jungen im nahen Kraut des Wasserhahnenfußes und
der gelben Teichrosen in Gefahr wähnen . Die geckernden
sorglosen Stimmen der Kleinen indessen rufen aus ihrer
grünen Verborgenheit unersättlich nach dem Nachtisch
eines Lachmöwenvespers . Eine ganze Rohrammer¬
familie  durchstöbert das nasse Revier nach allerlei
Genießbarem , und ein Schilfrohrsänger bricht vor ihrer
Unrast in seinem schnorrenden Liede ab . Wie hochbei¬
nige Kugeln rollen die Jungkiebitze über die Unsben-

L

1>i« Imcibmöwvntzinckvr stuck so selievtzix bunt wie ckie
LibüIIen , ckie sie noch vor Kurzem umZsben.

heilen der fetten Wiesen am Rande des Wassers , auf
deren anfänglich blanken Flächen das hochbeinige Spie¬
gelbild der sich tränkenden Kühe liegt . Pfuhlschnepfen,
deren laute „Gretto -gretto "-Rufe zusammen mit dem
Flöten der Rotschenkel und dem Klagen der Kiebitze
im frühen Jahr das weite wunderbare Land zwischen
Wümme und Hamme erfüllen , queren in ruckendem
Flug das Wiesengebiet . Als sie vorüberfliegen , krächzt
ihnen eine Seeschwalbe nach. Es ist eine Traue rsee-
schwalbe,  die sich in federleichtem Segeln über die
Blänken schwingt , auf deren schwimmenden Pflanzen-
dickichten auch in diesem Jahr ihre gefährdeten Nester
gestanden haben . Denn oft ist ihr heiserer Schrei zu
den Wanderern auf den Deichen herabgedrungen , wenn
sie vor dem Winde spielend von der Nahrungssuche
kamen oder sich auf dem Fluge dorthin befanden . Padd¬
ler , die ihren sommerlichen Heiligtümern , den fast un¬
zugänglichen Nistplätzen auf schwankender Schlickbank
oder schwimmender Krebsschere , zu nahe kamen , haben
sie in tapferen Angriffen abzuwehren gesucht. Wer
unter ihnen ist sich aber bewußt gewesen , einen Vogel

P

lk. e o b t s:
ll' unner svv seliw alb o,
auk einer 8ebliclib »»lr
drütenck . Das >Vasser
brnnebt nur um wenige
Lentinivter stviAen , selion
ist es um ckie lirut gv-
sclivlivn . v

Kuknaliiuen ! Discüsr (4)

über sich zu haben , dessen steter Rückgang aus dem
Bild der deutschen Vogelwelt Befürchtungen für ein
baldiges gänzliches Verschwinden aufkommen läßt !?
Heute noch lebende Ornithologen berichten von großen
Kolonien , zu denen sie sich im Sommer zur Brutzeit
vornehmlich in Ostdeutschland einfand , und die oft
Hunderte von Paaren umfaßt haben sollen . Heute zäh¬
len die größten Ansiedlungen höchstens noch dreißig bis
fünfzig Paare . Bei den Trauerseeschwalben
des St .-Jürgen -Landes aber handelt es sich knapp noch
um etwa 4 bis 7 Paare . Ihnen zu begegnen ist der
Genuß jedes Naturfreundes , für den die Weiten
zwischen Autobahn und Weyerberg ohnedies und Gott
sei Dank noch mit Wundern der vielfältigen Art ange¬
füllt sind . Die Freude an ihrem Leben weitet doch die
Zuversicht auf eine lange , lange Hochzeit draußen in
Wiesen und Weiden seihst noch eine Wochr vor der
Abreise des ersten Zugvogels , des Mauerseglers,
dessen Flug in die Winterquartiere uns schon so deut¬
lich an die blätterbunte Zeit mit schwelenden Kar-
tokielreuern über den Feldern aemabnt . Dsell.
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Nur Schwesternschülerinnen
zur NS.-Schwesternschast

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt hat im Einvernehmen
mit dem Reichsärzteführer Dr . Wagner angeordnet , daß
die NS .-Schwesternschaft a b 1. O k t ob e r d. I . für den
Zugang von Vollschwesterm gesperrt ist. Eine Ausnahme
bilden hierbei die Gaubereiche der deutschen Ostmark.
Damit erfolgt in Zukunft die Ergänzung des Mit-
gliederstandes ausschließlich aus den Schwesternschüler¬
innen , die in den Einrichtungen der NS .-Schwestern-
schaft ausgebildet worden sind , d . h . aus jungen Klär¬
ten , die aus der Schulung der genannten Schwestern-
organisationem hervorgegangen sind und bisher in kei¬
nem anderen Verband als Vollschwestern bereits ge¬
führt wurden.

Vier Monate Gefängnis für einen Vetrugsversuch an
einer Krankenkasse . Ein hereits vorbestrafter Ver¬
sicherter forderte Krankengeld von seiner Krankenkasse.
Es wurde ihm mitgeteilt , daß er bereits vom Wohl¬
fahrtsamt zweimal 7,85 RM . erhalten habe , die zu
herücksichtigen wären . Der Versicherte abe,r behauptete,
nur einmal 7,85 RM . bezogen zu haben . Eine von ihm
verlangte Bescheinigung des Wohlfahrtsamtes , in der
auch der Bezug von zweimal 7,85 RM . eingetragen war,
lieferte er der Krankenkasse nicht ab . Bei der späteren
Feststellung des Sachverhalts ergab sich die Unrichtigkeit
der Angaben des Versicherten . Bei der Strafbemeüung
wurde als mildernder Grund bewertet , daß er sich in
den letzten sieben Jahren straffrei geführt hat . Als
strafschärfend fiel das hartnäckige Leugnen ins Gewicht.

(AG . Berlin 21. 12. 1937 .)

Krankenhilfe für den studentischen Ausgleichstzieyst.
Die Teilnehmer am studentischen Ausgleichsdienst wer¬
den für mehrere Wochen innerhalb des Reichsluft-
schutzgs eingesetzt . Während dieser Zeit sind sie auf
Gründ einer Vereinbarung zwischen der Reichsstuden-
tenfllhrung und dem Reichsverband der Ortskranken¬
kassen gegen den Fall der Krankheit versichert . Die
Sonderregelung ist durch einen Erlaß des Reichs-

larbeitsministers bekanntgemacht . Das Nähere ist hei
den zuständigen örtlichen Luftschutzdienststellen bzw . den
Ortskrankenkassen zu erfragen.

(Erlaß des RuPrAM . v. 17. 5. 1938.)

Von ihrer Fahrt nach BreÄou sandten uns die
Jnngerzisher aus dein Gau Weser-Eins sollenden
dritten Bericht:

Erzieher des Dritten Reiches sein, heißt die Verpflichtung
in sich fühlen , alle Leistungen des 'Staates zu sehen, bewußt
zu erleben, um seinen Einsatz davon auszurichten . Der Dag-
in Wrauuschwoig war ein Erlebnis , weil uns allen eine
grandiose Schau nationalsozialistischen Schaffens vermittelt
worden ist. Altstadt -̂ Bvaunschweig! Der Romantiker glaubt
sich in die Zeit um 1LVÜ zurückversetzt. Bei einem Gang vund
um die AndrsaErche bieten , sich dem Auge die entzückendsten
Bauwerke

Ein Blick in die alten Häuser und Hose aber ernüchtert
uns schnell. Entsetzliche Wohnlöcher, dunkel und eng, abge¬
tretene Stufen , fürchterliche' sanitäre Anlagen , zehn Familien
in einem Wohnblock, ost nur ein Klosett, Wohnungen nicht
abschlietzbar, in den düsteren Höfen deutsche Buben und
Mädel — Deutschlands Zukunft ! Wir Erzieher sind tief
^beeindruckt, und jeder denkt an das Familienleben in diesen
fast tövü Häusern mit über 80 Prozent behelfsmäßigen Woh¬
nungen . Daß da ein asoziales, ewig sich streitondeZ,, gber
auch leicht zu verhetzendes Ardeiterdum heranwuchs , wird
uns verständlich. Wir verstehen die Kämpfe der ersten An¬

hänger unseres Führers hier in Braunschweigl Unter natio¬
nalsozialistischer Führung hat seit dem Jahre 1933 die Stadt
Braunschiveig aber ein großzügiges Sanierungs¬
werk  begonnen und heute schon über 850 Häuser
ausgebaut,  niedergerissen und menschenwürdige Wohn»
statten geschaffen.

Eine Fahrt rund um Braunschweig läßt uns das Herz
höher schlagen. In der Planung der Eigenheim - und Klein¬
siedlung ist die Stadt Braunschweig in Deutschland führend.
Es läßt sich die Großzügigkeit der Anlagen von Masche-
rode , Lehndorf und der K l agge s - Sied  l u ng
kaum beschreiben; man muß diese seit 1934 geschaffenen Sied¬
lungen gesehen hadsn . In Lehndorf wohnen heut« schon
18 000 Menschen, alle mit eigener Scholle verbunden . Weite
Grünanlagen , Spielplätze , sonnige Wohnungen umlagern das
Aufbauhaus , den Mittelpunkt des völkischen Lebens und der
staatlichen Verwaltung dieser Gemeinde. Schule und Mütter¬
beratung sind hier untergebracht , ein Beweis für die hohe
Bedeutung , die die Erziehung und Betreuung der Jugend in
unserm Staate hat . Als Symbol des Dritten Reiches und als
sinnige Verbindung zur Siedlung ein schönes Denkmal
„Mutter und Kind". In Mascherobe wird die Siedlung von
dem Eemeinschastshaus mit der herrlichen Ostlandhalle
beherrscht.

Ls siück aielit ckie »ieieben Iwebmörveii , ckie wir im »inler  n,i cke» >1 e--e , I>, netzen kiittsrn nnck ckie iw Sommer
kvk cken Lläntzen nisten!

Das Iauoe ? s >o^

Sport -Anzüge mit zwei Hosen:
Knickerbocker und lange Hose. Zwei
Anzüge in einem. 57 . - 48 .- 38.

Regenkuli , der Mantel aus fei
nem Gummibatist . Man spürt ihn
kaum. RM 14 .- 12 .58 18 .58

Sakko - Anzüge  in guter Ge
brauchsqualikät . Diele Muster und
Farben . 44 . 5« 48 .58 36 .58

Sportanzug  für Iungnnge
mit Knickerbocker oder langer,
gut sitzenderHose. RM 33 . - 27.

S port - Sakkos . So vielneue mo
discheSchnitts , daß die Wahl Ver¬
gnügen bereitet. 38 . - 28 .- 19 .-

Hosen für den Sommer aus leich
ten Fresko- oder Flanellstoffen
RM 21 .- 18 - 13 .58 9 .58

Sakko - Anzüge  aus guten
Stoffen.ModischerSchnittund gefäl
lige Muster . 62 .58 51 .58 47 .58

Sportanzug  für Junge«
mit kurzer Hose. Viele Farben
und Muster . RM 19 .- 15 . -

Bei Meiner ^ Zwirn

mit ferner gutenFertig-

klerdung heißt  vorn

25 . Juli bis 6 . August

das Zauberwort:

, „ Sommttsa - tußvcrkuus!

Mantel  für die Übergangszeit.
Gabardine oder Cheviot. Diele
Muster. 86 .- 68 .- 46 .- 36 .-

Hosen aus kräftigen Stoffen in
ungewöhnlich großer Auswahl.
RM 12 .58 18 .58 7 .58 4 .98

Sakko - Anzug «. Hochwertig
in Stoff , Schnitt und Verar
Leitung. RM 87 .- 79 .- 71.

Sportanzug  mit zwei Hosen:
eine Knickerbockerund eine Knie
Hose. Gefällige Muster . 35 .- 29

Knickerbocker aus guten, derben
Sportstoffen. Weiter sportlicher
Schnitt. 12 .58 18 .- 7 .58 5 .58

Sport -Anzüge . . . sie bestehen
au» Sakko und Knickerbocker. Viele
Muster u.Formen . 46 .- 36 .- 29.

Orix , der federleichte  Regen
mantel aus seidenfein gewebtem
Popelinstoff. RM 37 .58 38 .58

Kurze Hosen für 9- bis 14,ah
rige. Gefüttert I Guter Sitz ! Diele
Farben . RM 3 .95 2 .95

Das gut« Haus für Herren - und Knabenkkeidung « Bremen » Obernstraße Ecke Kurze WallfahrtM-S As
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Gordische Kunst im deutschen Süden
^ Erfolgreiche Eorsemann -Ausstellung in Konstanz

In den Räumen des Koifftanzer Kunstvereins im
Wesscnberghaus findet zur Zeit eine zweimonatig « Aus¬
stellung statt , die hauptsächlich dem Schaffen des Bremer
Bildhauers Professor E . Eorsemann von der Nordischen
Kunsthochschule gewidmet ist . Wir freuen uns , mitteilen
zu können , dast die Werke des Künstlers , der heut « in
der ersten Reihe der für die dcut ' che Kunst der Gegen¬
wart repräsentativen Plastiker steht , auch im Süden
des Reichs starken Eindruck hinterliessen . Zur Eröffnung
der Ausstellung betonte der Leiter des Kunstvereins,
daß er an der Südgrenze Deutichlands , im Kultur¬
zentrum des Bodenseegebiets diesen typisch nordischen
Künstler als einen Vertreter guter deutscher Plastik,
einer ehrlichen und edlen Kunst in Form und Gehalt
vorstellen wolle . Für die Ausstellung konnte ein«
umfassende Auswahl von Tierplastiken , Porträtsfkulp-
turen , Grabplatten , Sportplastiken , Gartenkeramik
u . a . m . bereitgestellt werden , so daß den Besuchern aus
Konstanz und dem weiten Bobensecgebiet «in guter Ein¬
blick in Art und Wesen des Kunstschaffens Gorsemanns
geboten wird.

So schreibt die „Konstanzer Zeitung " über die Eorse-
mann -Abteilung der Ausstellung -« , a . : . . . es ist einzig¬
artig , wie sich in all seinen Schöpfungen formale Schön¬
heit ' und das Streben nach charakteristischem Ausdruck
harmonisch paaren " ; die „Deutsche Vodensee -Zeitung " :

Achtung , Halligfahrer!
Die Fartenteilnehmer haben am morgigen
Montag bereits um 3.30 Uhr vor dem Lloyd-

Bahnhof anzutreten

„ — drei Wesenszüge kennzeichnen vor allem den künst¬
lerischen Zuschnitt seiner Schöpfungen : Treu « zur Na¬
tur , ohne in naturalistische Manier zu verfallen,
Monumentalität einfacher Formen , um das Typische,
zeitlos Bleibende zu erfassen , männlich kraftvolle , aus
seelischer Hintergründigkeit herausentwickelnde Gestal¬
tung des Motivs —Die  in Konstanz erscheinende
„He'imatchronik " erinnert bei der Erwähnung des der
Eröffnung beiwohnenden Gauführers dos Volksbundes
für Deutsche Knegsgräberfürforge daran , daß Ernst
Eorsemann bereits im Weltkrieg die künstlerische Aus¬
gestaltung der deutschen Soldatenfriedchöfe in Rumänien
übernahm . Und endlich schreibt die „Bodensee -Rund-
schau" : „ . . . Gorsemann ist mit einer erstaunlichen Viel¬
seitigkeit begabt und Meister vor allem auch im gebun¬
denen Schaffen — alles in allem hat er seine eigene
Kunstsprache gefunden , eine Sprache , die nach der Seite
des Charakteristischen wie nach formaler Schönheit dem
nordischen Ideale entspricht ." <

Die Heimarbeit in der krabbenindustrie
Die Krabbenindustrie an der deutschen Küste weist im

allgemeinen eine gute Beschäftigungslage auf . So sind
— nach einem Bericht des „Sondertreuhänders der
Heimarbeit in der Krabbenindustrie " — innerhalb eines
Jahres fast 34 000 Doppelzentner Speise-
krabben  ausgeschält worden , wofür den Heim¬
arbeitern insgesamt rund 430 000 RM . Entgelt«
zuflössen . Die Krabbenschälerei ist demnach für unsere
Küstenbevölkerung von außerordentlicher Bedeutung.
Die wirtschaftliche Lage vieler Küstenorte wird durch sie
wesentlich gehoben.

Leidei ist die Beschäftigung keine regelmäßige . Das
hängt mit dem unregelmäßigen Ertrag der Fänge zu¬
sammen . Erfahrungsgemäß werden in den Frühjahrs¬
monaten zunächst nur kleinere Fänge gemacht . 2y den
Sommermonaten steigert sich dann die Ergiebigkeit der
Fänge aber zumeist derartig , daß die Heimarbeiter in
einzelnen Orten übermäßig beansprucht werden . Um
einer lleberanstrengung der Schüler aber bei der Lan¬
dung großer Fänge vorzubeugen , hat man im Hinter-
lande Nebenschälstellen errichtet . Trotzdem nun aber der
Schällohn , der an diesen Nebenstellen zu zahlen ist,
etwas niedriger gehalten ist , um einen Ausgleich für
die Transportkosten zu gewähren , besteht in der Krab-
Lenindustrie trotzdem die Neigung , möglichst viele Speise-
krabben an den Hauptplützcn verarbeiten zu lassen.
Natürlich wird diese llöberlastung der Hauptplätze nicht
auf die Dauer geduldet werden können , eine bessere
Verteilung der Spitze « sänge wird unter
allen Umständen organisiert werden
müssen.

Die allgemeine wirtschaftlich « Lage der Heimarbeiter
in der Krabbenindustrie wird als befriedigend bezeich¬
net . Doch ist noch die Möglichkeit einer Verbesserung
gegeben , die eng mit den Bestrebungen des Vierjahres-
pläns zusammenhängt , dem Verderb in jeglicher
Form den Kampf anzusagen.  Es ist nämlich
beobachtet worden , daß der Fleischanfall bei Ausschälen
der gleichen Krabbenmenge sehr verschieden ist . Die Er¬
gebnisse liegen zum Teil um 20 bis 40 v . H. ausein¬
ander . Derartige Unterschiede lassen sich nur dadurch
erklären , daß ein Teil der Schüler die Arbeit nicht ge¬
wissenhaft genug verrichtet , d . h . zu viel Fleisch in den
Schalen gelassen hat . Daß wir uns «ine solche Ver¬
schwendung , die teilweise recht erheblich ins Gewicht
fällt , nicht leisten könen , liegt auf der Hand . Der Son-
dertreühänder hat daher einen Versuch gemacht , eine
Schälprämi « für erzieltes llebergewicht
zahlen zu lassen.  Der Erfolg war überraschend.
Das erzielte Fleischgewicht erhöhte sich so, daß dadurch
nicht nur die Erhöhung des Heimarbeiterentgelts ab¬
gedeckt wurde , sondern daß dem Unternehmer noch «in
zusätzlicher Verdienst verblieb . Angesichts der Notwendig¬
keit , unsere Krabbenfänge bestmöglich zu verwerten,
wird dieser Versuch daher in größerem Umfange fort¬
gesetzt werden müssen.

Die Erfassung der Krabbenschäler stößt immer noch
auf Schwierigkeiten . Aus der unklaren Befürchtung
heraus , infolge der Eintragung bei den Arbeitsämtern
irgendwelche Nachteile zu erleiden , lassen sich viele Krab¬
benschäler einfach keine Entgeltbücher ausstellen . In¬
folgedessen findet vielfach eine getarnte Heimarbeit statt.
Viele Heimarbeiter tragen nämlich in ihr Entgeltbuch
Tagesmengen ein , die nur entweder durch Mithilfe von
nicht gemeldeten Familienmitgliebern oder auch durch
nachbarliche Hilfe bewältigt werden können . Durch
Heimbesuche soll versucht weiden , die Heimarbeiter
darüber aufzuklären , daß sie durch diese Praxis nur die
Entqeltüberwachung erschweren und sich daher nur selber
schädigen . _

Straßensperrung . Die Arster Landstraße von Hinter
dem Vorwerk bis Arster Heerstraße wird ab 23. Juli
1838 wegen Straßenbauarbeiten für den gesamten
Fahrzsugverkshr gesperrt . Die Arbeiten werden voraus¬
sichtlich 8 Wochen dauern.

Ermäßigung der Luftpostzuschläge für Vriessendungen.
Die Deutsche Reichspost wird vorn 1. August 1038 an
die Luftpostzuschläge für Briefsendungen , die auf Ver¬
langen des Absenders mit Luftpost befördert werden
sollen , im Inland und nach europäischen Ländern all¬
gemein erheblich herabsetzen . Auch bei einigen außer¬
europäischen Verbindungen tritt gleichzeitig eine Er¬
mäßigung ein . 2m Inlandsdienst und nach der Freien
Stadt Danzig beträgt der Zuschlag künftig nur noch
5 Rpf . für je 20 Gramm , nach allen übrigen europäischen
Ländern wird er auf 10 Rpf . für je 20 Gramm herab¬
gesetzt . Nach außereuropäischen Ländern fällt fortan
die Erhebung des Mindestzuschlags von 13 Rpf . für
Luftpostbriefsendungcn bis 8 Gramm bei den Perbin-
dungen nach Aegypten , Algerien , Libyen , Marokko , Tu¬
nis , Saudisch -Arabien , Levantestaaten , Palästina , Ost¬
jordanland , Rhodus und Sporaden sowie nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika weg : für Sendungen
im Gewicht bis 5 Gramm ist daher nur ein Zuschlag
von 10 Rpf . zu entrichten . Außerdem ermäßigt sich der
Lustpostzuschlag für Drucksachen , Eeschäftspapicre und
Warenproben nach Algerien , Marokko , Tunis , Levante¬
staaten , Rhodus und Sporaden für je 23 Gramm auf
10 Rpf.

VelastungsverschlebungenbeiLerbrundsteuer
einheitlich geltende Vorschriften — was man bei Lrhalt der neuen Steuerbescheide wissen muß

Ab 1. April 1838 «ird die Grundsteuer bekanntlich
nicht « ehr nach den Vorschriften der 16 verschiedenen
Landesgesetze erhoben , sondern nach den sllr das Reichs¬
gebiet einheitlich geltenden Vorschriften des Reichs-
grnndstenergesetze « »»« 1. Dezember 1336 (REBl . i S.
388 ) . Den Steuerpflichtigen gehen gegenwärtig die
neuen Steuerbescheide zu. Aus diesen ' ergibt
sich teils eine geringere , teils eine höhere Belastung ge¬
genüber der bisherige « .

Zu diese « Belastungsverschiebungen haben der Reichs¬
minister der Finanzen und der Reichs - und Preußische
Minister des Innern gemeinschaftlich wie folgt Stellung
genommen:

1. Allgemeines ; Hebesätze
Jede Umstellung einer Steuer führt zu Velastungs-

verschiebungen . Das gilt besonders für die Grundsteuer-
reform.

Für das llebergangsjahr 1838 darf die Gemeinde den
Hcbesah grundsätzlich nicht höher bemessen als zur Er¬
reichung Äesjenigen Aufkommens erforderlich ist , das Lei
Fortgeltung der bisherigen Vorschriften in der Ge¬
meinde erzielt werden würde (Paragraph 8 des Ein-
führungsgesetzes vom 1. Dez . 1936 . RGBl . i S . 961) .
Daraus ergibt sich. daß die Gesamtbelalstung des Grund¬
besitzes in jeder Gemeinde , d. h , auch die durchschnitt¬
liche Belastung eines Grundstückes , sich infolge der Um¬
stellung nicht ändert . Wohl aber können Belastungs-
verfchiebungen beim einzelnen Grundstück eintreten.
Was jedoch einzelne mehr zu zahlen haben , haben die
andern weniger zu entrichten , da insgesamt das bis¬
herig « Aufkommen nicht überschritten werden darf.

Sollte sich im Laufe des Rechnungsjahres 1838 her¬
ausstellen , daß das hiernach zulässige Aufkommen vor¬
aussichtlich überschritten werden wird , der Hebesatz also
zu hoch bemessen ist , so muß die Gemeinde ihn
nachträglich noch für dieses Rechnungs¬
jahr ermäßig  e n . Diese Senkung ist durch besondere
Vorschriften für das Uebergangsjahr erleichtert worden.
Nach der grundsätzlichen Regelung des Paragraphen 2
Abs. 2 des Einführungsgesetzes können die Hebesätze im
Laufe eines Rechnungsjahres nur einmal und nicht
mehr nach dem 31 . Dezember geändert werden . Für
das Uebergangsjahr 1938 ist durch Verordnung
(RGBl . i S . 37) jedoch zugelassen worden , daß ein«
Herabsetzung der Hebesätze beliebig oft und auch noch
nach dem 31 . Dezember vorgenommen wird.

2. Ursache der Belastungsvrrschiebungcn
Ein Teil der durch die Grundsteuerreform hervor¬

gerufenen Belastungsverschiebungen ist gewollt . Eines
der wichtigsten Ziele des Grundsteuergcsetzes war —
neben der Vereinheitlichung des Rechts — an die Stelle
der veralteten , durch die Entwicklung überholten Vor-
kricgsgrundlagcn der Grundsteuer die Eegenwartswerte
zu setzen. Für Grundbesitz , dessen Ertrag und Wert
sich nach dem Krieg besonders günstig entwickelt haben,
ist wegen des Festhaltens an den veralteten Vorkriegs-
grundlagrn seit Jährest eine erheblich zu geringe Steuer
entrichtet worden . Was diese Steuerpflichtigen bisher
zu wenig bezahlt haben , haben die andern Steuerpflich¬

tigen mehr aufbringen müssen . Soweit die Wirkungen
des Erundsteuergesetzes in der Beseitigung dieses un¬
gerechten Maßstabes für die Verteilung der Steuerlast
bestehen , sind sie zweifellos als erwünscht zu bezeichnen.

Durch die Umstellung der Grundsteuer ergeben sich auch
anders geartete Velastungsverschiebungen . Es handelt
sich hier um Verschiebungen , die sich zwangsläufig aus
der Tatsache ergeben , daß an die Stelle von 16 Landes¬
gesetzen ein Reichsgesetz tritt.

Die landesrechtlichen Bemessungsgrundlagen (z. B.
Vorkriegswerte , Vorkriegserträge ) waren völlig ver¬
schieden ; sie sind durch den Einh 'eitswert ersetzt worden.
Ebenso waren die landesrechtlichen Tarife völlig ver¬
schieden ; an ihre Stelle sind die Steuermeßzahlen des
Reichs (Z 12 des Erundsteuergesetzes , § 8 28—33 der
Durchführungsverordnung ) getreten . ,

Die Einheitswertc sind beim land - und forstwirtschaft¬
lichen Grundbesitz Ertragswerte (Verkehrswerte ) . Sie
sind nach den Verhältnissen vom 1. Januar 1938 er¬
mittelt . Die Auswirkungen , die sich aus der Zugrunde¬
legung dieser Werte für die Grundsteuer ergeben , sind,
soweit sie unerwünscht sind , durch die Steuermeßzahlen
nach Möglichkeit ausgeglichen worden . Man hätte die
Steuermetzzahlen nach den Verhältnissen der einzelnen
Länder oder nach den Verhältnissen jeder einzelnen Ge¬
meinde berechnen können . Bei einem derartigen Vor¬
gehen wäre jedoch eines der wichtigsten Ziele des
Erundsteuergesetzes , die Schaffung eines einheitlichen
Rechts für das Reich , verfehlt worden . An einer ein¬
heitlichen Rechtsgcstaltung mutz jedoch aus staatspoli-
tischcn Gründen festgehalten werden.

3. Belastungsvcrschiebung bei der Landwirtschaft

Bei der Landwirtschaft ist die Regelung der Frage
von besonderer Bedeutung , in welchem Verhältnis
Groß -, Mittel - und Kleinbesitz besteuert werden sollen.
2n dieser Beziehung lagen die Verhältnisse bisher in
den einzelnen Ländern völlig verschieden . Würden die
Steurrmeßzahlen nach den Verhältnissen im Durchschnitt
der einzelnen Länder bemessen worden sein , so hätten
sie etwa wie folgt fcstgesesctzt werden müssen:

für die ersten angefangenen oder für d. Nest des
Land : vollen 10 V»VNM . d. Einhvitslvrrts EinhettswertS
Preußen 7 10
Bayern 13 10
Sachsen 9 10
Württemberg 11 - 10
Baden 8 10
Thüringen ' 8 10
Hessen ' 6 10

Für das Reich sind die Meßzahlen auf 8 und 10 fest¬
gesetzt worden . Diese Staffelung bedeutet , wie die vor¬
stehende Uebersicht zeigt , für einzelne Länder (Preu¬
ßen , Hessen ) eine zu geringe für andere eine zu starke
Belastung des Kleinbesitzer . Für Bayern und Württem¬
berg hätte , um das Velastungsverhältnis aufrechtzuer¬
halten . die Staffelung sogar nicht zugunsten , sondern
zuungunsten der Kleinbetriebe gestaltet werden müssen.

Aus der Tatsache , daß die Staffelung für Preuü ?»
7 :10, für das Reich 8 :10 beträgt , darf nicht geschlafn
werden , daß für alle preußftchen Kleinbetriebe eine
lastungsverschiebung in diesem Ausmaße eintritt Dj»
Verlagerung wird vielmehr in allen Gemeinden ver¬
schieden sein . Sie hängt — abgesehen von der Berickni
gung landesrechtlicher Bewcrtungsfehler durch die Env
heitswerte — von der Erößenfchichtung der Betrieb?
innerhalb der einzelnen Gemeinden ab . In Gemeinden
in denen sich nur Betriebe annähernd gleicher Gröl?
befinden — im Westen und Südwesten des Reichz be¬
stehen viele Gemeinden nur aus etwa gleichgroßen
Kleinbetrieben — tritt fast überhaupt keine Belastn,wz-
verschiebung ein . Dagegen besteht die Möglichkeit arL
ßerer Lastenverlagerung in solchen Gemeinden , in denen
sich Betriebe verschiedener Größe befinden.

4. Die Belastungsvcrschiebung bei dem städtischen
Grundbesitz

Aehnlich liegen die Verhältnisse beim städtischen
Grundbesitz . 2m weitaus größten Teil des Reichsgebiets
tritt eine Mehrbelastung der Geschäftshäu¬
ser (Fabriken , Bllrohäuser usw .) und eine Ent.
lastung der Mietwohngrundstückc  ein Das
trifft z. B . für Preußen und noch stärker für Bayern ,»
Dagegen ist die Wirkung der Umstellung in den mittle^
ren und kleinen Gemeinden in Sachsen die umgekehrte
Auch diese Folge der Ekuirdsteuerreform ist auf die Bcr^
schiede,cheit der früheren Bemcssungsgrundlagen zurück^
zuführen . Sachsen gehört zu den vier Ländern , die die
Einheitswerte bereits früher eingeführt haben . In Sach¬
sen werden die Einheitswerte bereits seit 1923 her
Grundsteuer zugrunde gelegt . Sachsen hat jedoch nicht
auch die späteren Einheitswertc (vom 1. Januar 1W
und 1. Januar 1931 ) übernommen , sondern die Ein-
heitsmerte vom 1. Januar 1923 beibehalten . Bei dies»
Einheitsbewertung waren die Geschäftshäuser iin Ver¬
hältnis zu den übrigen Grundstücken in kleineren und
mittleren Gemeinden , insbesondere den Mictgrund-
stllcken, besonders hoch bewertet worden . Die Geschäfts¬
häuser sind daher — vom Standpunkt des gegenwärtigen
Belastungsverhältnisses im Reichsdurchschnitt aus ge¬
sehen — in diesen Gemeinden zu stark belastet gewesen. -

8. Billigkeitsmaßnahmen

Alle diese Belastungsverschiebungen sind hiernach eine
Folge der Rechtsvereinhcitlichung . ' Sie müssen deswegen
grundsätzlich hingenommen werden . Würde man sie ini
Billigkritswcge beseitigen , so würde das Ziel der Ver¬
einheitlichung verfehlt werden.

Velastungs 'verlagerungen , die in Erhöhungen be¬
stehen . können daher lediglich während einer kurzen
lleberaangszeit . um die Steuerpflichtigen allmählich an
die höhere Belastung hernnzufllhre » , gemildert werben.
Diesem Zweck dient der Abschnitt II der „Richtlinien
für Billigkeitsmaßnahmen auf dem Gebiet der Grund¬
steuer " vom 19 April 1938 , die im Reichssteucrblait
S . 409 und im Reichsministerialblatt für die innere
Verwaltung S . 664 bekanntgegeben worden sind.

„vas Essen schmeckt immer so prima"
Pimpfe und VVTN.-TNadel berichten von ihren Zährten — überall Zrohsinn und Begeisterung

Die Bremer Pimpf «, die nach Thüringen auf Fahrt
gegangen sind , schicken uns folgenden Bericht:

Nach unserer langen Bahnfahrt , die von 6,10—17.30
Uhr dauerte , erreichten wir unser Tagesziel : Kassel.
Da auf der ganzen Fahrt und auch ain Abend der Re¬
gen ziemlich stark war , konnten wir in Kassel die vor¬
gesehenen Besichtigungen leider nicht machen , sondern
mußten in der Jugendherberge bleiben , wo wir auch
dann während der Nacht blieLen . Aber obwohl der
Wettergott wenig freundlich zu uns war , haben wir
gute Stimmung und haben immer die Hoffnung : Mor¬
gen wird die Sonne lachen , denn nach eingehender Un¬
terhaltung mit den Wetterbehörden - wurde uns gesagt:
Von morgen ab ist mit fabelhaftem Wetter zu rechnen.

Gestern sind die Pimpfe von Rotenburg an der Fulda
weiter nach Eise nach  gefahren , wo die Räder ver¬
laden wurden und dann die Fahrt mit Autobussen wei¬
ter über Bad Thal nach Ruhla  fortgesetzt wurde . In
Bad Thal soll eine berühmte Tropfsteinhöhle besichtigt
werden . Heute ist ein Ruhetag vorgesehen , das heißt,
es werden nur kleinere Ausflüge in die nächste Umge¬
bung von Ruhla gemacht.

-st

Daß auch die V D M . - M äd e l d er Uckermark-
fahrt  eine glückliche Zeit verbringen , beweist der be¬
geisterte Brief eines Bremer Mädels an seine Mutter,
dem wir folgendes entnehmen:

. Am Sonntag war die „bunte Wiese " ganz

prima , sehr viele von den Zuschauern haben zum Schluß
mitgetanzt . Es hat auch alles fein geklappt . Wir haben
die „Prinzessin auf der Erbse " gespielt . Heute abend
ist ein kleines Sportfest mit Körperschule , Volkstänzen
und Entscheidungen . Das ganze Dorf lebt mit uns , wir
sind das einzige Gesprächsthema . Die hiesige Zeitung
schreibt Wunderdinge über uns.

Im übrigen noch etwas : Mein Rock paßt mir nur
noch mit knapper Not . Wir essen hier enorm viel , aber
es schmeckt auch immer so prima . Und dann immer in
der frischen Luft . Das nächste Mal schreibe ich Euch nun
aus Berlin ."

Von der Großfahrt der 800 Mädel aus
dem Obergau Nordsee nach Südwest-
deutschland  erhalten wir folgenden Bericht:

Erfüllt von dem großen Erleben , das die Großfahrt
in den Südwcstraum des Reiches vermittelte , trafen am
Frcitagvormittag die 25 Fahrtengruppen der Nordsee-
mädel in Speycr  ein . Es gab eine große Wicder-
sehensfreude , einen begeisterten Austausch von allem
Erlebten . Vor dem ehrwürdigen Kaiserdom wehten die
Fahnen der Hitlerjugend , und 800 Nordseemädel stan¬
den in Reih und Glied mit den Jungen und Mädeln
von Speyer , um in der Abschlußkundgebung der Groß-
sahrt ihren Dank durch ein gemeinsames Treuegelöbnis
zum Führer auszudrücken.

Die Feierstunde stand unter dem Geleitwort „ Eroß-
deutschland ". Nach gemeinsamen Liedern brachte der

Kreisleiter von Speyer seine Freude darüber zum Aus¬
druck, daß die Nordseemädel in die Wcstmark kamen,
um Land und Menschen kennenzulernen . Der Ober¬
bürgermeister der Stadt hieß die Mädel im Namen der
Bevölkerung von Speyer herzlich willkommen und lieh
in einer kurzen Ansprache die Bedeutung der allen
Kaiserstadt vor ihnen erstehen , der Stadt , die die erste
Hauptstadt der Deutschen war , in deren Dom viele
Deutsche Kaiser begraben liegen und die mehr als bv
deutsche Reichstage in ihren Mauern gesehen hat . Ab¬
schließend richtete der Oberbürgermeister den Appell
an die Mädel , mit dem Erleben der Fahrt das Be¬
wußtsein mit in die Nordsee -Heimat zu Nehmen , daß
hier an der Westgrenze des Reiches das deutsche Volk
auf seinem Posten steht,

Obergaufiihrcrin Hilde Wenzel  sprach von ihrer
Freude , 800 Nordseemädel nach einem so schönen Er¬
leben frisch und gesund wieder in die Heimat schicken
zu können und von der Verpflichtung , die diese Eroß-
sahrt ihnen gebe . „Nehmt die Eindrücke dieser Fahrt
mit in die Heimat " , so schloß sie, „und vergesst es nie,
was euch die Westmark gegeben hat ." Die Obergau-
führerin Else Stark vom Saarland richtete die Bitte an
die Mädel , die Eindrücke dieser Fahrt in der Heimat
zu vertiefen , denn der tiefe Sinn aller Fahrten sei der,
die Bande , die uns als Volk verbinden , noch fester zu
knüpfen . Ueber den weiten Platz klang dann das
Hitlerjugend -Lied als ein stolzes Gelöbnis einer frohen
und starken Jugend.

Vremen Mrt in der
/ Bedeutung und Organisation der krebs-

IlILvöllLnUlUpsUNH / bekümpsung / Ein Buch. das alle angeht

Wie in der „Bremer Zeitung " anläßlich der Kr'cbS-
Bekämpsungsaktionen bereits verschiedentlich herausgestellt,
ist der unter Führung von Amtsarzt Obermcdizinalrat Dr.
F . Kartenhaus  stehende L a n d e s a u s s chu ß für
Krebsbekämpfung Wcscr - Ems  besonders rührig
und vorbildlich tätig gewesen, um die Bevölkerung zu unter¬
richten , woraus es bei der Bekämpfung der Volksseuche Krebs
in erster Linie ankommt . Diese Tätigkeit , die in weitesten
interessierten Kreisen des Reiches ein Echo fand , hatte dann
zu der Abhaltung eines Lehrganges für Aerzte
geführt , der, wie erinnerlich sein dürfte , am 8. und 9. Januar
dieses Jahres unter stärkster Beteiligung in der „Glocke"
abgehalten wurde und auf dem führende Spezialistcn der
Krebsbekämpfung eingehende Rescratc hielten.

llm das ausschlußrcichc Ergebnis dieses Lehrganges der
gesamten Aerztcwelt zugängig zu machen, hat sich der Vor¬
stand des LandcsausschnsseS sür Krebsbekämpfung Wcser-Ems,
bestehend aus Lbermedizinalrat Dr . K ortenhau  8, Kreis-
amtdlciter Dr . Schubert  und Pros . Dr . HanS M ehe r,
entschlossen, die Vortragsreihe in einem Buche niederzulegen,
das nunmehr unter dem Titel „K r c b s b c h a n d l u n g
und Krebsbekämpfung"  im Verlage von N r b a n
e> S chw a r z e n b e r g, Berlin und Wie » , erschienen ist.
Von vornherein ist festzustellen, daß dieses Werk nicht nur in
die Hand des Arztes gehört , sondern auch dem Laien sehr
viel zu sagen hat.

Bestuckers der einlettenbe Anfßch von Dr . KortenhaiNs „Die
votksbiobogische Bedeutung « rch Organisation der Krebs¬
bekämpfung " sollte von jedem Laien gelesen wevdcu, weil er
klar und eindringlich die Woge noch,reist , die von ollen o»
der Krebsbekämpfung BvtMigten zu gössen sind, wenn sie
letzten Endes über diese Volksseuche den Sieg davontragen
wollen . Frühzeitiges Erkennen « nd sorgfältige Ausbildung
dek Hausarztes als dem Vertrauensarzt des Patienten sind
zwei Erfordernisse , die in AM -.tracht ihrer Wichtigkeit im
Vordergrunds der zu treffenden Maßnahmen stehen in-üsscm
Kortenhaus spricht treffend von der volksbiologtschcn
Bedeutung dex Krebsbekämpfung , Indem er betont , daß ja
nicht nur jeder zehnte Mann und jede siebente Frau — d. h.
stündlich zehn Blenschen — in Deutschland an Krebs sterben,
sondern daß ihre schon lange vorher iahiwgelegtv Arboitskrast
Verlust an wertvollstem  V o t I 8 v c r m ö gc n
bedeutet.

Anschließend berichtet Pros . Dr . A. Dtetrtch,  der Vor¬
stand dcS Pathologisch -Anatomischen Instituts der Universität
Göttingen über das ÄMua „Der Stand der Krcbs-
forschn»  g ". Der Gelehrte schildert die Aerjchicdenartigkett

der Krebse und kommt in seinem fessvludon Beitrag zu dem
Lchlnß , daß für Diagnose und Behandlung die örttick>e
Krebsgeschwulst die siclzne Grundlage bleib«, während alle
wetteren Folgerungen Ziele der Zukunft seien. Ueber „Dte
Chirurgie im Kampfe gegen den Krebs"
gibt der Vorstand der Chirurgischen Universitätsklinik zu
Evttmgen , Pros . Dr . R. Stich , eine eingehende Darstellung,
wobei er die bedauerliche Feststellung treffen mich, daß auch
heute noch zwei Drittel aller Krebskranken erst zum Chi¬
rurgen kommen, wenn das Leiden eindeutig nicht mehr aus
den ersten Entwickiungsherd beschränkt ist. Der Verfasser
schildert im übrigen Arbeit und Erfolg der Chirurgie tm
Kampf gegen den Krebs.

Es versteht sich am Rande , daß auch die übrigen Beiträge
des Buches von ersten Fachärzten znr Verfügung gestellt
worden sind. So behandelt Leit . Oberarzt Pros . Dr . H.
Hvlthusen  ftStvahlenabtc 'itung des Allg. Krankenhauses
St . Georg in Hamburg ) das Thema „Die Röntgen-
nnd Rad i u m thc ra pt e im Kamps gegen den
Krebs ", während der Direktor der Universitäts -F-ranen-
kliuik >in Leipzig, Pros . Dr . R. L ch rbedc r,  über „K re bs-
bchaudlnng und Krebsbekämpfung in der
Ghnäkvlogie"  berichtet . Dir übrigen Aufsähe lauten
„Der Krebs der Haut und seine Behand¬
lung"  sVersasser Pros . Dr . K. Zicler,  Vorstand der
Universitätsktiuilc für Haut - und Geschlechtskranke, Würz-
bnrg ), „Die Diagnostik der Krcbserkran-
kungen des Mägen - und Darmkanais"  sVer¬
sasser Pros . Dr . Berg,  Direktor der I. Medizimsckxn
Kbinik der Universität .Hamburg ) und „Die Krebs be¬
handln ng in der Hals -, Nasen - und Ohren-
Heilknnde" (Verfasser Pros . Dr , H. E . Runge,  Direktor
der Hals -, Nasen - und OhrenKintk des Krankenhauses Sl.
Georg tu Hamburg ).

Schon die Vewlnigung dieser ausgesprochenen Kapazitäten
auf dem Gebiete der Krebslivhandlunig zu einem gemeinsamen
Werk ist der beste Tüevtmesscr sür die Bedeutung der Schrift
aus medizinischem Gebiete . Daß die Initiativ « zur Schaffung
des Buches von dein Leiter des Bremischen Gesundheitsamtes
Dr . Kartenhaus ausging , ist deswegen besonders erfreulich,
weil Bremens führend« Stellung in der Bekämpfung des
Krebs damit erneut weithin sichtbar unter Beweis gestelltwird . !

„kameradschastsfest - ein politisches Zest"
Am Sonnabend begingen die Beamten der Bremischen

V o l l z u g s a n st al ten (Zuchthaus Osleibshausen, Unter¬
suchungsgefängnis und Gefängnis Ostertor ) und deren An¬
gehörige in Jürgens Holz, Obcrnenland , ihr diesjähriges
Kamevadschaftsscst, das die zahlreichen Festbesucher, unter
denen man Staatsrat Pg . Schwenk  und Obcrregicrung--
rat Wcgcner  bemerkte , vom svllhen Nachmittag bis >n
die späte Abendstunde in froher , Vvn wirklichem Bctricb--
kameradschaftsgcist getragener Runde vereinte . Schon d̂ie ein¬
leitende Kaffeetafel trug wesentlich zur allgemeinen, Feststtm-
nrnng bei » nd als man gemeinsam das Nicdersachscnin'd
gelungen hatte , war die „große Familie der Kameraden vinn
Vollzug " hergestellt . Nach einem Gericht seiner kleinen
Tochter hieß Pg . Wicke die Erschienenen in seiner Eigen¬
schaft als KdF .-Wavt in herzlichen Worten willkommen und
stellte die Bedeutung der Zkanierndschaft des deutschen -I-
amten in den Vordergrund seiner Ausführungen , der »n
uationalsozialistischen Staat hohe politische Aufgaben ichen
müsse. Oberregierungsrat Pg . Wegencr  bezeichnete dp-

.Kainerabschastsfest Nicht als ein Famlliensost schlechthin,
sondern als ein politisches Fest , den» 'der große polinM
Gedanke , der uns alle trägt und bindet , habe Beamte und
Angehörige an diesem Tage zusammengeführt . Der im neuen
Staat innerlich befreite deutsche Mensch könne sich Unedel
freuen , doch müsse er stets die Lugenden Kameradschaft, Opicr
und Alnt hochhalten , die die Beamten während des Diemies
und in den Stunden der Fronde binden und näherbringen.

Nachdem Pg . Wegencr seiner Hosfnung Ausdruck verliehen
hatte , daß da? Fest auch den Kindern unvergeßliche Ein¬
drücke vermitteln möge, händigte er folgenden Brausten t >i?
Trcndicnst -Ehrenzcichen und das Diplom aus : Für tüjähnge
Dienstzeit : Obcrwachtmcister a . D. Louis V o ß: für Lnährige
Dienstzeit : VerwaltnngSanstmann P . Stoffel,  Aus ""-
tungsvberinspcktvr L . Wcgncr , Vcrwaltnngsiiypcktor r>
Cordes,  Verwaltnngsinspektvr K. Kropp, Vcrwaltnng--
inspektvr A. S chv o n , Obcrvcrwalter A. Erotc,  EstUs-
Werksnhrcr 0 . Grvte,  Erster Werkführcr L. Senkel,
Erster Wcrksührcr Fr . H ü necke , Erster Werknihrer Z.
Renke  n , Erster Werksührcr G. Schoo n, Erster Werk,ul,nr
M . S cho o n, Oberwachtmeistcr E. Rummel und Einer
Werkführer i. N. G. Burchard.  Ein Sieg -Heil aus °c»
stührer beendete die Ehrung der Jubilare . , .

Der restliche Verlauf war der Kurzweil vorbehalten. Kegel-
bahnen und Schießstände wurden von den Frauen wie al l
Vvn den Männern gern und ost besucht und für die K>m
wgren besondere Uebcrraschnngcii vorgesehen, - '(.r
Eurufsell fahren wollte , fand an den verschiedenen GeNH-
lichkestsspielen viel Vergnügen , das überdies noch k
leckere Sachen gesteigert wurde . Ungeteilte Freude de>s>»
auch der Käsperl , der eine dankbare Znhörergcmcnnc s .:
Als der Abend heranbrach , wurde die fröhliche Elln>clnla>
m überaus angenehmer Weise mit öpEri >-
^arbnstnngcn „ nd einer Preisverteilniig , die lehr suunmi
Gegenstände enthielt , überrascht , bis .Tanz und IllitcrlMin, »!
den wohlgeliliigenen Tag schlössen. ^
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1. lurn - und Sportfest Sroßdeutfchlands
Sewaltige Heerschau der gesamten nationalsozialistischen Körpererziehung / 250000 Teilnehmer

Zum erstenmal : ein Volk in Leibesübungen
Erstmalig in der Geschichte

der deutschen Leibesübun¬
gen und des deutschen Vol¬
kes rollt in den Tagen vom
2t . bis 31 . Juli in der
Hauptstadt Schlesiens ein
Hochfest der gesamten deut¬
schen Leibesübungen ab , das
erste deutsche Turn - und
Eportsest GrotzdeutschlandS.
Dieses gest , dem voraus¬
sichtlich Millionen Zu¬
schauer beiwohnen werden.
Ist hinsichtlich seiner Ge¬
staltung und seiner Betei¬
ligung ' mit rund 250 000
Aktiven , von denen 30 000
allein an den Veranstaltun¬
gen der Tages der Wettkämpfer beteiligt sind , ohne Vorläufer
nicht nur in Deutschland , sondern auch in drr ganzen Welt.
An dieser größten Kundgebung der Leibesübungen aller
Heilen wurde der Wille des Führers und der Anspruch des
von ihm geschaffenen totalitären nationalsozialistischen
Staates Wirklichkeit , da « die GesundheitSrrhaltung und kör¬
perliche Leistungsfähigkeit staatsbürgerliche Pflichten , die kör¬
perliche Erziehung aber ein gleichberechtigter Faktor in der
Gcsamtcrzichung des deutschen Menschen find . Nur das durch
den Führer und dir nationalsozialistische Revolution geeint«
Grokdcutschland konnte ein Fest ausrichten , in dem das ganze
deutsche Volk in allen Lebensaltern und Schichten , Frauen und
Männer , jung und alt , die !m Reichsbund sür Leibesübungen
zusammengeschlossenen Millionen Turner und Sportler und
die Angehörigen der Wehrmacht und aller Kampssvrmationen
der Bewegung vom jüngsten Pimpf und Jungmädcl bis zum
älteste » SA . -Mann Anteil haben . Der nationalsozialistische
Staat hat das bisher in zahllose Verbünde und Gruppen
zersplitterte Heer der Leibesübungen Treibenden zusammen-
gesatzt , nach seinem Willen ist der Körperkultur in der Wehr¬
macht , im Arbeitsdienst , in den Formationen der Bewegung
und nicht zuletzt in den Erziehungsanstalten , von der Dorf¬
schule bis zur Universität breitester Raum gewährt worden,
und er hat ihnen allen das hohe Ziel der Gemeinschaft und die
große Ausgabe zugewiesen , die jetzt in Brcslau zum erstenmal
in Erscheinung tritt.

Ein Volk in Leibesübungen;

Wie Umfangreich dieser Gcsamtcinsatz ist , da ? zeigt ein
tüchtiger Klick tu die Jrstsolge , die gestern mit einem Gebicts-
portfcst der Hitler -Jugend des GclnctcS Schlesien ihren An¬

gina Nahm . Der heutige Sonntag bringt den ersten scstlichcN
Austakt mit der schlcsischen Feierstunde aus dem Schloßplatz,
Der Sonntagabend bringt aus dein kulturellen Rahmen , der
das erste Deutsche Turn - nitd Sportfest umgibt , dir sestltche
Ausführung von „ Feier und Spiel " in der Jahrhundcrthalle
und zugleich die Uraussührung des FestspieiS in der Schlesict-
Kampsbahn , an dem nicht wengcr als IN UM BrcSlauer mit¬
wirken . Bis zum Mittag des Mittwochs treffen dann die
240 So n Verzüge  mit den Teilnehmern aus dem Reich
und den Volksdeutschen Gebieten des Auslandes ein . Mittwoch
nachmittag findet in der Schlesier -Kampsbahn die feierliche
Eröffnung  des TcutsäK » Turn - » nd Sportfestes durch
den RcichSinneinninistcr Dr . Frick statt . Der Donnerstag ist
der Tag der Wettkämpfer.  Hier beginnen dir im
Rahmen des ersten Deutschen - Turn - und SportscstcS durch-

. geführten vier deutschen Meisterschaften in den Mehrkämpfern
' in der Leichtathletik und in der Schivcrathletik mit einer Tcil-

nchmerzifser . wie sie bisher auf einem turnerischen oder sport¬
lichen Wettbewerb noch nicht erlebt würbe . Der Schlutztag,
Sonntag , der 3t . Juli , bringt am Vormittag den Festzog und
Vorbeimarsch der Vereine dcS Deutschen Rcichsbundxs für Lei¬
besübungen , die in drei gewaltigen Heersäulen durch die Stadt
ziehen , während am Nachmittag aus der Fricsenwiese die
Schlußfeicr dieser gewaltigen Kundgebung stattfindet , an der
nicht weniger alS 70 000 Teilnehmer mitwirken.

ES bedarf kaum der Betonung , welch ungeheure organi¬
satorische Arbeit zu leisten ist , um ein solches Fest durchzu-
sühren , nehmen doch allein am Volkstümlichen Drcikampf
38 Wl > Teilnehmer , am Volksdeutschen Tag 40 000 Ausländs¬
deutsche , an den Vorführungen des Schlutztages 70 000 Teil¬
nehmer » nd am Fcstzug ISO 000 teil . Für die Absperrungen
werden Silva Mann benötigt . Die Zahl der Kampfrichter
allein ist größer alS die der Scsaintteilnchmcr an den letzten

ijchen Spielen , und mehr als 6VV Vertreter in - und
ausländischer Zeitungen werden von den großartigen Ge¬
schehnissen des ersten Deutschen Turn - und SportscstcS be¬
richten , während man mit einer Bcsucherzifser von rund
2>/r Millionen rechnet . Alle diese Masten wollen vcrpslegt,
untergebracht , befördert und betreut werden . Der Gau
Schlesien und die Feststadt Brcslau haben in monatclangcr
Vorarbeit alle Vorbereitungen getroffen , um eine reibungslose
und würdige Durchsührung der gewaltigen Heerschau der
deutschen Leibesübungen sicherzustellen . ,

Breslau zu Beginn der Festtage
Jetzt , zu Beginn des Festes , ist Breslau eine einzige

Symphonie von Fahnen und Girlanden , von Gold und leuch¬
tendem Grün . Zugleich haben jetzt auch Hunderte von
Elektrotechnikern ihr Werk vollendet , die Feststadt in den
Abend - und Nachtstunden der kommenden Woche in ein
Meer von Licht zu tauchen . An die Tage der Olympischen
Spiele in Berlin wird man erinnert , wenn man in großer
Zahl bereits die Platzordner für die Kämpsstütten des Her-
mann -Göring - Tportseldes in ihren schmucken Weißen Nni-
Wrmen im Stadtbild sieht.

Was unmöglich erschien , ist nahezu vollbracht . Die Vor¬
bereitung der Quartiere siir die Hunderttausende ist säst be¬
endet . Tag und Nacht halten ganze KolvNNen großer Last¬
autos vor den Massenqnartierrn . Mannschaften der Wehr¬
macht » Nd des Arbeitsdienstes laden Feldbetten ab . — Aus
den Kampsstätten wehen von Hunderten von Masten die
Fahnen und geben mit ihrem leuchtenden Rot den herrlichen
Anlagen einen imposanten Rahmen . Schlesiens Jugend , die
mit ihrem Gebiets - und Lbcrganspvrtfrst den Anstalt zu den
sportlichen Ereignissen gab , ist ans den Kainpsstätten im Fest-
gelände » ritten in ihren Kämpfen , Sachsens Fußballeis hatte
ihr Quartier im LV Kilometer entfernten Oets aufgeschlagen
und besiegle eine heimische Elf 14 :1. Am Freitagnachinittag
trafen die ersten 14 Teilnehmer des SterNsluges in Görlih
ein und auch ans dem Flughafen Brrslau -Gandau sind be¬
reits drei Teilnehmer gelandet.

Vie Sommerspieltz in Breslau
Riedersachsrn stellt öle meisten Mannschaften

Die Turn - und Sportfest -Spiele im Faustball . Schlagball,
Kvrdball und Ringteunis sind keine Meisterschaften , sondern
lediglich Spiclrcihen , zn denen jede Mannschaft melden konnte.
Ritt Ausnahme von Ringteunis , wv Eanmannschasten an¬
treten , nehmen nur Verrinsmannschaften an diesem Spielen
teil . Im ganzen sind eS 258 Binnttsrhnstcn , für die rund
1880 Spiele <I) angesetzt sind . Damit wird Brcslau zu der
größten Spiciveranstaltung , die je durchgeführt wurde, , ItiN
alles reibungslos abwickeln zu können , sind folgende Spiel¬
felder ersärderlich : LV FanstbgNseldct , 3 Schlaqbällscldcr,
3 Korbballseldcr , 18 Ringtennisselder » Nd ein Schlenderball-
feld . IN Obmänner , 218 Schiedsrichter und 81 Heiser werden
eingesetzt , um diesen gewaltigen Spiclplan , der in einem
besonderen Host , „ Spielführer " genannt , zusammengefaßt ist.

Die Beteiligung aus dem ganzen Reich ist sehr gut . Auch
der neue Gau 17 des DRL , Ostmark ist schon mit neun

Mannschaften vertreten , daneben zahlreiche Volksdeutsche Mann¬
schaften aus dem Ausland , unter denen die SndctendcnischeN
erfreulich stark sind . Am stärksten ist aber unser Gau Niedsr-
sachjen vertreten , der « stein mit 37 Spielmkmnschaften anrückt
und der mit diesem Aufgebot nicht Mein zahlenmäßig , son¬
dern auch letstungsmäßig die Svminerspiete des Gaues ver¬
treten wird.

Heiße Kämpf « im Faustball

Auf den Sv Fanstballseldern wird es manchen heißen Kampf
geben . In der Ktass « I sind allein 84 Mannschaften in acht
verschiedenen Gruppen beteiligt . Darunter ist selbstverständlich
auch unser Deutscher Meister MTV . Braunschweig , . Die übri¬
gen Mannschaften unseres Gaues sind in dieser Klasse : ABTV.
v . 18KV Bremen , Bremer Tgd ., ATS . Brcmerhavcn , MTV.
Bad Lnuterborg und TB . Linenthal.

3V Korbballmannschasten » er Krane»

In vier Spirlgrnpprn werde » die Kvrbbastspiele der Krauen
ausgctragrn . Auch hier finden sich zahlreiche bekannte Mei¬

stermannschaften , so daß unsere Spielerinnen einen schweren
Stand haben werden . An Mannschaften unseres Gaues
nennen wir Waller TSD, -Bremen , Bremer Tnrngemcindc
(2 Mannschaften ) , TuS . 1876 Oldenburg , VfL . 1848 Hannover,
SD . Schwarzwciß Osnabrück und Osnabrücker SV . von 1916.
Das Schlcnderballspiel wird durch zwei Mannschaften des
Kreises Oidcnburg -Ostsricsland vertreten , die dieses wuchtige
Münnrrspvel zeigen werden.

Im Ringtennis ist der Gau Nicdersachsen mit zwei Mann¬
schaften vertreten , die in der ersten und dritten Leistungsklasse
spielen werden . Bei der Vorherrschaft der süddeutschen Gaue
Baden und Württemberg werde » unsere Spieler und Spie¬
lerinnen einen schweren Stand haben . Die Gnuwannschastcn
bestehen aus Spielern Und Spielerinnen aus Bremen , Han¬
nover , Alsrld , Osnabrück und Wilhelmshaven.

Bremer Vasketballer in Breslau
Durch Reichsbnndlehrrr Klausen  wurden auch die Bre¬

mer Basketballct in der letzten Woche nochmals einer Schu¬
lung unterzogen . Während am Donnerstag aus dem DTK .-
Platz geübt wurde , wurde äm Freitag auf Platz Dnra ge¬
probt . In einem Knrzspicl schlug die Breslau -Mannschast die
Tnta -Mannschast mit k :4 > Der Ncichsbundlehrer sprach sich
anerkennend über Bremens Baskctbaksport ans . Die Bremer
Mannschaft , die in Bveslau unter dem Namen Spicl-
gemeinschast der BTG.  startet , trifft im ersten Spiel
ans den RTSV . Mainz.  Sollte dies Spiel gewonnen
werden , dann ist einer der Favoriten , Tv .. Bad Krenznach,
der zweite Gegner . Dirs Spiel wird natürlich kaum zu gc-
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Minnen sein . Die Bremer Mannschaft werd durch folgende
Spieler vertreten : Schütter (BTG .) , Rottmann ( Werder ) ,
Gries (Sloyd ) , Kosteck (Blumenthal ) , Weidcmann , Schwwt
(Waller TSV .) . Als Auswechselspieler stehen eventuell Meher,
Brandt , Coorsscn ( Tura ) und Gütersloh (BTG3 zur Ver¬
fügung , insofern diese mit ihren Spielen bzw . Wottkampien
rechtzeitig fertig werden . Als MnNNschaftssührer rst Rott¬
mann auscrsehen worden . Bremen hosst , durch einen Sieg
im ersten Spiel unter die ersten 18 Mannschastcn zu kommen.

Liiiledeutsche— Llub zur vchr
Zum qrvßen Tiiw - und SPoTtfefL tu ÄreZlau sind aus

Chile eine ganze Reihe deutscher SpartkarneradeN nach
Europa gekommen . Hierunter befindet sich auch eine aus
siebzehn Spielern bestehende Hockeymannschast , die i », An¬
schluß an Breslau eine Reise durch ganz Deutschland unter¬
nimmt und von Hamburg kommend am 8 . oder 9 . August
gegen den Kaumcistcr Nicdersachsen , Klub zur Dahr , antreten
wird . Die Spielstarke der Chilenen ist nicht zu unterschätzen;
die Elf hat durch zwei Spiele in Berlin bewiese » , daß sie
selbst im Pahmcn des Deutschen Turn - und Sportfestes , wo
die Mannschaft gegen Gau -Vertretungen anzutreten hat,
nicht ohne Aussichten ist . Die bisherigen Ergebnisse waren:
SV . Zehlcndvrs - Chile 4 :3 , BSV . v . 1892 - - Chile 4 :2.

Die Bremer Hockchgcmcindc wird also an diesem Tag trotz
der sonst allgemein herrschenden Sommcrrnhe ein ausgezeich¬
netes Spiel zu scheu bekommen , wobei man die Aussichten
als ossen bezeichnen muß , da die Dahrer höchstwahrscheinlich
nicht alle Spieler zur Verfügung haben.

Und jetzt gegen Jugoslawien
tzenkel-Nlekara gewannen 4:6, 6:4, 2:6,16 :8, 6:4

Selten hatte die französische Gruppe mit einein Erfolg stär¬
ker gerechnet als mit dem Gewinn des Doppels tin Davis-
pokalspicl Deutschland gegen Frankreich in Berlin . Aber ein
unbeugsamer Siegeswille machte das unmöglich scheinende
Möglich — vor Mvo Zuschauern und in Bruthitze schlugen
Henkrl/Metara das ausgezeichnete sranzöfische Paar Petra/
Lcsncnr in einem aufregenden über zwei Stunden währende»
Kampfe 4 :6 , 6 :4 , 2 :6 , 1» :8 , 6 :4 . LdNiit gewann Deutschland
den dritten Punkt und tritt am kommenden Wochenende in
Berlin zum Endkamps um den EnropazoiieNmeistcr gegen
Jugoslawien an , dessen hervorragende Spieler bereits am
Sonntag in der Rcichshanptstadt eintrrsscn.

Der erste Satz sah gar nicht Nach einem hvntschon Ersotg
uns . Henkel verlor gleich wieder seinen Aufschlag . Die Fran¬
zosen gingen sehr schnell ins Spiel , und da Äivtaxa lange
Zeit brauchte , lbevor er .Henkel ein richtstwr Partner wurde,
blieben die Gesichter der Franzosen auf Platz lind Tribünen
recht siegessicher . Das durften sie auch , den » Petras Auf¬
schlag und Leftrenrs Hervorragende Mtzarbeii bildeten für die
Deutschen zunächst noch ein nneiNlwhiNbares Hindernis . Nach
5 :2 - M » ivNng der Franzosen folgte ein Grvßangri 'fs der Deut¬
schen , die aus 4 :5 heramalnen , dann aber an der linznläng-
lichkeit des Wtviwrs scheiterten . J,n zweiten Satz riß .Henlcl
den Wiener aber mit , seine listigen Schnittbüllc bringen Ver¬
wirrung in die sranzösisckfiM Retlwn , und als er , mutig
geworden , einige phantastische Schnittbälle riskierte , die die
Zuschauer zu hclier Begeisterung hinrissen , ging dieser Satz
schon nach 22 Minuten 6 :4 an die Deutschen . Im Gegensatz
dazu vertäust der dritte Satz . Knapp 15 Minuten waren
vergangen , und schon hatten dir Franzose » ihn mit 6 :2
gekapert , Henkel kommt kam » zmn Spiel , da die Franzosen
alles ans Ntetaxa seisnr , der zehn Avinv hätte hckkm müssen,
um alle Bälle zurückgebe » zu können.

Der Baloppsporl des Sonntags
Beginn der Internationaien Woche zum „Braunen Band von Beutschiand " in Miinchen-Biem

der Münchener
i e in die große

^ . . . , Band ". Die
zweite der drei geschlossenen Großveranstaltungen des deutschen
Gakvppszwrts nimmt damit ihren Anfang . Diese alljährlich
Ende Juli wiederkehrende Rcnnwoche in der Hauptstadt der
Bcivcgung ist eine Ncuschöpsung , die dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland schon viel Ehr « eingetragen hat . Trotz der
kurzen Zeit ihres Bestehens hat sie sich schon europäischen
Rns erworben . Aus den meisten rcnnspvrttreibendcn Ländern
Europas pslegen in der dritten Juliwoche Transporte mit
erstklassigen Vollblütern nach München zu rollen . Das gast-
gcbende Deutschland bietet natürlich cbrnsalls das Beste vom
Besten auf , um die reichen Rcnnpreisc ehrenvoll verteidigen
zu können . Zwischen den beiden letzten Sonntagen des Rvsen-
mvnats entwickelt sich dann aus dem in großzügiger Weise
ausgebauten Gelände der Rennbahn in Nie, » jenes völker¬
verbindende internationale Leben ' » nd Treiben , wie man es
vor der Machtübernahme aus deutschem Boden nur in Baden-
Baden gekannt hat . Auch tu diesem Jahr sind wieder viele
ausländische Gäste zur Stelle , obwohl das Spiycnrennen , das
„Braune Band von Deutschland " , Ehrenpreis Und 166 6Ü0
Reichsmark , erst am kommenden Sonntag entschieden wird.
Frankreich , die Schweiz und die dem Reich neu gewonnene
Ostmark greisen schon heute in die Kämpsc ein.

DaS hervorragendste Rennen des Erässnungstages ist der
„Deutsche Alpen - Pret  s " , Jagdrennen über 6566 Meter,
Ehrenpreis und SO 000 RM . Das Ausland ist in diesem wert-

Bcsitz befindliche « Stallgesährtcn Prcmir Empire und Melnitz
(Stall P . Musy ) vertreten . Deutschlands Verteidigung setzt
sich aus Tenor,  von der Kavallcrtcschulc Hannover,
Stahlhelm,  dein sechsjährigen Wallach des deutschen
Amatenrreitrr -Champivns Lt . S . v . Mitzlafs , Petrarca , Jdv-
mencns und Erwin von Stcinbach zusammen . Bei der star¬
ken ausländischen Gegnerschaft hätte man das deutsche Auf¬
gebot gern zahlreicher und gualitätvollcr gesehen . Durch
Mißgeschick sind aber einige unserer besten Steepler znm
Feiern verurteilt . Tenor und Stahlhelm sind zweiscllvs unsere

60 Flugzeuge im Wettbewerb
Der Sternflug des BSZK. zum Deutschen lurn - und Sportfest

Ein weiterer Auftakt zum Teutschen Turn - und Sporticst
ist der Sternslug des NS .-Fliegcrkvrps . 00 Flugzeuge mit
emer Besatzung von 120 Mann aus allen Teilen des Reiches
neymeii am Sonnabend und Sonntag an diesem Wettbewerb
rc >l . Unter ihnen befinden sich viel bekannte deutsche Spori-
Üicgcr , n . a . Oberstleutnant Carganico , der jetzige Komman¬
dant des Flughafens Bcrlin -Tcmpelhof , NTFK .- Gruppcninhrer
Eggers ( Essen ) , NSFK .-Truppcnsührer Simmer (Wien ) , Erb¬
prinz Solms von Falkenhausen (Berlin ) und Münnichow
(Stettin ) . Der Sterilst » -, wird von der Gruppe 8 , Schienen,
des NLFK . veranstaltet ' nnd durchgestthrt . Ein PUnktlichte ts-
wettbewerb , ein Regclmäßtgkcitsflug , Streckcnslügc mit Ortcr-
ausgabcn und zu » , Abschluß ein Lnstrennen , zu dem die Teil¬
nehmer erstmalig nach ihrem bis dahin in der Wertung
eingenommenen Platz gestartet werden , so daß ihr Eintreffen
«n Ziel sofort die endgültige Reihensolgo erbringt , bieten
ebenso interessante wie schwierige Ausgaben.

Heute erfolgt der Anslug der Flieger aus dem Reich . Die
meisten Teilnehmer haben die Flughäsen Görntz und LreZIan
als Ziel und zum Anslug für den Pünktlichteitswettbewerb
»ach Hirschbcrg gewählt . Die Teilnehmer trcssck , zwischen
U> und ' 12 Uhr in ' Abstände » von zwei Minuten in Hirichberg
e>» . Jede Sekunde eines zu frühen oder , n späten Ueber-
ntcacns der Ziellinie wird mit einem Strafpunkt belegt.
" !>i . ' ' '

- - Galgenborg — . . - - - . . -
Waid bei Waidcnburg und Schloß Fürstcnstc » , borge,chriebcii
Es ist den Teilnehmern die Ausgabe gestellt , die Strecke
( -5 Kilometer ) in einer genau festgesetzten Zeit zu durchstiegen.

die sich nach der Reisegeschwindigkeit der Maschine und Nach
den Windverhältnissen richtet und die zwischen 120 und 180
Stnndenkilomcter liegt . Mit dieser Prusnng ist der Wett¬
bewerb im wesentlichen abgeschlossen . Lediglich ein Reiseslug
nach Brcslau schließt den Tag ab.

Der Start am Sonntag ist bereits siir 7 Uhr zn einem
Nundslug durch Oberschlesicn festgesetzt . Aus der Strecke nach
Gieiwitz sind in der 'Nähe der Scgelslugschnle Steinberg am
Annabrrg mehrere Ortcransgabcn zu lösen , die in einem
Meldebcutel im Ziolkreis aus dem Flugplatz Eleiwitz abge¬
worfen werden müssen . 3 !ach einem Reiseslng Gleiwttz ^ Neisse
wird der gesamte Wettbewerb mit einem Lnstrennen von
Neiße über die Wendepunkte Zvbten und Bahnhof Neukirch
bei Brcslau abgeschlossen . Der Start erfolgt aus Grund der
bis dahin eingenommenen Stelle in der Wertung und nach
der Höchstgeschwindigkeit der Maschinen . Der in BreSlau in,
Rahmen des Großsluatages in der Zeit von 1» bis 16 Uhr
zuerst Eintreffende ist dann der Sieger des Sternsluges.
Spätestens um 16 Uhr rollt dann das reichhaltige Programm
des Großslngtages ab.

Ueber den Fernslng bringt der Reichs -Nundsunk als Reichs-
scndung innerhalb des Sportcchos heute eine Reportage in
der Zeit von 1930 bis 20 Uhr . A » , 24 . Juli 1938 sinket dann
eine Uebertragung des Lnstrennens über den Breslaner
Sender von Neiße und Breslau statt . Daraus anschließend
folgt eine Uebertragung des Grvß - Flngtages in Brcslau und
gleichzeitig innerhalb dieser Sendung eine Uebertragung vom
diesjährigen Rhön -Wettbewerb . Die Uebertragung am 24 . Juli
sinket zwischen 14 und 18 . Uhr statt.

schärfsten Massen . Beide haben sür dieses schwere Rennen
gründliche Vvrbcrcitnngsarbeit erhalten . Besondere Mühe hat
sich die Kavallcricschnle mit Tenor gegeben , der planmäßig
für diesen Kampf geschont worden ist , obwohl dem tüchtigen
Hengst in den letzten Monaten manches Jagdrennen zufallen
konnte . Auch die Schivoizer haben ihre stärkste Vertretung
nicht am Platze . Snlnm ist in der Arbeit nicht heil geblieben,
seine unter ihm stehenden Siallgefährten Melnitz und Premier
Empire können ihn nicht vollwertig ersetzen . Es steht ganz
so aus , als ob den französischen Gästen die Wiederholung
des Sieges vom Vorjahr gelingen soll . 1937 gewann der
Stall Rivaud mit Skiff und Dugrcygall . Werden diesmal
Menes II und Un Grisard das Ende unter sich ausmachen?
Beide trainiere » seit einer Woche fleißig in Rient und ihre
bestechende Aktion gefallt allgemein . Zweifellos gewinnt der
den diesjährigen Akpen -Plets , wer die Franzosen zil schlagen
vermag . Wir hoffen natürlich , daß Tenor hierzu in der Lage
ist , verhrhlen uns aber nicht , das ; seine Aufgabe sehr schwer ist.

Ein zweites Amatcurrciten von Rang ist „ Nacht der Ama¬
zonen " betitelt . Es handelt sich um ein internationales Flach¬
rennen über 2000 Nieter . Ein rundes Dutzend Teilnehmer
wird sich dein Starter in dirscm 13 Ovo -Matk -Rennen stellen.
Frankreich ist durch Bicvmtc R , de Ntv -nids Grand Atlas
dabei , die Schweiz mit Jd ölet  und die deutsche Ostmark mit
Bon aparte,  Tcntschiands Interessen sind hier bei her¬
vorragenden Könnern wie Goldtaler , den Lt , S . v . Mihlaff
reitet , Wiener Walzer (Hanptmänn Kanpert ) , Gallcria Brera
(Rittm . W , Hasse ) , Geisha ( Lt . Klewttz ) und AtiS ( Am.
Schwefle ) so gut aufgehoben , daß dieses Renne » kaum an das
Ausland verlorengehen kann . Die Bedeutung der Kämpfe in
Münchcn -Riem erreichen die Rennen zu Düsseldorf,
Karls hör st , Kolbcrg und Bad Krenznach  natür¬
lich nicht , obwohl derart wertvolle Prüfungen wie in Düssel-
dort der mit 11 000 RM . ausgestattete , ,Stadt -Jubiläni » s-
Preis " und der „ Preis der Industriestadt " ( 4->00 RM .) , endlich
das hochdaticrte „ LandSbcrg -Jagdrenncn " zn Berlin -Karlsharst
auf der Tageskarte stehen.

Unsere Voraussagen:

Miinchen -RIem ( Beginn 1b Uhr ) : 1. R . : Charly B — Quarz
— Fünfkampf . 2 . R .: Harras — Akos — Gestütshvsc Jsar-
land . 3 . R . : Evldtalcr — Gallcria Brera — Wiener Walzer.
4 . R . : Vicrthalcr — Aimetttcnnc — Gnom . 95 . R . Stall M.
de Rivaud — Tenor — Stahllwlm . 6 . N . : Püllur II —
Lampadius — Margalita II . 7. R .: Milo — Truchscß —
Jessie . 8 . R . : Trabfahrcn.

DUsseldors ( Beginn 15 Ußr ) : 1 . R .: Brocken — Hanscmann
— Stnatspreis . 2 . R . : Ftnvtcri « — Pcmzcrslvtte — Titinc.
3 . R . : Herzenswunsch — Puck — Getto . 4 . R . : Cyrillns —
Orionc — Grimbarts Bruder . 5 . R . : Eibgras Ibis —
Schilt . 6 . N . : Unie — Laputz — Le Rex . 7 . N . ; LerrcS —
Augur — Mtthra . 8 . R . : Bronccluster — Anfänger —
Cvcnras.

Karlshorst ( Beginn 1530 Uhr ) : 1 . R . : TnrMvogt — Ju¬
piter — Lcuthcn . 2 R . : Pclvpvnncs — Bpsilanti — Gitta.
3 . R . : Carlv — Friescnhvf — Mämetta . 4 . R . : OccannS —
,; amor — Feldpost . 5 . R, : Torervtochtcr — Baron S —
Meldereiter . 6 . R . : Königskerze — Feucrnclke — Herzogin
7 . R . : Jller — Bolivia — Cvbra . 8 . R . : Euch Aaain —
Jobst — Athanagild . " "

Kolbcrg ( Beginn 15 Uhr ) : 1 . N . : Wolgalied — Gregor -
Rcgine . 2 . R . : Gigant — Platzwette ^ Tambour . 3 . R . '
Dorn — Loretto — Askania . 4 . R . : Abcndstern — Erb-
mädcl II — Polcngraf . 5 . R .: Milan « — Paramvnr —
Ideal . 6 . R . : Hcimi — Landgraf Tubaner . 7 . R >: Spitz¬
maus — Sto — Melancholiker . 8 . N . : Präsent — Pcrlstab —

Bad Krenznach ( Beginn 15 Uhr ) : 1 . N . : Snsans — Pcwk-
dores — Saarfreund . 2 . R . : Mirandola — Pralines — Lau-
dcris . 3 . R . : Rücktritt — Flüsterton — Gamin . 4 . R . : Feld-
messer — Mmidirourt — Gratias . d . R . : Melampos -
Mönch — Emshi . 6 . R . : Fanfreluche — Spirula — Mav
mvlata.

Maisons -Lüsfitte (Beginn 14 Uhr ) : 1 . N . : Nlrisk — Boyaea
— Miß Rodosto . 2 . R . : Versus — Bcncdictus — PropvS
Galant . 3 . 3! . : Aper — Scidah — Godiohvtte . 4 . R . : Nlhe-
ratt — Lalma — Trissino . 5 . R . : Sanguinetto — Vcnt dn
Nord — Man Eher Maitre . 6 . 3!. : Signorctto — Vcrjus —
Presbyter »,,, . . Z

Es ^ wird ohne Pause wcitcrgespielt , und der vierte Satz vol¬
ler Dramatik bringt die Vorentscheidung . Zunächst gingen
wieder die Franzosen aus und davon . Petra hatte über¬
raschend sicher stets ei » Uebcrgewicht und bald führen die
Franzosen 4 :2 . Dann macht Henkel eine gewaltige Krastan-
strengüng und reiht den Wiener mit und unter tosendem
Jubel des Publikums wird der Ausgleich geschasst . Abwech¬
selnd geht die Führung dann an die ' Franzosen und an die
Deutschen . Zin entscheidenden Augenblick hat Metara leider
wieder Hemmungen und so wird das Ende hinausgezögert.
Erst nachdem LcsneurS Aufschlag erneut durchbrochen ist , ge¬
lingt der zweite Satzbail , 10 :8 nach insgesamt 40 Minuten,
Den letzten Satz und damit das ganze Tressen gcivinncn die
besseren Steher mit den besseren Nerven . Petra und Lcsueur
Wehren sich verzweifelt , aber die Deutschen kämpfen mit ge¬
waltigen Kräften . Frankreichs Lobs funktionieren nicht mehr
und die lebendige Mauer am Netz wird überspielt oder passiert.
Als Lesuenr dann seine Ausgabe verliert , ist das Schicksal der
Franzosen besiegelt . Metaxa ist es , der , seine Nerven glänzend
im Zaum haltend , schon den ersten Sicgball verwandelt.
Niesenjnbel und stürmische Rufe aus den Tribünen.

Jugoslawien gewann mit 5 :0

Das Brüsseler Davispokalspicl zwischen Jugoslawien und
Belgien endete mit einem überlegenen 5 :0 - Sieg der Jugosla¬
wen , die ihre Gegner jpwadezu überrannten und am Sonn¬
abend keinen Satz mehr abgaben . Paläd schlug Van den Eynds
6 :3 , 6 :3 , 6 :1, während Piinccc den Belgier Lacroiy 6 :4 , 6 : 1,
6 :2 abscrtigte . Die Jugoslawen treffen bereits am Sonntag in
der Neichshanpkstadt ein , » in sich dort ans den Rotweiß-
PiätzeN auf das Echlnßspiel der Europazvtte gegen Deutschland
vorzubereiten.

verwaecke wieder Zweiter
Be ! der Tour de France ans der 15 . Etappe Briancon — Air

les Baines (311 Kilometer ) stand der Zwcikampf Bartali-
Verwacckc im Mittelpunkt des Interesses . Obwohl mit dem
Gallibier (2650 Meter ) und dem Eol de Laiseren (2770 Meter)
wieder zwei gewaltige Alpcngtpsel zn überwinden waren,
hielt sich bis znm Ziel eine achtköpfige Spitzengruppe zu¬
sammen, ' ans der in Aiy les Baines der Belgier Kint durch
einen geschickten Vorstoß enteilt und sich in 10 :52 :24 den
Etappensicg mit 12 Sekunden Vorsprung sicherte . Hinter ihm
belegten Lowic , Bartall , Casio » , Visiers , Macs , Fcntenah
und Verwaecke in dieser Reihenfolge die Plätze . Der Gene¬
ralangriff der Belgier , allein sünf Mann , befanden sich in
der Kopfgruppe , hatte nicht viel genutzt , Bartali ließ sich
nicht abhängen : aber der Luxemburger Clemens blieb dabei
auf der Strecke und ist auf den 5 . Rang zurückgefallen , so
daß Verwaecke wieder Zweiter ist . Die Deutschen hielten sich
im Hauptfelde , das eine Viertelstunde später eintraf . Wen¬
del belegte in 11 :23 :48 den 22 . Platz und Weckcrling wurde
mit der gleichen Zeit 44 . Arents erreichte als 45 . in 11 :26 :25
das Ziel und Hanswald als 49 . benötigte 11 :41 :03 . DaS Ge¬
samtergebnis lautet : 1 . Bartalt 104 :48 :58 : 2 . Verwaecke
105 :00 :00 ; 3 . Cvsscn 105 :17 :54 ; 4 . Visiers 105 :21 :20 ; 5 . Cle¬
mens 105 :31 :37 ; 6 . Vicini 105 :36 :30 ; 7 . Lowic 105 :41 :22.

WMMM ttsut « 1S Ukr , ttampklrokn MX » »
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Hoher deutscher Wasserballsieg
Holland 10 :1 ( 5 :1) geschlagen

Im Mittelpunkt des großen Schwimmsportkampfcs in Ham¬
burg stand der Wasscrballkamps zwischen Holland und Deutsch¬
land , der von den Deutschen überlegen mit 10 :1 (5 :1) gewonnen
wurde . Schwimmcrisch waren die Deutschen den westlichen
Nachbarn hoch überlegen . Sie kamen diesmal zu einem auch
in dieser Höhe verdienten Steg , während sie sich beim letzten
Start in Budapest um die Europameisterschaft noch mit einem
1 « -Unentschieden begnügen mußten . Die deutschen Tore
schössen Schneider 4 , Schulz 3 , Häuser , Gunst und Strauß je
1 Tor . Moolcnhaar schoß das Ehrentor für die Holländer.

Die Schwimmwettbcwcrbe brachten folgende Ergebnisse:
200 Meter Kraul : 1. Werner Plath -Berlin 2 :17,6 , 2 . Freese-
Bremen 2 :22,1 , 3 . Nüske -Stcttin 2 :26 . 200 Meter Brust : ( Vor¬
gaberennen ) : 1 . Sictas -Hambura 2 :45,2 . 100 Meter Rücken:
1 . Schlauch -Ers » rt 1 :09,0 , 2 . Rundmund -Brcmen 1 :14,2 , 3.
Ruhsuß -Berltn 1 :15.

Bremer Handballsonntag
Die Spielspcrre im Handball wird unterbrochen durch das

Ilebnngsspicl , das als Ausnähmc ausdrücklich erlaubt ist , der
Breiner  S t ä d t e m a n n s ch a s t gegen den Hastodtcr
MTV.  Die Städtcclf will sich gut in Form bringen und
wird sich bestimmt anstrengen müssen , will sie nicht durch die
Hastcdtcr eine unliebsame Ucberraschung erleben . Die Hastcd-
tcr werden nämlich kämpfen , da sie nichts zu verlieren
haben , während eine Niederlage der Auserwählten immcrlnn
peinlich ist . So wird sich ein spannendes Spiel entwickeln,
das mit einem Siege unserer BreSlau -Bertrctung enden
müßte , aber , aber , . .

Die Mannschaften treten in folgender Besetzung an:

Bremer Ltädtcmannschast : Liters
(Tura)

Flathmann Gudcgast
(Tura ) (BTG,)

Astcin Brandt Sieginann
(BTG, ) (beide Tura)

Coorsscn Drcsicl Müller Meycy Mestcr

(Tura ) ( Grambke ) ^ ( bcide Tura ) ( Grambkc)

Grabau Wicgmann Nipkcn Punke Tielirich
Körbcr Blanke Weißkopf

, Höpcr Bchrcns
Hastedtcr MTV . : . Walccki

der beginnt um 1530 Uhr auf dem Tura -Platz an
r Waltjenstraße . T,

keue irltmgvetdettstvngen, wesentliche kmpsangrerleicitterungen,
erweiterte Xvrrwellenbereiclie, vorteilhafte preise.I c I. k PB t̂ K kti



ji

• t. ■ VlK -' - V? ’
Kjiil :■

•, - . ; iv '

* J

j. .

Handels- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Aufstieg

der chemischen Produktion
Der jetzt vorliegende Jahresberichtfür 1937 der Be-

rui’sgenossensehaftder chemischenIndustrie gibt Auf¬schluß über den gewaltigen Aufschwung dieses für
die Durchführung des Vierjahresplans so wichtigenTeils der Wirtschaft. Sowohl die Zahl der Arbeits¬kräfte als auch die Lohnsummeweisen im Berichts¬
jahr die stärkste Zunahme seit 1933 auf. Während1932 259 969 Arbeitskräfte 554 214 270 EM verdienten,
waren es im Jahre 1937 fast doppelt soviel, nämlich
483 339 Beschäftigte mit einem Einkommen von1 066 901150 KM. Noch deutlicher als in der Verdoppe¬
lung der Beschäftigungsziffer kommt der gewaltigeAufstieg der chemischenIndustriein den Produktions¬zahlen zum Ausdruck. In den fünf Jahren national¬
sozialistischerWirtschaftspolitikerhöhte sich die Pro¬duktionan Erdöl um 90%, an Kunstseideum 100V». an
Benzin und sonstigen Kraftstoffen um 470V», an Alu¬minium um 570%. Der durchschnittliche Jahresver¬
dienst des einzelnen Gefolgschaftsmitgliedes betrug
1932 2075 EM, er stieg i. J. 1937 auf 2207 EM. Dieser
erfreulichen Entwicklung steht allerdings eine Stei¬
gerung der Unfallziffern gegenüber. Die Gesamtzahlder Unfälle und Berufskrankheitenerhöhte sich im
Vergleich zum Vorjahr um 24,25% auf 40 863, wobeibesonders auffällig ist, daß die „Wegeunfälle“, alsodie Unfälle auf dem An- und Abmarschvon der Ar¬
beitsstätte, im Vergleichzum Vorjahrprozentualmehr
gestiegen sind als die Betriebsunfälle.

Die deutsche Erdölgewinnung
Die deutsche Erdölgewinnungbetrug in den Mona¬ten Mai und Juni 1938 nach den vorläufigen Ergeb¬

nissen der amtlichen Statistik insgesamt 47 075 (Mai
47 485) t. Hiervon entfallen auf Hänigsen-Obershagen-
Nienhagen 29 357(31108), Wietze-Steinförde 3591(3646),
Oberg 1645(1499) und auf übrigen Erdölreviere 12 482(11232) t. Der Monatsdurchschnittder deutschenErd¬
ölgewinnung im Jahre 1937 hatte 37 778 t betragen.Die Zahl der Arbeiter und Angestellten in den pro¬
duktiven Bezirken und bei Aufschlußarbeitenaußer¬
halb der produktiven Bezirke betrug Ende Mai 5124,Ende Juni 5141.

Die D. A. P. G. in der Ostmark. Wie wir hören, hat
die Deutsch-Amerikanische Petroleum-Gesellschaft in
der Ostmark die ehemalige Tankstellen-Organisation
der Vacuum Oil Company, Wien, übernommen, durchdas bisher die Kraftstoffe Sphinx und Sphinx-Spezialverkauft wurden. Die Kraftstoffnamenwurdeninzwi¬
schen auf „Standard“ und „Esso" abgeändert, so daßder Kraftfahrer heute in ganz Deutschland die Pro¬
dukte dieses Unternehmens unter einheitlichen Be¬
zeichnungenerhalten kann.

Weitere Preissenkung
für Rundfunkröhren,

Die Eöhrenfabriken Telefunken, Deutsche Philips-
Gesellschaft (Marke Valvo) und Tungsramhaben eine
weitere Preisermäßigung für eine Beihe von Eund-
funkröhren durchgeführt. Die neuen Preise für diedavon betroffenen Böhrentypen sind am 22. Juli in
Kraft getreten. Die Preissenkung kommt zu der im
April ds. Js. bereits bekanntgemachtenallgemeinen
5pfozentigen Senkung hinzu. Von der Preissenkungwerdendie im VolksempfängerverwendetenTypen er¬
faßt, die gleichzeitig auch in sehr vielen Marken¬
empfängernVerwendungfinden. Ferner ist eine großeAnzahl von Böhren betroffen, die für den Ersatz in
älteren Eundfunkgerätendient. Die Preisermäßigung
bewegt sich zwischen etwa 5 und 15% bei den einzel¬nen Typen und bringt eine durchschnittlicheSenkung
der Bruttopreise von etwa 10%.

Abschlüsse
Dekage Handels -A-G, Hamburg . Nach dem Geschäftsbe¬richt brachte das Geschäftsjahr 1937 sowohl im Export¬

als auch im Importgeschäft eine Umsatzsteigerung . Nach
erhöhten Abschreibungen auf Anlagen wurde ein Gewinnvon rund 38 000 EM erzielt , um den sich der Verlust¬
vortrag auf 24 000 EM vermindert . Die GV genehmigte denAbschluß und die neue Satzung . Der Aufsichtsrat
mit Dr . Kurt Poensgen (Düsseldorf ), Vorsitzer ; Geh. Ee-
gierungsrat Wilhelm Hansen (Jena ), Stellvertreter ; Paul
Iflingenhoefer (Zürich ) und Karl Keßler (Zürich ) wurde
wiedergewählt . — Das Ergebnis des Jahres 1938 werdevon der weiteren Entwicklung des Weltmarktes abhängigsein.

Spinnerei A-G vorm . Joh . Frledr . Klauser , M.-Gladbach.Die GV der der bekannte Abschluß für 1937 vorlag , be¬
schloß , den Neuverlust von 15 937 (43 999) EM vorzutragen,so daß jetzt ein Gesamtverlust von 822 419 EM besteht.Ferner wurde die Umwandlung von 7000 EM Vorzugsaktienin Stammaktien beschlossen . In den Aufsic -htsrat
wurden neu gewählt Bergassessor Freimuth -Bochum (Vor¬sitzer ), Bankier Kreuzer -Düsseldorf (Stellvertreter ) und
Bankier Gilgen -Quadt -Düsseldorf , wiedergewählt Dr . Horn-Düsseldorf und Paul Göldner -M.-Gladbach.

I. A. John A-G, Erfurt. In der GV wurde der be¬kannte Abschluß für 1937, der eine weitere Verlust¬
minderung auf 158 016 (308 692) EM ausweist, geneh¬
migt. An Stelle des aus dem Aufsichtsrat ausgeschie¬denen Dr. Ch. Hartung, Berlin, wurdeDr. Hugo Eatz-
mann (Hardy & Co.), Berlin, gewählt. Nach Mittei¬lung in der GV sind die Umsätze in den ersten vierMonatenwieder erheblich höher als in der gleichen
Vorjahreszeit. Aufträge liegen für einen längerenZeitraum vor.

Vickers-Zwischendividende. Vickers Ltd. hat die
Ausschüttung einer 2‘AprozentigenZwischendividendefür die erste Hälfte des Geschäftsjahres1938 be¬schlossen.

Die Preisträger auf der InternationalenAusstellungParis 1937. Das Verzeichnis der von dem Internatio¬
nalen Preisgericht Paris 1937 mit Preisen ausgezeich¬neten Aussteller und Mitarbeiterist soebenim Amts¬
blatt der FranzösischenBegierung veröffentlicht wor¬den. Danach sind an deutsche  Aussteller (ohneOesterreich) folgende Preise verteilt worden: Große
Preise 317, Ehrenurkunden192, Goldmedaillen278, Sil¬
bermedaillen158, Bronzene Medaillen17, insgesamt962. Außerdemhaben 312 MitarbeiterPreise erhalten.
Das Beichskommissariatfür die Pariser Ausstellung
wird jedem Preisträgereine Benachrichtigungzugehenlassen. Das Verzeichnis der deutschen Preisträgerkann von dem Beichskommissariat, Berlin W 8, Tau¬
benstraße 48/49, zum Preise von 1.— BM bezogenwerden.

Sonntag , den 24 . Juli 1938

Reich an Arbeit
Wie lange muß doch die Zeit zurückliegen, daß inDeutschlandein Mangel an Arbeitskräften für abseh¬bare Zeit nicht erwartet wurde, daß von einer an¬

geblich normalen Arbeitslosigkeit von einer Milliongesprochen werden konnte! ln Wahrheit ist es aber
noch gar nicht lange her, zwei Jahre nur, im Lebeneines Volkes eine kurze Spanne. Es sind auch erst
wenig mehr als zwei Jahre her, daß Pg. BernhardKöhler  in einer Bede vor der Wirtschaftsgruppe
Maschinenbau erklärte: „Eines Tages kommt derAugenblick — die, die jetzt lächeln, bitte ich, sichden Tag zu merken: es ist .heute der 14. Februar1936
— es wird der Tag kommen, und zwar nicht in allzuferner Zeit, wo nicht nur Facharbeiter, sondern Ar¬
beitskräfte überhauptselten und kostbar werden, und
ich freue mich schon von Herzenauf den Tag, an demdann kurzsichtige Betriebsführer dafür bestraft wer¬
den, daß sie geglaubt haben, auf anhängliche Gefolg¬
schaftsmitglieder ohne weiteres verzichten zu können,weil sie einmal am Lohnkontoetwas sparen konnten.
Diejenigen, die mir das jetzt nicht glauben wollen,wollen so gut sein, sich dann dieses Tages zu erin¬nern.“

Wie man sich erinnert! Was waren das noch fiir
Zeiten, als man noch znm Arbeitsamt gehen und siehdort Arbeitskräfte holen konnte! Damals waren noch
zweieinhalb MillionenArbeitslose ausgewiesen, so viel
wie sieben Jahre vorher im „Hochkonjunkturjahr“1929. Im Durchschnittdes Jahres 1936 gab es 1,59 Mill.Arbeitslose gegen 1,89 Mill. im Durchschnitt1929, unddamals war „Hochkonjunktur“! Brauchte man siehSorge zu machen?

Im Frühjahr 1937 war die Million zum ersten Male
unterschritten worden. In der Zahl aber war, das
wußte man nun auch über die Fachkreise hinaus,
der sogen. „Bewegungsstaüd“ enthalten, d. h. diejeni¬
gen kurzfristig Nichtbeschäftigten, die im. Zeitpunktder Zählung ihren Arbeitsplatz wechselten. Noch vorwenigen Jahren, so schrieb damals das Institut für
Konjunkturforschung, sei dieser „Bewegungsstand“eine Größe gewesen, die man'praktisch vernachlässi¬
gen konnte; heute aber sei er zu einem wichtigenProblemder Arbeitslosigkeitgeworden. Nach Schätzun¬gen müßten ungefähr 300 000 bis 500 000 Arbeitslose als
„Bewegungsstand“ in Deutschland vorhanden sein.

Heute haben wir nicht einmal mehr 300 000 ausge¬
wiesene Arbeitslose einschließlich der zeitweilig Un-
besehäftigteb. Der „Bewegungsstand“ wird dabei nichteinmal die Hälfte erreichen. Geht es noch tiefer?

Der Direktor des ArbeitsamtsKöln schätzte'Anfangdieses Jahres, daß unter günstigsten Umständeneine
unterste Grenze von 250 000 gemeldeten Arbeitslosennicht mehr unterschrittenwerden dürfte. Im Entwick¬
lungstempo der letzten Monate würde diese Grenzebereits in diesem Sommererreicht werden. Oh es aberwirklich die unterste Grenze sein wird? Dahinter darf
ein großes Fragezeichen gesetzt werden. ,

Welch einen Arbeitshungerhat dies Volk, währendrund um es herum die Arbeitslosenziffernwieder an-wachsen! Sechsmal so viel Arbeitslose als Deutsch¬
land (Oesterreich nicht berücksichtigt) hat Englandhei 20 Millionen weniger Bevölkerung; mehr als 10
Millionen das „reiche“ Amerika. Deutsche Aybeits-konjunktur gegen „Weltwirtschaftskonjunktur! Obes deutlich genug gewordenist, daß die nationalsozia¬listische Wirtschaftspolitikes doch besser kann?Dr. A. Noll.Präsident Pietzsch

über die Berufserziehung
Präsident Pietzsch weist in einem Geleitwort für

den Internationalen Kongreß für berufliches Bil-
dungswesenu. a. darauf hin, daß das dem Deutschen
eigene Ordnungsstrebenzu allen Zeiten bald stärker,bald schwächer, dazu geführt hat, den Berufsgangfiir den Nachwuchs festzulegen. Beichseinheitliche
Richtlinien, Grundsätze und Anforderungen, für ganzeGewerbezweigeaber setzen sieh jetzt erst im DrittenEeich unter einer einheitlichen politischen Führung
durch und bereiten den Weg zu einem ßeiehs-
gesetz über die Berufs erzj,ehung  und er-schließen damit der Jugend die Aussichten auf denEinsatz für Führer und Volk, der den Anlagen und
Kräften jedes einzelnen gemäß ist. Es steht zu er¬
warten, daß dieses Gesetz die Erziehung der Jugend
für ihren Beruf denkbar weit faßt, indem es der
fachlichen Ausbildungund den Berufserziehungsarbei¬
ten, die Aufgabe der Organisation der gewerblichenWirtschaft sind, die weltanschauliche Erziehung hin¬
zufügt, die Aufgabe der Partei ist.

Unser Bestreben nach einer bestmöglichen Berufs¬
erziehung ist weiter gekennzeichnet durch eine Zu¬
sammenarbeit zwischen Wirtschaft und Schule, die
aus hoffnungsvollenAnsätzenheraus immerenger undfruchtbarer zu werden verspricht, und die umfassen¬
den Maßnahmenzu einer herufsergänzendenund be-
rufsförderndenAusbildung außerhalb der Schule, wiesie vor allem von der Deutschen Arbeitsfrontgesteu¬ert wird.

Wenn nun Deutschlandals Gastgeberzu einem Kon¬
greß von Sachkundigenaus über 40 Staaten einlädt,so ist es sieh auch der besonderen sachlichen Ver¬
pflichtung bewußt, die hierin liegt. Es ist gewillt,
einen Beitrag zu dem Gedankenaustauschder Natio¬
nen zu liefern, der ganz klar die Deutschland eigen¬
tümliche Auffassung in der Berufserziehungsarbeiterkennenläßt: Die Betriebs- und Meisterlehreals den
Kern der Berufserziehungsarbeitund die enge Ver¬
bindung zwischen Schule,und wirtschaftlicher Praxis.
Es will damit die Vergleichsmöglichkeitenerleichtern
und die gedankliche Vertiefung der Problemefördern.

Tagesnachrichten
Steuererleichterungen für den Aufbau der Wirtschafts¬organisation . Der Reichsfinanzminister hat den Neuaufbau

der Organisation der deutschen Wirtschaft durch eineReihe von Steuererleichterungen gefördert . Er weist dar¬auf hin , daß die Ueberleitung der bisherigen Wirtschafts¬
verbände auf die Reichsgruppen und ihre Gliederungenvon der Urkundensteuer bereits befreit sei . Nach den neuen
Anordnungen sind auch die Grunderwerbssteuer einschließ¬
lich der Zuschläge sowie eine etwaige Wertzuwachssteuernicht zu erheben . Auch für Rechtsvorgänge und Urkunden,die der Vereinfachung der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft dienen , erfolgt Befreiung von der Urkunden¬steuer , der Grunderwerbssteuer und der Wertzuwachssteuer.Die gleichen Steuerbefreiungen werden für den Neuaufbaudes Handwerks  angeordnet , insbesondere also für die
Ueberleitung des Vermögens der bisherigen Innungen undandern Organisationen auf die neuen Pflichtinnungen,
Kreishandwerkerschaften usw . Schließlich jwird an£ eordnet,:daß auch die Schenkungssteuer bei . Vermögdhs ^ beT̂ ängönanläßlich des Neuaufbaues der deutschen Wirtschaft nicht
zu erheben ist . Die Vergünstigungen ’ gelten für alleSteuerfälle , in denen die Steuerschuld bis zum 3 0. März1 9 40  entsteht . Sie sind auch dann anzuwenden , wenn die
Steuerschuld vor der Neuregelung entstanden ist . Schon
entrichtete Steuern werden jedoch nicht erstattet.

Kapltalverkehrsteuerelunahnien rückläufig . Die Ein¬nahmen an Kapitalverkehrsteuer betrugen laut Nach¬weisung des Statistischen Reichsamts im Juni insgesamt3,68 Mill . RM, und zwar kamen auf aus der Gesellschafts¬
steuer 2,41, aus der Wertpapiersteuer 0,06 und aus derBörsenumsatzsteuer 1,21 Mill . RM. Für den Zeitraum von
April bis Juni  1938 ergibt sich ein Gesamtaufkommenvon 10,78 Mill . RM gegen 11,48 Mill . RM in den gleichen
Monaten des Vorjahres . Im einzelnen erbrachten in diesenZeiträumen die Gesellschaftssteuer 6,43 (5,66), die Wert¬
papiersteuer 0,25 (1,45) und die Börsenumsatzsteuer 4,10(4,37) Mill . RM.

Der Buhrkohlenabsatz . In dem die Monate April , Maiund Juni 1938 umfassenden ersten Viertel des Wirtschafts¬
jahres 1938/39betrug der Gesamtabsatz der Syndikatsmit-
glieder (Ruhr , Aachen und Saar ) gegenüber dem vorher¬gehenden Vierteljahr (Januar , Februar und März 1938)
34 755 658 (36 544 788) t . Arbeitstäglich war der Gesamtabsatzmit 473 672 (482 440) t um 1,82%>niedriger . In das bestritteneGebiet gingen 10 256 593 (10 703 529) t.

Ordnungsstrafe wegen Preisvergehens . Der Regierungs¬
präsident in Kassel — Preisüberwachungsstelle — hat denVorstand einer Firma der Werkzeugindustrie in eine
Ordnungsstrafe von 7500 RM genommen , da diese FirmaIhren Lieferanten einen um 10%> erhöhten Preis angeboten
hat , um sich bei der Materialversorgung einen besonderenVorteil zu sichern.

Preise und Preisspannen für Eiererzeugnisse . Mit Ein¬
willigung des Reichsernährungsministers und des Reichs-kommissars fiir die Preisbildung hat die Reichsstelle fiir
Eier als Ueberwachungsstelle im Reichsanzeiger vom22. Juli eine Anordnung erlassen die die Preise und Preis¬spannen für Eiererzeugnisse regelt . Im einzelnen sind die
Einfuhrpreise festgestellt worden , die der Berechnung vonHandelsspannen bei der Abgabe von ausländischen Eier'

Trockeneigelb 1,30, für Hübner - und Enten -Boreigelb 0,70,für Hühner - und Enten -Salzeigelb 0,60 und für Technisches
Eigelb 0,55 RM jeweils je kg . Weiter sind die Hundertsätze
festgelegt worden , die bei der Abgabe von Eiererzeugnissenin Originalpackungen als Höchstspanne zugerechnet werdendürfen und 10 bis 20•/• betragen . Beim Weiterverkauf in
kleineren Mengen als Originalpackungen dürfen außerdieser Handelsspanne gewisse Beträge für Verpackung , Ge¬wichtsverlust , Arbeitslohn u . dgl . einmalig zugerechnetwerden , die zwischen 0,12 und 0,15 RM je Kg schwanken.Die Verzollung der Ware sowie die Verauslagung von
Zollbeträgen durch den Importeur ist unzulässig . t SoweitEinfuhrgroßhändler oder Inländsgroßhändler Beträge fürUnkosten , die bei und infolge der Verzollung entstanden
sind , verauslagen , erhöht sich der für ihre Preisspannen¬berechnung maßgebende Betrag um diese Auslagen . BeimWeiterverkauf ist der Einfubrgroßhändler verpflichtet , dom.
Inlandsgroßhändler die für diesen zulässigen Aufschlägemitzuteilen.

Nene Bestimmungen für Dauerhackwaren . Im Verkiin-
dungsblatt des Reichsnährstandes veröffentlicht der Reichs-

Die Süßlupine anbaureif
Kleiner werdende Fettlücke

Der Anbau der Süßlupinezur Körnergewinnunghatsieh von 1931 an von einem kleinen Zuchtgartenüber2 ha bis auf rund 100 000 ha in diesem Jahre aus¬
gedehnt. Wie das Kaiser-Wilhelm-Institut für Züch¬
tungsforschungin Münchebergals die Wiege der Siiß-
lnpine anzuspreehenist, so hat die Domäne Leichhardtim Kreise Beskow die Züchtungdieser wohl wertvoll¬
sten Kulturpflanze weiterentwickelt.

Die Süßlupinekann in jeder Form verfüttert werden,d. h. als Süßlupine-Schrot und Grün- oder Gärfutterund auch in hohem Trockenzustand. Der hohe E i -
weißgehalt  der Pflanze ist besonderswertvoll.Deutschland hat bisher weit über 1 Mill. t Eiweiß
jährlich einführen müssen. Durch die Süßlupine istDeutschland nun in der Lage, selbst auf den leich¬testen ostdeutschen Böden einen wesentlichen
Teil der benötigtenEiweißmengeim eigenen  Lande
zu erzeugen. Unter den Neuzüchtungenkommtbeson¬
ders große Bedeutung für die Lösung der Biweiß-Fett-Frage der Lupinus albus zu. Es ist gelungen,eine Fett-albus zu züchten, deren Fettgehalt un¬
gefähr der Sojabohne  gleichkommt . DieseZüchtung wird in Zukunft für die Margarine¬
produktion  höchste Bedeutung erlangen.Die Heranziichtungeiner nicht platzenden gelbenund blauen Süßlupine war weiter eine der vordring¬lichsten Arbeiten der Züchtung. Hier konnten große

Erfolge erzielt werden. Erfolgreichwurdeferner auchan der Züchtung einer weichschaligemSüßlupine ge¬arbeitet, ebenso wird alles darangesetzt, Sorten zu
züchten, die höhere Erträge von der Flächeneinheitliefern, winterfest und immungegen Krankheitensind.Auf allen diesen Gebietenwurden in Leichhardt er¬hebliche und für die deutsche Volkswirtschaftbedeut¬
same Fortschritte gemacht. Es wird weiter in Leich-hardt an einer der vordringlichstenAufgaben an dem
gesamtenErnährungssektorgearbeitet, nämlich an derSchaffung der Grundlageeiner eigenen deutschenundvom Auslande unabhängigen Eiweiß - und
Fettversorgung.

Erfahrungsaustauschüber die Markt- und Versor-gungslage in der Landwirtschaft. Am Freitag fand inder Wiener Hofburg eine Arbeitstagung der Beichs-
hauptabteilung III des Reichsnährstandes' statt, an
der die Landeshauptabteilungsleitersämtlicher22 Lan¬desbauernschaftendes Beiches sowie die Vorsitzenden
und Geschäftsführer der Hauptvereinigungen und
Wirtsehaftsverbändeteilnahmen. Die Tagung, die von
BeiehshauptabteilungsleiterIII Kiiper im Beisein desLandwirtschaftsministers der Ostmark, Ing. Bem-
thaller, geleitet wurde, verfolgte das Ziel, einen Er¬
fahrungsaustauschüber die landwirtschaftlicheMarkt-und Versorgungslageherzustellen.

nährstand eine Anordnung der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der deutschen Süßwarenwirtschaft , die für die Dauer¬backwaren herstellende Industrie insofern eine wesentliche
Erleichterung bringt , als bisherige einschränkende Bestim¬
mungen aufgehoben werden und damit die Herstellungvon Stückartikeln in Dauerbackwaren mit einem Laden¬
verkaufspreis unter 5 Kpi . sowie entsprechende Packungenzur Herstellung wieder zugelassen sind . Das Verbot der
Verwendung von Fettglasurmassen aller Art bei der Her¬
stellung von Dauerbaekwaren , das in der gleichen Anord¬nung ausgesprochen wird , bringt die erforderliche Klar¬
heit hinsichtlich der Verwendbarkeit dieses Erzeugnisses inder Süßwareindustrie.

Erleichterungen fiir das Weihnachtsgeschäft ln Siißwaren.
Für das Weihnachtsgeschäft 1938 gibt der Reichsnährstanddurch die Wirtschaftliche Vereinigung der deutschen Süß¬wareindustrie folgende Erleichterungen bekannt : Die Vor¬
schriften der §§ 28 und 29 der Geschäftsbedingungen fürdie Süßwarenwirtschaft , könen zur Erleichterung der Ab¬wicklung des Weih 'ü&chtkgfeschäftefc : 1938 für Saisonartikel'
zum Weihnachtsverkauf durch gegenseitige Vereinbarungen■wie. folgt geändert Werden • 'Füi *■Saisonartikel ■! ätüfl 'WbiK-'nachtsverkanf 1938,' die spätestens bis zum 15.' Oktober 1938
au den .Käufer geliefert werden , können die Bechnungenin ihrer Valutierung bis zum 15. November 1938 verlängertwerden . Die 14tägige Skontierungsfrist  gemäß§ 30 der Geschäftsbedingungen läuft also längstens bis zum28. November 1938, die lOtägige Skontierungsfrist bis zum
25. 11. 1938.. Jahresartikel , die in den gleichen Sendungenmit abgefertigt werden , müssen gesondert in Rechnung ge¬
stellt werden und unterliegen den Bestimmungen der §§ 28und 29 der Geschäftsbedingungen . Nachbestellun-g e n auf Artikel zum Weihnachtsverkauf 1938 können in
der Zeit vom 5. bis 25. Dezember auch dann ausgeführtwerden , wenn sie die in § 4 der Geschäftsbedingungen für
die Süßwarenwirtschaft festgesetzten Mindest -Reehnungs-beträge nicht erreichen . t 11 der Geschäftsbedingungen istbei der Ausführung der Nachbestellungen innezuhalten.Diese Ausnahmebestimmung gilt nur für handelsübliche
Weihnaehtsartikel . Nachbestellte Lieferungen dürfen andereals Weihnachtsartikel nicht enthalten.

Zollfreie Einfuhr von Waren nach Oesterreich . Im
Reichsanzeiger vom 28. 6. wurde eine Verordnung ver¬öffentlicht , nach der eine große Anzahl landwirtschaft¬
licher , handwerklicher und gewerblicher Erzeugnisse zoll¬frei nach Oesterreich eingeführt werden dürfen . In dieser
Verordnung wird die Klasse VI genannt . Sie umfaßt u. a.
Getreide , Malz , Hülsenfrüchte , Müllereierzeugnisse , Reis.
Davon genießen Zollfreiheit die Positionen Nr . 23, Weizen,
Halbfrucht , Spelz , Nr . 24. Roggen , Nr . 25 Gerste , Nr . 2G,Hafer , Nr . 28 Heidekorn , Hirse , Nr . 30 Hülsenfrüchte . Nichtgenannt wird in der Verordnung die Position Nr . 31
Müllereierzeugnisse . Diese genießen also keine Zollfreiheit.

Der Reichsforstmeister veröffentlicht im Reichsanzeigervom 22. 7. die Beitragsordnnng der Marktvereinigung derdeutschen Forst - und Holzwirtschaft für das J ahr 1938.
Durch Runderlaß Nr . 89/38 D.St . vom 19. Juli wird die

Liste der Waren , die bei der Ausfuhr zur Bezahlung aus
Inlandkonten im Warenverkehr mit den Vereinigten StaatenzugelaBsen sind , in neuer Fassung herausgegeben.

Durch RE Nr . 93/88D.St . 42/38 Ue.St . vom 22. Juli werden
die Bestimmungen im deutsch -brasilianischen Verrechnungs¬verkehr auf das Land Oesterreich ausgedehnt.

Du ™}1 RE Nr . 94(38 D.St . vom 22. Juli ist im Anschlußan RE Nr . 45/38 D.St . mit sofortiger Wirkung die fest-gesetzte Teilnehmerzahl für Gesellschaftsreisen ins ' Aus¬land von 30 auf 50 Personen heraufgesetzt worden.

Die nach der Umwandlung der beiden Hauptwerke alsHauesche Salzwerke und Chemische Fabrik Kalbe A-G inKalbe a . d. Saale (früher Hallesche Salzwerke A-G zuSchlettau a . d. Saale ) firmierende Gesellschaft berichtet
über das Geschäftsjahr 1937, das sich die Betriebe weiter
entwickelt und insbesondere in Kalbe Erzeugung und Ab¬satz wesentlich erhöht werden konnten.

Auf der kommenden Sitzung des Internationalen Kaut-
schukregelungsausschusses am 26. Juli wird höchstwahr¬
scheinlich die Exportquote für das vierte Vierteljahr unver¬ändert auf 45•/* belassen werdpd und erst nach einer fühl¬baren Minderung der .Weltvorräte wieder erhöht werden.

Wie verlautet , beschäftigt sich die britische Regierung'gegenwärtig mit dem Memorandum eines Komitees der
Unternehmer - und Arbeiterverbände der britischen Kohlen¬industrie und des Handels . Das Schriftstück enthält einen
Vorschlag zur Losung der Schwierigkeiten , wonach sich
sämtliche britischen Kohlengruben an einer Umlage bis
•L Pence je Tonne ihrer Erzeugnisse beteiligen und dieMittel einem Exportförderungsfonds zur Verfügung stellen,der durch Zuschüsse des Schatzamts noch zu verstärkenwäre.

Japans Außenhandel
Tokio, 23. Juli. Die vorläufigen Zahlen über den

Außenhandel Großjapanszeigen im Juni gegenüberden beiden Vormonatenbei der Ausfuhr einen weite¬ren Büekgang. Der Wort ist aber höher als die nie¬
drigen Zahlen des Januar und Februard. J. Die Ein¬
fuhr ist fast wieder so hoch wie im Vormonat, so daßdie Eohstoffknappheitbei der Exportindustrieabneh¬men dürfte. Die Ausfuhr (emsehl. Korea, Formosa
und Südsee) betrug im Juni 217,66(im Juni v. J. 295,0)Mill. Yen, die Einfuhr 263(387,5) Mill. Yen. Der E i n-
fuhrüberschuß  beträgt im Juni 45,4 (92,5) Mill.Yen, so daß im 1. Halbjahr 1938 der Gesamteinfuhr-
Überschuß nur 195,8 Mill. Yen erreichtgegen 641,4 MillYen in derselbenZeit des Vorjahres. Das ist ein Er¬
folg der Einfuhrkontrolle; denn der diesjährige Ein¬fuhrüberschußhält sieh in der Höhe der jährlichen
japanischen Golderzeugung, was deshalb wichtig istweil nach bisheriger Erfahrung das zweite Halbjahrkeine weitere Erhöhung, sondern eher eine Herab¬
setzung des Einfuhrüberschusseszu bringen pflegtIm ersten Halbjahr hat die Einfuhr  Groß-Japansim ganzen 1483 Mül. Yen und die Ausfuhr 1287 MillYen erreichtgegen 2243 und 1602 Still. Yen im 1. Halb¬jahr 1937.

Der Zuckerabsatz . Im Juni wurden in den fi ui . im J itAsotaiiA . t loe .1_ ■»-. _ i Gf.
Und

andern Zuckererzeugnisse , wie Rübensäfte , Kübenziti?61Ctürlroflirnu linri fpR ^PT* ViipVot«  A . ia - n " KfiT-

kehr übergeführt und versteuert 497 dz Rohzucker „i e-, l/ill Art Wo 'T»lvrnllpV *fi'7ll/ »lrp 'r mtf _ i __ 1 Und1,51 Mill . dz Verbrauchszucker , auf die einschließlich
andern Zuckererzeugnisse , wie Eübensäfte , Rübeazur
abläufe , Stärkesirup und fester Zucker entfallen v
1. 10. 1937 bis 30. 0. 1938 stellte sieh die Menge des in rtfreien Verkehr übergeführten versteuerten Zucker. , ~n
Rohzucker auf 9217 (i. V. 10 231) dz und für Verbrauch_11 95 / 11 ßQ'i uml Ar, 4i\~ Al. .. “ UCÜS*zucker auf 11,33 (11,69) Mill . dz, für die zuzüglich deranderen Zuckererzeugnisse 246,47 (252,49) Mill, pw
Zuckersteuer abgeführt wurden '. Unversteuert ' aus fl 81
Geltungsbereich des Gesetzes ausgeführt wurden im i®
1121 dz Verbrauehszueker , vom 1. 10. 1937 bis 30. 6 193sm”?1
(18180) dz. Die Versteuerungszahlen stimmen mit dem t t
sächlichen Verbrauch nicht überein , weil die Fabriken V
brauchszucker in großem Umfange versteuert auf et"
wärtige Lager abfertigen , der meistens noch nicht 8US"kauft ist . Ter'

Reichs-Branchen-Fernsprechbuch
Ein Lexikon der deutschen Wirtschaft

Wer Adressen aus . dem ganzen Reichsgebiet brnimi
konnte alle Adressen der gesuchten Branche iiirgenrb l,e’
sammen finden und in alphabetischer Ortsfolge dnrrli ;-'u"
faches Absehreiben sofort auswerten . Das Reich-Bram-i611'
Fernsprechbuch entspricht als einziges deutsches \ 1
buch dieser Forderung , denn die 1,5 Millionen Adr»,
stehen übersichtlich branchenweise untereinander 1dustrie und Handel entfallen ca . 1 Million Art™« «. .
das Handwerk ea . 186 000, auf freie Berufe ca 121 oön au>
andere Wirtsehaftsgruppen rund 110 000 Adressen n
Werk kann zur Durchführung jeder Werbung wie zur v
mittlung von Einkaufscpiellen verwandt werden Das Tu¬
chen - und Warenregister umfaßt ca . 30 000 Such’wörtcr1ein vollständiges alphabetisches Verzeichnis aller nur Her,0
baren Waren und Spezialartikel . Einheitliche Zusatz. 1deutschen Länder und Provinzen ermöglichen die
tung auch für Teilbezirke . Alle wichtigen IndustrimSnTsind nach Fabriken , Großhandel , Einzelhandel Vertritt“gen , Maschinen unterteilt . Durch die systematische TW 1'
teilung wurde ein vollkommen neuartiges , von „w,
Adressenwerken abweichendes Werk geschaffen . uer“

Das Werk liegt in der Geschäftsstelle s»
„Bremer ' Zeitung “ zur allgemeinen n 1nutzung aus . Es ist seit Jahren im In - und An.w
bei Industrie und Handel gut eingeführt . Auf AnwÄder Reichswirtschaftskammer wird es auch von allen Tr 8
delskammern und wirtschaftlichen Vereinigungen im \ 'lande , auch in Uebersee , zur Auskunftserteilung stämliw !"
nutzt . Es gibt wohl keinen kaufmännischen Betrieb^ j.e"
für das Reichs -Branchen -Fernsprechbuch nicht vielseitigVerwendung hätte . »«uaeiugt

p ,r ? i s dreibändigen  Werkes heträ-f40 HM bei spesenfreier Lieferung . Verlag: rS)
Branche ^ -Verzeichms Erwin Jäger , Berlin , W 9? Schellingl

Schutz und Sicherheit
in der Eisen- .und Metallindustrie
Vorträge , gehalten im Reiehslehrgang für Unfall

Verhütung in der Eisen - und Metallindustrie vom26. bis 31. Oktober 1936 im Deutschen Arbeitsschutz
museum , Berlm -Charlottenburg . II . Auflage . 1938V».lag der Deutschen Arbeitsfront GmbH., Abteil™,
Buchverlag , Berlin C 2. 232 Seiten . Brosch . 2,50H)f

Bas Fachamt Eisen und Metall hat die auf dem Reichs
Iehrgang für .Unfallverhütungsreferenten in der Eisen- undMetallindustrie von Fachmännern gehaltenen Vorträ - e im
Veriag der Deutschen Arbeitsfront als Broschüre heraus-gebracht , um diese wertvollen Vorträge allen Arbeits.
kameraden zugänglich zu machen , die sieh mit den Fracendes Arbeits - . und Gesundheitsschutzes in der Eisen- md
Metallindustrie befassen . In 27 Vorträgen mit 286 bild¬lichen Darstellungen werden alle Gebiete des Arbeits - und
Gesundheitsschutzes , die in den Betrieben der Eisen- und
Metallindustrie auftauchen , behandelt . Diese Broschüre ze-hört in die Hand eines jeden Betriebsführers und Betriebs-Obmannes , des Betriebsleiters , Sicherheitsingenieurs Werk-
meistere , Arbeitsschutz Walters und Unfallvertrauensmannessowie der Jugendobmänner , Vertrauensfrauen und -mädelder Betriebe zu ständigem Studium . Um sie aber allen
Gefolgschaftsangehörigen zugänglich zu machen , solltediese Broschüre auch in ein oder mehreren Exemplarenvon jeder .Werkbücherei angeschafft werden . .

Neues Seekabel
Im Beisein schwedischer und finnischer Behörden-Vertreter, fand die Verlegung, des neuen schwe-4 1s ,ch - f innj ,sehen  Fernsprech -Seekab eis durck

den Kaheldampf er „Norderney“ der  Nord¬
deutschen Seekabelwerke A - G, Norden¬ham,  statt , das von den FirmenFelten & Guilleaume
CarlswerkA-G, Köln, und Siemens & Halske A-G,Berlin, hergestellt wurde. Das Kabel ist etwa 85 km
lang, die Anzahl der Sprechkreisebeträgt 24. Sie läßt
sich durch eine wenig kostspielige Aenderungder
Endapparaturen, die.später vorgenommenwerden soll,etwa verdoppeln. Die Zahl der schwedisch-finnischen
Sprechverbindungenist dann gegenüberdenjenigen imbisher einzigen, im Jahre 1928 von der Felten&
GuilleaumeCarlswerkA-Ggelieferten Kabel, etwa ver¬dreifacht. Das. Kabel beginnt auf der schwedischen■Seite hei Norrtaeljeund endet bei Mariehamm auf den
finnischen Alands-Inseln. ,

JugoslawischerFreihafen in Triest. Zwischen Italien
und Jugoslawien ist ein Ueberemkommengetroffenworden über die Verschiffung jugoslawischerGüterüber Triest. Für die Verschiffung dieser Güter wer¬
den. Spezialtarife .aufgestellt, während Jugoslawiendafür die Erlaubnis erhält, den ehemaligenösterrei¬chischen Freihafen in Triest für seine Zwecke zu ver¬wenden.

Baumwolle
Bremen , 23. Juli . Nordamcrikanisclie Baumwolle . Basis

middling : nichts unter lowmiddling : nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.54 (10.64).
Bremen Okt. Dez, |an. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SihluB

10. 12/Ob
10.05/03
10. 10/07

10.33/29
10.29/25
10.32/26

10.42/38
10.38/34
10.40/38

10.54/62
10.49/47
10.62/49

10.64/61
10.58/66
10.62/61

10.75/70
10.68/67
10.71/70

Abrechnung 10.09 10.29 10.39 10.51 10.61 10.71
Abrechnungspreis für Juli : 9.97.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.04, 10.06, Jan . 1939 10.38.Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1939 10.61.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.40.
Bremen , 28. Juli . Der Markt eröffnete hei etwas mehr

Sicherungsverkäufen leicht abgeschwächt 3 bis 5 Punkteniedriger . Das Kaufinteresse nahm auf dieser Preislage
aber allmählich wieder zu , so daß sich die Kurse im Laufedes Vormittags um einige Punkte erholen konnten. Der
Markt - schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 5 Punkte über denEröffnungsnotierungen.
Hamburg , 23. Juli

Lokoprelseper Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Supertine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . 3 3.85
Fine omra Standard1 BremerKlausel2 4,40

Newvork I owtb. Dez. Jan. März Mal Juli

Vor. Schluß 8.73/74
Heutig. Schluß | 8.82/83

8.82/—
8.91/—

8.84/—
8.93/—

8.88/-
8.99/-

8.93/-
9.02/-

8.97/-
9.06/-

Loko: 8.92 (8.83)
New Orleans . heutige Not. 9.00 vorige Not. 8*8

Zufuhren Io Atlantik- und GolfhSfen9000{ HOOO
Stetig

Newyork , 23. Juli . Am letzten Geschäftstage der Wochewar der Baumwollterminmarkt auf einen stetigen lon g«
stimmt . Die Umsatztätigkeit nahm im großen undallerdings kein nennenswertes Ausmaß an , da die Gerucmüber Insektenbefall an Einfluß verloren , und der nanaeiim allgemeinen nähere Einzelheiten über die Wetteriafe
un d die Erntebedingungen aus dem Südenwollte . Einige Anregung boten die stetigen Kabelmeluuug«“und die Entwicklung an der Effektenbörse . Das
gilt für die ziemlich zuversichtlich gehaltenen WirtsciiiU'^nachnchten . Abgaben erfolgten daher nur im begienzieaUmfange , andererseits blieb aber auch die Kauiiusr
Anbetracht der politischen Ereignisse im Fernen Osten bring . Kleine Verkäufe Bombaver Häuser und der D®•
firmen . vermochten sich auf die Kursentwicklung•auszuwirken , da das herauskommende Material beim #
del und den Kommissionären gut Unterkunft fand.Ende des Verkehrs führten New Orleanser Anscliafum?*'
und -Deckungen , zu denen die Berichte über die
Wittorung Anlaß gaben , zu einer weiteren Au^ ar*bewegung , zumal die Einkaufsmögliclikeiten rechtwaren . Bei Besserungen bis zu 9 Punkten schloß der
die Woche in stetiger Haltung.

London , 23. Juli . Jute . (£ per t eif .) Tendenz: wijW;Erste Marken Juni -Juli 191/« bez., Brief . J ull :-A)J|:; v0r.Brief , Aug .-Sept . 18“/« bez., Geld, Sept .-Okt und Okt.--'19 Brief . — Geringere Marken Juni -Juli und Jul - . f
18% Brief , Aug .-Sept ., Sept .-Okt. und Okt.-Nov. 18/>
Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Gr,̂ ,'Linl, n,.,i5 LWert , Grad K 21V. Wert , Grad L Nr . 1 20V, Wert , b’™ 2
Nr . 2 17V: Wert , Grad M Nr . 1 17V. Wert , Grad M -

15V. Wert . — Sisal : Notierungen unverändert.
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Aufruhr gegen Vayreuth
Wagner im Nampf gegen Feind und Freund - tzum Beginn der Vayreuther Festspiele
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Als sich im Jahr« 1876 zum-erstenmal de» Vor¬
hang über dem Nibelungenringim Bayreuther
Festspielhaus teilte und der Komponist klopfenden
Herzensdiesem Ereignis beiwohnte, gab es noch
ungezählte Widersacher, die dem genialenMeister
seinem Triumphnicht gönntenund die Verwirk¬
lichung des BayreutherGedankens mit den nieder¬
trächtigstenMitteln zu hintertreibenversuchten.
Einen verzweifeltenatemberaubenden und aben¬
teuerlichen Kampf hat Richard Wagner ein Lebens¬
alter lang führen müssen, um sein großesZiel
zu erreichen— denn er war ein großer Kämpfer.

Truhvernne gegen Wagner
Als sich die Nachricht verbreitete, daß Wagner

«in Festspielhaus in Bayreuthbauen wollte, wurde
er als ein gefährlicher Phantast bezeichnet. Es
mutet geradezu unglaublich an, daß ein Kultur-
historiker allen Ernstes den Vorschlag machte, gegen
Wagner in ganz Deutschland Trutzverein« zu or¬
ganisieren, um das BayreutherWerk als die Tat
«ines Wahnsinnigen zu Fall zu bringen. Dieser
Vorschlag wurde in öffentlichen Vortrügenvon
Wagnerfeinden propagiert.

Wirklichkeit nahezubringen. Aber noch während
der leisten Proben gab es Aerger. Eines Tages
war beispielsweise Albert Niemann, der große
Tenor, den Wagnerals seiften besten Siegmund
bezeichnete, verschwunden. Er war abgereist, ohne
vom Meister Abschied zu nehmen. Der Tenor war
beleidigt über irgendeineAeußerungWagners.
Oder vielleicht hatte es ihm nicht gepaßt, daß der
Meisterihn jeden Takt hundertmalwiederholen
ließ. Freilich wurde der Zwischensall bald bei¬
gelegt.

Aber nicht nur mit Sängern, sogar mit toten Re¬
quisiten gab es Aerger. Wagnerhatte in England
den RiesenwurmFafner bestellt. Kurz vor der
Generalprobe stellte es sich heraus, daß ein wich¬tiger Ersatzteil des Leibes fehlte. Man mutzte sich
damit begnügen, den Kopf des Drachen an den
ungeheurenRumpf anzuheften, wodurch Fafner
nicht erschreckend, sondern eher belustigend wirken
mußte. e

Typhusund Feuersgefahr
Kurz vor Beginnder Aufführungen verbreitete

sich das Gerücht, in Bayreuthwäre angeblich eine
Aber auch mit den Anhängern seiner 2dee hatte Typhus-Epidemie ausgebrochen. Diese infame Lüge

" "" rger genug. Eine Gesellschaft, die sich konnte die ganze Aufführung noch in letzter Stundeder Meister Aerger genug. Eine Gesellschaft, die si
„Wagnerianer" nannte, wollte 60 006 Taler für
den Bau des Festspielhauses zur Verfügung stellen,
aber nur unter der Bedingung, daß die Festspiele
in der Reichshauptstadt Berlin stattfinden sollten.
Der Meister erwiderte, daß für seinen Plan der.
Festspiele die Reichshauptstadt keineswegs in Be¬
tracht kommen könnte. Es sollteein stiller Ort
im Herzen Deutschland sein, wohin die Leute pil¬
gerten. Die Mitglieder der Gesellschaft„Wag¬
nerianer" waren sehr erstaunt. Sie wittertenein
gutes Geschäft. Jetzt erfuhrensie zu ihrer noch
größerenVerwunderung, daß Wagner beabsich¬
tigte, den Eintritt in das Theaterfrei zu gestal¬
ten. Man zuckte die Achseln: Wie sollte man mit
einem solchen„Verrückten" verhandeln!

Trotzdem konnte Wagneram 22. Mai 1872 drei¬
mal den Hammerbei der Grundsteinlegung des
Festspielhauses in Bayreuth fallen lassen. Der
historische Augenblick wurde in einer mustergül¬
tigen Aufführuira von Beethovens Neunte Sympho¬
nie im markgräflichen Opernhause geweiht, Abends
fand ein feierliches Bankett im „Gasthof zur
Sonne" statt. Wagnerhielt eine Rede, in der er
in humorvollem Ton auch die Tatsache erwähnte,
daß man über ihn viele Witz« gerissen habe, dar¬
unter den besonders geistvollen, „daß sein Fest¬
spielhaussich bezeichnenderweise in der Nähe des
BayreutherIrrenhausesbefände."

„Wagner— rrrsmmg k"
Der Augenblick der BayreutherWeihe war nur

eine Atempause. Die Widerwärtigkeitennehmen
ihren Fortgang, ja sie türmen sich zu einem Berg,
sie drohen zu einer Katastrophe zu lverden. Zunächst
ist es immer wieder die feindlich« Presse, die eine
wilde Hetze entfefselt. Da Wagner In seinem Ar¬
tikel „Das Judentumin der Musik" die artfrem¬
den Einflüsse des Judentumsin der deutschen mu¬
sikalischen Kunst zum erstenmal mit rücksichtsloser
Offenheit enthüllthat, so ist es klar, von welcher
Seite jetzt die Angriffe kommen. Ein Artikel unter
dem Titel „Das Griindertumin der Musik" ver¬
sucht Wagner in der niedrigsten Weisezu ver¬
unglimpfen.

Andere Artikel enthaltendie unerhörtesten per¬
sönlichen Beschimpfungen des Meisters. Man ar¬
beitet sogar mit gefälschten Briefen. So wird bei¬
spielsweise ein Brief VictorHugo's gefälscht, mit
dem Zweck. Wagner zu kompromittieren. Victor
Hugo ergießtsich in einem schwülstig-pathetischen
Stil in Lobredenüber Bayreuth und Wagner.
Seht da. heißt es weiter, wer sich ffir Wagner ein-
setzt. Wagner ist ein Franzosenfreundund kein
Deutscher! Hat jemals ein nationalerKünstler eine
derartigeFlut von Niedertracht und Böswilligkeit
über sich ergehen lasten wüsten?

Den Vogel schießt ein Münchener Arzt ab, der
sich in einer „Psychiatrischen Studie" Mr Behaup¬
tung versteigt. RichardWagner sei geisteskrank!
Ein BerlinerVerlag greift die Schmähschrift freu¬
dig auf und bringtes fertig, in kürzester Zeit zwei
Auflagen zu verbreiten. Die Broschüre wurde eifrig
gelesen, zumal sie den Schein zu erwecken versuchte,
sich auf wissenschaftliche Grundlage zu stützen. Viele
Blätter druckten Auszüge aus der Broschüre ab.Immer mehr verbreitetesich das Gerücht, daß
Wagner irrsinnigsei. Das Unternehmen kam im¬
mer mehr ins -Schwanken. Wer mochte noch An¬
teile für ein Theaterzeichnen, dessen Urheber als
verrückt galt!

Probcrisrger
Trotzdem war es Wagner dank einer ungeheuren

Energie und dem großzügigen EingreifenKönig
Ludwigsvon Bayern gelungen, seinen Plan der

zum Scheitern bringen. Der Verwaltungsratwurde
mit Anfragenüberhäuft, die Bestellung der Ein¬

trittskartenhörte schlagartig auf. Wer würdees
wagen, in eine.verseuchte Stadt zu reisen? Woher
kam das Gerücht? Einig« Soldatender Bayreuther
Garnisonwaren ganz leicht an Typhuserkrankt.
Das genügte, um den Wagnerfeindenvollkom¬
menes Material-in die Hände zu spielen.

Aber nicht genug damit. Ein Flugblatt wurde
verbreitetmit der schrecklichstenBeschuldigung, die
ein Theater über sich ergehenlassen kann. In
marktschreierischem Stil wurdeerklärt, das Fest¬
spielhauswäre feuergefährlich. Diese Broschüre,
bereits 187S gedruckt, tauchte kurz vor den Fest¬
spielen wieder auf. Es war aber die letzte Nieder¬
trächtigkeit vor dem großen Ereignis.

S>ieg und Ädee
Die ersten Festspiele wurden zu einem künst¬

lerischen Ereignis von Weltbedeutung. Nach dem
Kriegein den Jahren der deutschen Zerrissenheit
setzte wiedereine wüste Hetze von jüdischer und
kulturbolschewistischer Seite gegen Bayreuth ein.Mit Mühe und Not gelang es SiegfriedWagner
die Festspiele währendder Uebergangszeit über
Wasser zu halten. Im Sommer1980 mitten in
den Probenstarb Siegfried Wagner wie ein Sol¬
dat auf seinem Posten.

Heutehat Bayreuth seine weltanschauliche Be¬
deutungwiedererlangt. Eine großangelegte staat¬
liche Garantie sichert die Festspiele in alle Ewig¬
keit. Auch Unbemitteltenist heuteder Weg nach
Bayreuthoffen. Was Richard Wagner wegen un¬
überwindlicherSchwierigkeiten' nicht erreichen
konnte, hat Adolf Hitler verwirklicht.

Äs Opa Apiekermann dat Radfahren lehrde
Wat de ol« Opa Spiekermann is, de is all hoch

in'ne achtzig, dorbi awers noch bannig kregel un
god toweg. Annerleßt snaLien wi is mal öwer den
modernen Verkehr. Up de Art kreeg ick denn ook
allerlei to hören, wo dat d'r hergahn wär, as Pärd
un Wagen noch dat Seggen up de Schosseen harrn
un d« Jserbahngans wat SeltenesvörsteW«. Dat
Beste van allen awerswör, as he vertellde, wo he
dat Radfahrenlehrt harr.

„Ick ivull jo garnich", säh«, „man, wat min Fro
is, de leet mi keen Ruh bit ick mi soon verdamm¬
tet Ding toleggt harr. Na, wat wörd'r to d-hn?
Nu motz ich jo in den suren Appel bieten, un —
allens wat recht is —Mot harr ickd'r ook woll to!

Up'n Sonndagmorgen logen wi denn jo los an'n
Diek längs bit na de Schossee hen,de eenigermaaten
breet wör. Hinnerk Stickan, de Smitt, — wi sä'n
jümmers„Smitt Hinnerk" to em—, de gung mit
mi un wull mi in'ne Gang helpen.

Dat gung bit sowietook allens duchdig god,
blot dat ole Gestell wör bannig hoch. Damalssett-
den wi noch den linken Foot achtern up den Tritt,
fatden de Lenkstang ornlich fast an, un denn gong
dat Humpeln up den rechten Foot los, bit mand'r
'n tämliche Gang up harr. Denn fang ick an, de
Tönen tosamentobieten un mit 'n grooden Wupp¬
dich in den Saddelto jumpen. Dar heet, ick wull
dat, man ick keemd'r ers nich mit torecht, denn dat
vermuckde Ding van Saddel seet mi jümmers vorn
Buk fast, un wenn Smitt Hinnerk nich gau to-
gräpen harr, wör bat wull nich god utlopen. Un
denn mit dat Stüren! Dat wör noch dat Slimmste.

„Du moßt jümmersdor henstüren, wo du hen-
fallst", sä Smitt Hinnerk' awers Radfahrenkunn
he ook nich, h« harr dat blot hört, dat dat so rich¬
tig wäsen schull.

So gung dat denn wull 'n Stunne lang: Ick
stieg bi de een Siet up un füll amde annere wedder
bal. Toleß würd ick denn vergreist dorbi un stellde
dat Rad an'n Prellsteen, steeg van de Siet up un
makde dat as de ole Blücher, wenn't in't Gefecht
gung. Blot Blücher, de keem meistens hen, wo he
hen wull, un ick- , wenn blot de verdammte
Hinnerknich so grasignaschaben harr — Hurra,
dat geiht god! Minsch, wat'n Fahrt! Awers —
Donnerkiel— Hinnerk, Help mi, de Schosseeböhm
kamt mi all to möt. Pardauts, sä dat, un de Fun¬
ken stoben mi vor de Oogen. Ers dachde ick, dat wör
all vorbi, awers dat Rad-wör heel; blot min Kopp
würd so dick, dat de Mutz nich mehr passen wull.

Smitt Hinnerk meet datEnne äff, wat ick fahrt wär.
„Donnerstag!" sä he, twintig Trä büst du nu

alleeu fahrt, dat is jo all wat!"
„Hinnerk!" sä ick, .Hat hett vandage keen Sinn

mehr, mi brennt de Kopp as dull un ahnewäten."
„Och wat!" sä he, „bat verzeihtwedder. Blot

nich nageben. denn lehrst du dat mindag nich!"
Na, ick leet mi denn ook besnacken. Mi wör dat

nu ook all meist eenerlei.
„Weeßt du, Hinnerk, mit bat Pedden un Staren

toglieks, dat is dat Ekelhafte an de Sak, man kann
doch blot een Deel richtig maken!"

„Wenn dat wieder nix is", sä Hinnerk, „dat is
jo verdammt eenfach, denn läßt du de Beenen run-
nerhangen, un ick schuf di up d« Schossee längs!"

Iln Gatts Wunner, ick vergeet richtig, dat ick'n
dicke Buhl an'n Kopp harr. Dat gung mit eenmal!
Je flinker Hinnerk leep, soveel bäter kunn ick fah¬
ren. Man, toleß hang emd« Tang ut'n Hals, un
mi kneepen de Beenen, denn to de Tied geef dat
noch keen Freeloop. Ick moß mine langen Tan¬
gentenjümmerswiet utenannerholen, wenn ick
keenen mit de Pendal an'n Kölschen hebben wull..

Ick harr d'r denn ook wat mit to dohn, dat ick
d'r w^ der heel r-unner keem.

For vandagen schull dat denn ook genog wäsen,
ick schof dat Rad na Hus, un Hinnerk gung wed¬
der na sien Smä hen.

Min Fro stund all in'ne Dör un sä: „Na. Arp,
büstd'r noch nich mit to gang kamen?"

Dor steek mi de Hawer. un ick sä gans dries;
„Nich mit to gang kamen? Dumm« Tög'! Ick bün
gans van'n Diel bit na de Tegelee fahrt, dat sllnd
meist'n tweehunnertTräe!" Dat ick nich peddt
harr, doroansä ick nix.

„OÄ, Willem, denn doh mi doch den Gefallen
un fahr hier doch mal up'n Diek längs, oder nä,
fahr leewer unnen! Ick much dat doch to geern mal
sehn, wo dat is, wenn du up'n Veloziperd sittst.
Off ick dat ook woll lehren kann? Dat wär jo groß-
oordig!"

Ick ole Dussel! Harr ick blot nix seg-gt. Nu stund
ick dor as Pik Eäben. Ick kunn«ihr doch nich to-
moden, dat se mi schuben schull, so as Hinnerk dat
dohn harr.

Un se bädelde und targde denn so lang, dat ick
nich anners kunn, as Lhr den Gefallen to dohn.
Jn 'n leßden Oogenblick füllt mi in', dat'n bäten
wieder hen de Drift van den Diek hendal na de
Schossee herunnerleep. Wenn ick dor nu runnerfah-
ren deh, denn brukde ick ook nich to pedden.

S« gung denn mit un keek sick dat Spillwark an.
„Ja, Antje, mit dat Upstiegen, dat will noch nich

so recht!" sä ick gans benaut. Man, se hülp mi rup
un sä noch, dat ick ook jo nich to flink fahren schull.

Na, ick speede in'ne Han'n, un los gung de Fahrt.
Fahren kunn ick. Dat wör'n rechte Staat. Ick wör
all half bi den Diek dal, d'r wull ick doch mal sehn,
wat us Muddernu for'n Gesicht maken deh. Mit
de Brems wutz ick Bescheed, awers ick dachde nich
daran, dat min Fahrtüg in den Oogenblick, wo ick
mi umkeek, soon Aaskrämmaken kunn.

Ick hörde Antje noch schreen, un denn gung dat
hulterkapulter de Diekböschung hendal. Wedder flo¬
gen de Funken, awers denn würd dat so moi köhlig
un week, bat ick bachd. nu wör't wiirklich ut mit mt.

Ick leeg mitten in dat grüne Aantenkrutvan
den Graben, de an den Diek längs leep, un Antje
stund Laben up de Oewerkant un Ichreede all do
Nabers tosamen.

Na", sä Opa Spiekermann, ,Hat Rad wör jllm¬
mers noch heel blöden, awers dat hett doch'n paar
Wirken durt, bit ick dat wedder riskeertHess—
So wat mutt man lehren, wenn man jung is,
anners gisst Buhlenan'n Koppun natte Büxen.
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Schon für mich als Kind war es das Land der
Pferde. Ich entsinne mich genaujener Sommer¬
obende, wenn die unermeßlich lange Pferdekette
von dem. benachbarten Gutshof durch das Dorf
trabte, immer ein Pferb an den Schwanz des vor¬
deren gebunden und der ganze lange Zug vor dem
Heck der Weide haltmachte. Es waren gewiß nur
Ackergäule, die nach der langen Tagesarbeitihren
Feierabend und die folgende Nacht auf der Weide
verbringendurften, aber das ganze für uns doch
«in wunderbarerAnblick; ebenso, wenneins nach
dem anderenvom Halfter befreit, hinten aus-
fchlaaend, davonstob. Den kleinen Knecht, der das
Glück hatte, auf dem ersten Pferd dieser langen
Pferdekette reiten zu dürfen, haben wir Jungens
immer von Herzen bewundert und beneidet.

Tlnd wieder ist es ein Bild aus der Welt der
Pferde, das mir als ein besonders malerisches, feu¬
riges und kraftvolles aus der Vorkriegszeit in Er¬
innerunggeblieben ist: Remontemarkt! Schon am
Tage vorher, wenn die Kavallerie-Soldaten auf
dem kleinen Bahnhofangelangtwaren und vor
dem Auseinandergehen in die Quartierevon den
Offizieren noch ihre letzten Instruktionenempfin¬
gen, hatten wir viel zu bewundern und zu be¬
staunen. Am nächsten Tage aber, wenn sich an der
dafür abgesteckten und mit frischem weißen Sand
bestreuten Strecke an der Straße di« Offiziere in
den schmuckvollen Vorkriegsuniformen, und di«
Damenweltvon den beteiligtenGutshöfenver¬
sammelthatten, bot das Land erst seine wert¬

vollsten Schätze, seinen schönsten Schmuck dar, näm¬
lich eben die jungenPferde, die von den jungen
Kavalleristen vorgeführt wurden. Heute, wo das
Deutsche Reich wieder ein glanzvolles Heer besitzt,
sind auch diese Glanzpunkte in den herben Marsch¬
gebieten an den Flußmündungen unter der Nordsee
wieder anzutreffen, und jeder, der sie einmal mit¬
erlebt hat, freut sich darüber. Denn gibt es etwas
Erfreulicheres für die Augen als dieses Bild: Sol¬
daten, Offiziere, geschmückteFrauen, jung«, in der
Sonne glänzende Pferde?

Wenn ich zurückdenke, könnte ich damitnur noch
das eine vergleichen, nämlich wenn junge Pferde

zum ersten Male im Zaunrzeug vor irgendeinem
Fahrzeuggehenmußten. (Meistensvor einem
Schlitten, die man in diesem Lande auch im Som¬
mer an regnerischen Tagen benutzt, weil der schlam¬
mige Marschboden das Fahren mit Wagen, mit
Rädernkaum zuläßt.) Diese jungen Pferde, unge¬
bärdig, schäumend, kraftvoll, wild, das war ein
Erlebnisfür uns, und wir wußten nicht, wen wir
mehr bewundern sollten, die jungenPferde oder
den Bauern auf dem Fahrzeug, der ruhig und sicher
mit solchen Naturgeschöpfen fertig wurde.

Von diesem Lande der Pferde, das nördlich von
Stade an der Ebbe gelegen ist und Kehdingen
heißt, künden heute übrigens auch fast alle Hengst-
stationen in Niederdeutschland. Immerwieder fin¬
det man an den Boxen der Beschäler den Namen
einer Ortschaft aus dem Lande Kehdingen oder
Haveln als Herkunftsort, die Celler Hengstparadezeigt also auch immerwieder Hengste Kehdinger
Herkunft.

Dieses Land ist gewiß im Winterund im frühen
Vorjahr öde und herb. In den Maitagenaber,
wenn es über dem hellen Grün der Marsch tausend¬
fältig blüht, wenn der Wind voll ist von dem
süßen Duft dieses weiten, flachen Vlütenlandes,
dann ist es, als wolltedieser eine Monat alles
nachholen, was das Land in den vielen kargen
Monatendes Jahres an Anziehendem entbehren
mutzke. Zwar bietet auch die Vorsommers- und
die Sommerszeit, etwa wenn die Pferdebohnen be¬
rauschend duftend blühen, oder wenn der Raps in
goldenen Flächen leuchtet, oder wenn die metallisch
schimmerden Flächen der Eerstenfelderin der
Sonne glitzern und der Weizen braungoldenda¬
steht, viel Schönes, — auch ein« Kirsch- und Apfel-
bliitenzeit gibt es in diesem Lande, aber im allge¬
meinen ist es ein Land der Schwere, ein Land des
Sturmesund der düsteren Stimmungen.

llnd als habe sich der Mensch bemüht, mit seinem
Anwesen ein Gegengewicht zu schaffen gegen das
düstere der ganzen Landschaft, so hat er dort seit
Jahrhundertendas Schönste an Hofanlagen und
Vauernhäusern geschaffen, was überhauptzu den¬
ken ist. Und was der Großgrundbesitzer mit reichen
Mitteln so vollendet in seinen riesengroßen Stroh-
dachüauten geschaffen hat, das wird auch in de»
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fl ..,„ <>„ M-7U«e„. ,' „ de „ Hnusl-rn der Schiffer „ ,rd
^iniidiverker edenf » freuirdiich lind liebevoll gemei¬
stert . Etwas „ „gemein Farbenfreudiges zeichnetalle kleinen Häuser aus . Holländische Einflüsse sind

hier seil Jahrhunderten offensichtlich wirksam und
erfreuen heute jeden , der dieses Land durchstreift.

So klingt zwar das Bauern - und Schiffertum
in den Wohn bauten aus;er st malerisch zusammen.
Im übrigen aber sind diese Kreise nicht nur ge¬
trennt Lurch den Deich, sondern vor allem getrennt
durch eine in Jahrhunderten entwickelte gänzlich
verschiedene Wesensart . So ist der «ine seßhaft
und geht nicht von seiner Scholle , den anderen
treibt es immer wieder hinaus , der eine hat sein
Reich diesseits des Deiches , der andere jenseits.
Heute wissen Leide , daß sie letzten Endes gleich¬
bedeutend i.hrcm Volk und Vaterlande dienen , und

wer in dieses Land kommt , um SUsönHeil zu sehen,
der wird sich ebensofehr freuen über die bunten
zahlreichen Ewer in den kleinen Häfen unter dem
Deich, wie über die reichen Weiden und Wiesen
mit Pferden und Rindern und über die majestäti¬
schen Hofanlagen.

Jetzt , wo es auf den Herbst zugeht und wo bald
der unermeßliche Segen des Obstes zu ernten ist,
kommt auch wieder die Zeit des Pflügens , wieder
eine Zeit der Pferde . Sechs Pferde vor einem
Pflug , fliegende Mähnen , Wolkenfetzen am Him¬
mel , die Erde in nasser Kälte glänzend , der Erd¬
boden zäh und schwer und feucht, — das ist dort
das Bild des Herbstes . In der Lust schwirren die
großen Züge der Spreen dahin , in der Ferne , jen¬
seits des Deiches ziehen die Rauchfahnen der
Ueberseedampfer ihre Bahn.

LßL«« «»» . . .
Das Ist zvls luusllion lu Ute Vorjalirtsusencke

aktuell kellster ill ckvu» Legen spät,
lriekckullbe! ist cker Wi »a geküllt , cker drausenlie,
bitt Lckicksal , «las verging nnck nie vergebt.
Oas ist ckas bisck von » Lein, üa» ek ' gezvesen,
Voin 8eill , «las virck n» <i zvir nickt zvissen;
Das bleck ist scdzver ruiiick — vorauk ru lesen,
blur von ckem kk ^tkmns sinck wir kingerisseo.

Der Legenkali Symbol cke» ^ Ilgescbekens,
vas scbmerrt nnck sänitigt seiden Augenblicke»
Kein l 'ropken iällt , ckornickt ckes -tukerstebens

Die tapferen Weiber von Archorndorf
^ur 250 . Wiederkehr des Tages einer heldenmütigen Rettung

Die kleine württembergische Stadt Schorn-
dors  feierte die 2L0. Wiederkehr der historischen
Besreiungstat seiner berühmten „Weiber" durch
eine Festsitzung im Nathaussaal . Im nachstehenden
Beitrag ist der Hergang der heldenmütigen , Ret¬
tung erzählt , durch die den sranzöfischen Mord-
brennereien Einhalt geboten wurde.

Zur Zeit des Mordbrenners Melac war
Schorndorf  eine Stadt von ansehnlicher Be¬
deutung . Sie zählte an vierter Stelle hinter
Stuttgart , Tübingen und Urach . Als Festung und
als „Schlüssel Altwürttembergs " war sie für den
Verkehrsweg von Nördlingen nach Stuttgart
infolge ihrer Lage ein Dorn im Auge der er-
oberungswütigen Franzosen.

Als Melac von Eßlingen aus sein Augenmerk
auf Schorndorf richtete , glaubte er diesen fetten
Braten schon bald genommen zu haben . Aber er
hatte sich verrechnet . In Schorndorf saß der tapfere
Kommandant Oberst Günter Krummhaar , ein ge¬
wandter , biederer und charakterfester Soldat . Der
Vormund des damals noch minderjährigen Her¬
zogs Eberhard Ludwig , Herzog Friedrich Karl,
Administrator von Württemberg , hatte ihm den
Befehl gegeben : „Wenn der Feind mit Feuer oder
sonst mit Gewalt kommen wollte , sollte er sich, als
einem Kommandanten und Soldaten gebührte , mit
der an Hand stehenden Bürgerschaft und sonsten
so lange wehren und effektiven Widerstand leisten,
als es der Posten selbst und die an der Hand
stehenden Requisiten erlauben . In gewissen Fällen
sei ihm jedoch erlaubt , zu kapitulieren ." Damit
hatte Krummhaar seine Befehle.

Melac kam am 13. Dezember 1688 mit einer
Begleitung von 40 Reitern von Eßlingen vor
Schorndorf angeritten und forderte die Stadt
unter den bei ihm üblichen Drohungen von Mord
und Brand zur Uebergabe auf — wobei er sich
auch eines Bestechungsversuches bediente , indem er
dem Kommandanten 2006 Dublonen anbot , wenn
dieser seiner Aufforderung Folge gebe . Der ehr¬
lose Franzmann mußte wutentbrannt mit einer
Ablehnung abziehen.

Dann berief man in Stuttgart den ganzen Ober¬
rat , um die Verantwortung auf möglichst viele
Schultern zu verteilen . Der einstimmige Beschluß
war endlich : „Es gebe in dem Zustand , in dem
man sich befinde , kein anderes Mittel , als Cchorn-
dorf zu übergeben ." Man dachte an das traurige
Schicksal der Crailsheimer , wo die Besatzung
Widerstand versucht hatte und schändlich von den
Franzosen behandelt wurde.

Daraufhin kamen zwei herzogliche Kommissare
nach Schorndorf . Sie brachten einen von der
Herzogin und den Geheimen Räten unterzeichneten
Vergleich . Darin hieß es , die Garnison könne frei
abziehen ; Stadt und Schloß sollten geschützt wer¬
den . Ob die französischen Soldaten außer der
Naturalverpflegung noch Geld fordern dürften,
blieb dem Gutdünken des Generals v . Montelar
überlasten . Dieser Befehl sollte dem Komman¬
danten und dem Magistrat eröffnet werden ; vor
der Bürgerschaft sei er geheimzuhalten.

Die Regierung also gab Schorndorf den Fran¬
zosen preis , Krummhaar aber dachte anders . Und
selbst die von den Franzosen angedrohte Ausplün¬
derung und Niederbrennung Stuttgarts vermochte
ihn nicht zu beeinflussen . So ließ er die zwei her¬
zoglichen Kommissare unwillig auf den Festungs-
wällen stehen.

Nun wandten sich diese an den Magistrat . Der
Bürgermeister Johann Heinrich Walch , Metzger
und Lammwirt , berief seine Räte . Anfangs waren
auch die nicht bereit , auf den Befehl Stuttgarts
einzugehen . Die herzoglichen Abgesandten bestan¬
den jedoch auf Befolgung des Befehls und so fielen
einige ängstliche Magistratsmitglieder unr Es gab
«in Hin und Her und die Verhandlung zog sich
in die Länge.

Und jetzt traten „die Weiber von Schorndorf " in
Aktion . An ihrer Spitze die Frau Bürgermeisterin,
die Ehefrau des Lammwirts Walch , Frau Anna
Barabra Walch . Sie war keine geborene Schorn-
dorferin . In Leutkirch stand ihre Wiege . Sie war
eine energische Frau , die das , was sie sich vornahm,
auch ausführte . Beim Erscheinen der Abgesandten
ahnte sie bereits die Möglichkeit der Kapitulation
Schorndorfs . Sie wußte genug von dem feigen
Mord - und Vrandgesindel , den Franzosen , die
ringsum ihre Untaten verrichteten.

Ihre beste Freundin , die Frau des Sternen-
wirts , wurde ins Vertrauen gezogen , Frau Katzen-
stein . Während die Herren erregt berieten , boten
die zwei Frauen , das „Weibervolk " auf . Der
Weingärtner Friedrich Kurz besorgte im Auftrage
der Bürgermeisterin die „Werbung " . So war
denn in kurzer Zeit das ganze „Schorndorfer , Wei¬
bervolk versammelt mit allerlei Kuchel - und Stall¬
gewehr , Heu - und Ofengabeln , Hackmessern, Besen¬
stielen , Kunkeln , Sicheln , alten Partisanen und
Hellebarden bewaffnet " . Und so führte die Frau
Bürgermeisterin ihre „geharnischten Weiberiche"
(so nennt der Chronist sie) in Kompanien mit
selbstgewählten Offizieren , wozu die „bösesten
Weiber " erkoren wurden , auf den Marktplatz.

Mit einigen „kuraschirten " Weibern ging die Bür¬
germeisterin in die Ratsstube . Der Hanpttrupp
mußte unten Wache halten . Die Sage berichtet
von einem großen unbenutzten Kachelofen des
Sitzungszimmers , worin der Verlauf der Rats¬
versammlung belauscht worden sein soll . Und als
die Frau Bürgermeisterin von der beabsichtigten

2m Westen Deutschlands lebte ein Kunstkenner,
dem es glückliche Umstände erlaubten , seiner Nei¬
gung nachzugehen . Er stammte aus einem kleinen,
bäuerlichen Orte und hielt es für durchaus selbst¬
verständlich , daß jedes Dorfkind mit seinen kleinen
und großen Anliegen ihn in Anspruch nahm . Das
Schönste aber an diesem Manne war seine immer
gleichbleibende Freundlichkeit gegenüber den wenig
bemittelten Dorfgenossen , von denen viele ihn mit
einem strahlenden Dankeslächeln verließen.

Nun geschah es eines Tages , daß der alte Peter,
krumm und verarbeitet , mit seiner Katharina vor
dem großen Hause des Kunstkenners stand und dort
verlegen den Regenschirm aus Urgroßvaters Zei¬
ten hin und her drehte . Einige Minuten waren die
beiden Alten unschlüssig, wagten dann aber doch,
auf den glänzenden Klingelknopf zu drücken.

Ganz benommen stiegen die alten Bauersleute
die Stufen hinab , wo sie «in dienstbarer Geist in
Empfang nahm und in «in Zimmer geleitete , in
dem die braven Leutchen kaum zu atmen wagten,
denn alles war von einer nie gesehenen Schönheit.
Die Beklemmung fiel erst von ihnen , als der
Kunstkenner sie mit herzlichen Worten begrüßte
und nach Hans und Grete , nach Kuh und Pferd
fragte . Da ging bald Peters Mundwerk wie ge¬
schmiert , und auch Katharina fand balh viele
Fäden , die sie wacker weiterspann . Dann klang ein
silberheller Glockenfchlag in das Geplauder , worauf
der Hausherr aufstand und bedauerte , daß er nun
seinen Pflichten .nachgehen müsse. Peter und Ka¬
tharina sollten sich jedoch durchaus nicht stören
lassen , sie könnten erst noch einen kleinen Imbiß
nehmen , danach aber seine große Gemäldesammlung
bewundern . Bei diesen Worten drückte der Gast¬
geber Peter ein Heftchen in die Hand und sagte:

„Siehst du , Peter , hier steht alles drin . Unter
den Bildern ist eine Nummer . Wenn du nun
wissen willst , was das Bild vorstellen soll, und
wer es gemalt hat , dann siehst du unter der Num¬
mer in diesem Heftchen nach und findest alles ."

Der Abschied war herzlich , und ein frohes Wie¬
dersehen wurde abgemacht und danach wurde den
wackeren Leutchen aufgetischt.

Oeviirckigt sei cknrck Lnacke ckes 6escl,ickes.
Lr iällt ins blesr , suis I-snck, nnck vsiins Lonne
Laugt , cksü er viscker rnittsglick gerötet
Hinsnkscdzvedt in cker Wolken scbvvangre Wonne
llnck selig sckvingt , bis llebersckvang ldn tötet«

Ikuckolkksulsen.

Uebergabe der Stadt hörte , da gab es für die
tapfere Frau kein Halten mehr . Sie ließ ihren
Mann herausholen und beschwor ihn , nicht in die
Uebergabe einzuwilligen . Allen Ratsmitgliedern
sei der Tod gewiß , wenn sie sich nicht den For¬
derungen der Frauen fügten . Und sie sprengte die
Versammlung ; jeder Ratsherr mußte schwören,
gegen die llebergabe zy stimmen . Dann gab sie
ihrem Amazonenkorps Kunde von dem Vor¬
gefallenen , worauf dieses die Männer streng be¬
wachte . Abteilungen der Frauen besetzten die
Stadttore und die Besatzung auf den Wällen
wurde verstärkt . Alles in der Stadt kam in Be¬
wegung . Die Männer bedurften kaum des Bei¬
spiels ihrer Frauen . Die Parole lautete : „Tod
und Verderben dem , der von Uebergabe spricht !"
Darüber freute sich am meisten der Kommandeur
Krummhaar . Er stand in jeder Weise den
Frauen bei.

Zwei Tage und drei Nächte blieben das Rat¬
haus und die Stadttore besetzt. Befehle und Bitten
der herzoglichen Kommissare wurden nicht beachtet.
Bei magerer Kost blieben sie im Ratssaale
gefangen.

„So haben also die Schorndorfer Weiber (wei¬
len den Männern verboten gewesen , wider Frank¬
reich sich zu wehren ) , den ersten Anfang und Auf¬
stand gemacht und sind also die französischen
Kriegswellen durch Weibercourage zu ihrem
ewigen Ruhm -Gedächtnis niedergelegt worden " .

Nachdem der Leib gesättigt war , wollten die
Alten auch die schönen Bilder sehen, damit sie
nachher im Dorfe etwas erzählen könnten . So wan¬
derten sie nun durch viele Zimmer , ließen hier
und da ihrem Redestrom freien Lauf , wobei Peter
herausfand , daß ein Mäher auf einem Gemälde
linkshändig war , Katharina aber zahllose Bemer¬
kungen über die komischen Kleider mancher Damen
machte , manchmal auch kopfschüttelnd schwieg, wenn
Kleider nicht zu sehen waren , dafür aber desto
mehr von anderen Dingen.

Nun hing dort in der Gemäldesammlung auch
«in wunderschöner Stich von Lukas Cranach:
„Adam und Eva im Paradies ". Darunter prangte
auf einem Täselchen die Nummer 234.

Eine Weile standen die alten Leute stumm vor
dem Werke , dann aber griff Katharina nach dem
Heftchen , denn sie wollte unbedingt wissen , wer
sich so schamlos benommen hatte . Nun mochte wohl
Peter trotz seiner weißen Haare noch Nebengedan¬
ken haben , kurz und gut , er las 324 statt 234 , wo¬
rauf Katharina nach langem Suchen schließlich ent¬
setzt stammelte:

„Maria Theresia empfängt den spanischen Ge¬
sandten ."

Das war zu viel für die Sittlichkeitsbegriffe des
braven Mütterchens , wenn auch Beter zu einigen
Entschuldigungen geneigt war , dabei aber auf
einen solch heftigen Widerstand seiner Ehelichsten
stieß, daß er gang erschrocken schwieg. Da nun in
diesem Schweigen Katharina eine neue Entschul¬
digung sah, redete sie desto mehr , immer lauter,
und zuletzt war beiden der Besuch so vergällt , daß
sie schimpfend davonzogen.

Wochen später traf der Kunstkenner seinen alten
Peter und fragte ihn , wie ihm die Bilder gefallen
hätten . Worauf Peter kategorisch erklärte , daß
Maria Theresia doch ein ganz schamloses Frauen¬
zimmer gewesen sei. Diese Eröffnung verblüffte
unseren Freund , so daß er nach dem Grunde eines
so sonderbaren Urteils fragte und dann nach vie¬
ler Mühe und Not den wahren Sachverhalt her¬
ausbekam . Dann aber schüttelte ihn das Lachen sS
kräftig , "daß Peter erschrocken zurückfuhr.
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/ Eine Liebesgefchichte von Vaui Ernst

Gleich am Markt in einer kleinen Stadt preßte
sich ein Häuschen , vor dem war ein hoher Tritt
mit eisernem Geländer und blanken Messingkugeln.
In dem Häuschen lebte ein freundliches altes
Ehepaar mit einem Töchterchen . Die beiden Alten
hatten sich erst recht spät geheiratet, ' nachdem sie
viele Jahre lang heimlich verlobt gewesen waren,
denn die Eltern des Mannes wollten bei ihren
Lebzeiten ihre Einwilligung zu der Ehe nicht
geben . So erzogen sie in ihrem Alter noch das
zarte Kindchen , das wohl kaum achtzehn Jahre
alt sein konnte ; es sah aber viel jünger aus nach
seiner Figur , nach dem Gesicht vielleicht ein wenig
älter . Es war ein blasses und schüchternes Wesen,
das keine Freundin hatte , zu der es in der Däm¬
merstunde hiwüberhuschte , sondern es lebte ganz
allein mit den Eltern . Der Mann war ein from¬
mer Handwerksmeister gewesen , hatte aber jetzt,
bei seinen Jahren , die Tätigkeit aufgegeben und
saß still am Fenster , in dem Myrten und Geranien
standen.

Nun hatten die Nachbarsleute einen Sohn , der
zählte damals wohl zwanzig Jahre und besuchte
seit einem Jahr die Universität . Dieser war immer
ein stiller und kluger Knabe gewesen , der hinter
den Büchern gesessen hatte , und deshalb hatten die
Eltern auch gemeint , es sei gut , wenn sie ihn das
kleine Vermögen verstudieren ließen , und vielleicht
bekomme er auch Stipendien und könne Stunden
geben . Er hatte eine herzliche Freundschaft zu der
kleinen Trude , denn so hieß das Mädchen , und
nicht nur in der ersten Kindheit , sondern auch spä¬
ter , in der Zeit , wo die Knaben hochmütig werden
und mit den Mädchen nicht spielen mögen , und noch
später , wo sie verlegen sind und in der Tanzstunde
nicht wissen , was sie mit ihnen reden sollen . Wenn
er jetzt in den Ferien zu Hause war , so erzählte
er vieles - von der Universität und von einem Pro¬
fessor, der ihn zu einem Teeabend eingeladen
hatte , und besonders von der Wissenschaft , wie sie
das Höchste sei, was es gebe , und ein Mensch sei
nur glücklich, wenn er sich ganz ihr widme , und
seine Eltern möchten wohl , daß er Lehrer wer¬
den solle, aber er wolle ein „Soldat der Wissen¬
schaft" werden . Das war sein Lieblingsausdruck:
Soldat der Wissenschaft . Er wisse auch schon eine
Aufgabe , denn man müsse sich auf etwas Beson¬
deres beschränken , und das Herumschweifen tauge
nichts ; nämlich , er wolle mitarbeiten an dem Neu¬
druck eines alten Schriftstellers , den Trude nicht
kannte . Zwar wisse er , daß man große Opfer brin¬
gen,müsse für solchen Zweck des Lebens , denn zum
Beispiel werde er mit diesen Arbeiten kaum so¬
viel verdienen , daß er selbst leben könne , und er
werde deshalb nie eine Familie zu gründen ver¬
mögen ; aber gern verzichte er auf solches alles;
wenn er nur zu dieser Tätigkeit gelangen könne.

Trude bedachte sich derartige Reden lange . Und
als sie eines Abends wieder mit ihm zusammen
im Garten saß, sagte sie, daß sie das sehr gut finde,
daß er sich nicht verheiraten wolle , und ' sie selbst
wolle sich auch nicht verheiraten ^ Und als sie so
sprach, wurde sie sehr verlegen und schämte sich.

Aber nach kaum zwei Jahren , wie der Student
seine Universitätszeit eben beendete , kam die Nach¬
richt nach Hause , daß er sich verlobt habe . Die neue
Braut war aber recht hochmütig , rümpfte die Nase
über die niedrigen Stübchen der Eltern und ließ
sich von der Mutter in allem bedienen , statt ihr
behilflich zu sein , also , daß man merkte , sie wolle
etwas Besonderes vorstellen , das ihr aber nicht ge¬
lang.

Da kam, wenige Jahre nach jener Verlobung,
der junge Mann als Lehrer in seine Heimatstadt;
er machte Hochzeit und zog in das Häuschen seiner
Eltern , die gestorben waren . Aber die Ehe war
nicht glücklich, denn beide Gatten machten keine
freundlichen Gesichter , sondern sahen niederge¬
schlagen und ärgerlich aus.

Eines Tages , als Trude allein in ihrem Garten
saß bei dem Dörrhäuschen und weit hinausblickte
über den blinkenden Fluß bis zu der gerade sich
dehnenden Bergwand gegenüber , trat ihr Freund
durch das Pförtchen , kam herauf und setzte sich zu
ihr . Er wollte mit einem Scherz seine Rede be¬
ginnen , aber das Wort stockte ihm in der Kehle,
und plötzlich fing er ganz herzbrechend an zu
weinen und legte seinen Kopf auf ihre Schulter.

Erst war ihr , als wolle ihr das Herz still stehen
vor Schreck und Verlegenheit , aber dann streichelte
sie sein Haar , und wie er schluchzte, streichelte sie
immer sein Haar . Zuletzt hob er sein Gesicht von
ihrer Schulter und legte den Kopf zurück gegen
die Lehne der Bank , hielt die Hand vor die Augen
aus Scham . Da küßte sie ihn leise auf die Stirn mit
kühlen Lippen und ging fort , mit leisen Schritten,
und indem sie ihr Kleid hochhob, um nicht zu
rascheln.

Von dieser Zeit an wurde sie sehr krank , und
endlich mußte sie sich ins Bett legen . Nebenan
die Eheleute erwarteten ein Kindchen , und es war
abgemacht , daß sie Pate werden sollte . Deshalb
Hatte st« angefangen , an einem Tauftleidchen zu

sticken. Sie saß aufrecht in ihrem Bett und hatte
ein glückliches Gesicht, wenn sie daran arbeitete.

Als das Kleidchen fertig war ließ sie den jungen
Oberlehrer rufen , und ihre Eltern mutzten aus
dem Zimmer gehen , weil sie mit ihm allein reden
wollte . Dann sprach sie zu ihm , daß sie von dem,
das sie jetzt sagen wolle , nie etwas würde erzählt
haben , aber jetzt müsse sie bald sterben , und da
schäme sie sich nicht mehr , denn etwas Unrechtes
sei es ja nicht . Sie habe ihn von Kindheit an lieb¬
gehabt , weil er immer so still und bescheiden ge¬
wesen sei und nicht wie die andern , und sie, habe
nie anders gedacht , als sie würden sich einmal
heiraten . Als er ihr dämals gesagt habe , daß er
nicht heiraten könne , sei sie zuerst traurig gewesen,
dann aber habe sie sich gefaßt und gemeint , daß
einem Menschen doch nicht alles Glück beschieden
sei. Und auch als er sich verlobt habe , sei sie noch
ganz gefaßt gewesen , zwar recht traurig , aber sie
habe sich gedacht , sein ältestes Kind solle ihr Pat-
chen werden und oft bei ihr spielen , und sie wolle

tlch sei, da sei sie ganz untröstlich geworden und
Habs pch auch Vorwürfe gemacht , denn das sei ihr
gleich anfangs bewußt gewesen , daß seine jetzige
t»rau mehr Schuld an der Verlobung gehabt als
er ; und vielleicht , wenn sie sich nicht so geschämt
hatte und hätte ihm etwas gesagt , so wäre alles
anders geworden . Jetzt sei das nun nicht zu än¬
dern , und vielleicht habe es Gott so gewollt . Und
darum bitte sie ihn nun , er möge Geduld haben
mit seinem Weibe , denn es möchte alles nur schlim¬
mer werden durch Ungeduldigkeit . Sie wisse wohl,
daß ein solcher Rat nicht viel wert sei ; aber sie
habe sich überlegt , wie sie ihm helfen könne , und
da sei ihr nichts weiteres eingefallen , wie dieses
wenige.

Nach diesen Worten entließ sie ihn . Und als der
Mann nach Hause ging , da bedachte er , daß er noch
nicht dreißig Jahre alt war , und das Leben , das er
noch vor sich hatte , erschien ihm plötzlich als ein
langer , langer Gang in einem Dunkel , das ihm
Schmerzen in der Seele machte.

tzrvei Mädchen schreiben dem Geliebten
Ich lernte Celine während des Krieges in Brüssel

kennen , sie war «ine kleine , belgische Näherin . Sie
war so zart und schmächtig und hatte «inen blassen
Mund . Ich war sehr jung damals und fand es über
alle Maßen verwunderlich , wo dieses schmächtige
Mädchen den glühenden Atem hernahm , der über
dem Ausdruck ihrer Liebe zitterte wie heiße Lust
über sommerlichem Feld . Sie mußte wohl die Wort«
aus ihrem innersten Herzblut hervortreiben , dort,
wo es am rotesten springt , «in paar Tropfen davon
schienen wie Tau an ihnen zu haften . Allerdings
war es Krieg und in alle Liebe damals der bittere
Geschmack des Todes gemischt , außerdem aber war
das Schicksal dieser Liebe besonders ungewiß . Viel¬
leicht war es aber auch nur der Zauber der klang¬
reichen , fremden Sprache , die mir alles entrückter
und vibrierender erscheinen ließ , was ins Deutsche
übersetzt einfach hieß : „Ich habe Sehnsucht nach
dir ", oder „Wann werden wir uns endlich wieder¬
sehen ? "

Celine war mit einem deutschen Soldaten ver¬
lobt , Gott mochte wissen , wie sie sich darüber ver¬
ständigt Haltens Sie sprach nicht deutsch, er nicht
französisch. Vielleicht hatte ihnen das Flämische die
Verständigung erleichtert , und im übrigen hat die
Sprach « der Liebe ja auch unendlich viel Möglich¬
keiten und kann zur Not der Worte «»traten . -Sie
kann es aber leider nicht mehr , wenn die Ferne
ihren Abgrund zwischen zwei Liebende aufreißt,
dann müssen Worte die Brücke bilden . Die hilflose
Celine kam, als ihr Geliebter wieder an die Front
ausrücken mußte , zu mir und - bat mich, die Dol¬
metscherin in ihrem Liebesbunde zu spielen , den sie
aus guten Gründen vor ihrer Sippe geheim hal¬
ten mußte . Ich fand die Geschichte dieser Liebe viel
zu romantisch , um nicht mit Begeisterung auf ihre
Bitt « einzugehen , und so wurde ich denn für Celine
die Brücke zum anderen User . Alle paar Tage
brachte mir die kleine Näherin ihre rührenden Zet¬
tel , französisch geschrieben , damit ich sie übersetzte
und abschrieb . Zunächst waren es schüchterne Sätze,
zarte und zurückhaltende Gefühlsausdrücke . Aber
mit der Dauer der Trennung wuchs der liebenden
Braut die Sehnsucht über den Kopf , sie überwand
ihre Scheu vor der Vermittlerin und vertraute
ihren gekritzelten Konzepten das Innigste an Ge¬
fühl an , das sie besaß . In allen Variationen schrieb
ich an einen fremden Mann : „Ich liebe dich; ich
liebe dich !"

Es war mir sonderbar dabei zumute . Obwohl ich
keinen Augenblick meine Uebersetzerrolle vergaß,
konnte ich es doch nicht verhindern , daß der schwin¬
gende Ton . des Geschriebenen erregend an die
Pforte meines Herzens klopfte , und daß meine
Schrift sich wie etwas Beteiligtes , fast schon Zu¬
gehöriges mit dem Sinn der Worte verband.
Innerlich machte ich verlegen errötend die Augen
zu, und ich wollte Celine in meiner mädchenhaften
Scham veranlassen , wenigstens ihre „tausend Küsse" '
selber unter den Brief zu setzen. Es wäre leichte
Mühe gewesen , ihrer Feder diesen Satz geläufig zu
machen . Aber hiergegen sträubte sich die Liebende
aus Zartgefühl . Sie wollte nicht durch die zwie¬
fach« Schrift ihren Liebsten in dem Augenblick , der
ihnen beiden von Natur aus ganz allein gehörte,
an die Gegenwart eines Dritten erinnern . Nur
ihre Unterschrift setzte Celine selber unter das
Schreiben , wobei der untere Bogen des „C" in lan¬
gem Schnörkel um das letzte „e" Herunigriff . Wie
das Symbol ihres zärtlich -sehnsüchtigen Herzens
schmiegte sich der Namenszug in die Muschel des
Buchstabens C, als sei er zugleich das hohe C ihrer
Liebe.

Wie der Empfänger unserer Briefe eigentlich
aussah , hatte ich nie vermocht , mir vorzustellen . Es
war für mich der Mann schlechthin, der Krieger . Her

Held . Seine Briefe mit der schweren, unbeholfenen
Schrift und ihren kargen Mitteilungen verstärkten
diesen unpersönlichen Eindruck . Sie sagten mir gar
nichts , und ich begriff nicht recht , daß seine „herz¬
lichen Grüße " und das lakonisch wiederkehrende „Es
geht mir gut , wie geht es Dir ?", für Celine die
Seligkeit des Himmels erschöpften . Aber sie spürte
wohh daß sein „herzlicher Gruß " ebenso im Feuer
der Leidenschaft gebrannt war wie ihre „Tausend
Küsse", und zudem : sie besaß mit diesem Stück
Papier ein Pfand von seiner Hand , das ihn ihr
körperlich nahebrachte , wie Blutwärm « und Atem¬
hauch in sie eingingen . Sie machte keine Ausnahme
von dem Brauch, , diese Briefe auf der Brust zu
tragen , 'wo ja allerdings auch der sicherste Platz für
sie war , und ich beschloß, es damit auf jeden Fall
später ebenso zu halten wie sie, vorausgesetzt , daß
ich je solche Briefe empfangen würde . . . .

Eines Tages stürzte sie bleich und zitternd in
mein Zimmer , mit ein paar Zeilen aus einem Laza¬
rett , ein paar Stunden weit entfernt in der Etappe,
Ihre Angst bohrte sich in mein Gesicht : „Er ist
nicht schwer verletzt ? " — Ich konnte sie beruhigen,
wenigstens schrieb er nichts Genaueres , doch
wünschte er , daß sie ihn besuchte. Im Augenblick
verwandelte sich ihre graue Furcht in ein« Glorie
des Glücks : „O , mon chsri , ich werde ihn wieder¬
sehen!"

Sie machte die Reise möglich , wieviel Listen und
Lügen es gekostet haben mochte , wußt « nur sie sel¬
ber . Als sie in den Zug stieg, war sie benommen vor
Erwartungsfreude , die alles andere übertönte , auch
die Tatsache , daß ein Verwundeter , vielleicht ein
Krüppel , vielleicht ein Sterbender sie an sein Lager
rief . . .

Der Briefwechsel fand damit sein jähes Ende.
Ich habe Celine danach nicht wiedergesehen . Ich
habe nie erfahren , ob die Braut ihr klejns . Leben¬
des Glück aus den Krallen des ' Krieges gerettet hat,
oder ob ihr Leben in bitterlichem Verzicht gemün¬
det ist. Und ich habe auch nie den Mann von Ange¬
sicht zu Angesicht gesehen , an den ich die ersten Lie¬
besbriefe meines Lebens ' schrieb. Ich tat es zwar
im Namen einer anderen , aber doch auch zugleich
im ersten Erblühen eigenen Gefühls , und wenn ich
gelegentlich zuunterst in meinem Schreibtisch unter
alten Papieren «inen kleinen Zettel finde mit ver¬
blaßte » Schriftzügen , aber unverändert glühenden
Liebesworten tu französischer Spräche , dann sehe ich
neben Celine mich selbst, das allzu junge Mädchen,
dessen Herz von dem Brand eines anderen Herzens
Funken fing — — —

Zwei Mädchen schrieben dem Geliebten.
vlvks bllilsr^

sne darf nicht hinein
Der Fürst von Ligne hatte einen schönen Park,

gab aber einst an einem Festtag , den Befehl , daß
nur gut aussehende und gut angezogene Leute hin¬
eingelassen werden sollten.

Einer der Hofmarschälle schärfte dies dem dienst-
tuenden Wachsoldaten am Eingang gehörig ein.

Nicht lang darauf näherte sich eine Dame von
außen dem Parktor und wollte hinein . Sie war
kugelrund und von wenig schönem, etwas pockigem
Gesicht.

Der Soldat wies sie zurück.
„Aber ich bin ja die Frau Oberhosmarschall !"

rief sie wütend.
„Und wenn du des Teufels Großmutter selbst

wärst " , entgegnete der Soldat , „du kommst nicht
herein mit deinem Kavtoffelpuffergesicht !"
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A- Fortsetzung)
Mit mir und anderen jugendlichen Arbeitern, die

Parteien angehörthatten, hatt«
es Willy leicht. Für tue Intellektuellen wurde ein an¬
derer Weg gesunden. Nach französischem Vorbild wur-
den auch in Wien geheime Vereinigungen geschaffen,
die den Namen „Cercle Werte " führten. Ihre Mit-
alieder wurden Mit der Losung geworben: Für die
bedrängteDemokratie!" Kein Wort von der Ärichtunq
einer Sow,etrepublik Spanten. Für einen Arzt odei
einen Ingenieur , der nach Spanien reifte wurden

Kopfprämienbezahlt als für uns Kanonenfutter.
200 Schilling für einen geworbenenTechniker, "

HandgelenkschwarzblaueTätowierungen hervor. War
Pepo früher Seemann gewesen?

Als das Vier vor uns stand, kippte der Tätowierte
das volle Glas in seinen aufgerissenenMund. Sofort
lieg er sich ein neues kommen. Er knallte die Hand
auf den Tisch und sagte zu uns : „Genossen, wir müssen
uns einmal kennenlernen. Ich bin ein Ehrenmann. Am
15. Juli im Siebenundzwanzigerjahrin Wien, als die
Revolution ausgsbrochenist und der dreckige Justiz¬
palast angezündetwurde, war ich grad' auf dem Weg,
den Diamant-enhwndler Köcher auszuräumen. Acht
Panzerpulte hat der! Zehn Zentimeter Stahl und da-

einen Arzt "Niemand erräbit^ Hn stdc hinter erst die Diamanten. Ein halbes Taxi voll Werk-

Montjuich. Hohe Funktionäre der Kommunistischen Par-
tei, so der geheimnisvolle Genosse„Robert", der auf
den Schonen Namen Träubel hörte, die gar nicht daran
dachten nach Spanien an die Front zu gehen, beauf¬
sichtigten die Rekrutierung.

8si knockt 6ukcli 6sn klisin
Zu S Mann sitzen wir in einem Gasthaus an der

schwerzerlich-ojverreichischen Grenze. Wir tragen Warme
lleberkleiderund Touristenschuhe und' jeder würde uns
für städtische Ausflügler halten. 2n einer Stunde soll
unser Verbindungsmann kommen, der Unbekannte, der
uns über die scharf bewachte Grenze schaffen soll.

Plötzlich geht die Tür auf und ein Mann tritt herein,
der den Hut auf dem Kopf behält und dann in der
Stube den Mantelkragen aufstellt. Er geht auf mich
zu und sagt: „Können ' Sie mir vielleicht sagen, wie
spät es ist?" Eine kurze Pause. Ich bin plötzlich ganz
ruhig. Das ist die Entscheidung! Ich antworte mit dem
Losungswort: „Nein, ich habe meine Uhr verkauft,
aber dort droben ist eine . . ." Die Blicke des Mannes
folgen meinem weisendenFinger und er verläßt dann
die Stube. Langsam begleichenwir fünf unsere Zeche
und gehen. Aus dem Dunkel tritt der Fremde und
flüstert: „Haltet euch immer knapp hinter mir!
Passiert etwas, dann auseinanderspritzen. Jeder sieht,
wie er über die Grenze kommt!"

Nichts ist zu hören. Selbst die Tritte unserer schweren
Schuhe verschlingendie weichenWiesen am Ufer des
Rheins. Kleine Büsche, etwas Wald, Wiesen. Starke
Streifen sichern die Grenze auf beiden Seiten, das
wissen wir. Leise beginnt es zu regnen, nur über dem
Rhein ist es ein wenig Heller, das sind die Flußnebel,
die gegen den Bodenseehin ziehen. Der Scheinwerfer
einer Grenzwachesticht plötzlich mit spitzen Geistersin¬
gern nach uns. Urplötzlichschießt die blendende Hell«
aus der Dunkelheit hervor. Wir werfen uns nieder.
Da zischt der Führer : „Hier gehts nicht weiter — die
Patrouille ! Wir müssen durch den Rhein!"

Es ist irrsinnig kalt, als wir ins Wasser gleiten.
Mechanischarbeiten Hände und Arme und auf dem
Rücken drückt dazs Bündel. Wir sind stgrkx Kerle, alle.
Aber damals haben wir Unsere Kraft gebraucht wie
sonst stur einmal im Leben, ols wir aus Spanien
wieder flohen.

Das Ufer! Wir find in der Schweiz! Ich kann aus
Ufer nur mehr kriechen. Und doch sind wir noch die
ganze Nacht Lurchmarschiert, alle fünf. Alle sind durch¬
gekommen.

Als nach unserem Grenzübergang der Morgen an¬
brach, krochen wir in der Nähe einer Bahnstation in
einen Heuschober. Der Führer ging. Dabei hörte ich,
wie er zu sich selbst sagte: „„Gfärli i-scht's gwesen. Da
muß i mehr Prämi kriegen heut!" Wir schliefen den
ganzen Tag und abends saßen wir in der Bahn. Der
ratternde Zug führte uns nach Genf.

N

^ÜnkÎ lsns^isn IN einem Abteil
„Zürich!", rief der Schaffner, „Umsteigennach Genf!

Line Stunde Aufenthalt!" Jetzt sprach einer von uns
zum erstenmal. Der klotzige Mann mit den Zahnlücken
im vorderen Gebiß sagte: „Ich glaube, wir gehen einen
heben!" Seine breiten Schultern und die langen stäm-
gigen Beine rollten uns voran. Als er die Ansgangs-
türe aufstieß, rutschte der Aermel seines Ueberrockes
ein wenig zurück und unter dem Hemd krochen bis zum

das Volk gegen die Justiz aufstehtund das Gerichtan¬
zündet, habe ich sofort auch meine Arbeit vergessen! Ich
hab' meinen Kollegen mit dem Werkzeugwieder nach
Haus geschickt. Ich selbst habe bei einer Tankstelle drei
Venzinkannenmitgenommenund mich der Demonstra¬
tion angeschlossen. Schön gebrannt hat's. Vierzigtausend
Akte! Also, bin ich ein Ehrenmann oder nicht?"

Neben mir faß ein Mann, der anscheinendwie ich
an dem Einbrecher Pepo keinerlei Gefallen gefunden
hatte. Er^ hieß Albert Büchner und hatte früher im
österreichischenBundesheer bei einem Radfahrer-
bataillon 6 Jahre gedient. Nach der Entlassung aus
dem Heeresverbandhatte er alles mögliche versucht und
sich wirklich umgetan, aber am Ende war doch alles
zwecklos gewesen. Jetzt fuhr er nach Spanien, ein Sol¬
dat, der wieder Soldat werden wollte.

Der Vierte unserer Gruppe war ein Maurer. „Noch,
zwei Tage", sagte er, „dann sind wir an der spani¬
schen Front. Wie ich mich darauf freue. Ich habe «ine
Frau zu Hause und ein Kind. Aber als die Partei
rief, bin ich sofort gegangen. . . Ich bin . ." „. . das
ausgewachsenste Kamel, das je i Freiheit herumlief,"
unterbrach ihn Albert Büchner und feine wütende
Stimme wurde so laut, daß ich ihm besänftigendauf
die Schulter klopfte. „Machst du dir denn gar keine
Gedanken, was aus deiner Frau und deinem Kind
werden soll?"

Der Maurer Leo Schlägt wollte auf den Soldaten
losgehen. Er ballte die Fäuste und seine rote Kra¬
watte, die er sich erst in der Schweiz umgebunden
hatte, flatterte wie eine Kampffahne um seinen Hals.
Unser Fünfter, ein langaufgefchossener schmaler Junge
mit feinen Händen mischte sich drein und beruhigte den
Kampfhahn. Sein bebrillter Kopf wandte sich Albert
zu: „Wir müssen alle zusammenhalten, wir Arbeiter
der ganzen Welt. Denn in Spanien wird das Schicksal
Europas entschieden. Das eine Europa hat mich noch
nie in meinem Leben arbeiten lassen. Zwölf Jahre
habe ich studiert. Meine alte Mutter hat aus ihrer
schmalenPension meine Kollegiengelderbezahlt. Als
sie starb, konnte sie nicht das beruhigende Bewußtsein
über meine Zukunft mit ins Grab nehmen. Und so
bin ich in die Kommunistische Partei eingetreten."

Montreaux, Lausanne, Orte, deren Namen mit alle
schon einmal gehört hatten, weil sich in ihnen die
gutangezogenen Politiker Europas trafen, um jene
schlechte Politik zu machen, die uns Fünf von den Ar¬
beitsstellen ausschloß. Auch unsere früheren Politiker
kannten diese Orte gut. Das Volk schrie nach Brot —
und sie brachten vom Eenfersee Almosennach Hause.
Aus diesen Almosen wurde dünne Wassersuppe, die
jene vorgesetzterhielten, durch deren leidvolle Arbeit
die zusammengebrachten Vankkarrenaus dem Dreck ge¬
zogen werden sollten. DiesesHungernder größten Teile
des österreichischen Volkes nannten die Genfer Poli¬
tiker Sanierung.

goldenenSonne ein schmales rotes Kreuz, tragen sollte.
Wir sollten ihn tschechisch fragen, wo hier der Weg
nach dem Genfer See gehe: „Eade zefta do lak
Lemanu".

Von unserem Verbindungsmannwar nichts zu sehen.
Wir gingen endlich in die Warteräume. Hoffentlich
war 6er Verbindungsmann so schlau, uns hier aufzu¬
suchen. Wir setzten uns auf eine-Bank und der Abend
brach an. Schläfrig waren wir, die Nacht vorher lag
uns schwer in den Gliedern. Endlich sagte Albert: „Es
hat keinen Zweck, Genossen, daß wir uns alle Fünf den
Schlaf wegstehlen, wir wollen einen zurücklassen, wir
kölner ja darum losen. Wir anderen wollen uns ein
billige- Quartier suchen.

Das billige Quartier fand sich endll̂ , Ksl der „Al¬

dis heutige auf der kalten Straße verbracht, kann mich
das Leben kosten. Lassen Sie mich Walen : -

Der Verwalter sagte kühl: „Ein Bett kostet 8l>Rap¬
pen! Das wissen Sie doch!" Der alte Mann zuckte zu¬
rück, wie von einem Keulenichlag getrosten. Solche
aufgerissene Augen wie er müssen Selbstmörderhaben,
ehe sie den Strick um einen Baumast schlingen. Ich
griff in die Tasche. Wortlos legte ich das Eeld̂ für
mich und den Alten hin. Der Heilsarmeeverwalter tagte
mit öliger Stimme: „Gott wird es Ihnen lehnen,
junger Mensch!" Albert Büchner fuhr mit dem halben
Körper durch das Schalterfenster und sagte zu dem
zurückzuckenden Wohltätigkeitsverwalter: „Und Sie soll
der Teufel holen!" Die Empörungdes Verwalters legte
sich sofort, als wir Fünf je eine Extrakabine zu einem
Franken zwanzig lösten. Auch für die fromine Heils¬
armee gibt es Gerechte und Ungerechte, die Gerechten
sitzen entwederim Verwaltungsverschlagoder haben zu¬
mindest einen Franken zwanzig für eine Schlafkabine
und einen weiteren für ein Abendessen. Und der mts
Mann wird wohl früher jenes Papier haben, das
schwarzumrändertauf jeden Menschen wartet, als die
Papiere vom Genfer Jnternationalheiligtum.

Oibsrall VskipinZungsmönnsk . . ^
Marseille!! . . . Langsam stiegen wir die steile

Straßentreppe vom Bahnhof Saint Charles herab.
Neben uns trippelte ein kleiner schwarzer Mann, dessen
hervorstechendes Merkmal eine krummeNase war, die
tief über die Oberlippe herabhing. Es war der Eim«
gränt Emil Weißhaar, der hier in Marseille den Ver¬
bindungsdienstversah. 2m Knopfloch trug er das rote
Band der Front Populaire. Der Jude war wütend.

(Fortsetzungfolgt)
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Dos „an6sks " 6snk
„Eenöve!" rief der Schaffner. Wir stiegen aus. Schon

bei der langsamenEinfahrt hatte ich suchend den Bahn¬
steig entlanggeblickt, um den Verbindungsmann zu
entdecken, der uns über die französische Grenze bringen
sollte. Es war uns eingeschärftworden, uns nicht an
offizielleOrganisationen zu wenden, da die Schweizer
Behörden im Kanton Genf scharf hinter Kommunisten
her seien. Ein Mann sollte uns erwarten, der als Er¬
kennungszeichenauf einer schwarzenPullmannmiitze
das große Abzeichen der Paneuropa-Union, in einer

das vatiovals VsrtsidignvAsIcomItsörm MltsrstütLen.
mee du salut". Hier sahen wir das andere Genf,
menschliches Strandgut, abseits von den Palästen der
Diplomaten und den funkelndenHotelhallen, Emigran¬
ten, Staatenlose und Vagabunden. Sie schliefen hier in
langen Sälen, die nach scheinheiligerBarmherzigkeit
und Karbol stanken. Ein Zimmermann aus Saturn,
ehemaliger österreichisch-ungarischer Kriegsteilnehmer,
der vergessen hatte, zu optieren, stand vor dem unifor¬
mierten Berwalter des Hetlsarmeehetmps. In seinen
Augen schimmerten Tränen, das weiße Haar hing ver-
zweiflungswirr in das von den Landstraßen Europas,
der Kälte und dem Hunger zerfressene Gesicht. Er fal¬
tete die Hände wie zu einem Gebet und sagte: „Um
Gottes Willen, lassen Sie mich hier schlafen. Ich warte
doch, um vom Völkerbundeinen Staatenlosenpatzzu be¬
kommen. Der Pölkerbund wird mir gewiß helfen, ich
habe es doch in den Zeitungen gelesen. Wenn ich ohne
Papiere auf die Polizei gehe und um ein Obdach
bitte, dann schieben sie mich wieder ab. 14mal wurde
ich schon ausgewiesen. Immer wieder bin ich zurück¬
gekommen. Ich hoffe, daß meine Sache nun endlich doch
erledigt wird. Ich bin 60 Jahre alt. Eine Nacht wie

.Msltbild ),
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Das A HpftH-Oxfssf!
V/is sin Isusslswun6skrum intsi-nolionalsn Lsscliäft wurcls — Osr Kamps um 6is ?st,-olsumscsiötrs6s >-kr6s

Der Kampf Mexikos um seine Erdölfelder, der vor
kurzem in einer großen nationalen Sammlung für den
Aufkauf ausländischenBesitztumsseinen Höhepunkter¬
reicht hat. lenkt die allgemein« Aufmerksamkeitwieder
auf das Oelproblem, das feit Jahrhunderten die Welt
beschäftigt.

Weit und öd« dehnen sich Wüste und Steppe im Iran,
Irak, in Georgien, in Aserbeidschan, Carolina und
Kentucky, in Ost-Ohio und in Pennsylvania, Um Tage
glüht die Tröperisonneunbarmherzig nieder, bei Nacht
Magen mehrere Meter hohe Flammensäulen zum
Himmel. Erstaunt, erschrocken, andächtig verneigen sich
die Beduinen und die Indianer . Ein Teufelswunder
offenbart sich ihnen, der Dämon zeigt sich ihnen in leiner
llrgestalt.

Immer häufiger und häufiger stoßen Nömaden auf
jene zähe, braune Masse, aus der die Brande lodern.
Sie nennen sie „Das , was der Erde entquillt m
ihrer Sprache„Naphta". Zarathustra, der pestüche Ge¬
lehrte und Prophet, gründet, als er das Wunder der
Natur erblickt, die Religion des Feuers. Alexander,
auf seinem Weg.nach Siidosten, bestaunt die brennenden
Fontänen— und zieht vorbei. Doch tchon im -oahre 2-.1
v. Ehr. entdecken die Chinesenals elfte in der Welt die
Möglichkeit, jenes noch völlig unbekannt« Naß zu ihrem
Außenzu verwerten. Ungefähr tausend Jahre wate«
beginnt der Chan von Baku die Quellen zu verstaat¬
lichen, Destillationsanlagenzu errichten und endlich den
Handel sowie die Herstellungvon Lampen zu monopoli¬
sieren. 1629 dringen Berichte über die Oestchatze des
nördlichen Amerikas. 1640 über die von Peru bis nach
Europa. Aber erst 1840 weiden in Frankreich Experi¬
mente durchgeführt, die beweisen, daß man aus Naphta
Leuchiöl, Leuchtgas, Schmieröl», T««ft Farben, Paraifm
und auch Arrnei gewinnen kann. Zwölf 2ahre spater
werden die Menschen in USA. von -mein Rauich, von
nnem Oeltaumel erfaßt. Abenteurer und Ingenieure,
Vagabunden und Pioniere bauen Tausendevon Bohr-
lürmen, kämpfen verwegen, zäh und rücksichtslos gegen
die Elemente und gegen jede Konkurrenz. Bald sind die

Wüste und die Steppe von Hunderttausendenbeinahe
zierlich wirkenden Eisenkonstruktioneuund Dutzenden
Baracken und Destillieranlagenübersät. Man weiß nun,
daß Petroleum ein wertvoller, mehr noch: ein unent¬
behrlicher Rohstoff ist.

Neben den anderen Schwierigkeitensind es in erster
Linie die Schwierigkeitendes Transports , die den Ver¬
kauf des Rohöls hemmen. Vergebens bemühen sich die
Produzenten, jenes Problem zu lösen. Da tritt «in
blasser, schmächtiger Jüngling auf den Plan : John
Rockefeller.  Ünd er erkennt, daß alle jene Schwie¬
rigkeiten ganz einfach, nämlich durch Organisation, zu
losen sind. Ehrgeizig wie er ist, arbeitet er sich rasch
empor kauft eine, dann ein« zweite, dann mehrere
Destillreranlagen, gründet die Standavd-Oil-Gesellschaft,
beginnt die Eisenbahnzu kontrollieren, baut eine Tank¬
dampferflottille und wird sehr bald der reichst« Mann
der USA. Wird er, und wird die Standard-Oil, der
größte aller dagewesenenKonzerne, jemals geschlagen
werden können?

John Rockefeller altert und wird eines Tages nicht
mehr sein. Jüngere Kräfte tauchen auf. Um die Jahr¬
hundertwendewar in den Dienst der „Königlich Nieder¬
ländischen Gesellschaft zur Ausbeutung von Petroleum¬
quellen" in Sumatra ein Mann getreten, welchermit
30 Jahren wegen „mangelnder Auffassungsgabe" aus
einem Bawkbetriebentladen worden war. Die „Royal
Dutch", wie sie die Engländer vereinfacht nannten, stand
knapp vor dem Zusammenbrach. Verzweifelt suchte ihr
BesitzerA. Keßler nach neuen Oel- und Geldquellen. Er
fand Petroleum. Er und Henry Deterding,  der
ehemaligeBeamte und nunmehrigeProkurist der Royal
Dutch begannen, den Reichtumder Natur in Gulden
umzuwandeln. Als Keßler Niederländüch-Jndien verließ,
blieb Henry Deterding als der allein verantwortliche
Leiter des Unternehmensauf der Insel. Sehr bald er¬
kannte er. daß sich das Oelgcschiift nicht bloß auf Holland
und Ostasienbeschränken dürfe — oder, wie im Fall
Rockefeller, bloß auf die USA. — sondern die ganz«

Wett umspannenmüsse. Mit Henry Deterding an ihrer
Spitze kaufte die Royal Dutch in allen Kontinenten
Boden. Ihre Geologenund Forscher drangen durch Ur¬
wälder und Eiswüsten. Ihre Verkaufsagentenbesuchten
jede kleinste Hütte. Doch Deterding erstrebte mehr und
mehr. Vor allem die Erwerbung von großen Anteilen
auf Apscheron in Baku. Da kam der Krieg. ,

Petroleum zu beschaffen war das Gebot»der Stunde,
der Schrei der Eeneralstäbe in allen Ländern. Ohne
Petroleum konnte kein Tank, kein Aeroplan, kein Auto,
kein Traktor, kein Schiff und keine Munitionsfabrik
und keine einzige'Maschinebetrieben werden. Fieber¬
haft wurde auf allen Bohrtürmen, in allen Raffinerien
gearbeit, Rohöl gefördert und erhitzt: stuf 170 Grad für
die Erlangung von Benzin; 300 Grad für die Erzeugung
von Petroleum; 350 Grad, um Easöl zu gewinnen, den
Betriebsstoff aller Dieselmotoren, und sö weiter. Für
Henry Deterding war dies die größte Zeit seines Le¬
bens. Hatte er doch noch rechtzeitig den Sitz des Unter¬
nehmens aus dem Haag nach Londonverlegt, und war
nun hauptverantwortlichfür die Versorgungder briti¬
schen und der französischen Armeenmit Petroleum.

Um Oel werden Verträge unterzeichnet, Republikey
geschaffen und zerstört, Bündnisse angebahnt»und auf¬
gegeben, Swionagezentralen errichtet und gesprengt,
Revolutionen, Kriege, Streiks entfesselt, Menichen' er-
mordert und gekrönt. Oel setzt nicht blos Maschinen
in Bewegung, sondern auch Diplomaten; denn Oel ist
Geld und Mächt und Schicksal. Der Kampf um Oel tobt
gegenwärtig um Grundbesitz und Einfluß in Peru , in
Sachalin und Trinidad, Venezuela und Aegypten, Al¬
banien und Afghanistan, Columbien, Burma, Java,
Siam, Argentinien, im Iran , Irak und Gran Chako, in
Cuba, Alaska, in Panama und Mexiko. Es ist ein Fie¬
bern und Hasten um das „flüssige Gold", denn man hat
verschiedentlich ausgerechnet, daß die Woltvorräte kaum
für die nächsten 100 Jahre reichen werden, wenn, ja
wenn nicht bis dahin noch weitere große Lager entdeckt
werden. rb.

a«ü «Me d/ell
Osr „V/sItumssglsr" von Kowno

2 b . Meine ! , 21 . Juli.

In großen Lettern feiertê die litauische Presse den
jungen Vladimir Sirvis als einen „nationalen Hel¬
den", als er unlängst mit einem kleinen Segelboot in
See stach, um ein kühnes Abenteuerzu bestehen. Sirvis
hatte den Plan gefaßt, in seinemSegelboot eine Reis-
rund um die Welt zu machen. Man unterstütztediese
Expedition nach Kräften, und die Sammlungen, die
Vladimir zugunstenseines Unternehmens veranstaltete,
brachteneinen so reichen Ertrag , daß er nicht nur wohl-
ausgeriistet und verproviantiert seine Reise antreten
konnte, sondern auch noch einen stattlichen Varbetrag
mit sich führte. Gespannt wartete man auf den ersten
Bericht des Weltumseglers, dessen Fahrt in Memel be¬
gann. Aber man wartete vergebens! Die Vorschuß¬
lorbeeren, die man dem Abenteurer gespendet hatte,
waren etwas übereilt. Denn nun hat man das leere
Boot, wenige Kilometer von Memel entfernt, völlig
unbeschädigt am Strand aufgefunden. Der „Welt-
umsegler" hatte nur d̂en Proviant zurückgelassen, und
sich im übrigen mitsamt seinem Reisegeld aus dem
Staub gemacht. Offenbar wollte er, nachdem er so viel
Geld eingenommenhatte, nicht mehr das Risiko einer
Weltumseglungauf sich nehmen.

Kkiminalromonsals Zcliulkückisi'
2 b . London , 23 . Juli.

Wer möchte sie nicht beneiden, die Schüler des Kna¬
bengymnasiumsder Stadt Sunderland in der englischen
Grafschaft Durham? Sie dürfen in ihren Schulstunden
ganz offiziell — Kriminalromane lesen. Es soll zwar
auch schon in anderen Schulen vorgekommensein, daß
sich Jungens während der Mathematikstundemit dem
Sherlock Holmes beschäftigten. Aber da geschah das
nur heimlichund verstohlen, und der „Schmöker" lag
nicht auf, sondern unter der Bank. Der Leiter des
Knabengymnasiumsvon Sunderland ist jedoch der Mei¬
nung, daß die Lektüre von Kriminalromänen den Geist
schärft und die Beobachtungsgabeerhöht. Er sieht darin
ein wertvolles pädagogischesMittel, um den Scharf¬
sinn der jungen Leute zu schulen. Selbstverständlich
kommtder Sherlock Holmes nur in gewissen Stunden
zu seinem Recht, und er verdrängt keineswegs die
Klassiker, die nach wie vor in der Schullektiirean ersterStelle stehenbleiben.

v/smi brausn vom Zpislisulsl Idssssssn sincl
2 b . Newyork , 23 . Juli.

Die AbgeordneteLacey Thompsonhat im Parlament
des amerikanischenBundesstaates Ohio die Annahme
eines Gesetzes vorgeschlagen, nach dem in Zukunft ver.
heirateten Frauen das Bridgespielen verboten werden
soll. Es habe sich gezeigt, daß Frauen viel mehr vom
Spielteufel besessen seien als die Männer und daß
junge Mütter, die auf ihre Bridgepaitien nicht verzich¬
ten wollen, die Pflichten gegenüberihren kleinen Kin¬
dern aufs gröblichste verletzen. 2n manchen Fällen
seien Säuglinge hilflos in den Keller gesperrt worden,
nur damit die Mutter zu ihrer Bridgegesellschaft gehen
konnte; eine andere junge Mutter habe sogar ihr Kind
fünf Wochenlang der Obhut einer Nachbarin über¬
lassen, ohne sich nur ein einziges Mal nach seinemVe-
finden zu erkundigen. Sie holte es einfach nicht ab, um
ihre Bridgepartien nicht unterbrechenzu müssen. '
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Der flnnländische Keitermarsch
Endlich diktierte der Generalstabsarzt einem Schrei¬

ber etwas ; ich bin fertig , kann zu den anderen treten,
ich werde ausgetauscht . Nun gut ! Nur zu ! Freuen kann
ich mich ja doch nicht mehr . Das habt ihr mir gründ¬
lich verdorben.

Dann fahren wir durch Finnland weiter gen Nor¬
den , wir fahren erster Klage , wir , die wir im Vieh¬
wagen vom Baikalfee nach Moskau gefahren sind , wir
sind nun seine Leute . Wir sehen zwar nicht fein aus,
wir tragen zwar zerknitterte Kleider , halb Zivil , halb
Uniform , aber wir lassen uns immer wieder tief in die
Polsterlitze fallen , wir neigen dazu . uns bedienen zu
lassen , aber es bedient uns niemand . Das gepolsterte
Glück verliert bald für mich seinen Reiz , und da der
Zug langsam fährt , setze ich mich auf die Wagentreppe
und schaue hinaus . Nirgends eine Feuermaucr , nir¬
gends ein Schuppen mit Särgen , überall Heller , hoher,
grenzenloser weiter Himmel und darunter Birkenwald
und Seen , Birkenwald und Seen . Hin und wieder ein
rotes Holzhaus mit weißen Fensterrahmen , ab und zu
in der Stille , aus der Ferne her , das Singen russischer
Soldaten . Die haben jetzt leicht singen , die glauben zum
letzenmal an den großen Sieg , der Durchbruch bei Lyck
ist noch nicht zum Stehen gebracht , vielleicht zerschmettert
der General Brussilow den Feind und bahnt den Weg
nach Budapest , Wien und Berlin . Wahrscheinlich habe
ich es dieser Siegerstimmung überhaupt zu verdanken,
daß sie mich ausgetauscht haböm Denn die Russen waren
immer nur dann nett zu uns , wenn es an ihrer Front
vorwärtsgegangen ist. Abends tönt aus einer Stadt
herüber das Gebet eines russischen Bataillons . Die
tiefen Bässe singen die Zarenhymne und das Vater¬
unser . Spät wird es erst dunkel , ich ziehe mich in das
Abteil zurück , mich fröstelt , und die Augen schmerzen
mich von dem vielen Licht und der hellen Weite . Immer
war das Meer zu spüren , immer ein starker Duft von
Salz , immer war das Spiel der Möven zu sehen.

Frühmorgens sitz« ich wieder auf der Treppe . Werde
ich noch zurechtkommen , um mittun zu können ? Das
Auge sucht Batteriestellungen und prüft die kleinen
Landwege , ob man auf ihnen heranführen kann . Ein
schwieriges Gelände für Artillerie , diese Birkenwälder
mit ihren großen Granitblöckeni Wo mag das Regiment
stehen ? Wie wird es daheim aussehen ? Wird das Essen
wirklich so knapp sein . wie es in den russischen Zei¬
tungen steht?

Wie wohl das Grün den Augen tut ! Wie die Blicke
alles zusammenraffen , diese unersättlichen , gierigen,
taumeligen Augen ! Auf einer Wiese springen ein paar
muntere Fohlen . Hier sollte der Zug halten , hier sollte
man aussteigen und die Pferdchen streicheln dürfen.

Endlich . Endlich ! Die Sanitäter heben die Trag¬
bahren aus dem Zug und tragen uns das spärliche Ge¬
päck nach.

Die letzte Nacht in einem russischen Spital ! Wer kann
da schlafen ? Auch in jener einen Nacht vor zwei Jahren
hatte ich nicht schlafen können . Ich war die Infanterie-
stellung entlang gegangen und hatte zum schwarzen
Wald hinübergeblickt . aus dem am nächsten Morgen
wohl der feindliche Angriff hervorbrechen mutzte . Am
Waldrand baumelte ein Gehängter . Ich trete ans Fen¬
ster . Meeresluft strömt feucht herein . Um die Spitals-
Laracken stehen die Posten , im Mondlicht blinken die
langen russischen Bajonette . Auch an jenem letzten
Abend , an dem ich noch meine gesunden Knochen hätte,
an dem Abend vor der Gefangennahme war der Him¬
mel voll Sternen gewesen , und dort drüben , wo jetzt
von der spät sinkenden Sonne sein Rand brandig war,
hatten ihn damals die brennenden Dörfer gerötet.
Niemand schläft . Die Schwindsüchtigen sitzen aufrecht
in den Betten , .und/her NrM ?,fighfiuMtNLyN .mit ' dem
Loch in der Schädeldecke , der uns , wenn wir brav ge¬
wesen waren , den Finger auf sein pochendes Hirn hatte
legen lassen , fragte mich mit unsicherer Stimme , ob ich
glaube , daß nun schon alle Schwierigkeiten vorbei seien.
Ich erwiderte , daß ich mir darüber jedes Nachdenken
streng verboten habe.

Aber auch nach dieser durchwachten Nacht kommt der
Morgen , ein frischer , windiger Morgen , der letzte Mor¬
gen in Rußland . Die russische Fahne knattert auf einem
hohen Mast . Neben der Fähre steht eine Militärmusik.
Ich bitte die russische Schwester , die währen » der Fahrt
lieb und gut zu uns gewesen ist , sie möge den Kapell¬
meister fragen , ob er uns nicht einen finnländischen
Reitermarsch pieken wolle . Die Schwester lächelte : diese
Musik sei nicht für uns da , sie warte auf einen Eegen-
transport russischer Invaliden . Ueberdies dürfe der
finnländische Reitermarsch in Rußland nicht gespielt
werden , er sei verboten . Ich verstehe : sang - und klang¬
los , wie wir in dieses Land gekommen sind , sollen wir
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wieder ziehen . Ich komme mir reichlich dumm vor , weil
ich auf einen Auszugsmarsch gehofft habe.

Das Tau der Fähre wird gelöst, - und alle Augen
starren nun auf das Ufer und die langsam kleiner
werdenden Posten . Einer oder der andere von uns will
versuchen , ohne Krücken ein paar Schritte zu machen,
um zu zeigen , daß es nicht gar so arg um ihn bestellt
sei, aber diese Uebermütigen werden zur Ruhe ver¬
mahnt . Nun dreht sich schon alles um und blickt auf das
näher kommende schwedische Ufer . In der Mitte des
Flusses begegnen wir dem anderen Fährboot mit einer
Elendsfracht von verstümmelten Russen . Wir blicken an¬
einander vorbei , wir grüßen einander nicht , wir er¬
kennen in ihnen nicht die Gefährten des gleichen Schick¬
sals . Sie tragen hechtgraue , österreichische Mäntel und
graue deutsche , einer spielt auf einer Balalaika , ein
paar singen , alle haben die Hälse gereckt und schauen
auf ihre Fahne hinüber.

Eine blaue Fahne mit gelbem Kreuz taucht auf und
kommt näher . Militärmusik rauscht auf . Sie spielt die
Volkshymne , wir weinen wie die Kinder . Die Fähre
knirscht auf dem Kies , vom anderen Ufer hören wir
zum letztenmal , mit dem Wind anschwellend , die Zaren¬
hymne . Die freundliche russische Schwester geht zu einem

„Wohlverstanden . .
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war der

Intendant des Karlsruher Hoftheaters , Eduard D ., in
Fachkreisen eine bekannte Erscheinung . Zwei Dinge
waren es , die sein Haus zum Treffpunkt namhafter
Wissenschafter und Künstler machten : Seine aufsehen¬
erregend « theaterwissenschastlichen Schriften und — die
sprichwörtlich « Schönheit seiner Tochter.

Eines Tages erschien ein blutjunger Schauspieler vom
nachbarlichen Hostheater Mannheim bei D . und hielt
ernsthaft um die Hand seiner Tochter an.

.Eduard D . — als Dheaterfachmann ein feiner Beob¬
achter — mißtraute jedoch den selbstlosen Absichten des
jungen Mannes , den er als überaus ehrgeizig kannte.

„Des seien Sie gewiß , Herr Direktor " , rief der junge
Schauspieler , nachdem er sich immer mehr in Eifer
geredet Hatte , schließlich aus , „ ich werde Ihre Tochter
auf den Händen tragen - "

„Wohlverstanden — ", wandte Eduard D . fragend ein,
„nachdem ich Ihnen auf die Beine geholfen habe . . . ? "

Lsstslls.

schwedischen Offizier , dieser ruft dem Kapellmeister
etwas zu, und der finnländische Reitermarsch braust auf.

O diese alten Märsche , diese zerschossenen Fahnen,
diese zerfetzten Standarten und die blutbesprengten
Namen der alten Regimenter ! Diese Märsche , die die
Sterbenden getröstet und die lebenden befeuert , diese
waffendröhnenden . hufestampfenden Märsche mit dem
lieblichen Trio , das die Mädchen >m Quartier denen
singen , die aus der Schlacht kommen und das die Toten
an die Pforten der Ewigkeit geleitet . Die Schweden
wissen , was russische Gefangenschaft bedeutet , sie haben
die Krieger Karls XII . nicht vergessen , die nach der
Schlacht von Poltawa nach Sibirien geschleppt worden
waren , Soldaten , denen wohl auch einst der finnische
Reitermarsch erklungen war.

Im Spital sind im weiten , hellen Saal Blumen . Man
kann vor die Türe treten , kein Posten hält einem das
lange Bajonett vor , man darf ein paar Schritte auf
dem Grasboden tun . Die weißblauen Schwestern gehen
von Bett zu Bett : ob man «inen Wunsch habe ? „Nein,
danke ! Keinen ." Gar keinen ? „Ganz und gar keinen ."
Die Schwestern lachen ein wenig hilflos , man lacht
zurück. Es ist lange hell im Zimmer , die vielen
Blumen leuchten , der Fußboden schimmert so rein und
sauber.

Am nächsten Tage wieder der Zug , und wieder erste
Klasse . In der Festung Bodem wartet Musik , warten
schwedische Offiziere . Wir steigen aus . Die Schweden
salutieren . Wir legen auch die Hände an unsere Zivil¬
kappen , an die Woll - und Fellmützen , an die zerdrückten
Militärkappen mit den geknickten Schirmen , wir stehen,
so gut es eben auf Krücken geht , stramm . Wißt ihr,
außen sind wir Lumpen , sehen wir wunderlich aus in
unseren zusammengestöppelten Kleidern , aber im Her¬
zen , da sind wir Soldaten wir ihr in euren schmucken,
sauberen Uniformen . Wir haben unsere Pflicht getan,
so gut wir konnten . Uns freut euer Gruß , wir danken.
Einige von euch .hohen Orden . Unsere Orden sind unsere
Wunden , über die wir erst in dunklen Nächten geweint
haben , weil das schöne Leben mit Wandern und Spie¬
len zu Ende war für immer . Nach und nach haben wir
uns daran gewöhnt , und nun sind wir stolz darauf.

..Wir wollen nicht bedauert sein . Deshalb lachen wir,
damit auch ihr « in wenig lächeln müßt . Wenn wir da¬
heim sind , lassen wir uns den Hohenfriedberger , den
Reitermarsch , den Prinz -Eugen - und den Radetzky-
Marsch spielen , die werden schon wieder Schwung in
die alten Knochen bringen . Es gibt wirklich keinen

Die wette / Eine Erinnerung sn General Litzmsnn
Von Ernst Dörr

An einem Sommertag des Jahres 1923 — ich war
damals Volontär auf einem mecklenburgischen Gut —
lernte ich General Litzmann , den Sieger von Kowno,
den kühnen Draufgänger von Brzeziny und später
Alterspräsidenten des ersten deutschen Reichstages im
neuen Dritten Reich kennen . Freilich ahnte damals nie¬
mand von uns , welche politische Bedeutung ihm einmal
zufallen würde und er seihst dachte wohl auch nicht
daran . Er war eben von seiner Slldamerikar,eise zurück¬
gekehrt , während der er für sein Deutschtum geworben
hatte , und plante nun , der Bevölkerung die Eindrücke
dieser Reise in Form von kleinen Vortrügen zu über¬
mitteln.

Bei Tisch wurden wir Eutsbeamten dem General vor¬
gestellt . Ich .spürte den mannhesttemHändedruck dsh -noch
sehr rüstig wirkenden . asten HLrry „ .fühle noch den „sor -,

-schenddn Vlick 'Ler blauen Nckgen^ in denen BefeUshaber-
wllrde und versteckte Menschengüte einen seltsamen Ge¬
gensatz bildeten . Ex war klein, , gewiß , aber das beein¬
trächtigte die Wirkung seiner Persönlichkeit nicht im ge¬
ringsten.

Später — der General saß mit den Damen auf dem
Treppenvorplatz beim Kaffee — trafen wir Jüngeren
ganz in der Nähe Vorbereitungen zum Tennisspiel , das
bei uns fast jeden Sonntagnachmittag ausgeübt wurde.
Jemand von uns äußerte in etwas vorlauter Weise , daß
er die erste Partie gewinnen werde . Als man ihn aus¬
lachte , schlug er eine Wette vor . Der General hörte es
und lächelte.

„Wetten " , sagte er , „haben so manches Verhängnis
herbeigeführt ! Doch es gibt natürlich auch Fälle , in
denen durch sie einer der Beteiligten vor einem Ver¬
hängnis bewahrt wurde . Mir fällt da ein Erlebnis aus
meiner Leutnantszeit ein . In einem Nachbarregiment
befand sich « in junger , sehr tüchtiger aber auch etwas
leichtsinniger Offizier , der eine große Leidenschaft be¬
saß : das Spiel . Eines Abends verlor er eine für seine
Verhältnisse bedeutende Summe . Sie wissen , daß Offi¬
ziere nach dem damals bestehenden Ehrenkodex ihre
Spielschulden innerhalb eines Tages abtragen mußten.
Der junge Mann besaß keinerlei Vermögen , eine Mög¬

lichkeit , die Spielschuld aus eigenen Mitteln abzulösen,
bestand nicht . Vermögende Verwandte besaß er eben¬
falls nicht . Und Freunden konnte «r die Hergäbe einer
solchen Summe ohne jede Sicherheit nicht zumuten , auch
reichte die kurze Zeit zur Verständigung mit einem
solchen Geldgeher wohl nicht aus . In seiner Verzweif¬
lung wanderte er noch am selben Abend durch einige
Lokale , immer in der Hoffnung , daß ihm ein glücklicher
Zufall zu Hilfe kommen werde.

In einem Klublokal hörte er vom Nebentisch aus dem
Gespräch einiger älterer Herren mit an . Dort erzählte
ein Engländer seinen deutschen Bekannten von einem
Menschen , der 'durch eine Wette die Verpflichtung über¬
nommen haben sollte , sich zwischen die Eisenbahn¬
schienen zu legen und , einen . Schnellzug über sich hin¬
führen zu lassen . Technisch betrachtet , soll' das Gelingen
dieser ' Wetzte^nicht üirmögkich - gewesen sein . -Der Abstand
zwischen den Wagenachsen des Zuges und dem Bahn¬
körper bietet genügend Raum , für einen Menschen . Aber
der Betreffende sollte dennoch verunglückt sein . Man
sagte , der Luftdruck des heranbrausenden Zuges habe
Leu liegenden Körper emporgeworfen , so oaß die Ma¬
schine den Mann zerquetschte . ,

Der Leutnant überlegte . Seine Schuld konnte er ohne
weiteres nicht einlösen , das stand fest. Und was blieb
ihm , wenn er den Rock ausziehen mußte ? Jedenfalls
«in ungewisses und von Gläubigern erschwertes Leben.
Außerdem ahnte er , daß seine alt «, leidende Mutter
diesen Schlag nicht überwinden würde . In diesen Ge¬
danken trat er an den Nebentisch , stellte sich den Herren
vor und erklärte , daß er die gleiche Wette annehmen
würde , ohne den erwähnten Aüsgang zu befürchten.

Man war zuerst sprachlos . Dann lächelte man und
wies den jungen Offizier auf die Gefahr hin , mit der er
spielte . Der aber blieb fest. Schließlich hinderte niemand
mehr den schon halb entschlossen gewesenen Engländer
am ' Abschluß der neuen Wette . Die Summe war um
einiges höher als die Spielschuld des Offiziers betrug.
Der Leutnant wurde verpflichtet , sich — in Zivil natür¬
lich — am nächsten Nachmittag eine Minute vor Durch¬
laufen des von T kommenden Schnellzuges zwischen die
Schienen zu legen , und zwar bei einer Krümmung der

Mein Volk
Von Larl Burkcrt ^

Die dich umfinsterte , die stacht,
nun ist sie ganz zerronnen.
Lichtweit ein großer Morgen lacht.
In lauter und in stiller Schlacht
-u hast dich selbst gewonnen.

Die / enrisfessel , die dich zwang,
nun liegt sie dort zerrissen.
Von deinem Munde weht Gesang?

Än deinem Schritt , in deinem klang
wacht auf das Weltgewisicn.

Du hast es immer ja gewußt,
mein Volk , in deinen Schmerzen:
daß wieder du genesen mußt,

-aß wieder Ernst und Stolz und tust
erstürmen wird die Herzen.

Du kannst so früh noch nicht verblühn,
dem Tod dich nicht ergeben.
Der Vaum der Äsen rauscht noch grün.
Du mußt noch heißer , höher glühn!
Äuf , singt das Lied vom Leben!

Grund , uns zu bedauern . Hört ihr uns klage »? Nein,
wir schimpfen nur , und schimpfen ist ein altes Vorrechtder Soldaten.

Wie die Fahrt nun zu Ende geht , gebe ich der freund,
liehen schwedischen Schwester ein Gedicht , das heute in
vielen schwedischen Büchern als das Gedicht eines unbe-

.kannten deutschen Soldaten steht . Es ist kein gutes , aber
wohlgemeintes ' Gedicht . Die Menschen in anderen Län¬
dern lesen die Gedichte einer fremden Sprache weniger
der Form als dem Inhalt nach , und deshalb muß ' ich
mich seiner nicht schämen . In .diesen paar Zeilen steht
alles drin , was wir den Schweden zu danken hatten.
Sie hatten sich darüber gefreut.

Rrnno Lretim

Strecke , so daß «in zeitiges Bemerktwerden durch den
Lokomotivführer und somit auch ein Bremsen des Zuges
unmöglich wurde . Damit die Ausführung der Wette von
den Behörden nicht etwa vereitelt wurde , verpflichtete
man sich gegenseitig zu strengstem Stillschweigen.

Am nächsten Tage legte sich der Leutnant kurz vor
Eintreffen des Zuges , auf den man sich geeinigt hatte,
in Längsrichtung zwischen die Schienen . Die beiden
Zeugen ^ darunter der Engländer , - versteckten sich in
einem Gebüsch dicht am Bahnkörper . Der Zug sauste
heran , der erschrockene Lokomotivführer zog zwar sofort
die Bremse , aber die Geschwindigkeit des Zuges war zu
groß : ein Halten war auf so kurze Entfernung nicht
möglich . Der Zug raste über den Liegenden hinweg , -
Sekunden später richtet sich der Leutnant auf — kreide¬
weiß im Gesicht — aber sonst unverletzt . Wie er dos
fertigbrachte , hat nie ein Mensch erfahren . Dem Vor-
fall folgte auch «in kleines behördliches Nachspiel , die
Wette jedoch war gewonnen . ?
^JchMMHahD -h.ar .MSHjte .'- lchch.AtterleHt .. es wurde

mir .schsr v^ n/Äama !jgen ..̂ <lAeraderl ' ünV sonstigen Bc-
kannten als völlig Mr bestätigt . . - ' .

Der damals noch sehr junge Oll -zier ist zeit semes
Lebens ein ernster Men 'ch geblieben und hat nie wieder
eine Karte angerührt . Im Weltkriege ist er übrigens
gefallen ." . . „ mn.

So beendete General Litzmann seine Geschichte, wir
gingen nachdenklich an unsern Spielplatz.

NloWM8rmban-uti«n
Vame n-NrmbanSutiren
10 unti 15- g .v/e -i-s . kp . Os - 1L . kk .
liäuss m. gwsrV/oirgoickouil . » » -
6 err en - krmb anfuhren
7u »s -!ö--!gs 15 unci 1ü5t.
Hpokls (Zskäurs in kciel. 1H . » 8 -slakl unci la Ve ĉlirsmung

sur goldenen 6 ans
(7 . Fortsetzung)

„Was ? !" Stolpinger wiegte mißbilligend den Kopf.
Dann seufzte er . „Weißt du , Becker , deine Geschäfte
gehen mich ja nichts an , aber daß du dich wogen so'n
paar Kröten derartig in Gefahr bringst - — das ist
die ganze Aufregung nicht wert !"

„Na , wir konnten doch vorher nicht wissen , wieviel
drin war !" verteidigte Becker sich. „Natürlich hatten wir
mit bedeutend mehr gerechnet , sonst hätten wir uns
gar nicht erst auf diese faule Sache eingelassen — "

„Der Mann steht immer noch da !" kam Grünebergs
Stimme beunruhigt vom Fenster her.

Stolpinger , der zu ihm getreten war , schüttelte ver¬
wundert den Kopf.

„Irgend etwas scheint da wirklich nicht zu stimmen " ,
murmelte er mißtrauisch . „Seid ihr denn ganz sicher,
daß ihr den jungen Lassen mit seinem Motorrad tat¬
sächlich abgehängt habt ? "

Die beiden Komplicen sahen sich unsicher an , und
Becker meinte:

„Bis jetzt war ich felsenfest davon überzeugt , . . aber
seitdem der Kerl da drüben steht und andauernd hier
rüberschielt . - Ich will dir was sagen , Stolpinger,
die Sache gefällt mir plötzlich auch nicht , und wenn
die verdammte Hand hier nicht kaputtgeschosjen wäre — "

Stolpinger runzelte die buschigen Augenbrauen.
„Na , ' ne schöne Sache habt ihr euch da auf den Hals

geladen — das muß ich sagen ! Und so halb und halb
sitz ich auch schon mit driy ! Aber das hilft nun nichts
mehr - "

Sein Gesicht bekam plötzlich einen harten entschlossenen
Ausdruck , und in kurzen , knappen Sätzen stieß er hervor:

„Natürlich werd ' ich euch nicht ick Stich lassen . . .
Also hört zu : Für dich , Becker , hab ' ich unten im Keller
'n großes Weinfaß . . . Der Deckel läßt sich hinten durch
'n geheimen Mechanismus aufklappen . . . Liegt
schon ' ne Matratze drin . . . Da findet dich keiner —
mußt nur ganz still liegen ! . . . Will dich da gern 'n
paar Tage verstecken , bis deine Hand wieder in Ord¬
nung ist !"

„Jq — und mein Freund ? " fragte Becker schnell.
„Meinetwegen mach dir keine Sorgen , Georg " , fiel

Erüneberg ein . „Ich denke , 'ich halte mich hier nicht

lange auf und verschwinde - . . Und wenn ich erst wieder
in Berlin bin — — "

Stolpinger wandte sich mit einem Ruck um.
„Wie willst -du nach Berlin ? " fragte er höhnisch.

„Mit der Bahn , was ? "
Grüneberg machte eine verlegene Handbewegung : er

biß sich auf die Lippen und schwieg.
„Mit der Bahn ist natürlich Blödsinn !" brummte

Stolpinger . „Aber ich hab hier in der Nähe 'n guten
Freund , der .jede Nacht so gegen 2 Uhr mit 'n Last¬
wagen nach Perlin . zur Zentralmarkthalle fährt . . .
Wenn ich dem 'n Wort sage , nimmt er dich mit — " "

„Einverstanden !" erklärte Grüneberg mit erleichter¬
tem Aufatmen . „Die Sache ist bloß die , wie komm ich
da ungesehen hin ? "

„Laß man meine Sorge sein " , sagte Stolpinger grin¬
send - „Ich werde dich in der Nacht schon rechtzeitig hin¬
bringen . Die Hauptsache ist, daß hier vorher nicht
jemand herkommt und schnüffelt . . . Jedenfalls , wenn 's
brenzlig wird , gehst du - hier hinten die Treppe rauf
und versteckst dich oben auf 'm Boden , da finden sie dich
nicht ! . . . So , ich geh jetzt erst mal in den Keller und
bring das Weinfaß in Ordnung — "

Als Stolpinger gegangen war , trat Krüneberg zu
seinem verwundeten Komplicen und legte ihm die Hand
auf die Schulter : ,

. „Georg , wir woll 'n uns nichts vormachen : die Sache
hat nicht so geklappt , wie wir 's uns gedacht Haben . . .
Und da ich nicht weiß , ob ich heil nach Berlin zurück¬
komme , ist es vielleicht das beste, du behältst das Geld
vorläufig hier , da ist es am sichersten !"

Becker richtete sich hastig aus seiner liegenden Stel¬
lung auf . In seine Augen trat ein lüsternes , habgieriges
Funkeln . Er streifte Erüneberg mit einem flüchtigen ab¬
schätzenden Blick ; aber dann schüttelte er zögernd den
Kopf.

„Fritz , das geht nicht ! Hier in diesem verdammten
Rattennest ist das Geld nicht einen Augenblick sicher — "

„Auf einmal , Georg ? . . . Du hast doch vorhin ge¬
sagt , du legst für den Stolpinger deine Hand ins Feuer,
und nun — ? "

„Hör zu . Fritz !" Becker zog ihn zu sich herunter und
flüsterte ihm hastig ins Ohr : „ Ich hab gesagt , er würde
uns nicht verpfeifen — und das tut er auch gewiß nicht.

Aber mit dem Geld , das ist was anderes ! Da trau ich
ihm nicht ! Wenn er hört , daß ich mehr als dreitausend
bei mir habe , dann — — !"
. „Na , das brauchst du ihm ja nicht auf die Nase zu
binden !"

„Fritz , sei vernünftig !" sagte Becker . „Wenn ich da
in dem verdammten Weinfaß liege und krieg vielleicht
noch Fieber oder so was , dann ist das erste , daß der
Stolpinger meine Sachen durchschnüffelt — und dann
sind wir unser schönes Geld los !"

„Und wenn sie mich unterwegs nach Berlin schnap¬
pen , sind wir 's ebenfalls los , Georg ! Das ist Jacke wie
Hose - !"

„Sie werden dich nicht schnappen , Fritz ! Du kommst
bestimmt heil nach Berlin , denn mitten in der Nacht
hält euch keiner an auf der Landstraße . . . und wenn
schon, der Mann , mit dem du fährst , ist 'n braver Bür¬
ger und seine Papiere sind bestimmt in Ordnung — und
deine ja auch , Fritz ! . . . Teufel noch mal — ich wünschte
nur , meine Hand wär heil und ich hätte nicht diese
verdammte Schlappheit in den Kniekehlen — keine
Stunde wollt ich in diesem dreckigen Rattenloch sitzen !"

„Na , ist gut , Georg !" sagte Grüneberg entschlössen.
„Werde schon aufpassen , daß sie mich nicht erwischen.
Daß dein Geld bei mir sicher ist, Georg , darauf kannst
du dich verlassen !"

Becker funkelte seinen Komplicen drohend an . „Na,
was anderes kommt ja auch gar nicht in Frage , Fritz!
Du weißt , daß ich in Geldsachen keinen Spaß verstehe!
Dreißigtausend gehören mir , wie wir besprochen haben,
denn der Plan stammt von mir ! Diese dreißigtausend
verlange ich von dir , wenn wir uns in Berlin treffen,
sonst — — !" Eine bezeichnende Handbewegung vol¬
lendete den Satz . Daß Becker noch vor einer Minute mit
dem Gedanken gespielt hatte , den ganzen Raub für sich
selber in Sicherheit zu bringen , kam ihm in seiner Ent¬
rüstung nicht einmal in den Sinn . . .

„Na , das ist doch selbstverständlich , Georg !" sagte
Erüneberg , und es war ihm anzusehen , daß er keine
Hintergedanken dabei hatte . Er bückte sich und holte
die hinter dem Sofa versteckte Aktentasche hervor . Er
öffnete sie und blickte Becker fragend an:

„Wieviel soll ich dir hierlassen , Georg ? "
Becker überlegte eine Weile.

„Na , viel nicht " , erklärte er dann zögernd . „Wenn
Stolpinger nämlich heimlich mc -.ne Taschen durchsucht
und er findet 'ne größere Summe — weißt du , Fritz
ich möcht ihn nicht unnötig in Versuchung bringen ! Und
solange ich die Hand hier nicht gebrauchen kann , bin ich
nicht mehr wert , wie 'n neugeborenes Kind !"

i»

Nur dasjenige Leben können alle Menschen »er¬
stehen , das auf die Befriedigung der Bedürfnisse des
einzelnen geht ; dasjenige Leben , welches nicht an sich
denkt , sondern da ist, damit die andern Menschen leben
können , das können natürlich nur diejenigen Menschen
verstehen , die es selber leben . I ' nnI lirn -u.
NlMUMUMUlUM 'ttll MUIIIUUIMIINNUIIMUUIUUUUUIUNUUMUNMMMMNM

Becker zog aus dem Bündel Banknoten , das Eriinc-
berg ihm hinhielt , einige Hundertmarkscheine heraus
und steckte sie in die Tasche.

„So , Fritz , das genügt vorläufig . Länger als acht
Tage bleib ich sowieso nicht hier . . . Ich denke, m!
werde dir nächste Woche auf dem bekannten Wege Nachs
richt geben und dann - nanu ! Was ist los , Fritz? !.

Grüneberg , der ans Fenster gesprungen war , ftuö
einen Fluch aus . Er sah einige Männer , die über den
Marktplatz schritten und sich eilig dem Gasthaus näher¬
ten ; in der ersten Reihe hatte er trotz der einbrechenden
Dunkelheit Eberhard Stieffen erkannt.

„Verdammt , Georg , sie kommen !" .
Äe .Trr war mit einem Sprung am Fenster, ^ und ein

kurzer Blick genügte ihm , um die gefährliche Situation
zu ersassen . Er gab dem Freund einen Stoß:

„Schnell , Fritz — rauf zum Boden ! Geld oben gut
verstecken ! Ich — — ! ' „ , . ,

In diesem Augenblick flog die Tür auf und Stolpinger
erschien mit rotem Gesicht auf der Schwelle . Er drucke
Grüneberg eine Taschenlampe in die Hand und zeign
auf eine Treppe:

„Schnell da rauf und gut verstecken !" , . . ,
Während Erüneberg , immer zwei Stufen aus cnnnm

nehmend , die Treppe hinaufeilte , ergriff Stolpinger we
gesunde Hand Beckers und zog ihn schnell hinter sich h"
in den Keller.

Erüneberg verkannte die für ihn gefahrvolle va
durchaus nicht ; aber er verlor deshalb durchaus ni
seine Ruhe.

Ungesehen , und so geräuschlos wie möglich , getan;
er in das zweite Stockwerk , und von dort über e.i
kurze schmale Treppe in den Bodenraum.

In der offenen Tür blieb er einen Moment am
schöpfend stehen und lauschte angestrengt nach unten.

Von der Gaststube her drang lebhaftes otimmeng
wirr herauf , aber Grüneberg konnte die einzelnen wo
nicht verstehen.

Er knipste die Taschenlampe an und sah sich "r>
tiercnd um.

(Forschung folgt)
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^Wir freuen uns, die glückliches
Geburt unserer kleinen

Oorts
anzeigen zu können.

?crul LIcrx»pi/rtk
un «̂ I 'rau
Dora, geb, Mcher

Bremen, den 21. Juli 1938

Die Geburt eines ge-
^ funden Jungen zeigen in
dankbarer Freude an '
, Kurt Schmidt und Frau.

. Elfriode, geb. Wiegmann
Remfcheid, S1. Juli 1S38
Hindenburgftraße 74

Am 21. Juli 1938 tst̂ -linser.
Stammhalter

Tjarko
'angekommen.

Paul Vronger und Frau,
geb. Eckhoff

Tauroggcner Straße 47

Ihre Verlobung geben bekannt
Thea Düster

Helmuth Müller
SchiffSofsizier

Bremen. Langcnberg(Nhld.)
Mchcrstr. "19/21
Wegen Trauer kein Empfang.

Gerda Kellner
Küder Dreer

Verlobte
Empfang 30. Juli 1938,

-13 Uhr11-

^El'sasser Straße 158

Emilie Stenemann
Deinhold Thiel

Verlobte
24. Juli 1938

Mein geliebter Mann, unser guter, uns
allen unvergessen bleibenderSohn

Bibliathekar

vr. Hans Ramien
ist uns durch den Tod genommen worden.

In tiefer Trauer:
Ilse Ramien, geb. Rabe
Heinrich Ramien und Frau,

Anna, geb. Jürgens
Bremen, Wachmannstrabe 99,
Borgsdorfbei Berlin,

An der Nordbahn 17

Die Einäscherung hat in Berlin statt¬
gefunden.

SS

ir . i . ? .
Plötzlich und unerwartet

wurde mir meine innigstgeliebtc
Frau, unsere herzensgute Mut¬
ter, Schwiegermutter und Eroß-mutter

NmziM Gehle

» » » » »

> geb. Kunerth
durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Ludwig Kehle
Franz Kehle und Frau,

Käte, geb. Opfcrmann
und zwei Enkelkinder
Jngeborg und Manfred.

Bremen, den 21. Juli 1938
Nansenstratze 37.

Die Ausbahrung erfolgte im BeerdigungS-
Jnstitut„Palme", Kastningstraßc 23; freund¬
lichst zugedachteKranzspendendorthin erbeten.

Die Beerdigung sindet am Dienstag, dem
26. Juli, 10.39 Ilhr. von der Kapelle des Wal¬
ler FricdhoseSauS'statt.

Das feierlicheRequiem ist am gleichenTage,
morgen? 7 Uhr, in der St. Marienkirche?

b'amilien-üroixnissoäureb Nie
krsmvr Tvitunxdekanntl;edon

r,4kml, »MÜ!

^öcior Derters
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688 - .

kk̂lXI-Il.ie
örsmsn

107
ItöIn-klisansaI6
8ich»n6oksl«>e. 39

23.  lul!  1938

F ^er'nS <§ 7̂ /ro^
Fstarron <§ c^/io^
§eb. L'n/inL

V88dlXlil .78
öesmsa , 23 . luli 1923

Delmiit Mentzel
Lrojemarie Menhel

geb. Stölting
Vermählte
Delmenhorst,

pasporterdamm 24 (120)
23. Juli 1938

Gustav Deckel
Däie Deckel
geb. Stölting
Vermählte

Bremen, den 23. Juli 1938
Verreist

Wir haben uns vermählt

Heino Dasselrnann
Nnna Dasjelmann

geb. Elade
23. Juli 1938

Bremen, Vohncnstraße4

^71- >
hemẑ Saltzmann
Darla Saltzmann

geb. Schoon
Vermählte

Bremen, den 23. Juli 1938
Rordstraße25

Lest die
Bremer Zeitung

M/a/
Abschriften, Ver-
dirlHittigungen
Märtinistratze>0

BerlhaHönnicke
geb. Brau

* 28. 8. 1880 st 19. 7. 1938
Meine gute Frau und unsere liebe Mut¬

ter hat nach langem Leiden ihre Ruhe ge¬
funden.

In tiefer Trauer:
Martin Honnicke
Hannchen Hönnicke
WernerHönnicke
und Angehörige.

Btemen, Juli 1938 ^
Eraudenzer Mratzc 47. --„7^

Die Beerdigungerfolgte in aller Stille.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Ableben unseres teuren Ent¬
schlafenen sagen wir allen Verwandten,
Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie
der Kameradschaft der ehemaligen78er,
und auch Herrn Pastor Finke für die trost¬
bringenden Worte am Sarge des Verstor¬
benen unseren herzlichen Dank.

Imilie AM«
Osterstratze 34.

Famikie « -
drucksachen
Bremer Zeitung
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Teppiche
Läufer

Annahmevon
Ehestandsdarlehen
tmtt LstSer»
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Schuh-
reparaturen
jed. Art. Weiten
Längen, Färben

Werkstatt für
seine

Schuhrcparatur.
Heinr. Wesscls,
Am Dobbcu 53.

Ecke Häfen.

^ils pkoto
^pporat«
l.sics, Lorrtsxur>6 KollsMsx

gSgsn
srltzicbssrung
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Danksagung
Für die uns beim Heim¬

gänge unsere- lieben-Ent¬
schlafenen

Hermann Frilke
erwiesene Teilnahme sagen
wir allen, insbesondereHerrn
Pastor Klein sowie dem̂ tv-
komvtivsnhrcr-Berbnird unse¬
re» herzlichstenDank.

Familie Th. Dickhnt
Familie Joh. Fricke

Im Juli 1938.

kfsucts Iiooen an unserm§ô ^ §e///l/§§
vom 25 7. kis ü. 8.
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kür 9, * , 18 « * uncl 20, "
Klsî sldomplets 16.-, äelctsnIsIuLsri 3.90, 4.95
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6uts
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OstSttor
„200 bcbritts vom 5cdou ?piaüiou5"

Am Freitagabend verschied
nqchMirzemi Wvercm/Krau»
krnläger im 81/ Lebensjahr'
»nscrc geliebte 'Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter, Frau
DoraMyrllsWive.

geb. 3 ii ckc.
In tieser Trauer;

Hennyund Dora Myrus
Hermann Myrus
und Familie.

Tnsternstraße 3511.
Die Ausbahrung erfolgte

im Ge-Be- In., Wilhclm-
Tceker-HanS. Frdl. zugedachte
Kranzspcnden dorthin er¬beten.

Die Traucrieier sindet am
Dienstag, n .30llhr, im Kre¬
matorium statt.

Statt Karten
. Für die vielen- Beweise
/.herzlicher ToiknahiiNKöheim

Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Wilhelmine
Himmelskamp

geb. Meier
sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Fr. Will).
Meyer, unseren herzlichsten
Dank. Die Kinder

und Enkelkinder.
Bremen, den 24. Juli 1938.

Danksagung
Für die erwiesene, Teil¬

nahme beim Hinscheidenun¬
serer lieben Mutter, Frau
Elmiie Kümmert Wwe.
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Nulle unseren
aufrichtigsten Dank.

Die Angehörigen.

FamiUen-Anzeigen
finden weite Verbreitungd̂ rH die

Bremer Zeitung

Zum Ableben unserer
lieben Anni sind uns Be¬
weise aufrichtigerTeil¬
nahme in so überreichem
Matze zuteil geworden,
datz wir bitten, auf die¬
sem Wegê unseren tiefge¬
fühltenDank entgegenzu¬
nehmen. Ebenso danken
wir Herrn Pastor Fr. W.
Meyer für seine trostrei¬
chen Worte.

Hermann Kafchner
Familie Butzmann
Familie Kafchner

"- - >
Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer

Silber -Hochzeit
danken wir herzlichst. ^

Peter Ldittrnarm.
und Frau Mrna

^Hvnsastraße 258

Für die uns zu unsererHoch-
zeit  erwiesenen Ausmerksam-
kciten danken wir herzlichst.
Heinz Albert Deppeu. Frau,

Carls, geb. Kalkbrenner.
Eeibelstraße 58 Juli 1938

Für erwiesene Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlichst.

Rcichsbahnobcrinspektor
August Lathwesen und
Frau Sophie.

luglsisten!

25 . ^ uii dir L. August
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Süelmsl'Kkii
Alben in großer
AuSw. aus Lage,

v . vrslk«
Molkenstr. 41/42

D 23082

Für die mir anläßlichmeines Jubiläums
erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich allen
Bekannten, sowie den Kameradender Bre¬
mer Straßenbahnmeinen herzlichsten Dank.

Dierk Schmidt.
Acuenlander Straße 197

Familien-
EreiWisse
bekanntzugebenist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

v s rn i ciits  t alles
Un serieker

In es . 5 Llunrisn V » nr « n,
öloNsn urv/ . nur «lurck

V» u
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b'rauoirarxt
lcorüstraüo22
Lis 7. ilugust

llk.>W.WIS.
Ilautarnt

, Obsrnstrabs 281

Von äsr keiss rurück:

ist.iW.kieMU,
0k. MSll.»« ,

Familienanzcigcn
werden in der Bre¬
mer Zeitung zu
einem ermäßigten
Preis-berechnet.
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/Ü6ö̂llrsööEk
stin öskickt von iislclsntum, Irsus unck Opkssmut
Vor diesem-Bericht, soll jeder stumm aufstehen, und

die Hand zum Gruß erheben, sollen die, Flaggen und
Wimpel hochgehen und die Glocken von den Türmen
läuten. Ein Kapitel aus dem heldischen Freiheitskampf
der Partei in der Ostmark erzählt er. Auf den Seiten
des Schicksalsbuches vom Juli 1934 ist er verzeichnet.

Der Standartenführer ging langsam von einem zum
anderen. Seine harten tiefen Augen forschten in den
Gesichtern vor ihm. Er spricht: „Kameraden! Wir
können auf unserem Volke nicht länger den blutigen
Terror dieses Regimes lasten lassen. Wir können es nicht
länger dulden, daß unsere Leute in den Gefängnissen
geschlagen und gemartert werden, können nicht länger
dulden, daß bestes Volkstum hinter Kerkermauern ver¬
kommt. Kameraden, dem Gegner war das Abscheulichste
gerade recht, um uns auszurotten, das Gemeinste dünkte
ihm gut genug, um uns zu vernichten."

Er hält einen Augenblick inne, prüft die Männer vor
sich, ob sie wohl reif wären, gewillt, die Verantwortung
des Kampfes für ihre Heimat auf sich zu nehmen. Sie
sind es wohl; gespannt horchensie, ihre Augen sind
klein zusammengekniffen.

„In Wien wird eine Regierungsumbildung stattfin¬
den". fährt der Redner fort, „Die SA.", er schrie es in
den Raum. sein Gesicht hatte einen freien und frohen
Ausdruck gewonnen, „die SA. steht dann in ganz
Oesterreich auf. In .ein paar Tagen wird dieser ganze
schwarze Spuk vom Erdboden verschwundensein. Von
den Bergtälern, von der Steiermark herauf, werden
unsere braunen Kolonnen in freies Land marschieren."

ü-
Seine Rede war kurz, doch sie gab den versammelten

Sturmführern alles, was sie brauchten: Mut und Ent¬
schlossenheit. So war es in Linz und so war es über¬
all in den ostmärkischen Landen, wo Männer in der
Partei und ihren Formationen für die Freiheit bereit¬
standen.

Das war der Auftakt zu den Tagen des Juli 1934.
Aus den Bergen heraus marschiertedes Volkes Wille.
Sie konntendamals einen Sieg erringen, diese Heim-
wehr-, Schutzkorps- und Frontmilizleute, einen Sieg
gegen fast unbewaffnete Gegner, einen Sreg erfochten
mit Maschinengewehrenund Minenwerfern, mit Ge¬
meinheit und Brutalität und doch konnten sie den Willen
des deutschen Volkes in der Ostmark nicht auf ewig nie¬
derknüppeln.

Der 24. Juli in Wien ging vorüber. Am Pyhrnpatz
nkten sich die Wolken schwer auf die Berge, warfen
efe Schatten der Nacht in die Welt. Sie war ruhig,
ese Nacht. Gruppen von 5 bis 8 Mann streiften durch
e Wälder der Großteil aber saß im „Gasthaus beim
alkofen" Gerade war die Wirtin Dorothea Zeiringer
ls Liegen zurückgekommen, hatte Lebensmittel zur Ber¬
gung der SA gebracht. Ja , es war SA., was da mutig
ltschlossen in ihrer Stube faß, was da draußen durch
e Berge patrouillierte.
SA. heraus ! Der Ruf stürzte in den Raum, ritz die
känner hoch, sofort standen pe draußen in Mar >ch-
lonne, marschierten sie zum Paß. Die wichtigsten Weg-
nge wurden von Patrouillen bewacht. Lang- Zeit
Adie Hauptmachtvon 60 Mann am Paß . -
Da rückte etwas heran, grau und verichwommen.
rnge, unendlicheKolonnen Militär . .„Die letzte Linie
ilten wir nicht" Ein Truppführer flüstert es dem
ideren zu, sie ist viel zu ungünstig. Es müßen etwa
>0 Mann sein. Zurück, war die Antwort. Beim Ruck-
g auf eine günstigere Linie fielen die ersten Schusse,
ie Kugeln pfiffen um die Köpfe, bohrten sich rn Erde
id Baume. m,..
Die SA. hatte ihre neue Linie erreicht. Die Männer
arfen sich in -Erdlöcher, stiegen auf Bäume. Die Ku¬
ckn schwirrtenvon beiden'Seiten. 500 Mann Militär
Am 60 Mann SA. Die Patrouillen waren verstreut,
n Eingreifenunmöglich. Die Linie der SA. hielt stand.
Als der erste Tote, Parteigenosse Ernst Dreher vom

-aum stürzte, zuckte es wohl kurz in den versteiinen
sichtern, doch"dann ging der Kampf weiter. Auch der

mußte seine Toten 'lassen. Die beiden Ma¬

Wenn Rudolf Heß heute in Klagenfurt der auf dem Boden der Ostmark für ein freies Groß-
-eutschland Gefallenen gedenkt, wird das ganze deutsche Volk wissen, daß damit seinem Unauslösch¬
lichen Dank Ausdruck verliehen wird. Denn. das Kämpfen und Sterbest der Nationalsozialisten in

- Oesterreichist ein erschütterndesHeldenlied selbstlosenMutes , opferbereites» Einsatzes und ; ines
strahlenden Glaubens an Deutschland. Wie das Vermächtnis Andreas Hofers von Generation zu
Generation lebendig geblieben ist, wie das Leben und Sterben der Männer von der Feldherrn¬
halle, eines Albert Leo Schlageters oder eines Horst Wessels zum Heiligtum einer Nation
wurde, so wird die Kunde vom Kampf und den Blutopfern der Söhne der Ostmark nicht nur in
den Tälern und Wäldern Oesterreichsweiterklingen, sondern ganz Deutschland unverlierbarer
Besitz bleiben.

Einige Blätter dieses gewaltigen Heldenliedes liegen vor uns, einige ergreifende Schicksale
unter vielen, und diese wenigen Zeilen lasten die wahre Größe jener einfachen Männer der Par¬
tei erkennen, die einsam und tapfer für Deutschland starben. Sie sollen für alle sprechen, vor de¬
ren Vermächtnis wir im Gedenkenan die Opfer der Ostmark die Fahnen senken. Die Fahnen
der NationalsozialistischenPartei , die den Sieg errang, die dieses Vermächtnis hüten und da¬
durch im ganzen deutschenVolke lebendig erhalten wird.

schinengewehre warfen in rasendemSchnellfeuerjeden
Angriff zurück.

Herrgott, wo blieb doch der Nachschub? Als der letzte
Schuß aus dem Lauf heraus war, zerstreuten sich die
Leute. Gab es etwas anderes? Sie hatten Lurchgehalten,
so lange es irgend möglich war. Das Militär drang in
die leere Linie vor, dann kam die Heimwehr. Und die
zog dort, wo Soldaten nur eine leere Linie besetzen
konnten, mit von Heldenmut geschwellterBrust ihre
Fahnen auf.

Inzwischen kehrte eine Patrouille zurück. Ludwig
Zeiringer, der Sohn der Wirtin war dabei. Er wollte
nach Hause, nachsehen, ob alles in Ordnung sei. Er ging
um den Kalkofenherum. Diese unheimlicheStille beim
Haus. Geheimnisvollkrachten Aaste im Wald. Der Wind
pfiff durch nächtlichen Nebel.

Auf der Tllrschwelle— da liegt doch ein dunklerKör¬
per. Was ist das nur? Wenn doch Nebel weg wäre, der
Mond licht gäbe. Ludwig Zeiringer stürzt über Hall,
seinen besten Freund. Sein Gesicht starrt glasig in die

Nacht. Der aufgehobene.Körper sinkt starr zurück. Blut!
Ludwig schreit in das Dunkel.

Drinnen findet er sein« Mutter und den kleinen Bru¬
der ermordet. Die Stube zertrümmert, ausgeraubt, alles
Beweglichegestohlen, ein wehrloser Handwerksbursche
erschossen. So hausten die Truppen des allerchristlichsten
Kulturstaates Oesterreich. Vier Tote, die am Kampf
überhaupt nicht beteiligt waren ließen sie zurück, sonst
nichts.

*

Während am Pyhrn der Kampf tobte, begann sich auch
im Steyr- und Kremstal die Erhebung der Verzwei¬
felten vorzubereiten. Draußen warteten die Kirchdörfer
vergeblichauf die Standarte , empfingen einen Befehl
um den anderen, wußten nicht, was los war. Heimwehr
und Militär fuhren in riesigenTrupps gegen den
Pyhrn. Der Ort war abgesperrt, eine geschlossene Aktion
schien unmöglich, überall wartete SA. auf ihre Befehle.

Nachmittagstraf der erste ein. Ein Sturmfllhrer aus
Linz überbrachteihn. Wenn bis 21 Uhr kein Gegen¬
befehl kommt, gehts los. Der Obertruppfllhrer, dem der

Lin vertvolleki MlSSokumentvon äsn VerbaktunAcker kelilenmütigeii Xationslsorialisten vor ckvm kavaA-
gebäncke; im lliuterxrunck cker später 2um Docke verurteilte uuck gehenkte llärtz-rer vomss. (Lr.-Lokkmann.)

Sturm Hinterstoder unterstellt war, befahl sofort Be¬
reitschaft. Dann kam noch ein Befehl. Ganz Oesterreich
schlägt los. Sofort wurden zwei Postautos beschlag¬
nahmt, brachtendie 60 mehr oder minder bewaffneten
Männer zur Steyr-Brücke, wo die Vereinigung mit den
anderen Stürmen stattfinden sollte. Kuriere rasten auf
Motorrädern Lei strömendemRegen durch alle Orte.-*

In Kirchdorfwar der Sturmführer gerade auf dem
Bahnhof gewesen, um die Befehle zu empfangen. Er
saß in seinem Zimmer und gab einem der kühnenHit¬
ler-Jungen Botenaufträge. Der Junge hatte frohe
freundlicheAugen, durfte er doch mithelfen im großen
Kampf um die Heimat. Sobald er auf die Straße trat,
wurde er von mutwilligen Heimwehrmännernbewußt¬
los geschlagen, ein kleiner, tapferer Junge!

Der Sturmführer kannte kein.Halten mehr vor solchem
Frevel. Seine ganze Empörung brüllte er diesen auf¬
gehetzten Banditen entgegen mit dem Erfolg, daß die
Stahlruten auch seinen Kopf trafen und ihn für vier
Wochen auf das Krankenlager warfen.

*

Ein Kampf brach zusammen; ein Freiheitsringen, das
mit ungleichen Kräften begonnen, notgedrungenzusam¬
menfallen mußte. Aber der Geist, der Glaube an
Deutschlandblieb. Blieb und brachte nach langen vier
Jahren doch den Sieg der Freiheitsbewegung Adolf
Hitlers.

Or. Knton b'sllnsr.

Lee /tavswüee<itee Let-saet
„Ich rtsrbs tür Dsutsckilonck, sstsilf-sitlsr!"

Ich erinnere mich noch genau jenes Tages — es
waren ungefähr zehn Tage vor dem Umbruchin der
Ostmark— als ich mit anderen Kameraden aus dem
Reich in einer kleinen Berghütte auf einem der herr¬
lichen Gipfel des Kärtner Landes saß und gepackt den
Worten eines Teilnehmers des berüchtigten Juliauf¬
standes 1934-lauschte. Dieser Mann — nein, eigentlich
war es noch ein Jüngling — stand da vor uns, noch
etwas unsicher: denn man hatte ihn am Tage zuvor
gerade aus dem Kerker entlassen unter der Bedingung,
sich niemals wieder politisch zu Letäfigen. Kaum hatte
er die dunklen Kerkermauern hinter sich gelassen, da
war er in die große Einsamkeitder Berge geflohen, um
den Frieden zu finden.

Seine leuchtendendunklen Augen waren guf uns
gerichtet. Sie hatten in den langen Kerkerjahren nicht
an Glanz verloren; denn in ihm brannte ja noch mehr
als an jenem Tage, da man ihn in die verkommene und
verwahrlosteKerkerzelle steckte, die Idee Adolf Hitlers.
Ich sehe diesen Held — 19 Jahre alt war er, als er den
Juliaufstand mitmachte— noch wie an jenem Abend
vor mir, und immer wieder denke ich dabei an meine
damalige Empfindung, daß dieser junge National-

M «!>>I- h, - - Will - !
Frei von Zwang, bei vollen Sinnen , gebe

ich hiermit meinen letzten Willen bekannt.
1. Meinen Leichnamwünsche ich in ss-Ani-

form einzukleiden. Ich wünsche zur Bestattung
nach München zu meinen Verwandten über-
geführt zu werden.

Meine Verwandten bitte ich, meinen
Leichnam in die österreichische Heimat znrück-
zuüberführe», wenn die nationalsozialistische
Idee hier zum Durchbruch gekommenist.

2. Meine Wohnungseinrichtung, sowie mein
gesamtesVermögen vermache ich meiner Frau.

31. Juli 1934. Otto Planetta.
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sozialist. dessenganzes Leben Kämpf für Adolf Hitler
And eine nationalsozialistischeOstmark bedeutete, srst
aussah wie ein alter , von einem schwelen Schicksal ge¬
zeichneterMann , Es war erschütternd, was er uns er¬
zählte und was er mit seinen Kameraden durchgemacht
hatte. Noch heute höre ich seine Worte:

Die Monate Mai , Juni , Juli 1834 steigerten die
Epannungszustände in Oesterreichzum Fieber. An die
Stelle der harmlosen Bummeleien, des Malens und
Strcuens der Papierböller trat — Dynamit. — — —
Wer es gebrauchte, ob Rot, ob Braun , das blieb oft
sehr unbekannt. Angerichtet, ungelenkt wirkten dieKräfte des Hasses und der Verzweiflung. Brückenwur¬
den gesprengt, Schienen, Hochspannungsmast«; das
rümpfende Volk suchte den Lebensnerv zu treffen, die
technische Maschinerie eines modernen Staates zu
lähmen.

Die Gegenmaßnahmenwaren : Militärgericht, Zucht¬
haus und Galgen!

Ueberall in ganz Oesterreichwurden Einzelaktionen
durchgeführt. Von allen Seiten her wurde der Versuch
gemacht, die Regierungsgewalt zu unterhöhlen. Die ein¬
heitlichestraffe Organisation fehlte aber. Und so konnte
es auch kommen, daß im Juli 1834 an den verschieden¬
sten Stellen jn Oesterreich der Ausstand aufflackerte,
ohne daß ei>n>zentraler Befehl gegeben war . Die Wut
des Volkes mußte sich entladen. Nur ein Funke genügte,
und dieser Funke war die Beseitigung Dollsuß'. Der
Funke flog in alle österreichischen Länder und zündete.
Jn Kärnten , in Steiermark, in Wien, überall wehten
Hakenkreuzfahnen, um schon nach wenigen Stunden, von
den Maschinengewehrendes Bundesheeres zerfetzt, nie¬
derzufallen. Die Regierung ging durch ein Meer von
Blut . um sich an der Macht zu halten. Das Heer mußte
auf Befehl der Regierung die Gewehre gegen das Volk
richten.

Die Bericht« vom Juliaufftand 1834 können nur
ahnen lassen, wieviel Leid, Verzweiflung und bitterer
Trotz über die Menschen der Ostmarkkam.

Dreimal schlugen am Pyhrnpaß , zwischen Steiermarkund Oberösterreich, Ennstaler Bauern , Bürger und Ar¬
beiter den Angriff neuzeitlichgeschulter und bewaffneter
Truppen zurück. Zäh und verbissen verteidigten sie sich
in Felsennestern, schössenvon Bäumen, aus jeder
Deckung. Bis die Aebermacht zu groß wurde. Mit
feuchten Augen sagte später ein Offizier des Bundes¬
heeres. „Wir standen alten Frontkameraden der Kar¬
paten- und Jsonzoschlachtengegenüber. Wir spürten es.
Es war das Bitterste, das ich in meinem Leben mit¬
machen mußte." Oder wie es der Dichter gestaltete:

„Wenn die Sonne leuchtet und die Fahnen wehen,
Kann gar mancher stehen: ausrecht, bereit und stolz.
Aber ganz allein in der stillen Straße,
Weitab von der Masse zu leiden gilt weit mehr.
Mit vielen in der Front wie Soldaten sterben,
Frei mit Ahn und Erben , wird leicht zu frohemTod.
Noch vorm Henkeraber sich zur Tat bekennen, seinen

Namen nennen, das können nur Helden!"
Die Zahl der Toten/ Verwundeten und Gezüchteten

blieb unbekannt. Dreizehn Männer wurden gehenkt.
Der von der Regierung als „Dollfußmörder" bezeichnete
Planetta starb gefaßt wie ein Soldat . Er hatte energisch
verneint, jemals die Absicht gehabt zu haben, den Bun¬
deskanzlerzu töten. Planettas letzte Worte waren : „Ich
sterbe für Deutschland. Heil Hitler !"

Das Aufbäumen eines geknechteten Volkes war blutig
niedergeschlagen.

Wenn einmal die Schleier fallen werden von diesen
Geschehnissen, wird eine unbestechliche geschichtliche For¬
schung das .große Bild der erschütternden Tragik eines
Volkes entrollen, das in bestem Glauben handelte, das
aus reinem Idealismus , aus reinem Wollen zu den
Waffen griff, nicht irregeführt in seinem Gefühl, in
seinem Rechtsempfinden, in seiner Bereitschaft zu
höchstem Einsah.

. . . . L. 8.

V/is ssckis^lännsi- cisr 5^. süx Oi-oD6sut5c>iIon6 ikrI_sksn gaiisn
Am 25. Juli 1934 versammelten sich auf den Bcreit-

schaftsbefchl etwa 68 Mann der SA . im Stadtlevhof
nördlich von Lamprechtshausen. Massen upd' Munition
wurden ausgegraben. Es waren ungefähr 25 brauchbare
Gewehre vorhanden. Der Rest der Mannschaft wurde
mit Revolvern und Jagdgewehren ausgerüstet. Da je¬
doch kein weiterer Befehl von Salzburg eintraf , wurden
die Männer ab 4 Uhr nachmittags wieder entlassen.

Der 26. Juli verging in banger Ungewißheit des
Schicksals der Gesamterhcbung. Am Abend des 27. Juli
wurde den teilweise gegensätzlichen mündlichenWeisun¬
gen ein Ende gesetzt und der endgültige schriftliche Be¬
fehl zur Erhebung gegeben. Um 8 Uhr abends wurden
das Postamt besetzt, die Gendarmerie entwaffnet und
bald darauf eine vordringendeSchutzkorpsabteilungdurch
Feuer zum Rückzug gezwungen. Um 11 Uhr nachts
näherte sich ein Lastauto, mit Heimwehr besetzt, dem
unteren Ortseingang. Auf das Feuer der Verteidiger
springen die Insassen in Deckung. Die SA.-Männer
nähmen sich der Verwundeten an.

Lediglichder Fahrer des Autos, der verwundet hin¬
ter einer Kapelle liegt, meldet sich, vermutlich aus
Angst, nicht. Dies sollte zum Verhängnis werden. Wäre
der Mann aufgefunden worden, so hätte man erkannt,
daß die Heimwehrabteilung nicht, wie man annahm,
aus Oberndorf oder Anthering, sondern aus Salzburg
eingesetztworden war , also ein Zeichen, daß in der
Landeshauptstadt die Erhebung mißglückt oder aber gar

nicht zum Durchbruch gekommen war. In diesemAugen¬
blick also war bereits jede weitere Gegenwehr völlig
aussichtslos. Gegen den Morgen des 28. Juli traf Mi¬
litär aus Salzburg ein, und bald war der Ort völlig
eingeschlossen. Etwa 588 Mann feldmarschmäßigaus¬
gerüsteter Exetutive standen nun ungefähr 58 mangel¬
haft bewaffneten Nationalsozialisten gegenüber. Die
SÄ. zieht sich angesichts dieser Aebermachtin den Saal
des Gasthofes Stadlcr zurück. Nach längerem Feuer-
gefecht dringt Exekutive unter Maschinengewehrfeuer¬
deckungin den Saal ein. Auf der Stiege werden di«
wehr- und waffenlosenKameraden angeschossen und ge¬
stochen, Verwundete mit dem Kolben erschlagen. Die
übrigen werden an die Mauer des Gasthofs Stadler
gestellt. Sie sollen erschossen werden. Schließlichüber¬
legte man es sich doch, führte Lib Gefangenen in die
Schmiede und stellte davor ein Maschinengewehr auf.
Mit der Drohung, auf die Eingeschlossenenfeuern zu
lassen, fordert man die letzten Kämpfer zur Ergebung
auf. Und als der Abend des 28. sich senkte, da rollte
die traurige Last der Gefangenen und der Geiseln, ge¬
gen 68 Mann , der Stadt Salzburg zu. In den Kase¬
matten der Festung Hohensalzburg begann der zweite
Letden.sweg. Sechs Männer waren gefallen oder später
an den Folgen ihrer Verwundung gestorben. Es sind
dies : Kilian Wi-edmann, Sepp Meislinger , Hans Wim-
rner, Franz Armsdorfer, Sepp Weilbnchner, Franz Rat --
schlägcr. Das Gedächtnisan ihren Kampf ist ein heili¬
ges Vermächtnis des Gaues Salzburg.

Hut clsi- Zcliortsnolmlisimlicli stscliosssn — kikisr von 16 Im 6ou Oksr6onou
Von den 16 Nationalsozialisten, die in den Kämpfen

des Juli 1334 im Gau Oberdonau fielen, sei nur das
Sterben eines von ihnen herausgestellt, des Holz¬
knechtsMartin Deubler aus Golfern im Salzkammer¬
gut. Es ist bezeichnendfür die Einsatzbereitschaftaller
nationalsozialistischenKämpfer und für die Brutalität

Helm Reiter, die, wie es schon in den .damaligen Een-
darmerieberichten der örtlichen Polizeibehörde, die doch
die Verhältnisse kennen mußte, hieß, durchwegs brave
Söhne von armen Eebirgsbauer-n waren, die trotz ihrer
Jugend ein arbeitsreiches Leben hinter sich hatten, in
die Hände einer Heimwehrpatrouille. Der Komman-

dcr Horden, die im Auftrage des Systems auszogen, um dant Oberst a. D. Max Kirsch, der selbst in die Alm-die Erhebung des Volkes in Blut und Tränen zu - - - -- ------ersticken.
Deubler war mit seinen Kameraden dem Aufgebot

der SA. gefolgt, die Kaisern und die umliegenden Orte
des Salzlammerguts besetzthatten. Als übermächtige
Abteilungen des Vundesheeres mit Maschinengewehren
und schweren Minenwerfern heranrückten, waren die
besetzten Orte auf die Dauer nicht mehr zu halten. Es
hieß nur , den Rückzug der Kameraden decken und dann
mußte jeder selbst sehen, in den Wäldern und auf den
Alphütten in den Bergen das Weite zu suchen.

Die Starhembcrg-Banditen würden schon wieder ab¬
ziehen, denn die freien Berggegenden des Salzkammer¬
guts, wo es fast nur Nationalsozialisten gab, konnten
ja doch auch durch eine Niederschlagungdes Aufstandes
nicht „vaterländisch" gemacht werden. Und so suchte
auch Deubler mit mehreren Kameraden auf der
Schartenalp am Kulmberg in der Nähe der Spö-rer-
hütte Unterschlupf.

Doch die Heimwehrer hatten in ihrem Siegerübermut,
durch die Anwesenheitdes schützenden Bundesheeres ge¬
stärkt, die Absicht, auch auf den Almhütten auf Menschen¬
jagd auszugehen, weil ihnen die Gefangenen, die sie im/
Ort machen konnten, nicht genügten. So fielen ^ uchDeubler und seine Kameraden Le

Vskslcligung6sr 6ou !sitsk cisr Ortmorlc

Die sieben Gauleiter der Ostmark treten an, vor
Rudolf Heg den Eid auf den Führer zu leisten. Schon
sind sie aus dem Dunkel der Illegale ins Licht der
Oeffentlichkeit getreten, schon ist das jedem einzelnen
von ihnen eigene Profil im Volk durch ihre Arbeit be¬
kannt geworden. Ihnen allen gemeinsamaber ist die
einmalige Ausprägung von Charakter und persönlicher
Haltung durch die durchaus eigenartige illegale Kampf-
form. Sie lebten ein Leben, das ständig durch die Tore
der GefängnisseHinstrich. Sei es nun, daß sie hinter
Kerkergittern Monate und Jahre verbracht haben, oder
sei es, daß sie durch geschickte Tarnung den Systemscher¬
gen entgehen konnten. Ob das eine oder andere eintrat,
war letzten Endes immer Zufall , war besonderesGlück
oder besondere Tücke der Umstände.

Gemeinsamwar ihnen wie allen ihren neuen Kame¬
raden die innere Haltung  unbeugsamen, durch
nichts zu erschütterndenKampfwillens, die Bereitschaft,
täglich, ja stündlichFreiheit und — wenn es sein mußte
— das Leben zu opfern. Das war ja das Charakteri¬
stische dieses Kampfes, daß er nicht bloß von Zeit zu
Zeit den Einsatz zu bestimmten Kampfhandlungen for¬
derte, sondern daß jode einzelne Kleinarbeit , die für die
Einheit der Parteiorganisation in den Verbotsjahxen
genau so beständig geleistet werden mußte, wie heute,
Kerker,und Lebensgefahr eintragen 'konnte. Jede Notiz,
jedes unbedachte Wort konnte zum Verräter werden.
Welch ungeheure Schwierigkeiten stellten sich diesem
illegalen Führertum . in den Weg. Nie war es möglich,
die Gefolgschaftund ihre Unterführer einheitlich zu
ersassen. Aus langwierigen und kompliziertenSchleich¬
wegen gelangten die Befehle und Weisungen an den
.Mann.

Diese ganz besonderen Voraussetzungenzum Fllhrer-
tüm bildeten auch ein besonderes Auslese-
prinzip.  Der daraus sich bildende Fllhrertyp hat da-
h«r einen hervorstechendenZug. Diese sieben National¬
sozialisten, die Adolf Hitler zur Führung eines Gaues
berief, sind Männer der starken Nerven, des klaren
Kopfes und des persönlichenMutes , wie sie Männer
des Volkes stnd.-

Dazu tritt ein anderes bedeutsames Element, das die
kämpferische Haltung dieser Männer und damit die der
österreichischen Nationalsozialisten überhaupt besonders
kennzeichnet.

Nach dem Rückschlag, den die Bewegung vor vier
Jahren erhalten hat , stand mirn vor «iyer scheinbar
ausweglosen Situation . Nach allem. v«rstan»esmäßig«n
Ermessenwar es in dieser Lage glatter Wahnsinn, an
«inen baldigen Sieg zu glauben. Die Brutalität und
Un-n-achgiebigkeitdes Systems hatte sich zu deutlich er¬
kennbar gemacht. Alle diese Männer , die damals den
Kampf weiterführten und darangingen, die zerschla¬
gene Organisation neu aufzubauen, dachten, wenn sie
sich das Ziel dieses Kampfes vor Augen hielten, so wie
es heute Wirklichkeitgeworden ist, nicht in Monaten,
nicht in Jahreszeiten , nicht in Jahren , sondernin Jahr¬
zehnten. Es war jener unbeirrbare Sieges¬
wille,  der sich sagte: „Und wenn wir diesen Kampf
noch 58 Jahre führen müssen, wir werden nicht erlah¬
men, uns nicht entmutigen lassen."

So erkennen wir einen weiteren wese-nhaften Zug
dieses Fllhrerjyps. Es ist die Z äh i gke i t , die Aus¬

dauer,  der lange Atem, der diese Männer in ihrem
Kampf beseelte.

Und «in Drittes können wir feststellen.
Man weiß heute zur Genüge, welch ungeheure Be¬

deutung der Massenversammlung, dem Massenauf¬
marsch, der Massenfei-er für die politischeHaltung und
Willensbildung zukommt. Gerade dieses entscheidende
Kampferlebnis fehlte aber den illegalen Kämpfern
vollkommen. Sie alle standen einsam auf ausge¬
setzten Posten.  Wußten und ahnten, daß Tausende
und aber Tausende wie sie im Dunkel standen, die be¬
reit waren, Freiheit und Leben- zu opfern. Aber das
blieb eben nur kaltes Wissen oder dunkle Ahnung, es
verdichtet« sich niemals zum stärkendenErlebnis . Jeder
einzelne stand nur in einer engbegrenzten Zelle unver¬
brüchlicher Kameradschaft. Sein Glaube, seine Zuver¬
sicht, sein Kampfeswille konnte sich ausschließlichaus
der Kraft seines Herzens, aus dem glühenden Glau¬
bensfeuer in der eigenen Brust nähren.

Und so fügen wir noch diesen Zug in unser Bild:
den flammenden Glauben,  den kein« Einsam¬
keit erlöschenkann, den Glauben aus Eigentrieb.

Gewiß, dies sind Züge, die diese Männer als besonde¬
ren Typ erkennen lassen; in der großen Gefolgschaft
Adolf Hitlers aber finden sich alle in einem  Willen
und Glauben.

So treten nun diese sieben Männer an zum Eid,
den sie seit den ersten Stunden ihres Kämpfens und.
Dienens in sich tragen. Trotz des gemeinsamen Typs
hatte jeder einzeln« wieder sein besonderes Schicksal.

Gauleiter Hafer,  verurteilt zu zwei Jahren Ker¬
ker, entzieht sich durch einen tollkühnen Ausbruch aus
dem Jnnsbrucker Gefängnis dem Schergendes Systems,
kommt auf einer abenteuerlichen Flucht mit einer
schwerenBeinverletzung nach Deutschland.

Gauleiter Rai >ner  beginnt als Werkstudent,, ist mit
16 Jahren freiwilliger Freiheitskämpfer, steht seither
dauernd im nationalen Lager, dient seit 1830 ununter¬
brochen der NSDAP ., wird 1336 krank aus der Haft
entlassen, hebt sich dann als politischerKopf, als Mann
der konstruktivenIdee besondershervor.

Gauleiter Eigruber  beginnt als Hilfsarbeiter
und HJ .-Fllhrer und steigt auf zum illegalen Gau¬
leiter. Er ist die leibhaft« Bestätigung des Satzes, daß
in der nationalsozialistischenBewegung jeder den Mar-
schällstabim Tornister trägt , aus welchem Stande er
immer kommenmag.

Gauleiter Jury  und Gauleiter Klausner  ver¬
körperndie Frontkämpfergeneration der Illegale . Beide
füllten entscheidendeAufgaben jn der obersten Füh¬
rung der Partei in Oesterreichaus und zeigten sich als
gewiegte und überlegen« Taktiker.

Nicht weniger als fünf Hochverratsverfahrenwurden
dem Wiener Gauleiter Elobotschnigg  vom
Schuschnigg-System gestellt. Ueber ein Jahr befand «r
sich in Haft. Anders wieder verstand es Gauleiter
Uiberreither,  trotz aktivster Tätigkeit den Spitzeln
des Regimes ständig zu entschlüpfen.

So sehen wir sieben einze -ln«  Schicksale, alle ge¬
schmiedetvon der Härte des Kampfes, geeint in un¬
beirrbarem Glauben an Führer und Bewegung, die
große Zukunft des deutschenVolkes.

Dr. Oso Icons«.

Hütte nachgekommenwar,""ordnete an, daß die Gefan¬
genen abseits zu eskortieren seien.

Die drei Gefangenen hatten daher, nach dem, was sie
früher aus anderen Gauen Oesterreichsüber das Wüten
der Heimwehr vernommen hatten, die Ueberzeugung,
daß sie nun erschossen würden, um so mehr, weil die
Keimwehrleute ihnen unter Schmähungen und Miß¬
handlungen zuriefen: „Jetzt werdet ihr an die
Wand  gestellt ." Eine Heimwehreskorte von zehn
Mann übernahm den Abtransport der drei Gefan¬
genen. Auffallend war, daß sie über unwirtliches, wege¬
loses Gelände ohne irgendein Ziel abgetrieben
wurden. Kaum war die Kolonne ungefähr 150 Schritte
von der Almhlltte entfernt, wandten sich die Heim¬
wehrleute gegen die drei wehrlosen Nationalsozialisten
und eröffneten gegen sie aus allernächster Nähe das
Feuer. Martin Deubler wurde durch einen Herzschuß
des vor ihm gehenden Heimwehrmannes, der sich plötz¬
lich umdrehte und ihm direkt das Gewehr an die Brust
setzte, während-zwei ander« Deubler hielten und in die
Knie drückten, niedergestreckt. Dann gaben noch. mehrere
andere gegen ihn Kopfschüsse ab, die aber schon einen
Toten getrosten haben müssen. Leopold Keer wurde

,. . , durch einen Schuß in den rechten Oberschenkel nie-der-
pold Peer und Wil- gestreckt. Nur Wjlbelm Reiter gelang es,, sich loszu¬

reißen und obwohl ihm"ein, heftiges Eeweytfeüer nach¬
gesandt würbe'/dätz ihn auch leicht verletzte, über die
Geröllhalde, über die sich die Heimwehrer nicht nach-
wagten, zu flüchten.

Alle Niedermctzelungenvon Nationalsozialisten wur¬
den in den langen Verbotsjahren von den" amtlichen
österreichischenStellen verschwiegenoder gänzlich an-'

. ders dargestellt. So wurde aus einer im achten Mo-.
nate der Schwangerschaftbefindlichen Hirtin , die mit
ihrem vier Jahre alten Knäblein in ihrer Küche nach
dem Kampf um den Paß Pyhrn ebenfalls völlig grund¬
los aus einigen Schritten Entfernung niedergemacht
wurde, eine „weibliche Bestie, die hinterrücks auf Sol¬
daten feuerte." Und so hat man auch das Morden auf
der Schartenalp gänzlichverschwiegen, weil es eben im
Dollfuß-Oesterreich keine Richter für gemein« -Ber¬
brechen, wenn sie nur gegen das deutsche Voll gingen,
geben durfte. -
' Nur in den Herzen aller Kameraden lebten schon zur

illegalen Zeit die Vlutopfer des -'ersten, wenn auch
niedergeschlagenen.Aufstandes vom 25. Juli 1334 fort.

i

5o stark krrist sisiles im Istok 6ss V̂isnsr
koriclgsricchts

Es ist der 7. August 1934. Das Licht des strahlenden
Sommernachmittags dringt nur spärlichin die Zchäch,e
der engen Höfe des Wiener Landgerichts. Am weiteste
entfernt von aller Sonnenpracht lasten, die dunklen
Wände des Ealgenhofes, und durch die Eisengitier der
kleinen Fenster-luken ist nur dann ein Stück des Him¬
mels zu sehen, wenn man den Kopf d̂ichr unler die
Stäbe des Gitters hält.

Dort, in der untersten letzten Zelle, die schwarz-
geflecktenWände der Hofwand dicht vor Augen, steht
ein -ji/Nger Mensch in grobem L-einenkittcl und starrt
durch die Stäbe zu dem lichten Fleck am Ende des
Schachtes empor: er ist kaum 23 Jahre alt , heißt Ernst
Feike  und wird in drei Stunden nicht mehr unter
den Lebenden lein. Eine kleine Stadt in Mähren, Pre-
rau , ist sein Geburtsort . Seine Eltern sind Sudcten-
deutsche, kleine Leute, die der Weltkrieg nach Wien ver¬
schlagenhak. Die Gedanken des Verurteilten wandern
auch jetzt zu ihnen. Er weiß, die Mutter ist kränklich
und wird dies« Stunden nur schwer überstehen. Zwei
Wochen schleppensie ihn schon durch die Gefängnisse.
Seit sechs Tagen wartet er hier auf sein Urteil. Ruhig
mit Gelassenheit fast, sah er oll die Tage dem Kom¬
menden ins Aug«, so daß die Wächter zu staunen be¬
gonnen über diesen jungen^ .Hochverräter", der jungte
jener verwegenen kleinen Schar, die am 25. Juli das
Kanzleramt stürmten. Fast etwas wie Rührung über¬
kam die durch tägliches Elend, Tod und Verbrechen
abgehärteten Männer , wenn sie den jungen Feile auf
seinem täglichen Spaziergang im plankenumsäumien
Asphalthof sahen, mit den übrigen Gefangenen plau¬
dernd, so, als ob ihm mur eine leichte, kurze Hast be-
schreden sei.

Als der Militärg -erichtshof nach kurzer Urteils-
bcratung in den Saal zurückkam und ohne jeden Rechts-
grunö den Angehörigen des Vundesheeres, Ernst Feile
schuldig sprach und zum Tode durch den Strang ver¬
urteilte , da straffte sich seine Gestalt, da hob er die
Hand zum DeutschenGruß und rief sein „Heil Hitler!"
in den totenstillen Raum, nicht als Ptotest, nicht als
Kampfansage, sondern als sein „Ja " an das hohe, harte
Schicksal, das von ihm die Erfüllung des höchsten Opfers
verlangte.

Inzwischen ist der Vater des Todgeweihten
in die^ lrmesllnderzell« getreten, er bewahrt nur wegen
der vier Wächter seine Haltung und teilt dem Sohne
mit, daß die Mutter nach einem Nervenzusam-menbrmh
daniederliege und daher nicht kommenkönne. Die arm¬
seligen Minuten dieses Besuches schmelzen dahin, dann
wendet sich der Alte nach einer letzten Umarmungder
Türe zu,, langsam schreitet der zum̂ Ereis Gewordene
den dunklen Gang hinunter . «

Ernst Feike'steht im Türrahmen und sieht ihm nach,
so lasige er kann, die Arm« von der letztenBegrüßung
her starr ausgebreitet. Doch den. Verurteilten verlassen
in keinem Augenblickdie Nerven. Er hat sein , gro¬
ßes Vorbild , Otto Planetta,  vor Augenund
spricht lange eingehend mit begeisterten Worten von
seinem Vorgesetzten, der ihm zugleichder beste Kame¬
rad war. Auch im Tode ist ihm Planetta voranmal-
schiert, und die Sorge des jungen Feike zielt jetzt dahin,
sich-seines Führers wllrdkg zu-erweisen.- Immer weiter
rücken die kleinen Fragen seiner Welk'von ihm ab; Nur
ein paar Zeilen noch grüßen die ferne Braut , ein kur¬
zer Brief sucht der schwerkrankenMutter Trost zu
geben. Als der Henker mit seinen beiden Gehilfennach
Ablauf der dreistündigen Frist erscheint, folgt ihnen
Ernst Feite -festen Schrittes die Stufen zur Richtstäite
hinab.

Vier Jahre lang trägt der Grabhügel eines Wiener
Friedhofes auf seinem Kreuz nur die Worte: „Ernst
Feike, geboren am 11. März 1911 zu Prerau , gestorben
am 7. August 1934 in Wien." Vier Jahre lang nur
diese zwei Zeilen, und trotzdesir wußten Tausendeund
Zehntausend« um sein Sterben, um die Art seines
Todes. Heute ist der einst unbekannte Soldat zum un¬
sterblichenVorkämpfer im Ring der dreizehn gehenkten
Nationalsozialisten der Ostmark mit zum heiligen Zeu¬
gen für die Idee geworden.

kMrungskmstaM mit Italien
v. Mbbentroh Schirmherr der Neichskolonialverwattungsschule

eben-(Oralitbei -iebt unserer - Loillnsr 8ebrrktlsitung)
Jn diesen Tagen wurde die Schaffung einer Reichs-

Kolonlalverwaltungsschulc verkündet , aus der das
Kolonialderwaltungskorps des Dritten bleiches heran¬
gebildet werden soll. Der Rcichsmiiiister des Aus¬
wärtigen , von Nibbcntrop , hat , wie wir erfahren , die
Schirmherrschaft über die Neichskolonialvcrwaltungs-
schulc übernommen . Dadurch wird die Bedeutung dieser
neuen Einrichtung und der von ihr geleisteten Arbeit
klar herausgestellt . Die Leitung der Schulung hat
ReichSbcamtcnsiihrer Pg . Hermann Reef einem er¬
fahrenen Kolonialsachmann , Generalkonsul Pg . Kar-
lowa übertragen . Ein Mitglied unseres Berliner Büros,
Schriftleiter Dieter Hager , suchte aus diesem Anlaß den
Kolonialbeaustragten des Rcichsbeamtcnsiihrcrs , Pg.
Leopold Reck, aus und bat ihn um die Klärung einiger
Fragen.

Parteigenosse Reck, der gelegentlich einer Studien¬
reise im vergangenen Jahr bei seinem Aufenthalt in
Britisch- und Ni-ederländisch-Jndien die Verwaltung
dieser Länder kennengelernt hat, hob zunächsthervor,
daß im Reich Adolf Hitlers der Kobonialdienst ein
Ehrendienst sein wird und daß nur die besten deutschen
Beamten znr Dienstleistung in Kolonien herangezogenwerden. '

Die Neichs-Kolonialv-erwaltungsschu-le hat die Auf¬
gabe, dem für den Kolonia-Idienst vorgesehenenBeamten
jenes Wissen und vor allem auch — nach der weltan¬
schaulichen Schulung im Arbeitsdienst, Wehrdienst und
in den Gliederungen der Partei — jene als besonders
wichtig hervorzuhebend« nationalsozialistische Grund¬
haltung zu vermitteln, die den Anwärter allein zur Er¬
füllung seiner spätgren Aufgäben befähigt. Als Schu-
lungsanwärter werden im allgemeinenBeamte bis zum
38. Lebensjahr ausgewählt, also Männer, die bereits
durch die politischeschulung der Partei gegangen sind.

Die Lehrgänge der
die am 15. Oktober «rö ^
M-nate dauern. Jin Vordergrund steht neben der rein O'sti/ von dem" unt« « rÄwlicherFührung MuMimr

stehenden Ministerium Jtalienisch-Afrika nach Dcullch-
fassenden Wilsens um die Erundzatze der national - land kommen und in einem umfassendenVortrug dca
^ ^ ^ onlalpolrtik, des kolonialen Ver- späteren Kolomalbeamten des nationalsozialistische"waltungsrechtes, der Trop^nhygrene, des Emg-eborenen- Deutschlandseinen Einblick in die Grundsätze und
rech«- und der Kenntnisse von Land und Leuten, die punkte der. faschistische^ Kol^nialpoliti 'k vermitteln. Ee-

sportlicheDurchbül- rade diesemBesuch kommt im Hinblick auf den weiteren
Sonder-kill>us Erfahrungsaustausch in der Koloiiialverwaltungspraxis

von 6—8 Wochen.Dauereder zeitlich etwa in die zweite mit dem faschistischen Italien besondereBedeutung zu.

Hälfte des' Schul-aufenthaltes der Männer fällt,
falls auf ihre Kolonialaufgabcn vorbereitet.

Die Reichs-Kolomalverwalkungsschulewird als Ge¬
meinschaftsschulein den vom Reichsministerund Chef
der Reichskanzlei, Pg, Dr. Lämmers, geführten Reichs¬
verband der deutschen' Verwaltnngs-Äkadeinien«inge-
glieder-t. Der Reichsbund der DeutschenBeamten-, die
Ci-nheitsorganis-ation der deutschenBeamten, der nach
seiner Satzung berufen ist, die Regierung als Voll¬
zieherin der Weisungendes Führers in ihren beamten-
politisch-en Maßnahmen zu unterstützen, ist der Träger
der Reichs-Kolonialverwal-tungsschule. Zur Lösung der
neuen Aufgabe des Hauptamtes für Beamte bzw. des
Reichsbu-ndes der DeutschenBeamten hat der Reichs-
beamten-führer die „ReichsstelleReichs-Kolonialvcrwal-
tungsschu-le", eine ihm unmittelbar unterstell!« Dienu-
stelle, errichtet. Mit der Leitung dieser DienststelleM
Reichsstellen-leiter Pg . Tourneau beauftragt, der in Zu¬
sammenarbeit-mit -der Reichshaup-tstelle IV >m Haupt¬
amt für Beamte — V-eamtenpolitikund Beamieiirccht—
die Auswahl der für die Schulung in Betracht kommen¬
den Beamten und die spätere Anstellungder Schulungs-
teilnehiner im Reichs-Kölonialverwaltungsdienst vor¬
nimmt, Pg. Tourneau ist auch die Verwaltung der
Rei-chs-Kolönialverwal-tun gsschule unt«rstellt.

Die italienische Presse, hat den deutschen Maßnahmen
freudig zugestimmt. „Jl Messagero" brachte die Meldung
unter der treffenden lieberichrist: „Deutschland verliert
kejne Zeit in der Kolonialfrage." So ist es selbstver¬
ständlich, daß Deutschland! auch auf diesemGebiet mit
dein befreundeten Italien in enger Tuchfühlung bleibt.
Der Besuch d-«s ReichsbeamtensührersAnfang diens
Jahres in Rom erbrachte eine Uebereinstimmungnur
den für die italienisch« Kolonialpolitik verantwortlichen
Männern über einen regen Erfahrungsaustauschausdem Gebiet der KoloniaMmlu-na der Beamten. -1-^
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Fcnst. u. Tür ., neu
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cud, z. Teil Pitch-
pine. Erlangcr.
Straffe 11. 8 29  üllhnö Farben kaufen

'Sie billig bei:

orlei'loi' sli' . rs

in allen Größen
und Preislagen

Biising,
Doventorsteinweg
Nr. 106, Tischlerei

KIM »U8l»S»I!
Moderne Küchen.
Schlafz. Einz 'mSb.
a. Bcdarfsv 'fchein
u. erleicht. gahlbd

li.Wlkl' Leo.
Neustadts¬

bahnhof Nr . 8.

Küche
kompl. ab 72.

Schlafzimmer
eiche geritzt 210 .-
xigene Äniertigung

grr-ß« Auswahl
Auch Ehcft'varleh

Möb-l-Tiedt,
Hopfenstraße,

ab Düsternstraße

Spring -Rollos
Anz. v. 2 ^7  an
Wo'r. v. 1 ^i ! an

Seltmann,
^St ^ fenswcgS

i

^rugiMii!
iNeiz.

m. groß.
Ztür. Schrank.
Frisierkommo¬
de mit 3toilig.
Spiegel, alles
kompl ^2SS.—
Sehen Sie sich
unbedingt die¬
ses preiswerte

Zimmer an.

Lstcrtorstr. 28
Ehestandsdarl.

Zahlungserl.

Gut erhaltenes

MMiM.
mit 2 Betten.
Slcttell'cckst. 30  pt.

?ol 8>ermödel
Unfertig, n. Mag,
dem Raum u. Kör¬
per angepaht. Erg.
Patente a. Eouch.
Sofa. Thaiselong.,

Nutschsessel sind
Qualität u. Leistg.
Hkm . 8trWle >i

Verkaufs- und
Herstellräume

Landwehrstrahe
145. 143. 141.

St . Magnusstratze
71 und 67ä

PreiswerteVspsten
I schöne Muster
I streichsertige

Oelfarben

Langemarckstr. 12
Leica lila , m. S.
fabrikneu , 310 «L
Ang. unt . D 6079
Großes Lager in

Kinderwagen,
Kinderbetten,

Korb- u. Polster-
möbel, Tische,

Truhen , Liege-
stühle, Garten¬
schirme, Dielen¬
möbel, alle Färb.

A. Diem,
Münchenerstr . 3

Kinderwagen
u. Sportwagen,
kl. Teilz .-Naten

Seltmann,
tessenswcg 6

Riescnanswahl in
Holen una vei'-

loliluSWloNinen

IlMlllMlig
Inh . Mcta Lustig,
Hankenstr. 21/ 22.

Ruf 5 0105
Verkauf nur an
Wiederverkäufe!.

H. Mingeram,
Gröpcl . Heerstr.

LI4,l 6 Tel . 8 10 69

linken o. llerüe

lcioiäiinx
Neuer Frack

und Weste,
Größe 48, Preis
R2N. 30,—.

Fritz Tapken,
Schneidermeister,
Biircnstrnß c^15

Prima

MllM-
Wlrsn

in allen Formen
und Preislagen.
cig.anlki'liglliili

Minzlasf,
Vegesackerstr. 49

hlnsili

Volksempfänger,
-s- neu, DE 301  Lün
Wcchselstr., 45 »«,
automatisch. Sie¬
mens Bügeleisen,
120  Volt , 3 RM.

Bremen -Horn,
Nonzelcnstraße 32

Vulirreuxe
Halbb.-RLd. 34.58
ChromsBall . 46.58
gegen Zuzahlung
Rllckstrahlpcdalc.

Segelboot
(Jolle ), 5 m lang,
mit skmtl. Zube¬
hör, billig.
Stuhrcrstr . 10  I

?K » Nl
mit Segel und
Motor , in aller¬
bestem Zustand,
billig.
Hamburgsrstr . 271
«onntag ab 61 >hr
und Montag.

Fast neuer
Korbwagen
Kirchwcg 82

Moderner Kindcr-
wag., Stubenwag.

Fleetstraßc . 18
Kinderwagen
gut erhalten

b. Sattelhof 5

hlnseliinen

«mli 'liii-
n»

neu und gebraucht
Er . Wcidc-Str.

?kskt
bei

UI. 8clisi'en>illl'8i
NöelH.

krsutslr . 21

»glilo-lreiigi'sllii' W »mlittise»
vom Spor,-8»cbmann. — gut: 2 74 88
dlo il >n » g » I k » «I » I b s e s n II

Ganz bequem
machl's Ihnen die
Bremer Zeitung
wenn Sie eine An
leige ausgebenwol
len. Das erledigen
Sie aus Ihrem
täglichen Wege in
der Geschästsstelli
Obernstraße 88

Biichiniinn:

kesliigklte
Wsite

Große, unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73  Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte " von Georg
Büchrnann in
einem Sondsr-
band herausgege¬
ben. Dieses Buch.
das in Halbleder
gebunden ist. kann
j-edes Mitglied der

„DeutschcnKultur-
buchreihe" zum
Vorzugspreis von

' 8.10  erwerben
Von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt Hai
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
ferteSprichwörter.
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus-
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen
daß dieses aner¬
kannte Werk, das
cini als Son-
derband nii-
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.10 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Peziehsr iich
diese günstige Ge¬
legenheit nicht
werden entgehen
lassen.

Zentralverlag der
NSDAP., Franz

Eher Nachs. KmbH.,
Berlin 8«
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Verlausen am morgigen Montag,
ab 10  Uhr , bei der Firma E. Metz,
Langenstratzc 77, noch die restlichen
Gegenstände aus unserem Kondi-
iorcn -Cafs , wie

Lai>e>ieii»ichiW
(für jedes Geschäft geeignet) und ca.

20 runde Tische
Konditorengemeinschaft Bremen
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El ., Wst., Allst.
35 3-R»hr .-Ee-
rate v. 20 ^ an.
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Joh . Brandt,
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Dessauer Str . 17

lileiüuiiA
Hohe Preise!

G c t r . S chn h c
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Ihr Fenster
ist richtig!
Das wird jedei
bestätigen, der es
steht. Und wei
es nicht steht? Den
müssen Sie heran¬
ziehen. Es hilf!
Ihnen dabei die
Anzeige in der
Bremer Zeitung
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k^ oclerns L «,clcli » ckinäntsl krouonmäntsl r -hworrunck Koslümo un «! Lampistr
prlmo Qualität er» morlns .- inlt unci ohn « lultsr cicnuntsr sr -tlclorrlgs Stllclcs

sifti . 11 . » hf 28 . » 15 . » sih1. 16 ^°

knorm kerakgSssKLt!
Ois ? isiss kllr 6is liöckiwsitigstsn , tsk ! r mo6slligsn
k̂ äntsl , auck vo ij ö Iiii g s V/i ntsim ä ntsl

Serie I Serie II Serie I

Behördcnangcstcll-
ter aius uraltem
Bauerngeschlecht,

39 I ., später ver¬
mögend, .sucht, da
hier fremd , stan-
desgem.,geb.,häus-
liche, kath. Dame
bis ettoa gl . Alters
zwecks spät , Herr
kennenzulernen,

N. ernstgem . Au-
schr. m. ev, Licht¬
bild, welches zu¬
rückgeschickt wird,
erbet . u . F 5856.

lllnmollgs » ^ ngshotl stsrtpoiten gertr . lktsr k r o u « n k I « i 8 « r
siin grober störten unl V7 I N 1 0 I' » krausn - 8portlcIoi «I « r krst !e ! arrlgs Ouotttütsn , prima
un «I Loinmsrlrlviclor h >» Orüö « S4 Verarbeitung

stfti . 8 ° ° 7 . »
Lso sl « so

Ungloukliei , billig!
Ois sntrüclcsn ^ slsn , sonst tsusrstsn Iss -, lanr - u. ^ bsn 61clsic!sk-

MM/e/6crLL ,r.lZ

6e/rem/-Lr,cke/rcko/'F-5//'aFe

Lratlicbs;
Lslccmntrnaclrungsa

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von
1. Georg Kromminga , Liegnitz-

straße 63,
2. Witwe Sanders , Riensberger

Straße 73,
3. Arnold Barenborg , Klitzenburg

Nr . 65,
4. Hermann Wischhusen (Truper-

moor 6), auf einer Weide in
Oberblockland, ^

5. Hinrich Sinning in Niederblock-
land 1t,

6. Johann Raschen in Niederblock-
land 29,

7. Hermann Lübbers in Nieder-
büren t,

8. Gerhard Segelken in Nieder-
büren 7,

9. Albert Lindemann in Nieder-
büren 6,

19. Hinrich Huchting in Nieder-
büren 5,

11. Gerhard Wehhausen in Wum-
mensiede 2,

ist erloschen. Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen habe ich wieder aufge¬
hoben.

23. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
1. Segelks Schierenbeck (aus Brand-

höfen i . O-), auf einer Weide im
Neuenlander Felde,

2. Hermann Döhle in Oberneu¬
land , Heiddamm t,

3. Friedrich Meherdierks in Ober¬
neuland , Hodenberger Straße 41,

4. Hermann Sanders in Strom 49,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gcbrochen. Gesperrt sind die verseuch¬
ten Weiden und die angrenzenden
Weiden und zu 4. außerdem auch
das Gehöst.

23. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

Bekanntmachung
Das Konto der Zollkasse Begesack

bei der Zweigstelle Begesackder Bre¬
mer Bank , Filiale der Dresdner
Bank , ist infolge meiner Beftim
mungen für die Amtskasse der Reichs
sinanzverwaltung am 11. 7. 1938
aufgehoben worden . Die genannte
Ztvcigstelle sührt Austräge aus Ueber-
wcisungen an die Zvllkäss« in Zu¬
kunft im Reichsbankgirowege aus.
Der Obersinanzpriisidcnt Weser-Ems

in Bremen.

0 ericktl !oks

In das Eiiterrcchtsrcgistcr ist am
23. Juli 1938 eingetragen worden:

Die Elieleutc : Bchördcnangestelltcr
Richard Löhrig und Louise Minna
Marie , geb. Lenz, Wcberstr . 29, ha¬
ben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 59) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 22. Juli 1938

.Veränderungen:
O 425II . Rathan Grünberg L

Söhne , Bremen (Duckwitzstraße 1).
Die Firma ist abgeändert in Grün¬
berg L Co. Das Geschäst ist auf den
Kaufmann Wilhelm Nikolaus Bern¬
hard Sielmann in Bremen übertra¬
gen. Die Uebernahme der Verbind¬
lichkeiten ist ausgeschlossen. Mit dem
Geschäfte werden alle Vermögens¬
werte übertragen , mit Ausnahme
des Grundstücks Langemarckstraße
Nr . 149, des Bestandes der Kasse
vom 1. Juli 1938, der Guthaben aus
Bank - und Postscheckkonten, sowie
der gesamten Forderungen , Wechsel
und Hypotheken. Die Gesellschaft ist
damit aufgelöst. Es ist ein Komman-
ditist eingetreten . Kommanditgesell¬
schaft seit dem 22. Juli . 1938.

Bremen , den 23. Juli 1938.
Neueintragungen:
569. Sanders L Ahlring , Bre¬

men (Zivil - und Unisorm -Fabrika-
tion . Groß - u . Kleinhandel , Dovcn-
torstraße 1 (Hochhaus). Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 1. Mai 1938.
Gesellschafter sind die Kaufleute Ernst
Wilhelm Heinrich Sanders und Hein¬
rich Friedrich Ahlring , beide in Bre¬
men.

Veränderungen:
I " 595II . Faber L Schwarz , Bre¬

men (Am Wall 171). W . D. H. Fa¬
ber ist als Gesellschafter ausgeschie¬
den. Die Gesellschaft ist aufgelöst.
E. Schwarz sührt das Geschäst fort.
An Alfred Schnautz in Bremen ist
Prokura erteilt.

v 182 II . Doersler L Eo.. Bre¬
men (Hakenstraße 4). Der Kauf¬
mann Werner Hans Richard Karl
Doersler in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura als persönlich
haftender Gesellschafter - ausgenom¬
men . Offene Handelsgesellschaft seit
dem 1. Juli 1938. Die an Bernhard
Ahlers in Bremen erteilte Prokura
bleibt in Krast.

G 464II . Heinrich Göken, Bre¬
men (Stephanikirchhos 2/3). An Dora
Lina Martha Dummeher in Bremen
ist Prokura erteilt.

216. Friedrich Dörnenburg,
Bremen (Am Tobben 19). Der Kauf¬
mann Bruno König in Bremen ist
als persönlich haftender Gesellschaf¬
ter ausgenommen . Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 2. Januar 1938.

8 1819II . Bremer Hypothckcn-
und Grundstücksvermittlung Sippcl
L Abt, Bremen (Obernstratze 39).
L. Abt ist als Gesellschafter ausge¬
schieden. Die Gesellschaft ist ausge¬
löst. F . A. H. Sippel sührt das Ge¬
schäft unter der Firma Franz Tip¬
pe! fort.

285. Leopold Katzenstein, Bremen
(Ladcstraße 29). An Paul Otto Hu-
sung Ehefrau , Hildegard Erika , geb.
Gokcrt, in Bremen , ist Prokura .er¬
teilt.

376. St . Pauli Möbelhaus Joh.
Frfedrich Meher , Bremen (St .-Pauli-

traße 19/12). An Johann Heinrich
Asendorf in Bremen ist Einzelpro
kura erteilt.

/I 497. k . Heinrich Lahmeher , Bre¬
men . Die Niederlassung ist nach He-
melingen verlegt.

LI 851II . Margarinewerk Ostfrics-
land Aktiengesellschast, Bremen (Oster-
straße 58/59). An Johann Friedrich
Kreuzgrabe in Bremen ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist, die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitglieds
zu vertreten.

Erloschen:
? 382 II . Ploghöst L Kühlke,

Bremen . Die Firma ist erloschen.
(1 597 II . Gesellschaft für Handel

und Industrie mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen . In der Gescllschaf-
terversammlung vom 7. 7. 1938 ist
nach dem Gesetz vom 5. 7. 1934 und
den Ausführungsverordnungen die
Umwandlung dieser Gesellschaft mit,
beschränkter Haftung durch Ueber-
tragung ihres Vermögens auf den
alleinigen Gesellschafter, Kaufmann
Johannis Emil Friedrich Wilhelm
Boeversen in Bremen , beschlossen
worden . Die Firma ist erloschen. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung
des Umwandlungsbeschlusses in das
Handelsregister zu diesem Zwecke
mölden, ist Sicherheit zu leisten, so¬
weit sie nicht Befriedigung verlan-
gen können._

LmtUcko

LskanLlrnackuQFsa
avsivSrksvr Lsbörävn

Ocsscntlichc Ausschreibung
Die Maurer - und Eisenbetonarbei¬

ten für die Herstellung eines Ant
baues aus dem Leuchtturm „Hohe-
weg" sollen vergeben werden.

Verdingungstermin am 2. 8. 1938
vorm . 19 Uhr . Ausschreibungsunter¬
lagen werden abgegeben gegen Er¬
stattung der Unkosten in Höhe von
RM . 1,—.

Wasserstratzenamt Bremerhavcn.

Für Sie ist es besser,
rechtzeitig Ihre Anzeige aufzugeben.
Je mehr Zeit der Setzer hat , um so
wirksamer und erfolgreicher wird
Ihre Anzeige i. d. Bremer Zeitung.

Vrutkjachen aller firt

*
stets sauber
uuci scbuell.

-I. Suche, Vuchdrucknel
LnsZaristirchkok 9, Kuk 24567

>ttsstrtksstvr
ö « « « « - - östietreÄ /

MWI8VIMW . RM .MIII'
ciann täglich 20 Uhr

kinsr risr größten Opsrvttsn -krkolgs, «Isr
Jokrrsknls ^ illionsn trsgsiltsrt«

Operetten - ftsvus
Î usist von

ks ist olles vorbanden- ?runlcvollsAusstattung.
sci' bsrisrolis Kostüms,

sclilogsrislcbs Î Iu silc, groDs koÜstts!
» kleine preise »

Vorverkauf ab Dienstag , cisn 26 . ckuii, täglioh von10—13'/.. unci 16—20 Uhr

Zwaims-
Dcrstcigcrung
Am Dienstag,

den 26. Juli 1938:
vorm . 19 Uhr,

im Pfandlokal«
Königstraße 11:
Schreibtisch, Kre¬

denz , . -Standuhr.
Bücherschrank, Ge¬
mälde, . Teppich , 2
Gasherde , Tresen
Reale, Geige, Näh¬
maschine, 6 Her-
venarmbanduhren
7 Dameuringe , l
Armbänder , 1 Po
sten Herrenmantcl
>u. Anzüge , Bron¬
zen, Weinschrank.

Fliögeiiischrank,
Rundfunkgerät u.
a . m. metstbieteyd
gegen bäv. ' )

Rustede, Rötsch,
Kühling .Bcrthold,
^Gerichtsvollzieher

Bremen,
Langenstr . 14 I.

Ruf : 2 53 78

jln jertem ^sii
ob sinfsck . ob slsgsnl , tlnclsn
Sjs dsi rv/sng !. ksslcktigung
unrsrsr grokon  rslek sus-
gsristtslsn L3 gsr in

soüael'
ül'vkil,

Mllkl 'klSlKl'
ülislllllpung

eise klckitigs . -̂ >>s SröSsn unci
prsislsgsn , i-!olr - unci StilSflSN
ru ^sn niscirlgsn p r s i s s n.
kln sekönesttelm mit « enlg Velö!

Xompl. Voknungs -kinricktringon
rrimmsr,8pslLS2immsr,2cb !3f-
rimmsr , KOcks . . . sd kvlic. 875..

Scklslrimmsr
lcompi. sd t̂ ie. 2S8.»

k̂ oci. kürimmsf
Süfstt . >̂usriskl !scii, 4 Polster-
stükls . sd kvllc. 18L.-

kekts V/oknrimmer
8ckssidsc:ks3nle, Husrlsktisck,
4 polstssstlldls . . sd lvllc. 220.^

ttsrrl . Itllcksn, Süfett , 71sek.
2 8tUkis. 1 kalter sd ^tke. -0..

polrtsrmöbsl sil . /̂ rt u. prsksl.
8ofss , Loückiss, 8ssss ! usv/.
ebenso gllnstig.

Heirsl

Lollstigss
Umzüge,

Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf : 2 94 19

Ein neues
Haushalts-
Rezcpt:
Man nehme ein
Blatt Papier , ei¬
nen gut gespitzten
Bleistift u . schrei¬
be darauf das.
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat , ganz gleich,
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen
Partner für ein
dauerndes Glück
sucht. Die Klein¬
anzeige in der

Bremer Zeitung
läßt so schnellnie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig

Hoh «wcku.30/3s
Isiskon S4Mf.

Polstcrarbcitcn
B a r t s ch,

Andrcestratze 11
l.IIWSllMsWSI'

Eisen, Metalle,
KrutlN 51734
Rcustadtswall 12

Avsi'likiiU
preiswert A-

:Carl BartvlsM
Vagtstratze 7

AlWpier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
Krieü L IVessel

Ifuedk.
Scewcnjcstraße 77

Telcson 812 91

IlermsrlU

Wer hat einen
kleinen Hund

zu verschenken?
Angeb . u. R 5242

Dotluukeo

Jagdhund „Mun¬
go". Dtsch. Krzh
Rüde . Bräunt , m.
Pl . Abzugeben
gegen gute Beloh¬
nung:

Teerhvf 1
Rus 4 44 48 '

Verstaut

kllllMtMM
Ferkel

Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

Gut wachs. Hund
(dänische Dogge)

Chr. Fick,
' Ottersbcrg 249
Junge echte An¬
gorakatzen. Georg
Gröning -Str ! 111.

Ferkel und
Futkerschwcinc.

H. Cordes , Walle

^flauk ^ csucü-
Jg-
zcr.

Rics.-Schnau-
Ang . I 5499

WMMWWIIIItz
Morgen,

18 vkr (Vssicktigung sd - vkr)
sW - krieseastt . 20/21

läulct.-kaum krisclrick vokno)
Luttr8gs : Ssmbolgsi '.r.sclisr'msisi-,

^sc .ksndroiL !i . Luimsisisr usvik.
pors LcklsINsclrdsttsl . m. ls Luk>.
u. Stukl, « oiüs Lckisttlsclcbsttst.
m: LulN u. Aukl , Lckuk-
»ekrsnlr, Pr8cktig . vllcksrrsgsl,siek . vllekorsckrsnlc, sln ovsisr
^uadr»um-Il,ck , runcl. kickonlisck,
1 ovslsr polivrtsr lisck , l-scisr-
rtukl , snl . >i3klcss1sn. vvsrtvoUs
Vronrs-Xrons, pr8cktlg « Kristsll-
Xron«, 4̂srmor-LmpsI , kseslt-
Slsr -^iursmpsl , Vilcisr vtc., tsst
nsuo vsN-coucks », isri nsusr
Psßsni-Vstt-Ssssol m. LIsN. Lull.,
sskr seküns sUs Iruks , isrnsr:isei»'Msm...essiüi's '-sciineiiGg.
1 sislili'.äeiislluiii' llli' iiänsiigk-siil
1 llsnllsziöi' unü iiiiiki'zes snüei '8

mslrtblotoncl gsgsn dsr!
Svl «Ion yodrsuckisn Mobilisnksnctolt sr »ick um <-ogons13nc1s
von rollon gulor voscksfisnkoll.
I . V7iIIcvns

vsMligglM unci öllsoN . bsstsMsi
Voirtslgsis : u. vsrsicligl . Schätrsi

Porz .Kitterei , gar
Töferbohmstr . 18

!n cisi-

wlrcl lknsn ge ^ n

»lI8 MK8

hat clis nsusstsn Lmptäggse 1938,Zg
hsi-sinbsstommsn , unci 81s tincisn sing
grokarlig « S -Kou

» Lins f/IInuts von cisr Lögsgtrsgtz ,

Kunststopft « !
Handwcberei

Hans
branweiler
sg Cöntrescarpe 13

(früher Fedden)
und Am Wall 69

teask» !
löl ' ÜI r-pa, I4. I5I. ,

8l>IWS!» »

. . . . «irum piUlo, « s, -Ick
blnckskl Ssl genau so vaizl̂ gg
vs ! sei W- KI äs !nsi ^ 8bel, pmls
ob ciu -is suck »sddeli - Nsn
Sucw bis rsügsmsS scliöne
pflsgs scbls Wobnltuliur, iväkgs
cls, wo äu !n woönleiligm ^ul-
-Isüung unlsi ksicös,
seinem psisSngcösn Se --!imucii
ksckmukigtssgsii
lcsrmst, v/o «ju
welkt , clsv 6u
iiotr6sm pro!»-
Wort lcsufsl.
lisus «1sri.oisiung
1-3NgSN8tr. 1L7/Z8

Herr im eigenen ttours
Sourporon
boi ^«r ^
vouvirlrin
Ksttivn-
gsrvlftcstott

. V. -Iong. n 5

.IroU. nIo, 4u»I<uaI

baumopp« m!>«
Slgsnk. Imcibbllĝ

6reinen . V/acKlZIroöe ^ 27 / 29 , porfkock 9

- vierte -

ksmen tür Ä.rui<ikNiS von
Lliestcmcis -värl ^ en unä
VsclcirlLcLeolcuncsssoliSinen

c l^ ödsl ^ ( Hsttsn u.

86 ermann L 8rLN2
aulsustrclüs 14/18 81390

LLrimvasr , Lclilcltriormsr . LüelLSQ
kolstermöbol , Llsinmödsl

Lahnsir . 61/63 - Aal .- 50203
Î ÖLLI.

LIdrecdl Lrüssemsull
öuntsutorstiVF . (Lcles d4svsrstr.)
Luob l 'sxipiobs,

bäuisr , Qaräms»

LsUsv und Lusstvuorarttlk»!
Nsgsnsbvrssr 'Ltraüs 75

IVlöbsIbcius unä Hscblsrsl
Oiscir . Oü/Zmcmri
I-crkustr. 32, Rut 50715/ 2ssr . 1909

LtsppäsclcsL
Ausstsirsrcrrtilcsl

l.üt2ovsrstrciüo 95/97- Ruk 85616

Vor <äsm Ltsintor 73/75

IllOLLI.-F'ONI'
QII088D LVS1VL » !.
LIDIIlD kKLISL

OSTLKT 'OIiLIN -ISLL 26

MIKelm I46knsa
LtolloiLS VSF 86-30.
u. LobaustslluQg Ltstisusvsg 78

K.XöstsrLOo.
(- roüs A.u.sv/crd.1, Lisärigs kroiss
Lnr I^sustacltsbcibnbol 8/9

^sriin Isjsdsllll
vorm . Hsrm . Lklsrs

köbrsastraüs 38/32

Mbelkrimmert
V7sstsrslr . 103/5, LolcoRolistorstr.
unä I-cmsomcrrelcstr. (Qr. Llloo 2)

LettöNllSUS Isppi -ks .Lar -llusa^ntori Lsnit
HcrLtsätsr üssrLtrcrüs 191/137

^öbs !-8ckmiät
Lltsnv/ss 4 Näbs Lrill

6 s !( Isic !ung ^

81 . ? su1i - !4ödkHiLU8
Lt. kcurlistraüs 10/12

LusstsUullF Ostsrtorstsmvs . 4ba

HcrcrLs
Usrrsabekleiäung

k' crulsostraös dv

114OLLL.-
I.cmFonstraÜo 137/99

k̂ usilcinstiumsnts^ !

W
kuf 23375///

H4üdel -Ut«rkr
SrüSto LusviskI mit sm plsiro

Sunlsniiorst ' vg 21S/23

Ls ist uvä blsibt

äcrs
prsrsvrorls v4öbs1lLous

O1borsstr . 2. Lolco I^orästr.

loppicks , I.äu1sr, Qarälaoa

L̂Qoc1ionIicrusrstra2o12

( l̂ cluslialtLoitilcsI^ LrLW
Îui>cllui>lc

August 6scod8
Aan. Lrill

WW

p L p ks 7 lr. 15^ - 25568
gsgsnllbsk-ism Qvbäll6s

kocd OltsrkolrMen
Nsus-,liüciien-st.KsNsiigsräie

vuk 23375/7/
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Kitts? cjrsiit sinsn klisgsrtilm — ^wcmrig ĉilt?s Kamps um clsutsckis^Ii?s
Es ist merkwürdig: sobald ein -großes' heroisches

Thema genannt wird, das verfilmt werden soll, sobald
das ernste Erlebnis des großen Krieges im Film Ge¬
stalt gewinnen soll, immer wird Karl Ritter als Spiel¬
leiter genannt. Haben wir so wenig deutscheRe¬
gisseure, die diese Stoffe meisternkönnen, oder ist dieser
ehemalige Kampfflieger, der ein hartes und buntes
Leben hinter sich hat, geeignet wie kein anderer für
diese Filme? Es ist wahr, die Männer der ernsten
Stoffe sind seltener gesät im deutschen Film, wie dieKönner der leichteren Ware. lind was man in den
früheren Jahren an Kriegsfilmen schuf, war eine mar¬
xistische oder pazifistische Propaganda. Es lag nahe,
daß man nun in den gegenteiligen Fehler verfiel und
Filme mit Hurrapatriotismus herstellt«. Aber der
deutsche Film sah bald ein, daß das Volk solche Kam
junkturwerkenicht mochte, zum anderen sorgte der Staat
mit wachsamemAuge dafür, daß das Kriegserlebnis
nicht in oberflächlichen, nichtssagendenFilmen zum
Geschäftstrick erniedrigt wurde.
Künstler und Frontsoldat

Da erwuchsin den Jahren des Umbruchszur rechten
Stunde dem deutschen Film ein Mann, der den neuen
Stil des filmischenKriegserlebnissesschuf. Ritter sah
den Krieg als Frontsoldat wie er war : groß undschrecklich, ohne billigen Phrasen, er sah in ihm neben
dem Leid und der Not, die er brachte, die männlichen
soldatischen Tugenden, die er weckte, die Heldentaten
an Mut, Selbstüberwindungund Pflichtbewußtsein, die
er vollbrachteund die große Schule der Kameradschaft,
die er für Millionen gewesen ist. Mit dieser Haltung
des ehemaligenKriegsfliegers ging er 1833 auch daran,
das Kriegserlebnis filmisch zu gestalten. Alle großen
Kriegsfilme der letzten fünf Jahre tragen als Schöpfer
den Namen Karl Ritters . „Verräter", „Patrioten ",
„Unternehmen Michael", „Urlaub auf Ehrenwort", das
ist die stolze Reihe seiner Filme, die alle das höchste
Prädikat des Staates erhielten. Inzwischenhat Ritter
einen Lustspielfilmgedreht, der an die comeckis ck'elt
srts anklingt und bei dessen Arbeit er sich einmal von
der ernsten Atmosphäre feiner bisherigen Filme be¬
freien wollte.

Kriegsfliegerschicksal
Nun hat Ritter nach monatelanger Vorarbeit in

Neubabelsberg mit den Aufnahmen zu einem großen
Kriegsfilm begonnen, der der Luftwaffe des Welt¬
krieges und der Nachkriegszeitein bleibendes Denkmal

setzen soll. Fred Hildebrand hat mit ihm das Dreh;
buch geschrieben, die Idee zu dem Film trägt er seit
Jahren mit sich herum, sie gehörte immer zu seinen ge-
liebtesten Zukunftswiinschen. Das Spielgeschehen er¬
streckt sich über einen Zeitraum von zwanzig Jahren,
und schildertdas Schicksal der Fliegerkameradenvom
Jagdgeschwader12. Rittmeister Gerhard Prank führt
das Geschwader. Es ist berühmt an der ganzen West¬
front, fast alle im Göschwckder tragen den „?our Is
lAörite". SechshundertLuftsiege haben die Kameraden
Pranks schon feiern können.

Schwer trifft der Züsammenbruch die tapfere Schar.
Prank führt fein Geschwader geschlossen zurück. Auf kei¬
nen von ihnen fällt Schände. Eine graue, schwere Zeit
beginnt. Prank findet, wie so viele Frontsoldaten, nicht
mehr zurück in das bürgerlicheLeben. Als ihm seine
Kameraden helfen wollen, ist er -zu stolz, Hilfe anzu¬
nehmen. Sein Glaube an die Zukunft ist endgültig zer¬
brochen. Die tapfersten Kameraden aus Pranks Ge¬
schwader, der Oberleutnant Geldes und Leutnant Fa¬
bian, beides blutjunge Kerle, lassen den Mut nicht sin¬
ken, sie gehen mit ebensoviel Kühnheit wie Idealismus
daran, eine Segelfliegerschulezu gründen, Sie hoffen
unter dieser unverfänglichenFirma alle tapferen Ka¬
meradenaus dem Krieg zu einer verläßlichenentschlosse¬
nen Garde zusammenzuschließen, die einmal ihren Mann
stellen würde, wenn Volk und Reich sie rief.
Verraten . . . und ins Gefängnis

Rittmeister Prank ist inzwischen von feinem früheren
OffiziersstelloertreterMöbius auf sein Gut geholt wor¬
den. In einer Scheune steht Pranks alte Maschine ver¬
steckt. Als die Maschine durch einen ehrlosen Lump ver¬
raten wirb und an den Feind abgeliefert werden soll,
ruft Möbius die Kameraden vom Geschwader zu Hilfe.
Es kommt zu einem regelrechten Kampfmit der Polizei
und die Rebellen erhalten wegen Landfriedensbruch
langjährige Gefängnisstrafen. Pranks Frau überlebt
diesen neuen Schicksalsschlag nicht, im Gefängnis hört
PraNk vom Tode seiner Frau.

Verbissenarbeiten die Kameraden von der Flieger¬
schule weiter. Sie haben Glück, ihre Mühe wird belohnt.
Ihr früherer Kommandeurbetreut sie nach Kräften und
schließlich verfügen sie über eine größere Flugzeug-
fabrik. Dann kommt das Jahr der Wende. Deutschland
sprengt die Ketten von Versailles. Eine neue Luftwaffe
wird«geschaffen. Wieder sind die Kameraden vom Ge¬
schwader Prank zur Stelle. Die,,Ritter .,voch, „?our is
msrites tragen nun die Uniform der neuen,deutschen

MMMP

Wehrmacht. Die Opfer
von einst haben ihren
letzten Sinn erhalten.
Paul Hartmann in der
Hauptrolle

Ritter hat seinen
Film ausgezeichnet be¬
setzt. Paul Hartmann
spielt den Rittmeister,
eine Rolle wie ge¬
schaffen für ihn.' Her¬
bert A. E. Böhme,
aus „Verräter" noch
in bester Erinnerung,ist
Oberleutnant Eerdes.
Sein treuer Freund
und Helfer ist ein
neuer Mann im Film:
Albert Hetzn. Ritter
hat ihn vom Film¬
nachwuchs geholt. Der
Film wird zeigen,
daß Großes in ihm
steckt. Auch die Ka¬
meraden Ritters von
„Urlaub auf Ehren¬
wort" sind wieder zur
Stelle. Fritz Kampers
spielt den Eutsbauer
Möbius, Paul Otto
ist der geliebte„Kofi",
Willi Rose spielt einen
echten Berliner Ge¬
freiten, Paul Dahlke,
Elsa Wagner und
Beppo Vrehm in kur¬
zen Rollen. Jutta
Freybe spielt die Frau
Pranks und Carsta
Löck die junge Frau
Leutnant Fabians . Gi¬
sela v. Collande ist
Kampers tüchtigeEuts-
frau.

Ruch der technische
Stab istllsorgfältigge¬
wählt worden. Gün¬
ther Anders steht an
der Kamera, Walter
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Das nationalsozialistischeDeutschland hat sich der
Förderung der Technik besonders angenommen und
planmäßig führt es den Einsatzder modernstentechni¬
schen Hilfmittel auch bei den kulturellen Bestrebungen
durch. Eines dieser wichtigstenMittel ist der Film.
Um ihn mitten hineinzustellenin das Leben unserer
Schulen und ihm die Stellung zu verschaffen, die ihm
— besonders bei den Unterrichtsgsgenständen der
Rassen- und der Volkskundesowie des Geschichts- und
des nationalpolitischenUnterrichts — zukommt, wurde
bereits 1934 auf Anordnung des Reichserziehungs¬
ministers die Reichsstelle für den Unterrichtsfilm
(RfdU.) errichtet. Von ihr werden die allgemein¬
bildenden Schulen (Volks- und höhere Schulen) , die
Berufs- und die Fachschulen zentral über 24 Landes-
Lil'dstellen und 885 Kreis- bzw. Stadtbildstellen kosten¬
los mit Vorsührgeräten und Filmkopienbeliefert.

Die Unterrichtsfilmesind — und darin unterscheiden
sie sich grundsätzlich von den in den Filmtheatern ge¬
zeigten Kulturfilmen — nach ausschließlich pädagogi¬
schen Gesichtspunkten geplante und gestalteteFilme, die
unmittelbar im Klassenunterrichtder Schulen eingesetzt
werden. Die filmischenThemen werden ausgewählt
auf Grund filmischerBedarfspläne, die von Schul¬
männern an Hand der Lehrpläne aufgestellt werden.
In der Reichsstellefinden jeweils zwischen verschiede¬
nen, vom Reichserziehungsministerium benannten
Lehrkräften, dem Rcichsbeauftragten für Film und
Lichtbild beim NS.-Lehrerbund und den Mitgliedern
der ReichsstelleBesprechungenstatt. Hier werden die
Themen der für die entsprechenden Schulennotwendigen
und wünschenswertenUnterrichtsfilme festgestellt. Es
gilt dabei, aus der Fülle der eingereichtenVorschläge
die vordringlichen Themen zu bestimmenund die un¬
brauchbarenauszusondern.

Das Zusammenwirkenmit dem NS.-Lehrerbund ist
nicht nur in bezug auf die weltanschaulicheVoraus¬
setzung bei der Bedarfsplanung, sondernebenso im Hin¬
blick auf Inhalt und Thema der Unterrichtsfilme
wesentlich. Bezeichnend für die Verankerung des
NSüB . in der Arbeit der Reichsstelle ist die meist vor¬
handene Personalunion zwischen den Leitern der Lan¬
desbildstellenund der Eausachbearbeiter im NSLB.
So ist der erwähnte Reichsbeauftragte für Film und
Lichtbild des NSLB., Seibold, gleichzeitigder Leiter
der LandesbildstelleNordbayern.

Bereits in der Grundschulekommt der Unterrichts¬
film zum Einsatz. Die Begriffswelt des Kindes ist viel¬
fach unklar und ungeordnet. Im sprachlichen Ausdruck
ist ein großer Teil der Kinder unbeholfen und un¬
geübt. Deshalb sucht der Lehrer im Film ein Vil-
dungsmittel, das dem Kinde die Zunge löst, seine Be¬
griffswelt klärt und erweitert sowie ihm starke Er¬
lebnisse und neue Erfahrungen vermittelt.

Durch den Märchenfilm wird die Erlebniswirkung
der Märchenerzählungin großem Maße gesteigertwer¬
den. Er soll dem Schüler das Märchen als das alt¬
überlieferte völkische Gedankengut, das dieser Alters«,

stufe besonders entspricht, in einer künstlerischhoch¬
wertigen Form nahebringen.

Bei den heimatkundlichenFilmen steht jeweils der
Menschin der Betrachtung im Vordergrund. Dieser
Film hat die Aufgabe, den Kindern die Erscheinungen
aus dem Lebensraum der Heimatprovinz, die erlebnis-
mäßig nicht unmittelbar faßbar sind, zu erschließen und
dabei die in dem Heimatgau auftretenden Unterschiede
zwischen Bauernland und Industrieland zu berück¬
sichtigen. Größere Bedeutung hat er dort, wo er das
Landkind mit den Lebensbedingungender Menschen in
der Großstadt vertraut machen soll, oder wo er dem
Arbeiterkindder Stadt den bäuerlichenLebenskreis er¬
schließen soll.

Den großstädtischenLebenskreis soll das Landkind
kennenlernen durch Themen wie „Der Straßenbahn¬
schaffner", „Im Flughafen", „Die Feuerwehr in der
Stadt ", „Ein Tag in der großen Stadt " usw. Eine
besondere Bedeutung wird den Themen zugesprochen,
in denen die wirtschaftliche Verflochtenheit zwischen
Stadt und Land in Erscheinung tritt : „Ein Bauer
bringt Gemüse in die Stadt ", „Die Großstadtwird mit
Milch versorgt", „Umzug aus dem Eroßstadtmietshaus
in die Stadtrandsiedlung" usw. Aus dem Bereich des
Bauernlandes muß der Film in erster Linie den
Bauernhof mit seinem Leben erfassen, so etwa „Ein
Tag auf dem Bauernhof", „Heuernte", „Pflege der
Haustiere" usw.

Dem Unterrichtsfilm ist die besondereAusgabe zuge¬
wiesen, den Lehrer bei der Durchführungder durch die
neue Zeit gebotenen erzieherischen und unterrichtlichen
Maßnahmen zu unterstützen. Man ist sich einig in der
Auffassung, daß Unterrichtsfilme nationalpolitischen
Inhalts auch schon im Erundschulunterrichthervor¬
ragende Bedeutung haben. Bereits die Filme über
den bäuerlichenLebenskreis eröffnen Möglichkeitenzu
nationalpolitischer Auswertung. Darüber hinaus soll
der Lehrfilm aber an klar abgegrenztenBeispielen die
Ziele des neuen Staates darstellen. So wurden u, a.
folgende Vorschläge filmisch gestaltet: „Ein Besuch
beim Führer", Jungvolk-Lagerleben", „Pimpfenprobe",
„Kinder werden von der NSN. verschickt", „Der Weg
einer WHW.-Plakette", „Bau der Reichsautobahnen".
„Arbeitsdienst" usw. Außerdem wurden Filme über
die Wehrmachtherausgebracht, darunter „Ein deutscher
Junge wird Soldat"., „Pioniere bauen eine Brücke",
„Bei unseren Fliegern", „Auf einem Kreuzer", „Paradevor dem Führer" usw.

In den unteren Klassenwird der Film vordringlich
als Erlebnismittel genutzt. Später, in den höheren
Klassen der Volks- und der höheren Schulen, der Fach-
und der Berufsschulen, kommt er mehr in seiner Eigen¬
schaft als Mittel der Wissensbereicherungin fast allen
Unterrichtsfächernzur Geltung. Ihn als Lehrmittel in
jeder Schule in Stadt und Land zum Einsatzzu brin¬
gen, bleibt das Ziel der RfdU., dem sie in ihrer Arbeit
schon denkbar nahegerllckt ist.

tVorantmor.tlioli-, Seiur Tisoüsr, Leswou.
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Ist Frankreich stark genug?
Frankreich von seinem fricheren Seneralstabschef Seneral Veggand geseken

Nachdem die „ Bremer Zeitung " in der Beilage „ Wehr¬
haftes Volk " berichtete , wie der sriiherc Gcncralstabs-
chcs der französischen Armee , General Wchgand , die sran-
zösischc Sicherheit sieht , drrösscntlichen wir im folgenden
die Ansichten des genannten früheren Eencralstabschess
über Frankreichs Rüstungen . Wir setzen diese so auf¬
schlußreichen Schilderungen heute fort , ohne natürlich
uns mit den darin ausgesprochenen Ansichten und An¬
nahmen des hohen französischen Ecneralstiiblcrs im ein¬
zelnen einverstanden zu erklären.

Zusammenfassend ist zu sagen , daß die Grenzschutz-
verbände zu jeder Zeit und sofort verwendbar sein
müssen lind in einem Mindestzeitraum auf ihre volle
Stärke zu bringen sind . Andererseits ist es erforderlich,
daß der obersten Führung durch die allgemeine Mobil¬
machung sehr schnell aktive Verbände , die wirklich diesen
Namen verdienen , als erste Masse für die Operationen
in die Hand gegeben werden , und daß neue Verbände
aufgestellt wenden , die ohne Verzögerung verwendbar
sind.

2m Gegensatz zur Marin « und Luftwaffe , diesen
„Material -Armeen " , bei denen die Truppen nur die
Bemannung der Schiffe oder der Flugzeuge sind , besteht
das Landheer aus Truppen , denen Material zugeteilt
ist . Das ist der Grund , weshalb seine Verbände durch
die beiden für ihre Kampfkraft gleich wichtigen Ele¬
mente , die Mannschaften und das Material , gebildet
werden müssen . Bevor wir prüfen , welcher Anteil
jedem von ihnen gebührt , drängt sich mir eine Bemer¬
kung auf : Wenn von Stärken und Material die Rede
ist , soll man sie nicht beide in Gegensatz zueinander
stellen , wie das zu oft geschehen ist . Mit dem Material
löst man ebensowenig die Frage der Stärken wie um¬
gekehrt mit den Stärken die des Materials . Stärken
mit ungenügendem Material ergeben ein mittelmäßiges
Heer , genau so wie Material mit nicht ausreichenden
Stärken . Wir wollen uns nicht bei dieser Erwägung
aufhalten , die von Marschall Pstain und General
Debeney schon meisterhaft in Aufsätzen in Zeitschriften
entwickelt worden ist . Aber immer wird von zwei in
ihren Stärken gleichen Heeren das materiell besser aus¬
gerüstete das Leben seiner Leute mehr schonen , einmal,
weil es auf dem Schlachtfeld eine geringere Anzahl der
Gefahr ausseht , zum anderen durch den direkten oder
indirekten Schutz , den es bietet , und schließlich durch
den entscheidenderen Verlauf , den die Operationen
dadurch nehmen.

Sie Stärken
Unsere Stärken müssen so ausreichend sein , daß ein

Teil des Heeres in steter Bereitschaft für ein sofortiges
Eingreifen bereitgehalten werden kann , damit die
Deckung der Grenze gewährleistet ist . Ein anderer Teil
muß so schnell und so gut mobil gemacht werden können,
daß seine mobilen Verbände bald auf dem Schlachtfeld
zu verwenden sind . Dieser Gedanke erfordert eine kurze
Erläuterung : Zu den mobilen Verbänden gehören
aktive Truppen und neugebildete Truppen , denen die
ersteren einen Teil ihrer Dienstgrade und ihrer Stärken
abgeben . Man begreift daher ohne weiteres die wich - '
ttge Rolle , welche die Friedensstärke der aktiven Trup¬
penteile spielt . Dies « müssen ihre aktiven Stärken
Mlgunsten 'der neuzubildenden Formationen schwächen

und doch noch eine genügende Menge von ihnen
behalten , um nicht den Charakter aktiver und sofort
verwendbarer Truppen zu verlieren.

Die Stärken entstehen aus zwei Quellen : aus den
freiwillig Eintretenden und deck Kapitulanten , aus
denen sich die Berufssoldaten ergänzen , und aus den
Einberufenen der Jahrgänge.

Die Anzahl der Berufssoldaten ist vollkommen unzu¬
reichend . Von ungefähr 120 000 muß sie auf 180 000
oder 200 000 gebracht werden . Die Regierung hat sich
seit einiger Zeit für den stärkeren Zufluß an Frei¬
willigen und Kapitulanten eingesetzt . Gleichzeitig hat
sie eine wesentliche Erhöhung der Prämien und der
erhöhten Gehälter beschlossen und jetzt stellt sie eine
Beschleunigung der Beförderungen in Aussicht . Das
sind ausgezeichnete Maßnahmen , die vor allem in einer
Zeit der Arbeitslosigkeit große Erfolge bringen
könnten.

Für ein gutes materielles Loben zu sorgen , ist uner¬
läßlich , aber es gibt noch etwas anderes . Man muß
den jungen Franzosen , die sich für das Heer entschließen,
ein « erfolgreiche und ehrenvolle Laufbahn sichern . Eine
erfolgreiche Laufbahn dadurch, 'daß die -häufigen Aende¬
rungen der Verfahren unterlassen werden , die ihre
Veförderungsaussichten zunichte machen und die das
Dasein derer von ihnen , die eine Familie haben , schmie¬
riger gestalten . Nichts entmutigt so sehr die voll Eifer
und Vertrauen eingetretenen Freiwilligen als die Un¬
gewißheit und die Aenderungen der Verträge , durch
die sie zum Dienst verpflichtet wurden . Eine ehrenvolle
Laufbahn , indem nichts unterlassen wird , was den
Beruf des Soldaten in den Augen der Nation zu heben
vermag.

Die Güte des Jahrgangs hängt von der Länge der
Dienstzeit ab . Diese Dauer ist von zwei Gesichtspunkten
aus zu betrachten : der Ausbildung und der Zahl . Die
Ausbildung erfordert ein Mindestmaß der unter den
Fahnen abzudienenden Zeit . Die Versuche , welche das
Heer mit bestem Willen gemacht hat , haben bewiesen,
daß weder eine Dienstzeit von einem Jahr , noch von
18 Monaten bei dem neuzeitlichen Material ausreichen,
um «inen Soldaten nachhaltig auszubilden und um
Dienstgrade der Reserve heranzubilden . Nur eine sehr
eifrig betriebene vorherige Ausbildung , die der Rekru¬
tenausbildung gleichkommen müßte , würde eine Ver¬
minderung der Dienstzeit auf weniger als zwei Jahre
erlauben . Das ist die «ine Seite der Frage , die zu oft
mit Stillschweigen Übergängen wird , weil die Ausbil¬
dung , die davon abhängig ist , was man für erforderlich
hält , Gelegenheit zu übertrieben optimistischer Auf¬
fassung gibt.

Für die Zahl gilt nicht das gleiche , da man sie genau
berechnen kann . Zählen wir also ! Die augenblicklich
bestehende zweijährige Dienstzeit , das heißt die gleich¬
zeitige Anwesenkeit von zwei Jahrgängen unter den
Fahnen , die !m Durchschnitt um etwas mehr als die
Hälfte fchwächer sind . ergibt die Anzahl der Soldaten,
die in normalen Zeiten die «iniährige Dienstzeit

-erbringen würde , also eine um das Dreifache geringere
Stärke als 1914 *) und damit offenbar eine unzurei-

r) Frankreich hatte kurz vo-r dem Kriege die dreijährige
Dienstzeit eingeführt - (Der Ueberf.)

Me zweite Marirestklacht
Zu Sei, kämpfen an der Westfront im Zuli ISIS — Kalt Sie keimst stand?

Die beiden großen Angrisse des deutschen Heeres im
Frühjahr 1918, im März zwischen Arras und St . Quen-
tin . im Mai/Juni zwischen Noyon und Reims , hatten
zwar erhebliche Eeländegewinne , aber nicht die er¬
strebte Entscheidung gebracht . Die Oberste Heeresleitung
stand nach ihnen vor der schwierigen Frage , wie der
Kampf im Westen weiterzuführen fei , ob in erneutem
Angriff oder in der Abwehr . Ein Uebergehen zur reinen
Verteidigung hätte den Vernichtungswillen des Feindes
gestärkt , den wankenden Kampfeswillen der Verbünde¬
ten Deutschlands aber aufs schwerste geschädigt . Auch
waren gewisse Zersetzungserscheinuugen , die sich, von der
Heimat ausgehend , auch im deutschen Heer infolge der
von der Regierung geduldeten marxistischen und bolsche¬
wistischen Propaganda im Sinne eines Unterwerfungs-
sriedens geltend machten , eher durch einen großen An¬
griffserfolg als durch zermürbende und moralisch er¬
schütternde Abwehrschlachten zu überwinden . Das ge¬
genseitige Kräfteverhältnis hatte sich allerdings seit dem
März zugunsten des deutschen Heeres verändert , da
von Anfang April bis Ende Juni rund 20 starke ameri¬
kanische Divisionen in Frankreich eingetroffen waren.
Jede weitere Verstärkung des Feindes durch die nun
immer schneller eintreffenden amerikanischen Truppen
mußte aber unsere Lage noch weiter verschlechtern . Nur
«in großer , schnell zu führender Schlag im Westen bot
daher noch Aussicht , zu dem angestrebten Verständigungs¬
frieden zu gelangen.

Auf Grund dieser Lage entschloß sich dir Oberste
Heeresleitung für einen Angriff beiderseits Reims , wo
der Feind verhältnismäßig schwach war , und nahm sür
den Beginn des Angriffs den frühesten Termin in Aus¬
sicht, bis zu dem die Angriffsvorbereitungen und das
Zusammenziehen der nötigen Anariffsdivisionen beendet
sein konnte , nämlich Mitte des Monats Juli . Der An¬
griff war so gedacht , daß die 7. Armee südwestlich Reims
beiderseits der Marne in östlicher und südöstlicher Rich¬
tung . die 1. und 3. Armee östlich Reims in südlicher
Richtung vorstießen und sich in Richtung Epernay ver¬
einigten , um den nach Norden gerichteten französischen
Frontbogen um Reims und damit die Stadt selbst ab¬
zuschnüren . Leider erhielt der Feind durch kleberläufer
und Gefangene Kenntnis von dem geplanten deutschen
Angriff , so daß er entsprechende Äbwehrmaßnahmen
treffen konnte . Trotzdem gelang es am 10. Juli , dem
Tage des Angriffsbeginns , der 7. Armee , in glänzender
Kampfesleistung östlich Ehöteau -Thierry mit Teilen die
Marne zu überschreiten und beiderseits des Flusses in
die hartnäckig verteidigten Stellungen einzubrechen.
Südlich der Marne aber kam der Angriff im Kampf
gegen starke feindliche Reserven bald zum Stehen , wäh¬
rend er nördlich der Marne auch am 16. Juli noch lang¬
sam vorwärts kam . Vor der 1. und 3 . Armee war der
Feind planmäßig in . seine zweite / starke Stellung aus-
gewichen . Hier aber blieb der Angriff stecken und wurde
zur Vermeidung überflüssiger Verluste auf Befehl der
Obersten Heeresleitung eingestellt . Damit wurde auch
die Laae der über die Marne vorgedrungenen Truppen
der 7. Armee unhaltbar ; ihre sofortige Zurücknahme war
aber unmöglich , da die wenigen Brücken unter schwerem
feindlichen Artilleriefeuer lagen und dauernd von Flie¬
gern bombardiert wurden . Es muhten erst neue Ueber-
aangsmöglichkeiten geschaffen und der Rückzug taktisch
vorbereitet werden : er wurde für die Nacht vom 20.
zum 21 . Juli befohlen.

Während dieser kritischen Lage stieß der französische
Obcrbefeblshaber General Fach nach erfolglosen Ge¬
genangriffen , die am 17. Juli stattgefunden hatten , am
18. Juli unerwartet zu einer großen Offensive gegen den

stark vorspringenden Frontbogen zwischen Caissons und
Reims vor , der bei ChLteau -Thierry seine südlichste
Spitze hatte . Der Angriff , der offenbar den ganzen Bo¬
gen abschnüren sollte , wurde nach kurzer , starker Feuer¬
vorbereitung mit dem Schwerpunkt in Richtung
Caissons und südwestlich von Reims vorgetragen und
traf die deutschen Truppen , da inzwischen volle Ruhe
beim Feinde eingetreten war , völlig überraschend . Trotz¬
dem wurde der Feind südwestlich Reims zurückgeworfen.
In Richtung Soissons aber , zwischen Aisne und Ourcg,
wo die,Franzosen mit einer überwältigenden Masse von
zum ersten Male auftretenden kleinen und schnellfahren¬
den Kampfwagen und mit dichten 'Infanteriemassen an¬
griffen , wurde eiu starkes , sich rasch nach den Seiten
erweiterndes Loch in die deutschen Stellungen gerissen.
Zu , dem großen Erfolge des Feindes trugen wesentlich
die hohen Getreidefelder bei . über die die Maschinen¬
gewehre der Tanks hinwegichießen konnten , während
das Feuer der deutschen Maschinengewehre stark be¬
hindert war . So konnte eine Anzahl von feindlichen
Tanks , die nur der Beförderung dienten , durch die
deutschen Linien hindurchfahren und Maschinengewehre
im Rücken derselben absetzen , um dann zurückzufahren
und neue Verstärkungen zu holen.

Schließlich gelang es drei deutschen in Reserve be¬
findlichen schwachen Divisionen , den feindlichen Angriff
auf den Hohen südwestlich Soissons zum vorläufigen
Stillstand zu bringen.

Jetzt wurden alle nur irgend verfügbaren deutschen
Divisionen so schnell wie möglich — die Infanterie auf
Kraftwagen — herangeführt , um sofort in den Kampf
geworfen zu werden . So die 5. Infanterie -Division , die
sich gerade im Abtransport auf Soissons befand und
nun weiter rückwärts ausgeladen werden mußte , ferner
die 20. Infanterie -Division , die schon am 10. abends
auf dem Schlachtfeld eintraf und den südlich Soissons
noch weiter durchgebrochenen Feind in wuchtigem Ge¬
genangriff wieder zurückwarf . Auch die starken feind¬
lichen Angriffe südlich Soissons und südwestlich Reims,
die am 20 . und 21 . Juli , wiederum unter Massenein¬
satz von Tanks stattfanden , wurden in der Hauptsache
erfolgreich abgewiesen . Infolgedessen konnte sich die ge¬
plante Zurücknahme der Truppen südlich der Marne auf
dem Norduser in der Nacht vom 20 . bis 21. Juli unge¬
stört und in voller Ordnung vollziehen . Nach weiteren
das Nordufer in der Nacht vom 20. und 21. Juli und
an den folgenden Tagen wurde unter freiwilliger Auf¬
gabe des unhaltbaren Frontbogen zwischen Soissons
und Reims die deutsche Front in der Zeit vom 27. Juli
bis zum 2. August unter mehrfachen hcftiaen Kämpfen
mit dem nachdrängenden Feinde von der Marne hinter
die Vesle in die Linie nördlich Soissons — nördlich
Reims zurückverlegt . Weitere Angriffe des Feindes
gegen die neue Stellung wurden restlos abgeschlagen.

So war die schwere deutsche Niederlage vom 18. Juli
durch die erfolgreichen Abwehrkämpfe , bei denen sich
die deutschen Truppen wieder fast durchweg den feind¬
lichen Angreifern , besondere den Amerikanern , bei wei¬
tem überlegen zeigten , wi der wettaemacht . Der Ver¬
such aber , die Ententestaaten durch «inen neuen großen
Schlag vor Ankunft der amerikanischen Hauptmassen
sriedenswillia zu machen , war gescheitert . An weitere
große Anarine war Angesichts der gewaltioen Verluste,
die die Auflösung von 10 deutschen Divisionen nötig
machten , vorläufig nicht zu denken . Das Heer wurde
nun völlig auf die Abwebr einaestellt . die anacüchts
der immer ernster werdenden Lage in der Heimat
äußerst schwer zu meisternde Aufgaben setzte.

Nnjor ».. ck. von Xsissr.

chende . Aus diesem Grunde und unter Ausnutzung der
im Gesetz« gelassenen Freiheit , das Lebensalter der
Einberufung herabzusetzen , hat die Oberste Führung
erreicht , daß die Zahl der Einzuberufenden vorüber¬
gehend von 230 000 — mittlere Stärke eines normalen
Jahrgangs — auf 280 000 erhöht wurde.

Man darf dabei keinesfalls vergessen , daß die zwei¬
jährige Dienstzeit gegenwärtig nur auf Grund der aus-
nahmsweisen Anwendung eines Artikels des Gesetzes
von 1928 besteht und daß diese Anwendung streng aus
die Zeit der schwachen Jahrgänge („clsssss creasss ")
beschränkt ist . Die Frage ist also von einem subjektiven
Gesichtspunkt aus behandelt worden und nicht von
einem objektiven , nämlich einem der Politik Frank¬
reichs und dem ihm gegenüberstehenden Heer entspre¬
chenden Standpunkt aus.

So ist ein vorläufiger Zustand entstanden , der beun¬
ruhigend ist , denn es erhebt sich ein « noch wichtigere
Frage über die Stärken . Man muß sich darüber klar¬
werden , ob gegenüber dem heutigen deutschen Heers
ein aktives Heer von 20 Divisionen dauernd stark genug
sein wird , um die Politik Frankreichs zu unterstützen.
Erst wenn man sich über diese Frage einmal klar¬
geworden ist , wird es möglich sein , unter Anrechnung
der Zahlen , welche die Freiwilligen und Kapitulanten
außerdem ergeben können , die erforderlichen Stärken
und danach die Dauer der Dienstzeit zu bestimmen.

Regierungsentscheidungen in dieser Frage , die von so
großer Bedeutung sür das Leben des Landes sind,
müssen außer politischen Gesichtspunkten auch die hohe
militärische Fiihrungstechnik berücksichtigen , wie z. V . :
ob die Zahl der für die Operationen bestimmten Kräfte
im richtigen Verhältnis zu ihren voraussichtlichen Auf¬
gaben steht , ferner auch , ob die Anzahl der Dienstgrade
und der aktiven Soldaten , die man braucht , um den
Zusammenhalt und die Kampfkraft der mobilen Ein¬
heiten aufrechtzuerhalten , ausreichend ist . Diese Ent¬
scheidungen können nicht ohne eine Prüfung und eine
begründete Beurteilung durch den Obersten Kriegsrat
gefaßt werden , „der pflichtmäßig über alle die Organi¬
sation des Heeres betreffenden Fragen gehört werden
muß . . ., und im großen über alle Maßnahmen , welche
die Zusammensetzung des Heeres und die Vorbereitung
des Krieges betreffen " . Man weiß überhaupt nicht —
man möchte darüber fast einen unfreundlichen Ausdruck
gebrauchen — , ob die Frage der Stärken in dieser Weise
behandelt worden ist.

Vas Material
Was nun das Material betrifft , so weiß man , daß

die Regierung eine Landesverteidigung durch die Ver¬
besserung und Vermehrung des Materials der Erd¬
truppen , der Luftwaffe und der Marine , ferner die
Bildung eines Spezialistenkorps , die Erhöhung der
Zahl der Berufssoldaten und die weitere Entwicklung
unserer Verteidigungsorganisation angeordnet hat . Der
erst « Abschnitt dieses Programms , von dem ein bedeu¬
tender Teil für das Material bestimmt ist , soll für den
Haushalt 1937 4 Milliarden betragen . Das sind Maß¬
nahmen , zu denen man mit beiden ' Händen Beifall
klatschen kann , allerdings nur dann , wenn ihre Aus¬
nahme nicht allein schon als ausreichend angesehen ist
und nicht die Verpflichtung ausschließt , die Frage
unserer militärischen Kraft dabei im ganzen zu
betrachten.

Das Material , mit dem die Armee ausgerüstet ist,
hat seit einigen Jahren bedeutend « Fortschritte gemacht,
und zwar sowohl das im Boden festeingebaute Ma¬
terial , unsere Befestigungen , wie das bewegliche Ma¬
terial , das der Truppen . Die Lieferung des letzteren
hat unter Verzögerungen gelitten , die durch ungenü¬
gende Kredite und auch durch die starke Leistung , die
für die Sonderbewasfnung der befestigten Gebiete not¬
wendig war , verursacht worden ist . Da diese beiden
Gründe , nicht mehr bestehen , sollte alles darangesetzt
werden, ' einen Teil der verlorenen Zeit wiedercinzu-
holen.

Es war jetzt nicht der Augenblick , Versuche zu macheu.
Ich möchte von einer folgenschweren Maßnahme
sprechen , von der Verstaatlichung der Fabriken , in
denen Kriegsmaterial hergestellt wird.

So sehr eine Aufsicht des Staates über diese Fa¬
briken erforderlich ist , so ungünstig ist ihre Verstaat¬
lichung besonders in einem Augenblick , in dem alle
unsere Wchrmachtsteile eine riesige Anstrengung von
ihnen verlangen . Erinnern wir uns nur der Hilfe,
welche die Industrien dem Staate zu Beginn des
Großen Krieges und im Laufe des Rifkrieqcs gebracht
haben . Sie konnten einem gefährlichen Mangel durch
ihre große Leistungsfähigkeit und den hohen Wert ihrer
Laboratorien und Konstruktionsbüros abhelfen . Ihre
Leistungsfähigkeit ist aber nicht durch die Aufträae des
Staates bedingt , die nur den kleinsten Teil ihrer Tätig¬
keit im Frieden darstellen , sondern , abgesehen von ihren
anderen Fabrikationszweigen , durch die Bestellungen
des Auslandes — , und diese sollen aufhören : denn man
hält es nicht für möalich . daß der französisch « Staat
selbst internationaler Waffenlieferant wird.

Kot:  MIO ; llklO; 1i.e4 , s5 ; kckZ. ig ; leg.
tt — Hanptiigur . k- — Flieger , ^ — Artillerie,

? — Panzerwagen , I — Infanterie.
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Lösung der Kalnpsaufgabc Nr . S

1. Blau ^ k6—k? Rot Ixg- k8
Die blaue Artillerie muß bau überlegenen Angrisi ter
roten Artl . klv und Pauzerkainpstoagen Ir? «NAveichen.

2. Blau -^k7—>10 Rot lüg- leg
Jetzt geht die blaue Artillerie zum Angriff auf das re!e
Kraftzentrum vor . Rot unternimmt sogleich einen scharfen
Gegenstoß.

3. Blau —s5 Rot IK9—ig-hxjg
Blau rit nun au zwei Stellen doppelt bedroht, ein,na!
durch Einschließung ihrer Artillerie ilkl ruck ferner durch
Bedrohung ihres Panzerwagens jg . Trotzdem verfolgt sie
unbeirrt ihr auf Bermchtung des roten Krastzcnirmiis
gerichtetes Ziel , was aber - Rot zu spät entdeckt.

4. Blau kwZ—el04 -» e10
Durch Verlust seiner Hauptfigur ist Rot entscheidend
geschlagen. Hätte Rot beim 3. Zuge statt des Panzcrkamps-

- Wagens die blaue Artillerie iio geschlagen, so hätte Rot
seine Hauptfigur nach retten können.

Was die Laboratorien und Konstruktionsbüros
betrifft , so hängt natürlich ihre Ausgestaltung und ihre
Ausrüstung unmittelbar von dem guten Gang der
Fabriken ab . Gute Erfindungen können nur heraus¬
kommen , wenn die an Gedanken und Erfahrung reichen
Ingenieure sich frei entfalten können . „Die Erfindung
kann man nicht militärisch eingliedern oder komman¬
dieren " , hat der Berichterstatter über den Lufthaushali
sehr richtig geschrieben , „wollte und könnte man einen
Ingenieur zwingen , im Rahmen staatlicher Gesell¬
schaften zu arbeiten , so wäre es schädlich. Es werden
sich daher freie Laboratorien und Konstruktionsbüros
bilden . Es wird dann nur wichtig sein , daß man sich
vergewissert , was manchmal schwierig sein wird , datz
keinerlei Verbindung zwischen den staatlichen Gesell¬
schaften und den privaten Büros besteht ."

„Wenn das, , was die Prioatindustrie herausbringt,
gut Helungeü und als militärisches Material verwend¬
bar ' ist , so wird - der daat die Erfindung ausnutzen
können und sich die teilweise oder ganze Ausnutzung
nach den gesetzlichen Bestimmungen vorbehalten ."

„Die Erfindung kann nur frei sein , aber die Grenze,
von der an die Produktion einen militärischen oder
geheimen Charakter annimmt , wird schwer festzustellen
sein ."

Es ist leicht zu begreifen , daß , wenn man nicht über
dies « Vorgänge im Verlauf der einzelnen Operationen,
wie auch beim Ueberganq von einer zur anderen , wacht,
viel Zeit verlorengehen kann . Wenn man auch unmög¬
lich , ohne der Güte des Materials zu schade», die
technisch erforderlichen Zeiten abkürzen kann , so müssen
doch alle unausgenutzten Zeiten vermieden werden.
Wenn aber eine Anzahl von Unverantwortlichen , wenn
auch von Wohlmeinenden , eine schon getroffene Ent- ,
scheidung sür noch so kurze Zeit wieder in Frage stellt
pich sich der Abschluß des Geschäfts dadurch hinauszieht,
so treten außergewöhnliche und sehr nachteilig « Verzö¬
gerungen ein . Das Bessere wird des Guten Feind,
mehrere Probestücke folgen einander und die Bewaff¬
nung einer Truppe wird zu einer Ausstellung von
Muster -stücken.

Um diesem ernstlichen Uebelstand abzuhelfen , ist es
nötig , daß die Anregung , von der die Regelung dieser
einzelnen Fragen abhängt , nicht von zu vielen Seiten
ausgeht , und daß die zahlreichen Stellen , die sich damit
zu befassen haben , einer einzigen militärischen Leitung,
die sich ganz auf den Minister stützen kann . unterstellen.
Es muß dies der Mann sein , der für die Vorbereitung
des Heeres für den Krieg verantwortlich und zur Füh¬
rung dieses Heeres bei der Mobilmachung bestimmt
ist : der Chef des Generalstckbcs des Feldheeres.

(Fortsetzung folgt)

Wekrlvirtschastsfragen in polen
Me polnische Nohstoffbasio — kin neues Industriezentrum

Mit der gleichen Selbstverständlichkeit , mit der das
deutsche Volk unter Führung Adolf Hitlers für sich das
Recht auf Sicherung seines Bestandes durch eure starke
Wehrmacht in Anspruch nimmt , ist es bereit , das gleiche
Bedürfnis anderer Völker , insbesondere seiner Nach¬
barn , a » ,zuerkennen . Das gilt nicht zuletzt für unseren
östlichen Nachbarn , der angesichts seiner langen Grenze
gegen Rußland ein wohlverstandenes Interesse am Aus¬
bau einer starken Wehrmacht hat . Diezes Bedürfnis in
die Tal umgesetzt zu herben , ist das Verdienst des Mar¬
schalls Pilsudski . Polen verfügt heute über ein auf der
Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht aufgebautes
Heer , dem , obwohl es noch im Aufbau begriffen ist , sür
den Kriegszall schon jetzt rund 31h Millionen Ausge¬
bildete zur Verfügung stehen.

Im Zeitalter des totalen Krieges nutzt aber das beste
Herr nichts , wenn nicht gleichzeitig in einer starken
Wehrwirtschaft die Voraussetzungen für die militärische
und wirtschaftliche Rüstung gegeben sind . In den letzten
zehn Jahren ist Polen darangegangen , planmäßig eine
eigene Industrie aufzubauen,

UM von der flbkiingigkek von Frankreich
loorukommen

das tu der Nachkriegszeit — weniger Polen zuliebe
als aus Angst vor Deutschland , nicht zuletzt aber auch
im Interesse seiner Industrie — der stärkste Lieferant
Polens geworden war . Es liegt auf der Hand , daß eine
noch so leistungsfähige Industrie , wehrwirtschaftlich ge¬
sehen , wertlos werden kann , wenn es mit der Rohstozf-
beschassung hapert . Es ist darum interessant , einen Blick
auf die polnische Rohstoffbasis zu werfen . Dem Ueber-
gang Ostobcrschlcsicn , der dem Reich eine betrübliche
Einengung seiner Rohstoffbasis brachte , verdankt Polen
den Besitz sehr erheblicher Erz - und Kohlenvorkommen.
Während die Kohle im Ucberfluß da ist, so daß Polen
auf dem Weltmarkt als Kohlenexporteur auftritt , decken
die Erzvorkommen den Eigenbedarf der polnischen In¬

dustrie nur zum Teil . Neben Eisenerzen werden Zmk
und Blei abgebaut . Einen Uebcrschuß hat auch die Gro-
ölproduktion , die zu einem Teil ins Ausland geht.

Der in den letzten Jahren häufig erörterte
Plan See Schaffung eines In- ustriojentrums

in der Nähe von Sandomir hat seinen Grund in dcr
Tatsache , daß die wehrwirtschaftlichc wichtige Industrie
Polens zum größten Teil in der Nahe der Grenzen
liegt . Unter Einsatz sehr erheblicher Mittel ist der pol¬
nische Staat darangegangen , dieses früher nur n>n°-
wirlschaftlich benutzte Gelände zu einem JNMOrrn-
revier auszubauen . Durch Eisenbahn - und Kanalbauren
sind die nötigen verkehrstechnischen Voraussetzungen ge¬
schaffen : sehr erhebliche Mittel wurden für öll/rlekm-
fizierung und für Straßenbauten bereitgestellt - r
noch wenig « Monate zuvor nichts anderes als - beier¬
stächen maren , ragen jetzt große Industrieanlagen mo-
die in amerikanischem Tempo entstanden sind. Nach nc-
nigen Jahren haben die Bestrebungen zur Schailuni
einer eigenen leistungsfähigen Industrie schon crpe -
liehe Erfolge gezeitigt . Große Bedeutung hat auch «,
polnische Textilindustrie , die allerdings in uzrer n i-
stoffversorgung stark eiufuhrabhängig ist. „

Im Rahmen der wchrwirtschaftlichen Vorbereitung
ist die Schaffung eines besonderen Staatszekretaric
!m Landwirtschaftsmiuisterium vorgesehen , das
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln für o
Fall eines Krieges bearbeiten soll . . .

Polen ist . wie man sieht , mit großer § "" we
gegangen , seine militärische Rüstung durch cntzprea,
Maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebiete zu crga z -
Der zielbewußte Wille seiner Staatssührung M t
Lande Kräfte verlieben , die es ihm erlauben , twn e> „
unruhigen Nachbarschaft eine kraftvolle psnedc ». z
zu treiben. ,'IgN.

iVei'svtvortlioli : linckolk blszcer , Lrewen,
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n können. „Die LMm
eingliedem oÄi!» «,
Ner üSei den LiüfUM
llte und könnte m,im
!-hmen Hcanilich-r M
« «s schädkich. « ,-.<st,
ri und KMrM«M>«
wichtig sein, Lch« sh

schwielig sein»ia.stz
«n den ftaMchüiW
KLras beßcht."
watinÄiSne irnuirintz
irisches Rnkrial ver»

die Tifickmzm«tz
s« oder gmx LnsinW
umgeil vorbchalkn."
frei sein, aber in«k«ü

l einen militänslie»4«
rt, wild schwer WM
Last. wem manM ü«

»S.7VI.I
s ./lvs.

Vsmsn - Scllulis

»uL.-3.-4-§.- 8.-
§el>un?3a»>r

r»H>r MLstirsn
vslcsrwt «Or QuatttSI
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Scsucht.
Schriftliche Bewerbung erbeten ein

Allgemeine Elektrizitiits-
Eesellschaft, Abtlg. Schiffbau,

Hakenstrage1

!

Weidlich

Kontoristin
für Kontorarbeiten zu sofort oder
später gesucht.

Bereinigte Sauerstosfwerkc
G. m. b. H.

Zweigst. Bremen, A. Jndustrirhafen

GrStzercs Jndustricwcrk
sucht zinn baldigsten Eintritt perf.

sowie eine
SttmiqvW

ne

KMMW
die aus der Schreibmaschinebewan¬
dert ist. Angebote mit Gehaltsforde-
rungcn unterC 5853.

Gewandte
Schuhverkäuferin

nur aus d. Branche sofort od. spät.
Fritz Meyer jun.

_ Hutsiltcrstratzc 3«_
In der Kinderklinik Bremen können zum1. Oktober 1638 noch einige

eingestellt iverden. Staatliche Rbschliisiprüsungals Säuglings- und Kimderschwestor. Bewerbungen an die
' Oberin der Krankenanstalt Bremen, St. Jiirgcnstraßc.
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Die Frauenklinik der Krankenanstalt Bremen sucht zum1. Oktober1938

Schülerinnen-

Nicht unter 26 Jahren, mit guter Schulbildung, zur Erlernung der
Wochenpflege. Ausbildungszeit ein Jahr, mit abschließenderstaatlicher
Prüfung. Freie Wohnung und freie Vcrpslegung. Ausbildung kostenlos.

Bewtrbungen an die
Oberin der Krankenanstalt Bremen, St. Jiirgenstratze.
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keine Sei 6 en -Vrucke « yg
Srsps 6s Sblns , 9^ - m breit . blstee I—

reim » - Wli88kiiii8 vna VMM M«
blslsr . . k>tz.

? « «e «Is u. kiques HA
70 cm breit . . . Elster k°sg.

Osorgette neppe My3
IM breit . dkswr » —

»48
130 cm brslt.

Kristall Prise
140 cm .

Woll kelie » A 98

Üouele pisckgrät
140 cm . . . .

S1-bletsr tWi—

»̂ 90
t-leisr HM—

.Ae « m4eeL pceistaert -—
d4o4 «»reren , §pi «svn

unrl Lpitsenstokfe

Zcküssellrorl»

8em»klm.
2?! u. ksi,.

Seblikrlm.»̂ itkleks
Sk8. <!l20 ^VSkl.

LüeL.kpl.8».S«.N0u.Uök.
^uNvssolitlsLk L5.-

Vvtt8lv!fen 25.^ rr .»» 31..
waeklsodränko 17.5S. 22.»
Ws8o1itl8ekv2Z.-. J8.-. 52.-

8vk», 57.-. <5.-. 78.^ 81.-
OouoIi 08 5k.-»kl.-»72.-. 81.
Sessel U.5L. 18.-. 2k.-. 35..OkLlsel. Ä.-. 28.-. 32.-. 38.-
koisierst . S.75. 11.^ 12.5V

kür Vokarimmsr:
Holirstülilo k.75kVoüvsrlm'ttsdli 22.

vüketts85 .-.S8... lv5..
L v̂elrurt . 2k.-, 3V.-> 32,-
ltür . Seliränke 11.-. 47,-
2- nnil Ztürixo Seliriinkv
10VIN0I120j 150j160em
68.- >72.- j76.-I110.-i 117.-

k'rlslerkommoäen 75.-, ^ lelnmökel , kLitto-, IrLmpenIlseke. I?lurx »r4ervd.s. eex . Lvestallüs ^arleUen u. LlllllvrlielbUken u. 2rUUuii§ser1. d. ru 12 AlonLten

51330
3«It Sv)ok». Vsvrmsnn Lkrsnr

f'ouIenstkoDs 14-16 I

Zu verkaufen
ist manches Stück
das sür den Be¬

isitzer nicht mehi
Iden richtigenWer!
hat. Ear mancher
könnte es gebrau-

Ichen. In solchen
Fällen hilft die

IKleinanzeige der
Bremer Zeitung

Jüngere srenndl
zweite

ilKlMkMsl
gesuchts. Schläch¬
terei, die cvtl. et¬
was Hausarbeit
mit übernimmt.

SlMlllKI'
Fanlenstratzc63

Damen sür Haus¬
propaganda, Kost-
probcnvcrteilung

tind Verkaufeines
Nährmittels an
Private. Sehr gu¬ter Daucrver-
dicnst, AngeboteunterN 5tM

Ordenkl. Mädchen
oder Frau

s. einige Stunden
am Vormittag.
Angeb. u. H 5858

z, 15, August od,
1. Sept. Schristl,
Bewerbungen an
Dies. Roltknius,
Janssenu. Frick,

Buchtstr, 16
A»m 1. 8. zuver¬
lässige, erfahrene

Hausgehilsin
für fls Tag.Hvllerallce
Per sofort oder
später ordentliche

Haus¬
angestellte

f. Daiierste.lliina
nicht unter 18 I,

Wvchncrinnen-
heim.

Am schivnrzcn
Meer 138

Hausgehilfin aus
A Tag, bald, Ho-

1 Kiichcnmädchcn
zumI. August ge¬
sucht. Nicht unter
17 Jahren. Eil-
angebote an

Haus Neddersen"
Erziehniigsiieim

für gcistesschivachc
Kinder,

Bremen-Horn,
Luisental5

Zur Vertretung s,
Monat August zu¬
verlässiges

Mädchen
f. Kücheu. Haus
gesucht bei gutem
Lohn.
Hptm.Lindcmann,
Verben(Aller),

Bremer Str. 55L
Telefon 486

Zuin 1. Oktober
im Kochen erfahr.

gcslicht.
Schneider,
Faulenstrasic68

Jg. Elisp. m. Kind
Kleingart. Hvimn-
str., s. Mädch, s.

Tag in. Kochk.
Angeib. n. O 5664

»nb., <4,rb, jung.
Mädchen

zum 15. 8. oder
6. f. Eeschüsts-

hanÄMt. l-ernfs-
schnlfrei, l>ei Mb.
Sohn. Vorzustellen
Montag, 25. Juli,

bisi eimgevekM^
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öl iinn Ii ob
Gesucht sür sofort:

ein Ingenieur
oder technischer Zeichner
aus der Rohrleitungsbranche. Aug.
an: Bcrgedorscr Eisenwerk Aktien-

gcsellschaftAstra-Werke,
Zwcigbiiro Bremen

o

Bote
15—iSjähr., ges.Philosophenwcglä

Bote
fiirKolonialwaren

Präger Str. 55
Vorznst. Montag

6—8 Spezialistcns!tr Schornstein-
ban(Maurer) gesucht.

Daselbst 15—SO 666 gebrauchte Ra-
dialstcine(Schiefcrton) zu verlaus.

Hermann Feist,
Schornsteinban,

Oldenburg,  Schlotzplatz7

Einige
liÜl!!lIk!!'II8)li>k8II
aus SericnmSbel-arbcit.

«lockeL E».,
Borkumstrasie1

V/t r suchen tüoUtigv
Äs8Äiillvn § ÄiIo § 8vr

für 6is Instanolsstsuiis unä vnksr-
stoltiuis unserer ?ü11- u.Vsrpaolcurrs»-
rncrsolriiisir.

«sttse-ksnllsls-LkkisnysssHskZistt
LrsrnsQ-Holrlioksu Üo-A-Ltrcrüs

L̂ ässke
8is unirsäingkim

rrWUi'Äiiitti 'Hsiii
ksi vom 25. 7. - ü. L. 1936

in 6s«3ügertr. 26

kaufen » ks loknt rickl

glücklich bin ich.

früher , als ich in Euren Reißen anfing.
Aber ich will für immer Euer treuer Freund

und Arbeitskamcr ^d fein in dem großen

Heil Hitler!
Euer Eugen Hadamovsk)

tzo schließt derLries desReichssendeleilers
Eugen Had « movsky an seine Arbeitskamr.

fäbrtk schaffte . In seinem ^nrucn Luch
schildert er die Erlebnisse aus frncr Zeit.

Eugen Hadamovsky:
Hilfsarbeiter  Vlr. 50000

Die Erlebnisse
des Reichssendrleiter » Ln den G .-Werken

Leinen RM. 4.-
I » IederBuchh - ndI »ng crhLItli»

Zcntralvcrlag der L78DAP.,
.Hranz Eber pifack, .. dNüncben

Lehrling
gesucht auf sofort oder später von
einem lebhaften Nohtabakhandels-
geschäft.

Angebote unterD 5854

« ».jMfWM »«
gesucht(Radfahrer).

Zul. >« rgm » nn
Bleicherstratze 28.

§ultrwvlle
Kulrlappvn

Nltangesclpnw arisäieFabrik
sucht sleitzigrn bei Industrie
und Handel gut eingesiihrten

Pertreter
geg. Provisionu. Ileberpreise.
Angcbotc unterK. A, KS64 an
Al- Anzeigen AG„ Köln,

Zeppelinstrasie4

LetstunaSf. navri-
kattonsslrmd stellt
Vertreter
ein , .V» k an Pri¬
vate. Viepeit .Kol¬
lektion i.WäsSe u.
Tertt «kleid»»,fürDamen u. Herren.
Klriderktofie uiw.
kostenlos. Vober,
zumTeilsosoriigcr
BllrvkMensl

Tchliefslach256
Blauen i. Boatl ."

AeUea-
gesuclie

bliioalleb

Ehrlicher,
erfahrener Mann,
Anfang 46er, sucht
tagsüber Ncben-

t-ofäzäftignng.
Angeb. u. I 5856

Bei Ltettenaefuchen
keine Orlginai-Zeug-!Tüchtige Friseuse

ljncht StelliNig.
Äng . unk. B 5852

i

Dieses Zeichn hier.-das weiß Wohl sedeb"-
Bcd«ttet, datz für Motorräder
Gesperrtder Weg? Bracht'S k̂ nau
Und fahr' nichb durch, es wär nicht- schlag
Die. Polizei' wachtsorgenvoll—
Und Du bckonimst ein ProtokolU

Die.»Kleine" will in allen Lagern*»
Dir immer wak besondres sogen.
DiNft Tu Erfolge, überleg.
T«K Kleinanzeigenstets Lein Dkg?

krvLsskat-llutvn
rru baden in 4er Qssodäitsstslls 4sr

Vrvi»sr 2 s »tunq

Sie

Dieblaee
im 5ommsi '-8cs>Iul)-Vsi'I(aus vom 25 .? . - 6 .6 .

i
Kommen5is, relisn 5is
sich 4is I-sistungsn an!

f-Iskksn-5pokt-̂ nrllgs, 2-tIg. von 18°° on
s-lswsn-5olcleo-̂ nrügs . von 1V°° on
Komloinisi-ts ^nrllgs, 2-tIg. von 19°° on

/ »nsiigs tür starke Herren 39°

lonr -̂ nrügs . von 39 °° on
fiskrsn-I,o<isn -Hnrügs
fisrrsn -Lorcl-̂ nrügs . . . .

>. .von 29 °° on
.von 19°° on

6odorclins -f4äntsl . von 29 °° on
(chsviot stlönlsl. . . . . . . . von  2S °° on
fis ««sn-I-oc!sn f4öntsl . . . . von 141" on

llerren -KVinßsr-tliintsI von 2S °° on

I-Iski-sn- V̂sttsk-f4öntsl . . von 6** on
?opslinschlöntel . . . von 19°° on
kaösofusr-?s !snns n . . von 1 °̂ on

fis «ksn-3po«t-5okkos . . . . . . von  13 " on
I-IouL-iocksn . . . . . . . . . . . . . . . . . von S °̂ on
Lüro-focksn, grou . . von on

llerrsn -l-sinsn toeksn 5»

29 iof-sclsr-ioclcsn . von
Klous öo>sm -foclcsn . . . von 3 " on
5ommsr-I,ocfsn- ôppsn . von 7 " on

fiskksn-ätrsifsn -l-lossn . . . . . . . . . von
f-fsrisn -̂ nrug -I-Iossn . von
fisi-rsn-Lolf -fiossn . von

2 ?»
3"
3"

on
on
on

le«rrsn -8» inmsr -tloson. 3» on

I-Iskssn-I.sfnsn -1-Iossn . . . . . . .
fis«kSn-l.sfnsn-8f>0stL. . . . . . .
f-fskksn-krsschss .

Knodsn-̂ nlcnöpf-^ nrllgs «. »»
Knodsn-V/ascli-^ nrügs . . . . .
Knobsn-1>oin!ng8-?inrügs . . .

l(noI>«n-SchuI-4knLiige . von S"

Knodsn-6ummf-Lapss . . .
Knodsn-̂ Vinisi- f-löntsI . . .
Knodsn-l.s<is «ol-s4öntsl . .
Kocisn-f4öntsl f. Knodsn u. k̂ öckc:!

^iinglings -8port -4»nrügs von 14°
8cf>uI-I-IoLSn, gskültskt. .
Knoksn-ionlcsr . . .
Xnoksn-8po,t -I-!smi:Isn.

f-lskrsn-8port-l-lsmclsn
I-ftzi-ksn-^olo-focksn . . . .
Odskfismclsn, 2 Xragsn

. .von 7 ^̂ on

. .von 4 ' ° on

. .von 3 " on

. . von  3 " on
. . von 1" on
- von 2 " on
on

von 49 !̂ on
von 4 " an
von 3 " on

fisn v. 4 " on

on

.von 1" an

.von 1" on

.von 98 -̂ on

. . von

. -von
> von

1" on
1" on
3" on

Semderg -Sportksmrlsn m.lelslnsnf'chlsi'n4"
I-angs 5s !dLtkincfsr. . . . . . . . . . . von  38 ^ on
f-Iensn-Zpoit-Î Iütrsn . . . . . . . . . . von 1" on
l-Ierrsn-f-lüts . von 1" on

WMK
«i

ltuttilterslrove8rv m s n

Xlterter roLkgsscbäst tllr tisrrsn - unck !<n cibsn - !<ls !c! ung
tisrr « n - V/äsaks unck - tillts , 6srutr - < ! s ! clung

»

vom 25. 7. bi- 6 . 6. 1936

v/ir bringen nullsrorklentlicb günrtigs
Angebot » in Lnrclinen
Vekorativnsrtotten u viel on<i

IHM IlllllIRM
OsterstroVs 34 , ksim nsusn f4orlct»kul 31615

va , 8p « ri » >-<L« ,cb8ft 6vt 14su »ts3t , gvgr . 1881



« s u t s
3V . sy . Sö/,

s /».n V/ocksntsgSN 6" 8^

>kin »fimilisllllm, 0888 SN
>Spannung llkN Ü16M M86N!Sgl

Dls lanrstütts am i-Iouptkoknlios

Dos stlmmungsvoü -ksstlicks ^ sinrsstau-
rant mit srnicsasslgsn lanr ^ arklstungsn

MSI» ll,c7k0k»0t
Dar vornssim-ksliaglicks Liorrsstauront

mit 8sr svsarmor'-Ionrsiäcks

mir Ursula vsin «rL
^llaralci paulssn u.a.

Vokvsrlcoul kür ckl» ü /̂«- u. S>/«-Okr-

Ost-ŝ ösispunlck^srätimmung ^sr ^ ksn ^s
^sr klntrit » Is » lrst

rrlsric«
- '/. « °° » V.

Der ssrrolnclo O^ -k̂ llm
von formst l-

WMZ O

von Konto
hm!»Jutta?r»vd«. Ingobo^ V. Kurrorov u.a.

O 0 >» Jugonck Kot ZutrittO
Von,«,Icous ttlr eil« u. L̂ /ä-tükr^

«Isr grolisn övlstzung!

Keine /^ngsß
vor I.iel »e

K̂ lLk«
p/ ^^^ 57

HWUI ' -HttlllKVKI ' IIillll
2 8. lull dl » 4. Lugurt

d^ orgon Montag beginnt rior Vorlcau ^ L» Ke6vutenck
vrmäkigtsn preisen , kommen Sie Kilts recktrviiigi

Wir stellen su lkrer WakI groke Posten

0smsn -D4sntsI
vsmen -XIsirtsr
vsmon -5ckuks

«srron
«errvn -Knrügs
us « . us« .

mt / hcloik v/olllkrüclr , l-ion»kloirl, Uilrlo Uilriokroniiuo.
«sut» Ŝ /> u. 6*/, - ,

klvsgsn ^sirsr s«), gr/, / nur noenk»2ls,rL°°. 8/« k»ut» u. morg»nl^ var Xr!mln»I-8ekl»o«rur6«mkke-unrl So»sllrck»ftsleb»n

Aeî sstiLec"
bleibt

^/keic/isackker^
.uncl beute vircl gstsnrt
SpsrlsUtSt : btockturtls in lassen

^gk«
OLLK-

das gemütliche
Lokal für kleinere
Gesellschaften und

Betriebsfeste.
Ruf : 3 9367

vsmen Vsscke usv.

LP0I .I.0

W

l Mit 01ge Vrcbeebove , Sabine Peters
Ivan petrovriek . Kdet

«»ur. » PVtl.0 «KksSL

/S' /- 6 /̂,

Linmsl sillk
Irsi msctien
vom LUtsg
bei einem
lrökticksn
Sonnlsg
l» Ilon
L. r.-
Setrieden

^ § kon»r.
rr,

Meute groke ^ugenä -Vorstöllungen«eiLkkL epo».i.o2°>
«
«Svb II» Sclrmktr, Wollgoirg LIabenelner

^W-'IiSgsrtllm g Wl«»A tü»
»»».»irr»

Karin ttsrckt, ttanr Srsusev/ettori

avki ^ Wsiiiligl ' liiliililigk

7Iags ülretll , 1. 8. l»« »timn »t!
5sogŝ keiü 1. u. 8. 8.
S WtzMLÄM l . u. S. 8.
s ôgo kübslsnä i. 3.
IhürrugeuT ' rogs äs>

5 76ĝs' 7/8. l»«»tirrirnt!
^rogs LülltisrLs tz

Loäensös-Sclilivsir ivlog».i. ^ugu-t
vssterrsikL-Men 7--gs, s.ẑuguit

27ogo kurMMt.4^ ngo-t
llelgoisnä 2Ü.on-i 26. tuü kfv, 8L m. 5t.

löglicü: INS ölSUS
kelssküro„Lekarnov".Uov̂rm2sdnroVsrketrrsvsiryrn.MxA.usLlugs ci!irts2)vrsmsr Vorortbaknsn

Verloren

Luie ^ °°°°. «°üiZL

Oroü. v-̂ '"

Weißer Gürtel.
Andenken .Belohn.

Am Gaswerk S

s ^ k'6286

kretsskst

b̂ Ws/s
"s r ^

Aeute-17 u.Sov-Ue:
Er . Geldpreksskat.

Müller,
Begesackerst. 43/45

§r s z

vsr
grolle
Lrkolg

Lvslä
krsnde
mit »einen

Scliveirsr
Sollsteo im

Ltlanlic-
Usks

Weüst im ,,lrsgin3 " clu nur kcuris k-rist,
Von Lorg' uncl /^Iltsg ciu snikobsn bist!

«ur nocli scbi Isgs  6ss SsLtlclsssige
proglsmm mit 6sm beUedten «umoristsn
un6 ^ nssgsr

k « ck Wsi »vi^

?onrr »s inir vvllsm Programm
7sni - Ksbsrsii - ösr Kut: 2 57 9Ü

Ob im Osten
oder Westen
Sie brauchen nichi
erst .,m die Stadt
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellcn.

NttNllM

«LISLVß VM>
VirrsUrSvsck«

I. Unsburglsr ttslrle
krliolungsort un<̂ V̂oclisnenclrisl . Oss bsl <snnts
VissslqusIlSnbscl . ^t-ssnbslinvsrblnclung von bremsn
übsr l.sng ^ scisl oclsr kotsnburg . Krsttlvsgsn über
kolsndulg oclsr Vsrclsn. Vom 7. bis 14. Lug . (l-iaupl-
tsgs 1Z./14. Lug .) 6ss groks «simstlsst sur LnisÜ
6sr ' StscitvvsrcZung. Luslcüntts un6 V̂ srbssclirillsn
VsrleSbrsvsrsin, VissDl/ipv̂ s . Î stkisus, ^srnr .: « r. 13

Laknkols -HotoL
o . Uoass . vr « s . 2ut 232

>« sinkicli kuclikolr
I Ksglsrlisim kuk 210

» » » u»
Ss § ll0üs/7

Äs UNS

ü/tts

fSSÜk

s/Äci

Asr -üskst/

» » » » »
lsorst's isölie

Sckneverämgen
I.ünsdviZSl' ttslcls

N«tkl.veut8ilie8llau8
0 tto kStzers - Aul 22 «

ruh ., sonn ., wald¬
reiche Lage, direkt
i. Wiehengeb ., viel
Tannenw . Pension
3 êi! ohne Neben¬
kosten.
Wilh . Oevermann

Horst' s Höhe
b. Lübbecke/Westf.

Î cucnltlrmcn

Besucht

Zckssstel
HerrlicheSommerfrische

Landheim.Müllers Höh'
Herrlichan der Wümmegelegen. Schöne
Wanderungen in Wald, Wiese, Heide.
Kornfeld. Badegel. Ausk. : Vürgerm.-Amt.

ItMOL ^ OkUUlM « ,
Easthof Georg Winter

— Hüde  am Dümmer —
Direkt am Dümmer gelegen, mit herrl.
Blick auf den See. Großer Badestrand.
Erstkl. Wochenendu. Pension, Zimm. m
all. Komfort. — Ruhiger Aufenthalt. —Er. Saal , geeignet für Gesellschafts» und

Betriebs-Ausflüge

Benshausen/Thiir. Wald, Nähe Oberhos.
Nahe am Walde wunderbar gelegen.
Stunden!. Spaziergänge in Tannenhoch-
wald / Schwimmbad/ Liegew.. Liege¬
stühle/ VorZiigliche reichliche Verpflegung.
Volle Verpflegung3,39 Prosp. frei.

Msäkspruns/Üarr
im herrlichenSelketal

Hots ! Ulsvss —
Flieh. Wasser, Zim. m. Bad. m ^ ^
Verpfl. Pens. von 4—5,60 RM. Prosp.
alle Reisebüros und Bes. Herm. Meves.

Pension, Ualkse- unä Spsissksus
^tssruk " / Ink . Kl. XurtlsleZ

Gute Zimmer. 4 Mahlzeiten. Pensionvon
3.25 an. Wochenend4.50. Herrl. Waldaeg.
Liegowies. u. eig..Wald. Schön. Aussl.'Ort

! !

s Oroüss Haus mit m ^tsin ktit >

Das vornrösciion

der Nordsee
somilirnbad Insel

kalt r u m
Müst.ge pivise . >U»g : kmdvn
llorddoich , Prospekt durch
Kurverwaltung  u . IleisebüroL

^us^unst 6urck 6en Vsr̂ stik-svsfsin
Besuchtdas schon im Tal gelegene, von
Wald, Heide und Wiesen umgebene

(Lüneburger Heide). Gute Badegelegonh.

vkk5k »rvkirvLknv

Die Waldstadt an drei Flüssen
Sommersrischeam Zusammenslutzvon

Werra und Fulda zur Weser,
Prosp. Stadt . Verk.'Amt u. Vr. Ztg.

pappmükte
Herrl. idyllische Lage. ruhig. Sommer¬
aufenthalt. Pens. 3.25. Eigene Landw.
Bes. H. Kasten» Zersen Libdr Rinteln.

^ro ^ ^ m^ iê cd7̂dor̂ Bremer̂ tci/7

Aksrrlirksv ivvitvr o4usd >iek
liier das Wcsertal. „Haus Wuldtraut".
am Waldrand, mitten im Wclerpebirae.
Pens. 3.25, sonnige Zim. m. Aussicht.
Böhme,  Todenmann über Rinteln.

Lvvvkexk

Sich. Heilwirk. b. chron.Nerven!., Gelenk-,
Muskel-Rheuma,Gicht.Skrofulöse. Haut-u.
Fraucnkrankh. Stärkste Heilquellei.d.Eeg.
Augen. Aufenth. f. Erholungsbed. t. Kurh.
Penf.-Pr . 3,30.Prosp. auf. u. Rciseb.Vr.Z.

?sn8lon Lug . LKImsvsr
Ahlsen, Kreis Lübbecke

a. sonnig. Siitzbang d. Wiehengeb. Gute
Verpfl̂ 4MaUz . Voll. Pensionspr. S ^

^ j«WWW

«o vr«̂ vcv»v̂ u»<«»»

'CUVj «rus
Lsuts ncrodiniltcig' cib 3.80 I7ür: Oü 6 8

^i11tär - 6crrtSri - Lon2Srt
l-sltî uy : LtabsmusikuiSistsr O-soiF  Voig -t

I 3 . 00 L.as 8 .4S
IVieäsr ein susgereiciinsler
ameriksniscilsr 6rM>Im>

?an2 : tss

Lboaäa - 6sss11sc :kclits1clN2
Illuminierter (- arten

IIMN-

lMMW
iuc >7ästr .12^

iruk 82643
VertilAunA von

, siimtliLliem 7In-
"Zsrieker unter

Onrnntie

ppirco
kXPKk«
um >. isbs , 6o >6 u . l-IsimLt

2osl blcLrss » 8ob Üurnz
klsness Vse. Uo^cl ttolsn

Lbsntsusi - cmci komsniU:, üis
urisnciliclisn Wsiisn ^cuü-
Lmssilcss, tisncifssisi' i-iumoi>
uricl sciitss kvlsnnsstum gsdsnclisssm 5Üm Lsin bssonciöfes

,äsmtrai
kilcisr vom«nglirck»»
Itönigsliosucli in pari«

k»äl . zL 7 « »e >i» 48 i « .

Diê ugonri Kot 2utritt!

«sprl !cksr -Zommsrggs 'iSn
KinclsrbslULiiguligsn, ssigs-nsbmss ŝmiNsnsutsriibslt

8.15, LOQntcrE5.30  und 6.15
Srigitts Horns?

k̂ atktas Viernan in

" " '' s AcelAsttLect"
bsi gutem V/sttsr !m Ssrtsn

. -StimmunZI ' ' « u'mor! '

Lnna
psvetti

Nur neck Keule unü morsen
SpölliSIIb 8lSHlg88IIlM

«sck clsm kamen Im'
clunlclsn i-lsus '.' von «OUsn̂ sr
lugsncil . sb 14 I. Nsbsn Zutritt
«suts , 5 llkr lugenclvorrtellung

üungkrsu gegen klöncb

Kucii Socicien, Qüntksr kücisrr,
«ermann Spsslmsns , « ilclsgsrcl
vsrko , l-isslotts Lcbsslc u. s.

clsm lustigsn 8o!c!stsnii !m
von i<s r l bunss» » IHM III

fsrnsr ctss jntsrsrssnts Sslprogrsmm
Dar oomebme X/e/nL/no m/k ckemrv/ea7on
lugsncil . üvsr 141. bsbsn iutritt!
Lonnl. Knt.-Isilvn : L—s —7—- VNr

jLonntagsS.3V unciS.2S Vkr^
Lmil lannin gs» in

»M

«m »eii«M
kür luFSncilioke srlaubt
-onn/a- r.ZL>)lloe/i 05 orr/e/l" io
vev Lervrv «k -»ne « ruü

In urissrsr Lo4«-
Lü/ZmOLtsrei

vsrcrrbsitsn wir ncrck-

stsksucis Odstsortsn nu

ncrturrsiiisn u . aiLokos-
/isisu Lü0inosisn:

üobmuüsbeeren
Stachelbeeren
kksdsrder

Sauerkirschen »riieäerbeersn »Liomdevrsn
uaä später Lepksl » Lirnsn » Veintrsudsn

vis Ssrscknung srtolgt nscli smilieksn prsis,
vorsclirlttsn . Lut ^ unsck «o!sn uncl Srlngsn
6sr Wsrs gsgsn eins Ssdükr von 50 pfg.

- i

8c « l . V7LK L 806MII . . LKLI4L^
SrUnsnstrsüs 85, kuk : 522Z7/ZS

krsciLlis Vsrlkolomsv
Spsncsr Irse ^, I.. Ssrrvmvrs
vis Zugsn2 «sl 2ulntt!

2.110

Wocksntsgs 4.20, 8.30

Nur nnnk Keule und morsen
Her groke Lbenlsusrlilm

Lsrl ^ u «i « »g viskl
Kstk « 0ol «t

Spsnnsnciss Lbssilsusi' lmisrnsn Osten!
bin tiociisktuellSL 7lisms>

ksrsslnct bis rum lstrtsn k4slsrl
I S.48
^ S.1S«ookUklkS

d4ont3g suck 4.80

Nur nocii heute unll morgso
KIsg2s § c « nei « sr

Wo » Nldsrk « s « »
in clsm groOsn musî sl. l.ustsp>6
N2cki d/loiivsn cisr Opssstts von

loset StrsuK

^ rülslingsluft

llau -oül , aus ist niüslieti . veiikeu Sie su tnuseinle
svdukksncler Lleusviisn , die sied nndi des Dukes Illülio
und Arbeit kroll ru Kuusv in den StullI sotreu , uni in
Nulle die Leitung ru lesen . In diesem ^ ukondliell ist
Zeder lllensek uuknullmeküllik . >Veun Sie Zstrt Illr
^.uxellot in xesellielltvr Weiss vortrsxen , dun » rvsrdsu
8iv die tieke Wirkuns einer Lnrviks spüren können.
Nie viusntLstoikerunk rvird verrsten , duü so kerveekte
Wiinsclls siell sellr selinell in Nnukliundiunken ver-
nundeln . — Diese ülökliellkeit xillt Illnen d!«
-Vnreike in der „N r e ni o r 2  e itn n x ". Sie
küllrt dein Leser die Vor ^üke Illrer Viure kerude
dünn vor ^ »krn , nenn er um uulkeselilossensten ist.

Weitere vsrrtsüsr:
«Ü6s v. »loir , Wild. Son-Io«
Kurt. pi- ils , Und. , . dlopooac«

klso Uevsl. «. Pisten
kill wgsnciiiciie vowoisni

ö.20
S.lS

Kl' . MKkillijOl 'SlkIIIWKII
Divoli 3 .00

IVioclernss 3 .00k-irisco kxi»irk55
Scksuburg 3 .00

veols 2,30

Gebürtige
KksinIänUsrinnen

Rheinländer mit . .V.g
und Sinn sür frohe

hösl-ich gebeten »»' uu ..,
Stiwe Aiittcilnng ihrer . l ^
Hubert Schneider, Hemmer

und
zen
ivevden
biirdliche
an

tS»

^ bis 4. ^

SB
gsbsnt.

g«i

>türiot

Wf - Wöl
.obschs" ^°"!p°,I

KVd « 65PILI4«
kicktkekenstrsko 52

»M

tgncivsbrs

! Mbeltroni

! ) . » . ? «>

siownstroKe 2

»»hierin ivünichtg.»
Uchng. biZM
xi» Stadtmitte..u.S4S7S>^

Döbels
i«chiMilladmg». 1.
»im Rheinland Richt

Angebote un

Siuagez. l. L, Wit
RäheNensktahnh. tät.
8wzer Wagen. ZimAnzeb.».B54Si Aug
WI.Mlll' Gehoder

ruhi2-»
Sad. Preis- AnZmgeb.u. FM mit«

sUmrligs 8
Voknungs,

^ Laklls
"S«a Ä« rg« vickt

-ervgiich g.



1
Kerl

b « « «»

Sktz 5 z

^ 15 «
kXPKk!
>mi-!Sbs , 8o !ll u,ch

losl « cc,ss, s,b I«
k' sncei »es, ff̂ z

.bsalsuer aas k°>„sE,
aeaäücbsa «s!,m
.msrilcss, tissicffsgsif
aä scbiss ^Znnsstmc
üsssm film sein bsun
_ OeprSgsf

billler vom »ngliicl»,
stänigrberucli i»s»m

Die lugsnll iiotütiö!

71V0U

lur noch dsiilemS mim
gi'emsiiz zisüigisM!

kialoms«
Ssllps»

A,!A

3 ° ° 0

z.o«
Scbs uvurg

l .sn «r « /sl, »' s « rsas

^0l7>25. 7. dl§ 6. ö.

m . - iiiiM " ! ; « "
8portuncj8sI <I<o 08 .VU 88M

Us . - WlIIVI ' « ? «6ummi,t.ocj.,6sbsfcj. 24.ÜÜ 28.Ü8

Mk . - Mll

I «kk. - » «M»
aswswig unä Sport

Wsscli, r.sinssi, l.üslsr

«M . - ilMk!

ö.gg 8.78
«.Sll 8.80
8.8812.78
2.88 8.88
8.88 8.88
1.88 2.28
2.88 3.88

Wsstsnu Iscksnfo m̂ IL.VO lu .vv

» .- Milei,, ^ , » «Summi, r.ocjsri, Wolls »L.Rl 18.ÜU

m ». - » öM
popsI.,Zsi^s , sligsl . L.^ü 3,U

i. sn «j « ,sl,rstrskv

Mö rmile Llsge
in meiner Fabrik , sehr hell, mit
eigener Zentralheizung und Krast-
u»d Lichtanschkuß, großer Fahrstuhl
Vorhand., sowie einige Büroräumc.

August S. Meyer,
Buchtstraße 14/15.

Mytgssucks
» « » » « « <

t 4̂LksItrr »nsporIe
I Z. kk . Pop«
^tiossnstroke 2 Ku1L107»j
» » » « « « » » » « » » <

iSuch« zum 1. 18.

Angst», u . K 5860

Rentnerin wünscht

gern Stadtmitte.
Angeb. u . D 4070>

NSdsIauto
sucht Rückladung v. 1. bis 5. August
vom Rheinland Richtung Bremen

Angebote unter S 5248.

Garage z. 1. 10.,
NäheNeust 'bahnh.
Großer Wagen.
Angeb. u. V 5421

lm I . MIM

i riinmi'
Bad . Preis-
angeb. u. F 5806

Witwe m. bsrufs-
tät . Locht. s. 2 l.
Zim. mit Kochgel.
Arig. nnt . F 6,
Gesucht zum 1. A.
oder später von
ruhigem Ehepaar
2- oder 3-Zimmer-

Wohnung.
Angeb. mit Preis
unter H 6083.

Wir suchen eine Anzahl einfach
möblierter Zimmer sür bei uns be¬
schäftigte weibliche GesolgschastSmit-
glieder. Gegend möglichst Eröpelin-
gcn bis Burg . Eilangebote erbeten
an die Fried . Krupp A.-G., Dreherei
Bremen, Bremen 13.

jUmriigs KutS2742l
«/ostnungsnsklivneis

Lack ^ tttHl . DceweL LLa.
Iteoewas Saiin-LKslo-MSdelleraoerlteb»s

'i'ÄM . E

Die niedrigen  Preise . . . . . . . . . . . . . . .
Im Sommer . Schluß . Verkauf - vom 25 . Juli bis S . August

für gute moderne Stoffe
deren Anfertigungsich lohnt — das heißt , vorteilhaft kaufen

vermieten

I,a « Zsn

ttssleaier »eerZtr. 4V3/V7
17 qm, Lsllsr , loilstts.
2u sotort 2u vsrivistsv

Uäksrss in ctsr

Sparkasse in vremen
6ruvctsIiiaksvsrivciItuiiU
ksuytstslls Lin SiM

l<uukxe8ucb

Suche Parzelle
3—400 gm

mit Obstbäumen
Neustadt. Angeb.
m. Preisang . noch
Grünenstr . 40 Pt.

Moderne

lMMllNW
8 Zim., « ii., Bad,
Hzg. u. Zubehör,
evtl. auch m Sou¬
terrain , für f
fchästszwecke.
Angeb. u. I «884

lnoero Stallt
Am Wall 116 II.
zum 1. 8. 3 Mm.
Küche, Bad . 85̂ !.
Zu besichtigen v.
11 bis 13 Nhr.

Garagenplatz
frei. Näheres
Faulenstraß « 68

kkoustaüt
Frdl . möbl. Zim.
Langemarck-

stvaße SOI vt.
Austollt

Frdl . möbl. Zim..
Heizg., fl. Wasier,
Dadbenutzung.

Fahrstraße 1 L

Osteo

Mbl. Z!. a. Herrn
V. d. Steintor 152

lAnlloi'lk
Box

Garage „Findorfs"
Kastanienstr . 78

Ruf 5 33 03
Lsusek

Suche 2—3 Zim .,
Küche, Balk.. Nähe
Waller Ring.
Biete : 4 Zim., K.,
Bad , BE , Mäd
chenzi., abgeschl.,
60.- RM. Nähe
Lütvwerstr . Ang.
unter E 5855

Ein Zimmer steht leer?
Dann lohnt sich ein Versuch mit der
Kleinanzeige i. d. Bremer Zeitung.

Wussr nilll SnmllMiLs
kli>-».mnWi !ieiiiigliM
Ort « r «IeieI»
Lekarnkorststrak«

.oignzfAlrok«
Ieorg ErLningLiroN«
lokvnAollernstrok«
(urKirsIsnoll « «

(AvnprinASnsIrok«
§clH« aelHliouser King

ttLtlSI 'SS

S . Koerler
ösugssekstt

eisiiSemli'. Zk- noiisiiriiiiei' 11811'. rss

Verba, >k

Bauplatz
in Horn

m. alt . Baumbest.
22 m Straßenbr .,
1600 qm.

Achterdiek 47

Ovsvliälts

Gutgehende-
Lebensmittelgeschäft

in Wilhelmshcwsn krankheitshalber
zu verkaufen. Angebote unter R. R,
2888 an Anzeigenmittler Rieger

Wilhelmshaven

km sctiSnss kigsnksim -
statt Zwists I

5is srkattsn lcort » nso »» ^ v »knnü vn «i
ovLfükrllcii « V»vct (5cünk>« n «tis

NWI

v/iusp/vir ^ ssc ^ K7>k^ 6kSkl .t5c « -vi-i
Ss^ lVÎ dl

LeNUsssIkok'd 26 Kuf 2 74 27
Vsrlongsn Li« vicktigs ka »nnopps ,,20 kigsntislms kn 8N6arn " kue kvü l .—

rvrugUckk/tt O.^O Porto ^ oĉinonm« 0.30 mskr).

»MM«
I« iüikll
slrgü » ) ru ^
vorlesuldn.

tiSksros:
ögumwollbörss
2kmmsrZ1LL
Isiston 2<li2t

Verosültsn
Ein seit 60 Jahren
a. dem Lande be¬
stehendes
Manusaktur - und

Kolonialwarcn-
L °>ch"s' t

mit Wohnung im
Kreise Borden zum
1. 10. 38 zu ver¬
pachten.
Angeb. u. G 5857

Vorwärts
durch

Werbung!

Lükimger dslmsmtlicksr Lollkukrunlervedmer

kür vrömsil-üsuiitdslinkoku. kksuslaütLgülerbsImkok
i8i seil äsm I. LbrU IS37 nur Sie kirms:

Villielmlionsbrock
Lüro:

Ldtl . Lcrürispscütioii , Kcurptdük ., Lcüuppsn 7
A .KÜ . ^öbsltrcrnsport , örsitsriv/ss 28

ksrnsprscksr : 8ci .-I^r. 80844

2t ^ W8

8

«» ii.

/ ? )/ <» d «»«»

< » l , V «I «I «I
i> g k > s c ' n s iv s k x

erne ^

^Lm . Eakni.^
Alwine

WlMSÜKI'
»um
Victoria
ntl»
Norer
lir
Sianaorll
Lraie

KkülZlicliik
»It » . 80»
llruimpiisoo
kiSII 31»
Victorlor «»
Lraie 2«o
n !1 » . 2««
Vlsnaerer SS >>
Slüc.^ukV/unLcb

25 - 30
Selrenmsgsil

iu « ei
Sien,
» « »

S°^ 0ftn5,. chs,SllllUIgsAstp.-
bal

kllMMi!
L8M

^ «gÜZfkNch
gr. 2-F .-Eckhs. sehr
geräumig . Gara-
genmöglichk., evtl

ganz sreiwcck.
PreiA . 24000

D. Röpk-, Makler
B'ausw . DAg

^  Hutfilter-
28 V

Assel,ritte
Umständehalber!

Kaffee-,
Konfitüren -,
Lebcnsmittel-

Geschäst,
m. moderner Ein¬
richtung in bester
Lage Stabes ,preis¬
wert z. verkaufen.
Aug. u. V 51618

F"

wollen Sie wissen, was in der Heimat passiert. Teilen Sie uns
bitte Ihre FerienaNschrist mit. Sie erhallendann pünktlich die „Bre¬
mer Zeitung" zugestellt.

Ich bitte, mir die „BremerZeitung"

I

V0M

bis

an folgende Anschrift nachzusenden:

Name>1.2... ^ , ^ —

Postort

Straßeund Hausnummer

Hotel oder Penfion >- -- -- -

Die Lieferung an meine ständige Wohnung— soll — soll nicht—
während dieser Zeit eingestellt werden.

Bitte ausschneiden und rechtzeitig einsenden.
Auch im Urlaub die „BremerZeitung" lesen.

Wss fsrisi - ^ lLI - ^ stii -sr über cisn

1,1 I_ ir.

32k > 8.

wissen
muK!

Inlornotion . AKVKO- Irin - Konnon.
S Well -Kekorcko kür k-!» 7, 11h »M
Süi.-liui'cüscüo. lisii .ss up . vepoi'. ioollm

«rokor Krsis von llolgion24-§1«l.-K«i>non 1. u. 2. pro!«
Air klKI  100,3 kn , Durclisrlini«

I.
II.

^7 kunrl um Zekottsn
i Z A ^ ^ p,si » liie ki ^II

«isSsi -um sln 100 °,o!gsr Ssivsis für
clis ^ uvsrlLssigkslluncl WirtsotiLftüotiksit
clsr f̂ I ^ P - Wagsn

lZsnsrsi -Vsrtrstung

krsnr  Srsmsn
Sonnsngarsgsn , Lormsnstr . 4, stuf 268SS

Mlll'KMSllll'KII
kpzsirlLile

Luftdruck-
brcmsendienst

Fran ^ Maps
Großgarage,
Panzenberg

Vorkaut
Mercedes

2,0 Ltr ., 68 PS.
6Zylinder ,4Sitzer,
Osach bereift, tadele
los erhalten , aus
erster Hand preis¬
wert abzugeben.
Ang. unt . Z 5425

VM

IlMl 'lMl'
c-ebf.

^IMkllllgllki'
vsklikOkstlsSs

ZLssIfsk^LtsSkS

500er BMW.
Waterloostr . 85

^ulo - ^ n § e/e § en/ierlen
AfeuTtau / — — Keparatur

Immer <§c/lmr'c/I<§.^ ocü

Zu verkarsten auS erster Hand

M MG«
Wmderer - WriM
10 000 Kilometer gelaufen, 2,7 Ltr.
6 Zylinder , 6fach bereift.

Angebote an W 5422

MM

ILrsstzistls
k. sils k̂ oclsNs i

I Ssnsssl -Vspot I
Ssdk.

il.inllkliliguei'

! llsbe grobe

»««« !
steuertreierlilsieii
Seist

I -elm/reuen Marti

«»„NationalsozialistischeMo¬
natshefte" die führende Zcit-

H ichrift aus dem Eebiete der
geistigen, politischen und
kulturpolitischenAuseinan-

<»dersctzung. Ihre Hauptaufga¬
ben sind, die Grundlagen der
neuen Weltanschauungund
Wissenschaftherauszuarbei-
teo und sür deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen

Bezugspreis: Einzelfolge
RM. 1.20, vierteljähr¬
lich RM. 3.60 zuzüglich
Bestellgeld/ Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen
Zentralverlag der N2DAP,

H Franz Eher Nachf. München
' « « « » » » « » « » » » » » « » « »

Ov . Georg Schott

Volksbuch

Line Darstellung der Per¬

sönlichkeit des Führers

Zn Leinen AM . 4.50

Zentralverlag der

ASOAf ) . § rz . Gher
Dachs ., Berlin

Vssen

^ItrSclinSn:

100kmkoI7enrund k/Vs. L.- Ifeib --
stoik. ^ungens von 1S ^stiren
können Mn kskren. soo kg trägt
er. In ver Anschaffung kostet er

1340.- als ölech - kritschen-
wagen . Reparaturen kennt er
kaum. XVcr rechnet, wäklt Soliatk.

kikrlickier —
enlciebsliciiee

-b 1Z4S ll/A

Loncl s ^ sciisu
^ur - tellung Ln ckscV/sicko ilivoli ) kok27/02

l.l.0V0 -60l .IäIl4 -WkkKc
c ^ iri. k-. w . vOirsw ^ kv

Ssdr.

Presto, 6-Sitz., pff,,
Steuer abgl ., Sfach
bereift, gut . Masch.
p.^f. La,rdw. Bes.

Tountagvorm.
Ntbrenierstr . 190

LnkänSvrtäi crlls ^vcselcs
llröckorLlercenlni».
jswt Ostsrtorstr. 37

llu! L41L7

Gebr. Wagen
gesucht!
Diesen Wunsch
äußern Sie ein¬
mal durch eins
Kleinanzeige i. d.
Bremer Zeitung.

linukZesukb

MU

Neuwert . 2-Sitzcr
DKW . vd.Fiai geg.
Kaste a. Poiv 'hand
Angeb. u . E 6882

Lpsrlsl-
Kspsrslur-

VsrlestiLNvn

Gebrauchter .jcdvch
gut erhaltener

Nlnyieii-
Ssbr. MMk

I.inilkiiligliki' zu kaufen gesucht.
G. Takenberg o. H.
Wilhelmshaven,
Kanalstraße 31

Sebrauchter
wagen

nicht unter 12 PS ., mit tadellosem
Motor sür Segelst,Uschulung ge¬
sucht. Angebote mit Preis an

Focke-Wulf Flugzeubau
K. m. b. H.

Abteilung Einkauf
Bremen, Flughafen

Lutoruk

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigeni. d. Bremer Zeitung'

Luto cm
Zslbsllalirsr
37sr ii . 38sr-

lVfocäsIlS
Osivsrctisalc

Vor clsm Lksmtor 162
kui 43087

ÄLS 2s ^ u »tA. ctsst.

vas Schwarze Korps
Vonnseatag n« u1



vom 28. rlulr
d«8 6.^ UgU8t

LRr »i >ni » US
02IN8N8ll 'UMP § LVsscbkst.-
ssiä.., mstt .n. xl2., m. Irl. Dsbl., p.
08IN8N5ittllINpi 8smbsr8 3k. ^
mit gut. Loblsnvsrst ., II .LVsbl, p . F
08M8N8ttUMP ? links 8ssrb .,
Lsmb., II . LVsbl, bss. Leblsger, p.
Vsmvnstrumpk reine 3siäe, M 25
ssbr elegant , II . LVsbl . . . . . paar I
Vsmsn - Knissttumpf
ZI. n. Zsmust., I. n. II . LVsbl, paar EGO^
osmsn - Knisstrumpk - » « »
m. §. Lobl'vsrst ., moä. Db., II .LV., p. F UD̂ z

ttsmrl o «I . LcNIüpksr »» opnvstsä ., sol. -Inskübrnng, Stück
ttomri o0 . LcNIüpfsr
Pnnsts .-Intsrlock , m. bsä. Lknst., 8t.
cNsrmsusv - UntsrKisiri
mit bnbscbsm Lkotlv: , . , . » . . . .
cnsrmvusv - UntsrKisitt «» 95
mit Llsnäs ^ II . Msbl , «norm billig >
ttseNtNsmrü M3ö
aus ksrbigsm .̂ Vsseksbstist . . I
ttNkNttHKINrl pnnstssiäsn -prspp <> 95
oäsr Oksrmsnss, bssonä. prsisvsrt I

LR » S « I « HVS » S

VSMSN - PUtt «»VSr ^ ^ rm » »»
s. Lnostssiäs , moä. Dsstslikarben V »» /^
vonisn - Pullover unrl Lpsnrsr M 95
X ^.rm, boebv>r. Dnsl., rsiebs pnsvvsbi I
Vsmsn - Pullvvsr ^ 95Ig. -Irrn, LVolle, soliäs -Insmustsrnng «̂
VfSLten - eiULen «» 90
LVolls, xuts lZll3.IitZ.t6L «M
Knsdsn - Puiiovsr Dr. I <» 95
bsrvorrsgenäs Dual., bss. preiswert « »
Kn2il8n ^ NLÜgSpsstp vsrseb. Dröü.,

im preise rncksiebtslos bsrsbgsssiLt

N « n «ISUlrS > RSi,

Kitts,
obns -Irrn , blsn/wsiü gstnpkt .
Kitts , mit pnllsrm

»25

75-
blsn/wsiL Drstonns , mit 5t . pnllsrm «W
Vforps«,sttsrsirkürLS »»—
bübseks 3trsiksn . .
VolsntscNürrv ^ 25
sntrüeksnäs Lknster . . » , , . 1
Ssusrnscttürrs «»95
sns buntem Irselitenstoll ,,,,,.  1
prsusnseKürrs
extra weit , bunt bsärnckt » » » , » » «

Skk »« kdl

vsmsn - Ssklslriung
2500 k̂ sntsl u. Kostüms —

39 ° 29 ° 16 ° S " /

1800 §ommsrk>ei«Isr
Lsicls umk Xunstssicls , sinkgrbig unci bunt , aucb In groksn V/sitsn —

« . upw . ° -- .. g- n 29 " 19 " 11 " 6 " 4

1500 Vasek- u. V,strs-KIsi6sr
^ssttsuplprsislsgsn V

clLtuntsi- ssbi - gtoks Wsitsn

viusSn 0Kmsn - <iummSmsnr « I

>so »» SS2 » A
vstsc - b >scisnst -i. rt ? !n ^ isssnpostsn, rum  Isil mit kisinsn ^sbisrn sngliseb gsmustsrt^so »7L »SS »SS >7S

»si ' i' sn - SsiCisieluns
ttsrrsn -Sci^ ^ ooiiLug
tlotts Harrn , traxtZbigs
StoLs . ^ . , . .ttorrvn §okko«,nms
in mittgllLrbiASL unä
äankIsL Llustarn.

ttsrrsn -Sokkoanrug
ii» Zroiisr ^ usvsiil uuä
Zutsr VararbsituL ^ . . -
ttsrrsn -Salr lcoonrug
80Üäs , trLZIZIi . Stalle , in
8o5̂ »r2-vsiü Mstr .LIu8t.
ttsrrsn - Sportomug
mit Ooll - oä . IZLAsr lloss
ttsrrsn - Sportonrug
m. iLLZsr Hose , aus krZI-
tiAsn , 8smri8t . Lboviots
ttsrrsn - Sportonrug
mit dolk - oä . langer Hose
in verseil , moä . i?Lrt >tönsn

ttsrrsn - 8por «vinrug
mit IkLZ . Rose , eix . itnl.
in Arün . L. ZrLubl . llsrb.

19

28 ' o

42 °°

56^1S
24 ' °

31

42 °°
SpvrlrsSIros un «>Soinms «-
Iiosen 2iim Lomkinisron , 211
bsäsLtsL̂ ermZkî ton ^ reison

ttsrrsn -§ommsrmontsl
impröAL. 6-3Ü3räiLS, in <H »? 50

LLä 8Ii^ LlozK„ M «P
ttsvrsn -8ainnMrniants>
impröM ., (-tZbarä., ML2
Liik lluLstssiäo Zslüttsrt «W»p
ttsrrsn - üdsrgongsinantsl
3L8 ZeiLLstsrt. Oiioviots, ^ »» 50
iL Aipoillorm . » E
ttsrrsn - übsrgongsmontsl
LL8 Liisviot, in moäsriisr ^ »? 00
Iviigelsclilüpkorkorm . . .
ttvrrsn -ksgvninonlsl » 90
0ummib3ti8t . i . .
ttsrrsn - Ksgsnmontsl
vsssoräicbt , mit prakt.
ArLumsiisrt. 8tollbs2iij; ^
ttsrrsn -Ksgsnmsntel
gummierter Llisviot, in S ^ >75grün Ullä brLLL . I EU»
ttsrrsn -ksgsnmants,
gLrant. vLSserä., äunksi- ^ ^ 75blau, mit voll . Ilebsrmrg » "

Hin Posten ilnsdsn -̂ srisrol-
insnts > in grün unä >>90
selivori?, bis dröiis 10 . "W

ttsrrsn - to «,snmon1 «I
in xrüL unä marsnAo , ^ ^ 50
LtiiLckeimg psbrikLt . . , j I »
ttsrrsn -toilsninon »« ,
in ärmksibrLMim mursn- »H^G50
Zo, mit drsitSL Lssätrisn EEW
ttsrrsn - ttor«
gestreikt, ärmksl gemost. <̂ 95. . .
ttsrrsn - ttos«
mit puLädiinä nnä Um- *» 95
soklag . - . d
ttvrrsn - ^ onLksLlvrkos«
Icräkt. <Zn3l., m. HsLkiog- L>90
tsscd., ä'braiui m sobvLrL ^
Knaksn -Wsrtenonrug F»75
gsküttsrt , kür eL. 6 äglirs b
Knaksn/ ^nrug
mit icurx. Hass, srns kräkt. <1 ^ 75Llisviot, kür es» 10 äsbrs » ^
ttsrrsn -Lor «,«»nrug
ätsilig , mit isLger Hose,
Vrseeliss unä IVssts . . Eb

ßtnsdsn - Isnker  sovie ä s
gsssmts Ikin«i!sr -V/sscI,IrIsi-
«iuiBg jst^t vsit unter preis !!

KsttssttseKs M38
130/160 om, snk Pob stall xsrsicdnst I

SuntrsnttttscKs ^95
130/160 em , prsmr - n . 8xsnn8tiedmust . >
0SINSStttŜ KS 130/160 cm,As?., <D90
psrbo eiismx ., bssonäors xrsisvsrt ^
Kücksngsrnttur
8S2 ., mit bisnsr Lionäo , 3tsiii8 . . . .

Lkintz Kattss - o «I . Issvrörmsr ^ 58in vielen bnbsclisn länstorn . I
Ssst -LinKsuttssetts »» 95
groü . pormst , m. kostsm 8 oäsn n . putter E

L, L « lMUi » LSIWl

D̂ Isicls ^ - Ltoßßs
Vistra-Ploussslins
bsär ., in vorsekisäensn
Osssins , es .. 78cmbr ., m
Virtra-^loussslins
bsärnekt , in roiebsr -1ns-
vniii , es .. 78 cm breit , m
2s>I«soI,-^!s>c»ngs
mit moäsrnsn  pisson-
strsiksn , es . 68 em br ., m
Islivroll- ŝinsn
in ?s . stsi11s . rbsnk.
PIsiäsr , es . 68 cm br ., m
8c!io1tsn u . §1rs >,sn
kür prslctisebe PIsiäsr n.
Linsen , es . 68 cm breit , m

Lporlmantvlslott
es . 140 em breit . . . . m
Jaĉ sn-Karos
bssonä . scbvers Lnsiitst
es . 140 cm breit . . . m

moä . gsmnst ., in sink . u.
ksrisrt , es . 140 cm br -, m

8«riin -5treiken
es . 95 cm breit , gsivebt,
moäsrns psrbsn , Nstsr
Ivittst Karo
es . 68 em breit , in moä . jNSS
-1nsmnstsrnn8 . . Liste r Od
t ^aNcrsps
bsär ., es . 95em breit , in
bellen n . äkl . Dessins , m
Lrsps -8atin
bsär ., es . 95 cm breit , in
Lesst2 - n . LInssnmust ., m »p ^
Lrô at vru«̂ M
es . 95 cm breit . . . . Lkstsr >

klainsngo
bockr., es . 95 cm breit , in M
seiiv . nnä msr ./vsik , Nstsr »
Lsmksrg -^avabls
bsär ., . es . 95 cm breit , in ^
8r . Dossinsnsvsbl . . Llstsr »voukls 1c>LS
es . 95 cm breit , äoppslssitig M
in 2 v̂eik . Dessins . m >
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Plomenga -Zoequor «,
un «> ksconnS », cs 95 cm
breit , slls psrbsn . . Llstsr
Kunrksicisn -lokkst
es . 95 em breit , bssonäsrs
gute Hnslitst . Lkstsr
Isttel -Iocquarri
es . 95 cm breit , in moäsrnsn
psrbsn . , . LIstsr
KontursnLrep«
es . 95 em breit , in nsnsn
Dessins . . . käster
1atts1 -5otin
es . 95 em breit . . . . Lkstsr
Isrssv-Koinoin«
es . 95 em breit kür sle8snts
pisiäsr . . . Lkstsr
p >irss -6vorg « tt«
es . 95 em breit , moäisekss
Doivebs . , . . Lkstsr
LpilrsnLröp«
es . 95 em breit , in moäsrns n
v.ivsiksrbigsn Dessins , Lkstsr

^lÄrlLlBSn ^ IeSrler
^l20ki »8I »Ki8iti8 ^ susvsr »»«»
sebisäensn /lVssebstollsn . 8sris I
^E3 <IkI »8NKi8iti87 sns sinksrd. «> 85
и. bnnt. LVssebstokk bis 6röüe 75, 3. II >
D13tt <!il8IlKi8i <i0I ' sns buntem <» 75
Vistrs nnä Drsebtsn . . . . 8sris III M
SscKttreiiKioittsr «» 85
geblümt 8slsnie . «» '
SscKkircttKIsittve » 75
2sl1voII-Lkonsssline, Dlrnäl »» ,,,,
»HS0 «i»vnmSn1vV » 95
sns vsrsebieäsn . 8tollsn , Dr. 45—60 ^

l*ßo «SSHva » en
vsmonKrsgon
Isicbt sn8sstsnbt . . . , . .
VSMVNKkSgSN bnbsebs
pormen, moäsrns 8tollsrtsn . . . .
vomsn - KunsIrsiclsn Zckol , » »»
in rsicbsr -lusvsbl.
l>omsn - Kun »1«sik1sn -8ck «»Ir
sparte Lknster . . »
VivrseK1ü «I»vr
Ps .-Dsor8stte in allen Lloäsksrbsn

plsciilt - un «i 7^oct »1sngürtsl
gan2 bssonäsrs billi8

Q « U «I > IWS IH
^sncttHsusgsrttins v ü
mit ksrb. Volant, 60 cm breit . .
!p2NN8l0tt vsiü , sebvsrss »*»»
virknn8svoll . Lknster, 100 cm br.
Voiivoiiv
in vsrsebisä . Lkustsrn, 118 em br.
Lrodtütt - Llsmin « kern M 18
к. 8torss n. Psll8sräinen , 210 em br. I
6 >k0i >1Üii gern, in vsrscbisäe - *»90
osn Llnstsrn, 420 cm breit . . . «W
ÜottttSLKo über 2 Letten , mit W90
piistmotiven .

5lopp - unel Oaun « n «>oeIeen

!l8ppti8LK0 pnnstssiäs mit ^ 75
8stinrüekssits , 130X190 . b
§1kppll8kK8 Lnnstssiäs in 1 1 75allen moäsrnsn Darben, 150X200 » I
§i8pptt8kK8 gute Dnslitst «> *U5ü
mit Prsnsvollkiillnn8 , 150X 200 . I »
02UI »8I »ki8 ^K8 moäsrns >̂ 50
Asiebnnng nnä Darben, 150X200 ^W»
osunsnttsck « sin2sins le ^ oo
8tnoks, gute Dualitäten, 150X200
osunvnttveK « nnä «> ^ FKooplumssnx als Dsrnitnr , 2ns. . » EV

v S8L« U« RS« iBr »R« Iße
^ »"SioNNo kür Vorbringe 0
nnä Ivisssn, 80 em breit . . . . m
lö8K0 »§ i0tt sinksrbi8, in 08sebwsrsr LVsrs, 120 em breit . m
08K0 »! ^0tt Deinsnimitstion, M25
sltäsutsebs Lknster, 120 cm breit, m >
88K0 »8Eott bocbvsrt . Dnsli- ^ 95tät , rsiebs -LnsnmbI, 120 cm breit, m »

pnnstssiäs mit «» 75
Drsnssn, 140X170 . E
K2ttg3I ' IlttU ^ . m. psttsispitre , ^ 90
3t siii8S  8obsls , 150X250 . . . . . . . . **

vUIIBßH ^ SUeN

Lporri,vm «i« nrtoks -,s
es. 80 cm br., bräktigs Dualität, m
Lportttsm «I« nstoks
es» 80 cm breit , sparte Lknster, m
odsrttsmttsnrtott
es. 80 cm breit , moä. 8trsiken, m » 8^
00vrksm «ivn »toß - OHes. 80 em br., i. verseil. Llnstsrn, m
0dsrKvm «i « NLtt »tt « 25
es, 80 em breit , bss. 8uis Dualität, m *
VrscktvnrtoN L«
ea. 80 om brslt , Hauslcleiäer, m

ksulsnsirske

vor ksckgssckstt, in üsm 5is prsirvvrt Ksuksn unrl gut bsrlisnt verüsn
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